

nss BMP verpflichten« 

fe.) — Obwohl sich (Bejtetlst, im Bafaosai der Kttbinett» 
Ämgcn Buer Hdbng Aus¬ 
druck zo geben. Mit der Bürger¬ 
rechts liste sind noch eine Reibe 
von Fragen zu besprechen. „Erst 
wenn die RNP ihren Beitritt er¬ 
klärt, werden vir über Verbleib 
oder Anstritt ans dem Kabinett 
1 enfsche iden” sagte Schulamt 
AJoni. Alle Parteien der Koali¬ 
tion stellten an Rabin die For- 
aig, Vertreter in dm Kabi- 
smsscfaoss für Kjonvertio- 
rnngsfragen entsenden zadürfeo. 

Mapam Be» mitteflen, sie wer¬ 
de nicht znlassen, dass die KNP 
vier Portefeuilles erhalten wird. 
Es sei denn. Map am werde ein 
Portefeuille zusätzlich bekom¬ 
men. Das Ministerium für Ge¬ 
sellschaftlichen Wohlstand ist 
noch nicht aktuell 
Zwölf Professoren riefen die 
RNP auf,' nicht dem Kabinett 
Rabin bejartretea. Sie trafen mit 
Dr. Burg zusammen. 


Iß der IAP für die Auf- 
As RNP ln die Koalition 
. hat, stad noch 
(Hmdeanfase «k dem Weg 
. , men, bevor, der Beschluss 
, «he ' Famen . aanehmea 

■ M im stug pr Ssadent Rabin 
ierte mit den Vertretern 
. : ;apam, der Bürgerrechtter 

“:-r Unabhängigen Liberalen, 
; ’ , diesem Thema eine Reihe 

‘ -i j ragen stellten. Prinzipien 
- v-iestgesteHt werden, dass 
öe Reli^ösnationalen der 
0 Diusdiffläplin za unterwer- 
'•-vben, entgegnete Rabin.. 

" r ^'wetteren. hatte Rabin die 
. - ../tu beantworten, wie sich 
; 'aKtionsdiszipIin praktisch 
... "/en wird. & liess durch- 
.•/V. dass die ReBgifimationa- 
. . 'der Knesset nicht gegen- 
^ .^ ncfczng ans dem Westofer 
_ " T ’^i bonnteil, obgleich cs 
'"""■‘“"'^^selbstveistäudllcli gestat- 


|NTWICKLUNGSWLFE ISRAELS — 
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t ulem (HM). ln den o> 
in Monaten des tanfen- 
■ res waren Aber 4M ü- 
'' j:- 3 Sachverständige für 
fechnft, Wamerwesen 
—., 'Entwicklungsländern tt- 
itrend des ganzen lah- 
; * belief steh ihre Zahl 
ger als 700. Dieses Jahr 
sptember 1974 mit einer 
' ig anf 500 Israelische 
Sm^belfer im Ansland 
' ‘'en. 


i[7 GRIECHISCH 
. „ZYPRIOTISCHE . 
{DLICHE IM LANDE 
* .rappe von 47 griectrisch- 
-; Ata Knaben und MU- 
- - - der von Türken besetz- 
. - - f anf Zypern, 

oder, trafen an Bord des 
iKtncwnMipoUoiiia im Lande mif 


Dies gab - -gestern auf einer 
Pressefahrt Zwi - Brosch, Leiter 
der Abteilung für internationale 
Zusammenarbeit im Anssenmi- 
nisterium, im internationalen Ge- [ 
meindezentrum in Haifa be- 1 

Er fügte hinzu, dass in den; 
eisten nenn Monaten dieses Jah¬ 
res 700 Studenten ans Entwick¬ 
lungsländern zur Ausbildung 
nach Israel gekommen waren, 
verglichen. mit rund 1000 im 
Laufe des gesamten vorigen Jah¬ 
res. Bis zum Jahresende wird 
diese Zahl vorahssicfaüich anf 
900 an wachsen, sodass die Zahl 
der ausgebildeten Studenten nnr 
um zehn. Prozent hinter der des 
Vorjahres zurückstehen wird. 


lofsenstreile 
legi die Haefen still 

WUrand die JH Al Piloten 
ankrakBgfcn , dass de ab 24. 

einen Streik proklamie¬ 
ren, w a t en gestern alle Häfen 
des Landes wegen eines Streiks 
der Lotsen stiHgetegL Der Streik 
rant 12 Stunden. 

Der Verband der Seeoffiziere 
behauptet, dass die HafenbebÖr- 
de einem Beschluss der Efista- 
dxut bezüglich der Lahn- und 
Rangstufen der Lotsen nicht ! 
nachkomm en wüL 

IS FLUGHAEFEN 
IN GEFAHR 

Achtzehn Flughäfen in Europa 
und im Nahen Osten sind in 
akuter Gefahr, von Terroristen 
überfallen zu werden, heisst es 
in einem Geheimbericht der ame¬ 
rikanischen ZivilluftfahrbchÖrde. 
Es handelt sich um folgende 
Flughäfen: Rom, Frankfurt, Am¬ 
sterdam, Genf, Zürich, Madrid, 
Beirut, TeT-Avrv, Athen, Mün¬ 
chen. London. Istanbul, Wien. 
Brüssel, Barcelona, Lissabon, Ko¬ 
penhagen und Paris. Besonders 
gefährdet sind Genf und Zürich, 
da die Terrorverbände über die 
Anberaumung der Nahost-Frie¬ 
denskonferenz in Genf verärgert 
sind. Auch der Londoner Flug¬ 
hafen wird als besonderer Ge¬ 
fahrenherd wegen der dort herr¬ 
schenden starken Frequenz eän- 
treffendor und abfliegender Flug¬ 
zeuge genannt 
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Auf der gleichen Pressefahrt, 
die im ffinblfct auf den am 24.. 
[Oktober «utfafleadeu „Tag der 
intexnatton&JcH / -Zusammenar¬ 
beit” organisiert- wurde, erklärte 
Kreta1c Abt von der Zentrale. 


Dinifz abgeftogen 

Der braeMsche Botschafter in 
Washington, Shncha Dinitz, er¬ 
klärte vor seinem gestriges 
Rückflug an seinen Amtssitz, 
nach der arabischen SpHzenkon- 
ferenz in Rabat, werde mehr 
licht in die Frage der zukünfti¬ 
gen Verhandlungen über eine 
Nahost-Regehmg gebracht wer¬ 
den. 


WAFFENRUESTUNGSWETTLAUF NIMMT NEUE FORMEN AN 
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Moskau wiMn Kairo Atomreaktor liefern 

T rv t nn ts- c-__ a ____ _ r _1___• ■ ■ • ■ . ■ .. « ■ « 


London (UPI) — Die Sowjet¬ 
union ist bereit, Aegypten ei¬ 
nen Nuklearreaktor zur Verfü- 
gimg zu stellen, wenn Washing¬ 
ton nicht die von Nixon gegebe¬ 
nen Verpflichtungen Kairo ge¬ 
genüber einhälL 1 

Die Sowjetunion hat an Sy¬ 
rien Waffen im Werte von zwei 
Milliarden Dollar geliefert und 
wird jetzt grosse Waffenlieferun¬ 


gen an Aegypten auf nehmen. 
„Damit stehen wir am Beginn 
massiver und gefährlicher Waf¬ 
fenlieferungen der Sowjetunion 
an die arabischen Länder, die 
das Kräftegleichgewicht im Na¬ 
ben Osten erschüttern könnten”, 
erklärten westliche Beobachter 
in London. 

Die Sowjetunion batte mit 
dem befreundeten Aegypten 
Meinungsverschiedenheiten, die 


jetzr behoben sind, schrieb ge¬ 
stern „Al Ahrain ” in Kairo. Da¬ 
gegen wird aus Moskau gemel¬ 
det, Leo nid Breschnew werde 
vor seinem Besuch Kairos im 


Januar für die Lieferung neue¬ 
ster Waffen sorgen, die den Ein¬ 
fluss Washingtons gänzlich in 
den Hintergrund schieben wer¬ 
den. 


Kuwait erwirbt Mirage-Flugzeuge 
des Typs F-1 fuer Aegypten 
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ARAFAT ZU MODUS VIVENDI 
MIT HUSSEIN BEREIT 


Algier (AFP) — Yassir Arafat 
veröffentlichte gestern in dem 
algerischen Blatt „Al Mogha- 
bfd** die Bedingungen, unter de¬ 
nen die FLO bereit wäre einen 
Modus vivendi mit König Hus¬ 
sein einzugehen. Die Palä¬ 
stinensische Widerstandsbewe¬ 
gung fordert, dass der jordani¬ 
sche Monarch die Palästinenser i 


Inzwischen werden die Ver-. a j ? unabhängige selbständige Na¬ 
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Ihre JdlttätadMdMtadls» JOpnhatkmafe landvrirtsefcaft; 
Ule der kbdiöta Osl- j“* 6 .Zusammdnaibot, dass Is- 
1 beenden. _ ViA'i trotz seiner klonen Dimen- 
jendlidien amdrim Alter 
12 und ;6 ; ^pea.-Sie 
mit Gepchjn^img- dfer 
Israels fünf bis sechs 
Lande Ierne^u-Wie be¬ 
achten dwJogeiHfficheri 
Ankunft in Haifa einen 
ra und gesunden Ein- 
Kb zv^lf 20iShrige tra- 
Zypcrn -an Bord des 
' tin. Sie- Werden in der 
ifenfabrik „Affiance” in 
rineinfaalb Jahre aibei- 
rzBWten bei ürrer Au¬ 
di Ausbruch d. Krieges 
■n waren sie ohne Ar- 
eben. Zwei von ihnen, 
tei der Alliance Fabrik! 
hatten, ergriffen die 
lind wandten sich an 
rahmen, welches sich 
dun© von zwölf Arbei- 
Zypsra bereit erklärt 


joonen und obwohl es nur über 
1400.000 Hektar bebaubaren Bo¬ 
dens verfüge, von denen die 
Hälfte künstlich' bewässert wer¬ 
den muss, 7596 seiner Nahrungs¬ 
mittel seihst hetstefle. Ein Drit¬ 
tel der Israe lisch en Landwiit- 
schaftsprodukfion wird expor- 
Gert und bringt Devisen eia, mit 
denen Futtermittel, landwfrt- 
sefaaftikbe Geräte etc. erworben 
«odeit können. Folglich kann 
die israelische Landwirtschaft 
das gatww Land ernähren und 
anderen Ländern beispielgebend 
sein. 

Abt sprach in seinem Institut 
in .Rechowpt, 


handlungen in Washington mit 
Dr. -Kissüoger und mit anderen 
Stellen fortgesetzt werden. Der 
Botschafter fügte hinzu, die Ver¬ 
einigten Staaten und Israel set¬ 
zen rieh g egenwärtig für die Ver¬ 
längerung des UN-Mandates für 
die Writeramtieraag der UN- 
Streitkräftc a» xfcr. Nord- und 
Sudgrenze Israels ein. Dis' sei 
die Voraussetzung für weitere 
diplomatische Aktivität. 


EINSPRUCH VON SS- 
VERBKECHERN 
ABGEWIESEN 
Das Gericht In WesÖterBn 
wies zwei Einsprüche von ehe¬ 
maligen SS-Oßfaäeran zurück, 
die wegen Mordes an 45 Jo¬ 
den zu lebenriäoghehern Zucht¬ 
haus verurteilt wenden irartn. 
Es handelt sich um den 61 jähri¬ 
gen Johann Becker und um den 
68jährigen Hans Qnambns. Sie 
batten die Mordtaten im Bezirk 
Krakau in den Jahren 1941/42 
begangen. 
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Schlaegerei 

bei Egged-Direktfioiissitzung in Tel-Aviv 


tion anerkenne. Jordanien darf 
keine Aktion unternehmen, die 
den Interessen der Palästinen¬ 
ser zowidertaufon könnte. Aus¬ 
serdem muss ein Abkommen 
zwischen den ,.kämpfenden Staa¬ 
ten Aegypten, Syrien und der 


Palästinensischen Befrei ungs- 
front" einerseits und König Hus¬ 
sein über die zukünftige Zusam¬ 
menarbeit unterzeichnet wenden. 

Was die Genfer Konferenz 
und die Te ilnähme der PLO be¬ 
trifft, enfeegnete Arafat; Zuerst 
soll man mir eine Einladung 
überreichen. Dann werde ich 
antworten. Er sagte, er wisse 
noch nicht, ob er die PLO-Dele¬ 
gation bei dar UNO führen wer¬ 
de. Hierüber mnss die Führung 
der PLO entscheiden. Eine palä¬ 
stinensische Exüregjerung wer¬ 
de errichtet werden, sobald die 
Vorbedingungen dafür geschaf¬ 
fen sind. 


Die „Washington Post" be¬ 
richtet, Kuwait habe eine F-1 
Mirage Staffel in F rankr eich 
erworben, wird jedoch die Flug¬ 
zeuge an Aegypten liefern. Ans 
Kuwait wird bekannt, dass die ( 

Flugzeuge direkt ans Frankreich 
an Aegypten geliefert werden. 

Anfangs waren hundert kuwei¬ 
tische Piloten in der Steuerung 
von Mirage-Flugzeugen instrn-1 dieser Massnahme will Kuwait 
iert worden, doch werden sie ider Gefahr begegnen, dass seine 
jetzt nach Amerika fliegen, wo 


waffe Israels geliefert worden 
sind und bisher von keinem 
arabischen Land erworben wur¬ 
den. 

Kuwait verhandelt derzeit mit 
Saudien über die Pacht einiger 
Flugfelder, auf denen ein Teil 
der Flugzeuge von Kuwait un- 
tergebracht werden soflen. Mit 


sie in der Handhabung der mo¬ 
dernsten Skyfaawk - Maschinen 
des Typs A-4M aus gebildet wer¬ 
den sollen. Die „Washington 
Post" fügt hinzu, dass diese 
Flugzeuge auch an die Flug- 


Luftwaffe in einem Ueberra¬ 
sch ungs an griff vernichtet wer¬ 
den könnte. Aus derselben Quel¬ 
le wird bekannt, Grossbritannien 
habe sich zur Lieferung von bün¬ 
delt Centuriou-Tanks an Ku¬ 
wait bereit erklärt. 


Roekefeller verliert 
Vertrauen des Kongresses 


Erat. Mitte November wird 
der Senaisaasscbuss. der die Er- 
nenunng Nelson RockefeHers 
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-INGEN BELGR ADS 
KP^KONFERENZ 
as (K) — Jugoslawien 
schiedene Bedingungen 
Teilnahme .an der be¬ 
ten europäischen Kon- 
«mmmistischer Partri- 


Wäfarend tiocr Dlrektionsstt- 
kam es zu 
eines Auseinandersetzung zwi- 
Vertretern der „Forl- 
Ischrittri jriri’ und der . J ü ritidum ” 
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Liste, die In eine Schlägerei der 
46 ansarte¬ 

te. Die Ldüdnra-liste ist in Op¬ 
position. IV» Direktion erörterte 
es in | die Frage der Bestätigung von 
Fahrspesen eines Untertncbnngs- 
anssefausses, der rieh mit ver- 
Rj’iF t arachan zusammentra- jscUedeBea Beschwerden befass¬ 
te^ (Be bereits an die Polizei weF 
tergeleitet worden sind. 

Die Lekidtim-Vertfeter bo- 
hanpteten, das Untersttehnngs- 
rtiwwft flgi von dem Kontrollaus- 
schnss zu behandeln. Es habe 
keine Ursache zur Errichtung ei¬ 
nes twteraen. Untersuchungsaus¬ 
schusses bestanden, da £e 'Po- 

ßzei Bereils <£e Eriubtmgen ein- 

gclcätet hat Der Skandal brach 
a», als ein Tontaadappaxet ans- 
geschaltet wurde, der die Arbeit 
des .^roteionföhrers“ versah. 
Die Sitzung wurde schlicssüch 
schlossen und . eine zweite Sit- 
»amg diesmal das SÄretarüats 
Bsberanmt, dem‘nur nenn Mit* 
IfSeder angehöreo. Als zwei Op- 
poritirawmitgScder diesor Slt- 
femg-beawohnea woDten, wurde 
jniGb diese Sitzung alq^brochcn. 


Egged-Sebret&r Josef Hararl gab 
die Anweisung, die beiden Oppo¬ 
sitionellen vorläufig aller Aem- 
ler zu entheben. 


Angesfellfer 
der „Sehmira” 
Wachgesellschaft 
in Haff 

Eis Angestellter der „Sduni- 
ra w -WachgeseBsch aft ist von der 
Polizei von Aschdod festgenom- 
men worden. Er sieht.unter dem 
Verdacht, 1070 IL ans einem 
Safe einer Schule in Aschdod, in 
der er als Wächter gearbeitet 
hatte, entwendet zu haben. 

Bei der Eurvemahme behaup¬ 
tete Aar Verdächtige, stoei SchB 
Ier hatten den Gddscfarazik anf- 
gebrochen, Spiter stellte es sieb 
jedoch nach den pogzeiHchcn Er¬ 
hebungen heraus, dass der V^cb- 
ter die Schüler irregefuhrt und 
sie gebeten hatte, den GeJd- 
achisnk ^zu* knadben' 1 . Anf Be- 
fehl des Friedensrichters von 
Aschdod wurde der Wächter in 
Untersadmn^dtaft gen omme n. 


BEIRUT: 

ISRAELISCHE ARMEE¬ 
EINHEIT VERJAGT 

Beirut (UPI) — Libanesische 
Armee-Einhalten konnten eine 
israelische Einheit «*if Ehaneri- 
schoa Gebiet vertreiben, die roh 
der Legung von Landminen be¬ 
schäftigt gewesen war. Dies wur¬ 
de offiziell von dem libanesi¬ 
schen Verteidigungsministerium 
bekannt gegeben. Des weiteren 
hiess es in der Verlautbarung, 
bewaffnete israelische Streitkräfte 
hätten eine libanesische Einheit, 
die sich mit Jeeps und Lkws auf 
einer Chaussee bewegte, angegrif¬ 
fen. 

Bei diesem Zusammcastösseu 
rabe es keine Verletzten auf liba¬ 
nesischer Seite gegeben. Es soll 
sich um Kämpfe unweit des li¬ 
banesischen Dorfes Jarin im 
Südbezirk des Libanons gehan¬ 
delt haben. Um 15.30 sei die is- 
raeHsche „15 Mann starke Ein¬ 
heit" beobachtet worden, worauf¬ 
hin Libanon Artilleriefener er* 
öffnete. 


Zorn Vizepräsidenten zu bestä¬ 
tigen halj gemeinsam mit 
Kongrcsmusscbras die Arbeit 
fortoetzen. RockefeÜer hatte nm 
die- sofortige Entscheidung des 
Ausschusses angesucht und er¬ 
klärte, es sei „skandalös, wir 
man sein Privatleben unter¬ 
sucht**. 

Um das Riesen vermögen des 
designierten Vizepräsidenten er¬ 
hitzen sich noch immer die Ge¬ 
müter. Rockefeiler hatte nach 
eigenen Angaben in den Jahren 
1957 bis 1974 Geldgeschenke in 
der Gesamthöhe von fast 1,8 
Millionen Dollar an Mitarbeiter 
nnd Beamte verteil L. die zum 
Teil heute noch, im Staatsdienst 


VERHANDLUNGEN IRAK-IRAN 


Die Aussen minister des Irak 
und des Iran wollen in Kürze 
Gespräche ober die Beilegung 
des Grenzkonfliktes zwischen 
beiden Ländern anfnehmen. Dies 


düng der offiziellen Iranischen 
Nachrichtenagentur ein irani¬ 
scher Soldat durch einen Minen- 
aoschlag „irakischer Aggresso¬ 
ren” ums. Leben gekommen. Drei 


wurde von dem Vorsitzenden dr I andere Soldaten seien schwer 
irakischen UN-Delegation be- j verwundet worden, als Ihr Jeep 
kannt gegeben. Bei Jahresanfang lauf eine Landarme fuhr, die von 


hatten sich beide Staaten gegen¬ 
seitiger Aggressionsversuche be¬ 
schuldigt. 

Vor drei Tagen war nach Mei- 


„Infiltränten” gelegt worden war. 
In Bagdad wurde an proiram- 
scher Spionagering auf gedeckt 
und sein 28jähriger Chef fest¬ 
genommen. 


DIE 

LETZTE 


I ' l 2 1 fSTU N D EN 


Barlev traf in London mit dem 
britischen Handelsminister zu- 


Der DoUarknrs sank gestern in 
Zürich anf 2.8882 Sfrcs. — Der 
Goldpreis stieg auf 15525 Dal -1 summen, 
lar die Unze. I Anf dem Weg von Jerusalem 

Sechs Thora-Rollen sind aas] nach Tel-Aviv explodierte eine 


der Synagoge in der Schchunat 
Zur Schalom entwendet worden. 
Die Polizei hat eine Untersu¬ 
chung eingeleitet. - 

Richard Bnrton, geschiedener 
Gatte von Elizabeth Taylor soll 
ein Verhältnis zu der 37jährigen 
jugoslawischen Prinzessin Eliza-I 


Zeitbombe in einem Auto, wel¬ 
ches völlig in Trümmer ging. 
Der Chauffeur, ein jüdischer Be¬ 
wohner aus der Altstadt Jerusa¬ 
lem, konnte sich retten. Die Po¬ 
lizei hat eine Untersuchung ein- 
geleiiet. 


stehen. Er betonte, er sehe in | beth unterhalten. Die Prinzessin 
den Geschenken „nichts Illegales 1 hat Richard Burton bereits ihren 


oder unmoraKscbes”. Mehrere 
Kongressmitglieder batten sie je¬ 
doch als ungebührliche Einfluss¬ 
nahme persönlichen Reichtums 
auf politische Vorgänge bezeich¬ 
net und sich gegen die Bestäti¬ 
gung RockefeHers zum Vizeprä¬ 
sidenten ausgesprochen. In ei¬ 
nem Buch RockefeHers gegen 
den ehemaligen US-Botschafter 
bei den Vereinten Nationen, Ar¬ 
thur Goldberg, soll eine „anti¬ 
semitische Tendenz” beobach¬ 
tet worden sein. Die Aussichten 
RockefeHers. Vizepräsident zu 
werden, bezeichnen Pressekom- 
men tato ree als „nicht allzu gm”. 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer teuren 

Judith Schapira T I 

bekannt 

Die Beeidigung findet hatte, Frettag, den 18. Oktober 
1974, um 1130 Uhr vormittags von der städtischen 
BeertigungshaOe, Daphnastrasse 5, Tel-Aviv, ans auf dem 
Friedhof in Cholon matt . Autobus steht zur Verfügung. 

Die Trawroden: 

LD2SEL KLEINBERGER und Famflie 
* CHAOS SCHAPIRA und Familie 


Eltern vorgestellt Säe ist ver¬ 
heiratet, steht jedoch vor der 


Pajis Ziehung 

Bei der gestrigen Pajis Ziehung 
42/74 gewann Los Nr. 527721 
j den Haupttreffer in Höhe von IL 


Scheidung. Burton sagte, er wer-! 500-000 _ _ Dm weiten Preis. 


de die Prinzessin ehelichen. 

Uri Geller soll einen winzigen 
Radioapparat in einen seiner 
Zahne eingebaut haben. „Geller 
ist em guter Zauberer, aber kern 
Uebermenscb" schrieb ein briti¬ 
scher Wissenschaftler In einem 
Artikel in der Zeitschrift „New 
Science" in London. 

In Moskau ist ein Prozess ge¬ 
gen Viktor Polski im Gange, der 
fahrlässiger Tötung angeklagt ist 
Eine Frau, die Selbstmord bege¬ 
hen wollte, warf sich zwischen 
die Räder seines Autos. Polskj 
hatte seit Jahren um eine Aus- 
wandenmgserlaubnis nach Israel 
angesucht Der Reuter-Korro- 
spondent darf dem Prozess bei¬ 
wohnen. 

Die Einvernahme von John 
Dean hat im Watergate Prozess 
begonnen. Dean sagte gestern, 
er habe vom FBI Geheimberich¬ 
te über alle Erhebungen in die¬ 
ser Affäre erhalten und an die 
vor Gericht stehenden Angeklag¬ 
ten, unter ihnen John Eh r K ch- 
mau, weilergeleitet 
. Handels- and Indnsfriasinisteri 


IL 250.000 gewann Nummer 
229967. Alle Lose mit Endzif¬ 
fern 0 oder 6 erhalten den Ein¬ 
satz zurück. (Ohne Gewähr) 


. DAS WETTER 

Voraussage; Scharaw, trocken, 
Ostwinde, Wellengang bis 120 
Zentimeter. Niedrige Luftfeuch¬ 
tigkeit 

Temperaturen: Jerusalem 22 
-29; Tel Aviv 18-33; Haifa 
21—34; Lod 15—36; Tiberias 
20—33; Herman 14—20; Gö- 
lan-Hohen 20-27; GaHL 22— 
28; Hule und Emek Jcsreel 15— 
36; Totes Meer 22—39: Beer 
Schewa 18—34; Ejlat 22—39 
Grad. 
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Eine Frage des Patriotismii 
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Eurer Meinosg war ich noch 
i nie und werde sie auch wohl 


ANTWORT AN EINEN JUNGEN NATIONALISTEN 


fen und Euer Volk __ 

in Gute und Böse entzog 


WENIGER POLITISCHE 
OPTIONEN 

«Jdaarez" gelangt zu der Auf¬ 
fassung. dass sich durch das 


rungshoalition nur deshalb be¬ 
treten wollen, damit .sie mm von 
innen her gegen einen Verzicht 
auf das West ufergebiet kämpfen 


'arabische Drängen auf volle An- • können. Nicht weniger deutlich 
erkennttnc der PLO als Vertreter; hat die RNP erklärt, dass sie 
aller Palästinenser die Aussich-! sowohl in der Regierung als auch 


ten für eine friedliche Lösung 
wesentlich verringern. Die ara¬ 
bischen Staaten wollen Israel die 
PLO auch als Sprecher der Be¬ 
wohner des Westufergebiets auf- 
zwinccn. Auf diese Weise wird 
eine Konfrontation geschaffen, 
noch bevor sich die beteiligtin 
Selten an eine Erörterung der 
komplizierten Fragen des Frie¬ 
dens heranwagen können. Ver¬ 
mutlich wird Dr. Kissinger an¬ 
gesichts dieser Entwicklung nicht 


in der Knesset gegen einen sol¬ 
chen Verzicht stimmen wird. Die 
IAP glaubt offenbar nicht an 
diese gefährliche Drohung, son¬ 
dern denkt immer noch." dass 
es nur um die Frage geht, wer 
Jude ist. 

GERECHTERE TEILUNG 
DER MILITAERLAST 
..Dawar" geht auf die geplan¬ 
te Verlängerung des Militärdien¬ 
stes für Mädchen anf 24 Mo¬ 
nate ein. womit eigentlich nur 


kaum jemals teilen, wie ich glau- .Klassifizierungen vorzunehmen. versehen.. der üosserst peinlich ! Kriege führen, wieder Tausen- ■ a^^chli^^lich^ ^miss dg 
jbe. Dabei, möchte ich betonen. („Wir", also Ihr, .sind die Pa- wirkt. Das genau ja doch rat de unserer jungen Menschen : 

dass ich so glaube, nicht unbe-1 triotfrilj ^ anderen mehr. So Ihr mit all den Menschen, im:weinen müssen. Daran solltet! 60 eriCDCinciJ m Dl 
«sh»m- H.-n ru«n *>m>» «* L l wcr den zwei Arten von Israelis Lande, die nicht so glauben [ Ihr ebenso denken, wie an-die 
geschaffen, die echten und je- wollen wie Ihr. Haltet Ihr das j „unbedingte Notwe n digkeit, das 
ne, die im Grunde das Land und für gut. für klug, für znkunfts-1 ganze Land Israel 'in jüdischen 
seine Ideale verraten.. Ihr wisst trächtig für unser Land? Auf [Händen zu haben", 
es nicht, denn Ihr habt es nicht diese Weise wird weitaus mehr! Für Euch oder gegen Euch 
erlebt — aber ich wurde gross, an innerer Geschlossenheit des ( zu sein, ist aber Ericht das Ent-[ 
machte meinen Reifeprozess, et- Volkes vernichtet, als wir uns [scheidende. Wer Eure jungen’ 


auf seine Friedensbemühungen] der frühere Zustand wiederher- 
verzichten. Er hat seiner, nra-i gestellt wird. Sicherlich ist die-! 


bischen Gastgebern im Nahen 
Osten deutlich erklärt, dass sie 
zwischen einer Recelung ohne 
Palästinenser und Palästinenser 


Se Belastung nicht gering, aber 
keinesfalls unerträglich. Wir 
müssen jedoch damit rechnen, 
dass die MisStimmung m der 


ohne Regelung zu wählen haben, f Bevölkerung wachsen wird, wenn 
Für .Jedint Aehronof sieht 1 es zu Drückebergereien kommt 
ein neues Fragezeichen hinierjEs handelt sich hierbei um das 
den Bemühungen von Dr. Kis- j Fernbleiben religiöser Mädchen 
sinzer, nachdem dieser wiederum ivom Nationaldienst, worüber 
erklärt hatte, dass er einen Rück-i man bisher oft die Augen zn- 


iritr erwäge und sein Amt auf 
jeden Fall nur ah eine zeitwei¬ 
lige Aufgabe betrachte. Regie- 
nmgskreise in Jerusalem sind 


I drückte, obwohl viele Mädchen 
hierdurch auch wirtschaftliche 
Vorteile und einen Vorsprung 
beim Universitülsstudium erlang- 
zwar davon überzeugt, dass d ei ten. Diese Erscheinung muss ver- 
Position Dr. Kissingers keines- j schwinden: die Dienstpflicht muss 
wegs geschwächt ist. müssten;sich auf alle beziehen, 
aber auch erkennen, dass dessen „SchearmT ist dagegen 1er, 
politische Zukunft ganz von ei-1 Ueberzeuzung. dass eine Einbe-j zeugt, einen Satz, der nicht hät- 
nem Erfolg im Nahen Osten ab- mifuns der Jeschiwa-Studentenjl* kommen dürfen: Jffier Ist 
bünzt. ‘ I zum Militärdienst nicht mit si-;der Unterschied. Nicht alle hra- 

DIE RNP DROHT , cherheitspolitischen Enväguneen j e ,! * a ‘ nd Patrioten". Es kam 
„Maori w" wundert sich dar-jbegründet werden kann. DM5,S an * selbstverständlich. Er 
über, dass niemand die Erklä-j Folge hiervon muss sein, dass j glaubte an das, was er sagte. 


dingt sicher bin. Denn nicht sel¬ 
ten greifen mich männlich stand¬ 
feste Leser deshalb an, weil sie 
fesststellen konnten, dass ich 
irgendwo eine Ansicht geändert 
habe — und icb bin sehr stolz 
darauf, dass ich Ansichten ver¬ 
ändern kann. ja. ich meine so¬ 
gar. das sollte man, wenn man 
sich als nicht mehr und nicht 
weniger denn ein Mensch fühlt. 
Ich kann mich vorher ebenso 
geirrt haben, wie ich neue 'As¬ 
pekte zu sehen and za verste¬ 
hen bekam, oder auch die Aus¬ 
gangsstellungen derselben Ange¬ 
legenheit nicht mehr bestehen. 
Wer sein Leben lang eine einzi¬ 
ge Linie vertritt, ist mir jeden¬ 
falls von jeher verdächtig ge¬ 
wesen. 

Nun. Ihr sammelt Unter¬ 
schriften. um die Regierung zu 
einer bestimmten Meinung zn 
bringen. Das ist legitim and 
wenn Ihr nie etwas anderes ge¬ 
tan hättet, als auf rein demo¬ 
kratischen Wegen für Eure An¬ 
sicht zu kämpfen, wäre das für 
die Sache, die Ihr vertreten 
wollt, viel besser gewesen. Dean, 
wer aach immer im Lande Is¬ 
rael versucht, sein Recht durch 
Gewalt anf irgendeine Weise 
durchzttsetzen. sollte bestraft 


wa in Eurem Alter stehend, ge- leisten dürfen, 
nau in jenen Jahren durch, in • 

denen in Deutschland eine sol- f * Enre f samtc 

che Entwicklung vor sich ging. Führerschaft mcht ***** 


Richtig ist, dass die Juden Über¬ 


falls reich. Zwar ist es sicher 


Gesichter bei Eurer Aktion be¬ 
obachtete, der wusste, dass Ihr 
die wiiklichen Protagonisten —■ 
nicht etwa die reichlich bedeu¬ 
tungslosen Drahtzieher — cs 


baupt nicht zu den Patrioten ge- n, 5^ me “ c Anf S al ’ e , Euch Rat- ^ ernst me iru, dass Euch das ncJe T kon “ te 


dürfen niemals so 
all jene Völker, die 
über die Welt mir deshalb^ 
ten. weil es in ihrer 
solchen primitiven, wannt 
vielleicht im ersten .Atu 
sehr einleuchtenden 
kam. Das wollte ich 
dem Augenblick sagen, 

-die Bemerkung des 

ites hörte, der sich nnt n* , 

Un terschrrfts verwetgernng V J __ 


rangen der RNP-Fuhrer ernst 1 viele Talmud-Institute aus Ts-1 
nimmt, wonach sie der Regie- rael ins Ausland verlegt werden. 


HJMUMMUPMUUmwW«* 



das furchtbarste Geschehen der 
Menschheit 

Ich mag Euch an greifen, wenn 
Ihr durch die Pfade des ganzen 
Landes Israel wandelt und eine 

_ _ politische Demonstration ersten 

werden.'ich verweigerte” Euchj Gn,des veranstaltet, die ich 
die Unterschrift Denn, wie ge- n,cht ffir nchtJ S haIte - Icb ma & 
säet meine Ansicht ist das nicht. *«** n E uch auftreten, wenn ich 
Und daraufhin sagte einer von! 2 “ der *"■*** &**&* 0355 
• Ench, ganz ruhig, ganz über- Eurc Afcfl0nen & Fnedensaus- 
1 sichten — sofern es überhaupt 

solche gibt und geben kann — 
in dieser Zone der Welt ernst¬ 
haft gefährden. Aber eines ist 
sicher: icb werde Euch den Pa¬ 
triotismus nicht absprecheu. Ich 
werde niemals versuchen. Euch 
als halbe Verräter zn brandmar¬ 
ken and Euch damit schon von 
vornherein mit einem Stempel 


hören konnten, obwohl nie den ®* Iä * e “ aber Enre 

Jahrzehnte geglaubt hatten - Maawnwaodenrag durch Sama- 

dasie eben *Juden waren^Aber J» >T 

die anderen Deutelten winden te" Menschen .n Israel mrftr 
gam genau so Hassifmeit ES f* dtu ? 1 ? b T™?“’ Ihr 
gab die braven, die echten, die ft namtiestjn Angen- 

pntrknischen Deutschen, das wa- 20 «**■ 

ten die. .reiche den PEhreni zu- dc ^?- A”"*??* 

«tauten, ned die anderen, die «oWbestnllrer Profess oren, Rab- 

werttosen, die traechten, die da- *‘“ r ™f P ' n6 "S h - 

gegen waren. Was ans dieser "“f- tn begnent en Villen 
Meimrng geworden ist, wisst Ihr “ den Grosst adten wohnhaft 
in. Diese Ansichten, die zoäefst verentworthehe Posten, 

in jeder Gegnerschaft zn Fi«- ’ooehnhen, die ste n «erricht: 
heit und Demokratie wnrzeln. Blessen können, hat die Sache 

wurden zum Ausgangspunkt für ""*5, 5S”T , * r 

macht Aber hätte ich die Pla¬ 
nung Eurer ganzen Aktion über¬ 
nommen, so wäre sie ganz sn- 


etn echtes Anliegen ist was Ihr 
da rat Davon werden auch wir 
beeindruckt die wir anderer 
Meinung sind. Abei nun ist es 
Eure unbedingte Pflicht aO je¬ 
ne Klassifizierungen abzuschaf- 


ich es dort getan, wäre e& i 
dingt zu dner Debatte i mjf 
-sen Kreise gekommen, ddff 
le Leute standen bermn. ^ 
sagt es Euch anf (fiese: 


Ja, darin liegt das ganze Un- 
glück. Jene, die Euch leiten, 
bringen Ench ja dazu, diese 


BETH 
HARO FE 
HAIFA 


MOZAE SCHABBAT. 19. OKTOBER 19?« 
PUENKTLICH UM 8.06 UHR ABDS. 

DAS BARTHOLDY QUARTETT 

Programm: 

MOZART — Streichquartett in C-Dur. K. 46S 
BARTOK — Quartett Nr. 3 

MENDELSSOHN — Streichquartett in Es-Dur. op, 12 

Abonnements und eine beschränkte .Anzahl von Einzelkanen 
an der Abendkasse. 
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HITACHDUT JOZE BLTvOVtTNA. HAIFA 
teilt mit: 

Die Eröffnung unserer üblichen Zusammenkünfte 
findet mit einem TREFFEN am Dienstag. 22.10.1974. 
6.30 Uhr abend*. Pevsnersrr. 62. statt. 

Lichtbildervortrag: „Gehen —- Sehen — Verstehen** 
von Dr. £ MANUEL SCHARON 

Mitglieder und Freunde sind böfl. eingeladen 


IHR REISEBUERO FUER ERHOLUNG! 
TRANfSLLOYD TOURS LTD. 

Tel-Aviv, NACHLAT BENJAMIN STR. 39 

SCHIFFS- UNO FLUGREISEN 
in Gruppen n. individuell nach allen Teilen der Welt. 
HOTEL-RESERVIERUNGEN 
in EUROPA zu Original preisen. 

Allen unseren werten Kunden und Freunden n ZS ff Sfi 


Pensionaersverband protestiert 
gegen ungerechtfertige Zinsforderungeii 


•>v.' 


(re.f&MWt . 


DIE HEBRAEISCHE ÜNTVERSTTAET 
IN JERUSALEM 
trauert um das Ableben von 

OSKAR SCHINDLER 




mm 


Der Landesverband der Poi- 
tionäre beklagt sich über eine 
BenachteEBgung bei der Kaptta- 
tisfenmg von Pensionsbezngen. 

Es handelt sich bei dieser Ka- 
I pitalUierung um die Möglichkeit, 
eine höhere Anleihe zu erhalten, 
die dann von den monatlichen 
Pensionsbezügen zurückbezoblt 
werden muss. Die Höbe dieser 
Rückzahl nngsbeträge wird jedoch 
an das Einkommensniveau ge¬ 
knüpft, sodass die Pensionäre un¬ 
gerechtfertigt hohe Zinsen zahlen 
müssen. Sie müssen daher in der 


selbst an einer Regelung in¬ 
teressiert ist. 

Regierungs- and Kommunal- 
beamte, die unter der augenblick¬ 
lichen Regelung der Kapitalisie¬ 
rung ihrer Pensionsbezüge leiden, 
wollen einen Sitzstreik vor dem 
Knessetgebäude halten. Zuvor 
wird aber noch ein Memoran¬ 
dum an die Knessetabgeordneten 
gesandt werden, in dem eine so¬ 
fortige Aussprache mit den Mit¬ 
gliedern der Finanzkommlssion 
der Knesset gefordert wird. Soll¬ 
te sich hieraus noch keine Aen- 
i derzeitigen Regelung eine emp- j derung der Situation ergeben. 
Endliche Benachteiligung erblik-1 wird der Pensionärsverband wi- 
ken, weil sie zn Zahlungen ver-itere Protestmassnahmen ne- 

pflichtel werden, die sie nicht f schjiessen. 
aufbringen können. j 

Vor einem Jahr hatten bereits* 

Verhandlungen zwischen dem I 
Pensionäisverband und dem da-i 
maligen Finanzminisier Pinchas 
Sapir begonnen, doch keinerlei 
Ergebnisse gebracht. Für die 
Fortführung der Verhandlungen 
j war bereits ein neuer Termin mit 
Finanzminister Jehoschna Ra h i- 
nowitz vereinbart worden: im 
letzten Augenblick wurde diese; 

Aussprache jedoch abgesagt, oh-j 
ne dass ein anderer Terrain fest-) 
gelegt wurde. Der Pensionärsver¬ 
band ist davon überzeugt, dass 
Beamte des Finanzministeriu m s 
an einer Verzögerung dieser Ver¬ 
handlungen die Schuld tragen, 
wahrend der Finanzmioister 


ders ansgefallen. Ich hätte näm¬ 
lich. stehen mir Tausende von 
siedlungsbereiten jungen Men¬ 
schen zur Verfügung, drei neue 
Punkte in den Negew und die 
Arawa gesetzt, zwei neue Punk¬ 
te in das Galü, and dann hätte 
icb ebenfalls' zwei solche Sied¬ 
lungen in dem Westufergebiet 
geschaffen. Da* hätte Eurer _ 
Aktion einen ganz anderen i 
Schwung gegeben, dann wäre 
es. aach wenn ich persönlich 
noch immer gegen die beiden 
Siedlungen eben im Westnfer ge¬ 
biet Stellung genommen hätte, 
zumindest zn einer Aktion ge¬ 
worfen, zn der jeder Israeli „al¬ 
le Achtung!” hätte sagen müs¬ 
sen. ' 1 • 

Wie gesagt, der Einfallsreich- 
tinn derer; die Ench zu Euren 
Aktionen bringen,' ist armselig. 
Das ergibt sich auch aus dem. 
was sie der Öffentlichkeit erklä¬ 
ren — und wie sie es erklären. 
Daran ändert auch die Tatsa¬ 
che. dass die Mehrheit des jü¬ 
dischen Sektors unseres Staates | 
im Grande eher zu Euren Ge- 
dankengangen neigt denn zu 
meinen, nichts. Und deshalb soll¬ 
te die Politik, die mit der wirki 
liehen Zukunft unserer Nation 
hier im Orient zu tun bat, auch 
von den Lenten gemacht wer¬ 
den, die sie .vemeben, die ein¬ 
fallsreich genug sind, und nicht 
von den Massen, die bestenfalls 
demonstrieren können. Es gebt 
schliesslich darum, ob wir auch 
weiterhin, in den nächsten fünf¬ 
undzwanzig Jahren, wieder fünf 


Sekretär des Bundesverbandes der Gesellschaft^ 
der Freunde der Hebräischen Universität Jemsa^; * 
in Dentschlftnd ' 

-£• ' 

Seine unvergleichlichen. Verdienste durch die Rettufl 
Hunderter von Juden in der Nazizeit versichern ifn - 
einen ewigen Ehrenplatz im Gedächtnis des- 
jüdischen Volkes. i f 




Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG für unse 
geliebte Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter,. Schwert .^ 

JEANETTE SURKES * 

(Ser et —• Radsatz — Bat Jam) 
findet Montag, 21. Oktober 1974, um 3.00 Uhr n nf ^ 
auf dem Friedhof in Rechowot, stau. * ; / 

Autobus , um 2.00 .Uhr n a c hm ., von Hause Halperstr. /i' 
Bat Jam. • ' : r 

DIE FAMliJ;; 




SERVICE — REPARATUREN 
für ALLE Industrie- und Haushalt- 

narhmaschinen 

Sonderbedingnngcn für Abonnenten 


i 

V |n BMrtSEWlNGW&HWÖCO. 

v Silberstein -.* 

«IV. §&*• ****■ 


Unser aller geliebter 

ALFRED TROPKE 

ist nicht mehr. 

Die Beerdigung findet heute. Freirag, 18.10.74, um 10 Uhr. 
vom Trauerhats Kirjat Bialik, Hermoostr. 6 ans statt. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


HABIMA 

Grosser Saal: 

„O ho Julia” (Efraim KiscbonJ./i 
19^ 20.. 24.ia 
Klemer Saal: 

„Eines langen Tages Reise rä 
die Nacht” (Eugene tyNeiUV 19- 
20., 21., 22„ 23, 24.10. 

Bimartef: 

„Wer ist was? (Einakter von 
Tchechow), 18, 19J0. 

HAIFAER THEATER 
„Die Familie Toth”, 15, 20, 
21„ 22L, 23, 24- 25.10. 

KRAN» JERUSALEM 
18.104 3.00 Kinderfilm „Gn- 
derdla; — 8.00, 10.00, 12,10 
Film „Basputia"« y '' 


ln Haifa verschiec. 

RA Dr. JOSEF DIAMANT 

ffr. Wizniiz) 

Er gehörte zu den führenden Mitgliedern der zionistischen 
Bewegung in der Bukowina. 

Es tr'uem 

seine Schwester RACHEL 
- und zahlreiche Freunde 


Unsere geliebte Mutter, Grosanutrer, Urgrossmuner 
und Tante 

SARA (Klara) BUKA 

ist kurz nach Vollendung ihres 83. Lebensjahres von uns 
gegangen. 

Ke Beeidigung hat bereits stattgefimdea. 

Im Namen der trauernden Familie: 
BERNHARD BUKA 

Von Beüeidsbesncfcen bitte atena e hen. 


Anlässlich der SCHLOSCH1M nach dem Ablebf , . 
meines gebebten Gatten, Vateis und Grossvaters 

PINCHAS (Siegmund) 
TANNENWALD TI 

findet die ASKARA Sonntag, 20.10.1974, pon i • 

um 16.45 Uhr in der Synagoge Adat Jesdnmtn, Gness| * 
Str. 6, Tel-Ariv statt. , -• \ 

Wir danken allen für die vielen Beweise herzlicher Aut® 
nähme an unserem grossen Verhst 


RUTH TANNENWALD und 



Die ASKARA and GR A BS T E IN SETZU«? 
für meinen unvergesslichen Mann 

ZWI AWNER (Heini 

(Czernowjtz — N atani») 

findet am 22. Oktober 1974, um 4.00 Uhr nachmif '■ 
dem Friedhof Vaffldm. Natania, statt. 

Autobus vom Traoerhans, Natania, Ranrat pfralm , JLfch- - 1 
kind 6, uro 3A5 "Uhr nn.'hm 

Für die mir erwiesene Anteilnahme danke , ich beß 

Gattin! NOR22A Al 
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Die ‘ GRABSTEINENTHUELLUNG nach 
Mann, unserem Vater, Grossvater, Bruder 

LEW KOBER TI 

(Gtora-Huznora —- Gzernowitz ChaderaJ- 

findet Mittwoch, 23. Oktober 1974, om 330 TT-.- 
anf dem alten Friedhof in Chartas statt! 

Autobus vom Hanse. Kaf-Tet Benovcraber 15, 
nat Beit Elieset, Oiadcra. 

Gattin: FANNY KOBER 
Sohn: MORDECHAJ KOBES; 
Sohn: ABON KOBES 
GttdnddRi: EXXA JEDER 
MECHL KOBE 


V: 
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ISRAEL NACHRICHTEN 70?’ mtSnn 


Ufr Schah des Iran, der neue Stern 
Mittleren Osten 


Von VACHIN 
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■t* k* der Feiern kn NB- i berührt. Er bat sieb bei der Un- 
i Jahrestag des Otto- aJASa^gkatseridäning der 
ts schien der ägypti- | fidtf-Emirete drei Inseüi bn 
Perastihen Golf gesichert, da 
man nicht wissen in 

wessen .Hände die nen gesefeaf- 
fenoi Meinen unabhängigen 
(big dabiq britische 
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. ident Sadat der iwkh- 
.. ann im Naben und 
. Osten bbx sein. In 
^.tit ist ein neuer Stern 
2 . Mittieren Osten im 
Es handelt sieb 'um 
i des Iran, der ehr¬ 
ine verfolgt, die ober 
'"räsidenten von Kairo 
usgehen.. SaHtf 
.'Oktober ixt seiner 
seine Truppen anf- 
n, die xelarir alte 
.‘.Mengen zeigten. 2m- 
sste er dem Bürgern 
ödes den lahrestag 
Tderraöonen an Tee, 
"versüssen”, 

. gypten sind die' wich- 
1 ■ f^aäinmgsanittei wwwr 

^j_ lv ngeAware, und die 
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Staat« mfiiaien tn 

.„ stehen, um das Not- 

- su bekommen, 
smüht sieb um Erei- 
i> der Smai-HaSrinsti 
jjfeong der “Palästina- 

mwiacbea ‘ ist der 
jj. Iran daran interes- 
Imperimn nbtim* 

; ri ? n sdnen Lude Ms 
meer —o «rf der 
‘••'■Ire ite bb nach Shiga- 
en soIL Sadat ist 

- weil der amerfta- 
.. iat nicht die ihm 

. len 250 . Millionen 
ntwicklnngshüfe be- 
der Iran vergibt 
m sieb ans Mffliar- 
“Militfir- and Wlrt- 
* L stüiraing. 

._jh hat seine Abskh- 
löslicher Sichtung 
5 U f? | lieb eine Rose de- 
die 3m mn! die 
Ira Diba nach Bi- 
'ncsien, Australien, 
**• ■’ und Singaporc 

' it diesen Staaten 
Schah unter iram- 

■ ongeme sn^oätasi»- 
hb«« Wirtschaftsgwnrin- 


Protektorate) faHen würden, Er 
bat den sowjetisch beeinfluss¬ 
te» Irak am Ausgang des Flus¬ 
ses Sehet cd Ärab (Zusammen¬ 
schluss von Euphrat und Tig¬ 
ris) znrückgedzängt Ferner hat 
der Schab dein Suikan von 
Oman in Södarafoien Trappen 
zur Bekämpfung der Rebellen 
von Dfabfar rav Verfügung ge¬ 
steht. 


Hier handelt es skh an ei¬ 
nen der gebeimnisvolkten 
Kriege unserer Zeit Diese Re- 
beHnn, von der labraffialen 
riidjemenkiscfaen Regierang 
von Aden ansgeschidkt, woll¬ 
ten den Sultan. von 
stürzen. Wäre 


stofis zwischen dem iranischen 
*’Neoknperialisanus w f i ' nd dam 
arabischen Nati onal wmaw qi 

erwarten sei, da die Pläne d ffs 
Schab keineswegs in dien Punk¬ 
ten «nf die Gefühle der Araber 
BftAshbt nehmen. So z. B. nn- 
tedbUt der «mh 

Verbindungen mit Hussein un d 
wiH von Arafat und seinen Leu¬ 
ten nichts wissen. 

MILLIARDEN OBER 
MILLIARDEN 
Der Schah kann sich «in Auf¬ 
treten leisten, weil er heute 
über ungezählte l M3üardm 
Dollars aus den CUexnnabmen 
verfügt. Sein Staat hat 
Entwicklungsplan 
der innerhalb von fünf Jahren 
die Ausgabe von fast , 69 Milli¬ 
arden DcSar voxriefaL in rela¬ 
tiv geringer Zeit möchte der 
ehigektge Schah sein Land auf 
den Stand von Westdeutsch¬ 


land bringen i>m National¬ 
einkommen pro Kopf von 550 


gr±\. 


tiKCHAS (Ste 
TANNENWALD, 
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.‘Vf* *" 
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en. Früher hatte die 
Mänsleipiäuden- 
GanxSri ein sokfus 
ohnvofl znrücfcge- 
bätte darauf anf- 
s ihr 
enseben viel grös- 
ansserdem mR der 
enger Verbindung 
s ist Indien seht» 
ngert dass Indira 


.*** » * 


AWNER 0 


^ ,b auf des Iran H3- 
i den Schah - 3ber> 
in New Delhi 
» war noch etwas 
a sie es Äh nicht 
i verdegben roödb- 
- ? Ablehnung russi- 
<< -äzenlief eräugen an 
■ bat * sie m wn> 


mflii glaubt jedoch, 
2 Pläne eingehen edq 
der Schah skh mit 
nz gut versteht 
(hat Moskau keine 
b " gegen Staaten 
i, Sudan, Algerien 
ia geschfeodeit, ob- 
enge V er b in d nn g 
aofnafamen und von 
■nfwkklnugxhjHe be- 


* 


; '^sa_ tittfr’ 




dMüNCDES 
’ EINFLUSSES” 

t der Schab ewa- 
itte BntB m nmtnMj 
eines za 
Enflusses im 
Mittleren Osten 
and diese haben 
arabische Region 
H xrxujuuü oc mms 
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Dollar im Jatee auf 1650 Dol¬ 
lar in die Hohe treiben. 

Eine weitere Zahl kamn die 
BntwicUnng des Iran bdeoch- 
flnrni teil! im T ahn w 15160 tTi-r 

ihnen das ge- Militäretat des Landes sich auf 
so hatte der Schah 8,5 Millionen DoHar belaufen, 
Enksradäale Nachbarn Regen- 1967 auf 106 MHBonen Dollar 
über seiner Koste und in der und im. letzten Jahre auf 3,16 
Nähe der drei von 2m besetz- Milliarden Dollar., Die Vereinig¬ 
ten Bis rin gehabt Dies trotte ten Staaten seihst wiesen den 
er vermeiden. Ebenso wie ame- Iran als grössten Wafferikän- 
rikanisriu Trappen von der fer — noch vor Israel — für 
CIA unter dem Schleier des Ge- das Jahr 1973 ans. 
hehnmsses in manchen Lfin- De j ^ f^f rfner 

dem emgesria wnrden, so nenen Maoht( „jrf heatt von 

«me SoUaten -in- ^ tndoriririlen aus 

offiaeäl für den Sidtim von ^ „ Wdl Kaawoi t c1u Aber der 
Orn^TOd erst lriztens wurde „cfmefl enströnnende Rdchtum 
ÄrAuftreten offiaeü bestätigt zeigt die gleichen NachteBe, die 
Nim ist e&n hitenssante in anderen Staaten aufeetreten 
Wandtane^dngrirei™ Kurze M & ibaiaäon sucht das 
Zeit, nachdem die iramsdien Land heim, n. Ae Preise für vie- 
Soldaten web an einer Offenst- ^ wichtige haben 

ve gegen die RebeHen betest jd, fnacrimlb efaxs Jahres 
haben, wurden sie pCtzüch aro M X00 Prozent erhöht, 
dem umstrittenen Gebiet von Penjer ^ nicäatamBge 
Dhofar znrüÄgezogea. Di« ^t die Fachkräfte für 
Regicning von A d en aofl sich göne ehrgeizigen Enawicfc- 
berert erklärt haben, auf ne- 

zur Verfügung und. 

votoäonäre Pläne gegen den ervuss ..auriändisebe .Experten 
Sritan von Oman za venzich- »md Arbeiter in Mengen einrei- 
tB1 . qad hu3ier 800111 »* lassen, woraus skb schwo- 

umfass egdes. arafeäches . Ab- re Probteme ergeben werden, 
feoomen aut dem Ban über Die Wirtschaft des Ban macht 
die södarabische Region ste- ^ fieberhafte Konjunktur mit,' 



DER SCHAH DES IRAN 
Pfrr Eber H n g wAhn» 
Milliarden Dollar 

und der Schah versucht sie wei- 
mrii-m er notih 
mehr Geld für sein Erdöl ver¬ 
langt als die arabischen Staa¬ 
ten. Scheich Jamani aus Saudi- 
Arabien. ist ihm gegenüber 
schon zurfxd&altend und u vor- 
sichitig“. Ohne Zweifel wohnen 
dieser überstürzten Entwick¬ 
lung Gefahren inne, aber im 
Momrat ist der Schah einer 
der wichtigsten Leute im gan¬ 
zen Nahen und Mittieren. Osten 
und wird ancb 2 m hihbi unab¬ 
hängigen bedeutsamen Macht- 


fafetor in der Fwuntm Weltpo¬ 
litik. 


Bab el-Mandeb - das Tor der Traenen 


Var einigen Tagen ging die 
überraschende Nachricht durch 

die Presse, dass sowjetrussi¬ 
sche und kubanische Truppen 
von der Insel Perixn abgezogen 

werden sollen. Das Überra¬ 
schende an dieser Nachricht ist 
nibbt der an gesagte Abzog die¬ 
ser Trappen, sondern die Tatsa¬ 
che, dass die Insel Perim über¬ 
haupt von Sowjetnissen und 
von Kubanern besetzt ist. Zur 
Information des Lesers: die In¬ 
sel Perim liegt in der Meeren¬ 
ge von Bab-el-Mandeb und be¬ 
herrscht so den .Südausgang 
des Roten Meeres. Um allen Il¬ 
lusionen vorzubeugen, muss bin- 
zngefügt werden, dass die be¬ 
sagte Insel, zusammen mit eini¬ 
gen kleineren in der Meerenge 
gelegenen Insel cbm, der Repu¬ 
blik Süd-Jemen gehört und dass 
diese — wie ebenfalls kürzlich 
in der Presse berichtet wurde — 
die Abricht hat, die Inseln für 
99 Jahre an Ägypten zu ver¬ 
pachten. 

Diese Nachrichten and für Is¬ 
rael von äussetstem Interesse. 
Die Durchfahrt in der Meeren¬ 
ge von Bab-el-Mandeb ist für 
unsere Schiffahrt unerlässlich, 
wenn wir den Hafen von Ejlat 
(bezw. einen künftigen. Ha¬ 
fen in Scharm e-Schejch) für den 
Seeverkehr mit dem Femen 
Osten und dep Staaten des Per¬ 
sischen Meerbusens benützen 
wollen. Der Schiffsverkehr 
:-**r 


Von Dr. WILLI THEIN 


nach dem Femen Osten ist für 
uns wichtig, weil dort ein be¬ 
deutsames Absatzgebiet füi 
Phosphate und andere Chemi¬ 
kalien liegt; der Schiffsverkehr 
mit gewissen Landern des Per¬ 
sischen Meerbusens ist für uns 
wiederum deshalb lebenswich¬ 
tig. weil wir von dort einen 
Teil unseres Bedarfs an Rohöl 
decken und weil dieser Bedarf 
naturgemäss steigen wird, wenn 
wir die Ölfelder von Abu-Rho- 
des eventuell an Ägypten wer¬ 
den zurück geben müssen. 

ALLE ANRAINER SIND 
AUF D URCHF AHRT 
ANGEWIESEN 



hm, in dessen Zachen fciira- 
Hcfa auch in Nord jemen (Sa¬ 
nas) die Regierung durch eine 
Revolution abgdßst wurde. In 
diesem Abkommen wurde das 
Interesse des Iran an Südarriri- 
exr and am T S ngi q ig zum Roten 
Meer ansdrüddicb bestätigt. 

Bn gegenäbeiiiegenden So- Der IVfinfsterprärident Rsfrfrc 
maS besitzt Russland eine ist am das Schicksal der AtbeUs- 

ebenfaHs inoffizielle Basis im paxtet besorgt, ft» nahe 

Hafen von Beibau. Russlands stabende Kreise woHm vetsu- 
Porition soll mm nicht unan- eben, fn einer fartemea Aue* 
gelochten bleiben, sondern der spräche eine gemeinsame ver¬ 
trau vül nach erneuter Eröff- pflichtende Linie festzolegen. 
mang des Suezkanals und der Bn Moment bedrohen nämlich 
Wiederaufnahme des Schiff- die “Aussenseiter“ das Sbhkk- 
Verkehrs durch das Rote Meer gal der Partei und die EoaUtf- 
Entsprechen können. Bei Sau- ftnfrmrbr bplt; die Abgeordneten 
dtarabim fand der Iran sofort Ben Porat, Matflda Gez, und 
UaterstütetKrg. Ägypten wurde David Korea haben die Petition 
durch Zusage von 850 M3E- des likud gegen Konzessionai 
onen Dollar für WrtschaftshB- im Westufergebiet unterschtib- 
fe gewonnen. Daraufhin wnr- ben, denen Mosche Dayan 
de eine Gesamtenrigung üb» folgte. Arie Etiav bat mehrfach 
Pazäfizienmg and Entradi- seinem Unmut Ober d. IAP Ans- 
kahsieirocg von Aden und über druck gegeben und tendiert zur 
die. Verpachtung der Buri Po- Gruppe von Sdndamit Almd, 
rim kn Roten Meer an Ägyp- und amte Kzdnb Ben Aharon 
ten erreicht Die . Regierung stritt dnrd n ms aa der ”Gren- 
von Aden dürfte in Zoäamft n”, Einer der ParteifHirer 
weniger promssisch Oder pro- Idärte bei einer Beratung: "Wie 
chinesisch sein als bisher. sollen wir v. Koalitionspartnern! 

Die Ägypter «‘nd an der In- Bnbeit und Disziplin verlangen, 
set Perim so interessiert, wefl sie wenn sie bei uns selbst nicht 
von dort dem Eingang emo vorhanden Ist? 

Roten Meer für israelische ¥ 

Schiffe blockieren woben. Hier 
hat der Schah nachgegeben. Als dk Armee mR der 
warn er auch seine jcoffizieJ- „DurdUtännnung” der MoblB- 
kn Verbindungen mit Israel sfenmgslisten begann and jnn- 
teineswegs aufgegeben hat. ge Leute rar Un fas ncimng auf- 
Aber nach aussen ist der Iran forderte, waren die Netnrej Kar* 
pt o airiii sch, ccd auf der letz- ta sofort zur Stelle. Sie wand¬ 
ten UN-VoQvmammliize hat tea rieh durch eine katboli- 
der iranische Anssenminister te- sebe Persönlichkeit, die ausge- 
xnri w e ge n seiner "Hartnäckig- rechnet Bischof Gapucci nabe 
keit** angegriffen. Aber beim stand, an die UN and forderten 
Schah ist alles mit riwas "MH- Schute vor dem Mobüisie- 
de M gemischt, and diese fürch- rungsdrängen der israelisch en 
ten radikale arabische Kreise. Behörden. Nach der Erklärung 
Sie traarix den Paniriatnfomns dar Netnrej Kart* Ist (unter 
und ProaTobisiaus von Reza ffinwds auf rinn UN-Bc- 
.sWibIi pahlevi nicht, und der schloss) Jerusalem seit 1949 ab 


Aegyptisdie Knesfadntterie in Ras Nasranl (1967) 


Hinter den Kulissen 


nooDaw 


Korrespondent der Berniter Zei- “ tet erna flo naBderf“ m be- 
hmf “Al Naftar 1 *, Riad Nag' trachten und beaefe Gesetze 
Ml Ans kam zur Auffassung, dass finden auf die Neturej Karte 
p einiger Zeit cm Zusaanneo- kefate Anwendung, ■ 


Jeder hat seine Methoden fn 
ansserordentEchen Zfitwii! Ge- 
gumflx otemlnlster Scbemtow 
(dessen Name In dusridbefaen 
Kreises sicher eshmi guten 
mang hat) bemüht sich in die¬ 
sen Tagen darum,, religiöse 
Mädchen for den Dienst fm 
faa fa riara zu gewinnen. Zur 
gfefchoi Zeit hat der Rabbi von 
Luba witsch (Adresse Parkwaj 
In Brootklyn, also weit weg) 
ein anderes Rezept für jüdi¬ 
sche M ä dc h ens sie «da Lich¬ 
ter za Schabbat und den Frier* 
t a g en zünden, imd dam» wor¬ 
den sie za einer guten Ehe- 
sdifiessung kommen. Wie wäre 
es, wenn in Frage kommende 
junge Mädchen sie heim Dienst 
ha Kranltwiiwiw riimfai wur¬ 
den? « 


Bezridmend für die . “nene 
Stimmung“ bei den Einwohnern 
des besetzten Gebietes ist die 
Eridsung des Bürgerme&j 
von Hebron gegen die Einrich¬ 
tung einer jüdischen K omm ». 

nalverwaltung bn MerW EJ- 

riat Arinu die den Scheich Ja- 
abari wie rin n Domuisdilag H 
getrorfen hat Br wendet skh 
gegen die neue Gemefndevo*- 
walfamg, weil sie anf dem Ge¬ 
biet von Hebron gegründet 
wurde. Er forderte dringend die 
Armultienmg der Vofügnug, 
was er vor einem Jahre sicher 
kaum getan hätte. 


Picknick”. Er warnte Israel oder 
die USA, die Herrschaft im 
Wes tuf ergeblet an König Hussein 
zu Vergeben, der dort nichts 
zn suchen hätte. Allem die 
PJLO hätte Herrschaftsansprü- 
ctee auf das Westufergebiet. 


Vor Überschätzung des Wer¬ 
tes der Palästina-Debatte in der 
UN-VoUversamml emg warnte 

der frahene UN-Delegterte der 
USA, Artur Goldberg. Er mein¬ 
te, die Vollversammlung könne 
jeden zu Worte kommen las¬ 
sen. Bn übrigen könne die Ver¬ 
sammlung nur Bm p fehl nagen 
aim oh man, fTig ntr-hf veipQkh- 
fpnü chwl. Weiter kommt es 
dwmrf an, wer die Palästinen¬ 
ser vertritt. Goldbag wies anf 
d«i jordanischen Mmistefprä- 
sidenten Rlfai hin (den er sehr 
schätzt) wnd w tBrt w “Dieser 
ist auch rin Palästinenser“. 
(Der Valor von Rifai hatte 1950 
versucht, tuB Urah n Sasson 
und Mosche Dayan einen 
Nichtengrifisrertrag Jordani¬ 
en — Israel auszub andeln, war 
jedorii von radikalen Elemen¬ 
ten unter Führung von Tewfik 
Abul Hiwta gestürzt worden.) 


Die Wichtigkeit der Passage 
durch die Meerenge von Bab¬ 
el Mandeb für alle “Anrainer- 
Staaten’* des Roten Meeres ist 
offenkundig. Ein Blick auf die 
Landkarte genügt, um festzu¬ 
stellen, tin»; Jordanien, Saudi¬ 
en, Israel und Ägypten auf die 
Durchfahrt durch die besagte 
Meerenge angewiesen sind, 
wenn sie sich nicht mit der 
Birmeuschiffahrt im Roten Meer 
begnügen wollen oder — nach 
der Wiedereröffnung des Soezka- 
nals — durch das Mittelmeer 
nrid Tim gaiw» Afrika hennnfah- 
ren wollen, um in den Indi¬ 
schen Ozean, den Persischen 
Golf und in den Fernen Osten 
zn gelangen. Dieses Wissen hat¬ 
ten die Ägypter bereits im Jom 
Kippur-Krieg ansgenützt und 
Bab-el-Mandeb gesperrt. Die 
Nachrichten über die Art und 
Wirksamkeit, dieser Sperre wa¬ 
ren öusserst unklar. Klar ist ei¬ 
gentlich nur, dass nach dem 
Krieg die Ägypter über ameri¬ 
kanischen Druck die Sperre für 
unsere S chiffahr t wieder aufho¬ 
ben. 

Auch unsere militärischen 
Planer sind sich seit eh und je 
klar über die Wichtigkeit die¬ 
ser Passage für unsere Schiff¬ 
fahrt und über die Notwendig¬ 
keit, alles zn tun, um eine 
Blockierung der Meerenge zu 
verhindern. Aktuell wurde aller¬ 
dings das Problem von Bab-el- 
Mandeb für uns erst wieder 
nach dem Sechs-Tage-Krieg. als 
unsere Trappen Schann-e- 
Schejch besetzten und damit 
die Ausfahrt ans dem Golf von 
Ejlat in das Rote Meer sicher¬ 
stellten. Bis dahin hatten die 
Ägypter nämlich — nach dem 
Abzug unserer Truppen aus der 
Sinai-Halbinsel im Jahre 1957 
— bei Ras Nasrani (unweit 
von Sch ann -e-Sch e jeh) Ufer 
Batterien auf gestellt. welche 
die Ansfahrt ans dem Golf von 
Ejlat beherrschten. Seither sind 
sich unsere Strategen darüber 
einig, dass Sch arm-e-Sch eich 
auch bei anfälligen weiteren 
Gebietsverzicbten auf der Si¬ 
nai-Halbinsel in unseren Hän¬ 
den bleiben muss. 


mit dem neuen Typ 
der Marine-Rakete "Gabriel". 

Die Boote der Reichet-Klas¬ 
se sind so geplant, dass sie ge¬ 
nügend lange auf See operie¬ 
ren können, ohne fremde Hä¬ 
fen anlanfen zn müssen, um 
Wasser, Proviant sowie Brenn¬ 
stoff anfmnehmm. Trotzdem 
wird man wohl kamn fehlge¬ 
hen, wenn man annimmt, dass 
ein Kampfeinsalz dtaer Boote 
in der Meerenge van Bab-el- 
Mandeb ohne eine entsprechen¬ 
de Unterstützung aus der 
Luft nicht in Frage kommt. 
Allerding» ist die Entfernung 
von den n ä c h st en israelischen 
Flugplätzen anf der Sinai-Halb¬ 
insel bis Bab-el-Mandeb so 
gross, dass Kampfbomber hier 
nicht eingesetzt werden können, 
ohne unterwegs in der Luft 
auf getankt zu werden. Tech¬ 
nisch dürfte dieses Auftanken 
in der Luft keine unüberwind¬ 
lichen Schwierigkeiten bieten. 
Unsere Luftwaffe hat dieses 
Manöver bereits mehrere Male 
bei Scfaanflugen vorgeführt 
nnd es wird also im Ernstfall 
wohl auch angewendet werden 
können. 

SCHLACHT VERMEIDEN 


DIE ROLLE DER 
RAKETENBOOTE 


Fragen über Unrinügbdt im 
Lager der Palästinenser tat Ara¬ 
fat in einem Interview mH der 
Bemerkung ab: "Die Revoluti¬ 
on der Palästinenser Ist 


Die Kontrolle über die Quali¬ 
tät von Baumaterialien soll nach 
Ankündigung des WohnbanminJ- 
sters Ofer in Zukunft erbeblich 
verschärft werden. Durch Ein¬ 
führung verbindlicher Standardc 
“Ollen Wolmungsfcäufer U> der 
Lage sein, rieh ein Bild darüber 
z Umsehen, weiche Materialien 
verwendet werden. Die heute 
auftretenden Schäden soDeo 
möglichst aosgeschaltet werden. 


Ebenso klar war und ist un¬ 
seren militärischen Planern 
auch die Notwendigkeit, die 
Durchfahrt durch die Meeren¬ 
ge von Bab-el Mandeb für un¬ 
sere Schiffahrt sicher zu stellen. 
Sofort nach Beendigung des 
Sechstage-Krieges wurde die¬ 
ses Problem auch praktisch in 
Angriff genommen. Die Entfer¬ 
nung zwischen der besagten 
Meerenge nnd Scharm-e-Scbejch 
(bezw. Ejlat) betragt rund 2.500 
km. Dazu kommt noch, dass 
das Rote Meer einer der beis- 
sesten Gegenden (fieser Well- 
region ist, und ausserdem ist 
es durch seine Stürme und den 
dadurch hervorgerufenen ho¬ 
hen Wellengang bekannt. Diese 
Tatsachen mussten in Rechnung 
gestellt werden und das Resul 
tat war die Erkenntnis, dass 
unsere Luftwaffe nicht imstan¬ 
de sein würde, eine Sperre von 
Bab-el-Mandeb unwirksam zu 
machen. Es wurde daher be¬ 
schlossen, auf Grund der gün¬ 
stigen Erfahrungen, welche wir 
im Sechstage-Kriege mit den 
sogenannten "Cherb^'ire 
Booten gemacht hatten, einen 


Trotzdem dürfte eint 
“Schlacht um die Insel Perim“ 
nicht gerade eine leichte Mis¬ 
sion sein und wir werden wohl 
alle Anstrengungen machen, um 
eine solche Schlacht zu vermei¬ 
den. Es muss also eines der Zie¬ 
le unserer Verhandlungen mit 
Ägypten sein, die freie Pas¬ 
sage unserer Schiffe durch die 
Meerenge von Bab-el-Mandcb 
sicher zu stellen. Diese Sicher¬ 
stellung wird umso leichter fal¬ 
len, je besser wir imstande 
sein werden, die besagte Durch¬ 
fahrt eventuell mit Gewalt zu 
erzwingen, oder aber entspre¬ 
chende Repressalien anzuw en¬ 
den. Auch in diesem Zusam¬ 
menhang ist Scharm-e-Schejch 
and die Südspitze der Sinai. 
Halbinsel für uns von beson¬ 
derer Bedeutung. Von hier aus 
können wir nämlich notfalls 
die Ausfahrt der Schiffe aus der 
Suezbncht sperren und dami» 
praktisch auch den Suezkanal 
— vorausgesetzt, dass er je¬ 
mals wieder geöffnet wenden 
wird. 

Schon die Androhung einer 
solchen Sperre unsererseits 
durfte wohl die Ägypter davon 
abhalten, die Meerenge von 
Bab-el-Mandeb für unsere 
Schiffahrt zu blockieren. Dis 
politischen Folgen einer sol¬ 
chen israelischen "Sperrung" 
des Snezkanab sind derzeit 
kaum abzuschätzen, aber man 
muss wohl annchmen, da«s dir 
interessierten Staaten auf Isra¬ 
el tmd anf Ägypten einen be¬ 
trächtlichen Druck ansüben 
würden, sodast sowohl die 
Ausfahrt ans dem Golt von 
Suez als auch aus dem Knien 
R.eer treibleiben dürften oder 
nicht — mit oder ohne Ein¬ 
satz israelischer Waffen — wie- 
dergeöffoet worden. 


* 
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neuen, grösseren und seetüch¬ 
tigeren Typ von Raketenbooten 

% 

.er Di- 

hier im Lande zu bauen mit 

süali“ 

dem klaren Ziel, dass diese 

Gross- 

Boote imstande sein müssen,, 

>. das 

die Meerenge von Bab-d-Mau- 

k'frj'> 

deb zu patrouillieren. 

% 

Vor Ausbruch des Jom Kip- 

. istl der 
tre. i>- 

pur-Krieges waren bereits zwei 

c-r.rer-. 

Boote dieser Klasse vom Sta- 

Ts.«.ten. 

pel gelaufen. Da das erste Ptoi 

r. r.ir.te 

dieses Typs den Namen * Re- 

h 

sehef" erhielt, so heisst diese 

auf jatr« 

Klasse von Raketenbooten 

rarao : J- 

nicht nur bei uns, sondern 

Piule 

auch in der gesamten Fach!ite- 

:h. S.e 

ratur "Rescbef-RJasse”. Sei- 

. K-fca- 

Derzeit wurde wahrscheinlich 


eine ganze Serie dieser Boote 
anf Kiel gelegt. Obzwar es in- 

v. S. 

zwischen um die Vollend uns 
der anderen Boote stiügewor- 

D 

den ist, darf man wohl anneh¬ 
men. dass die Arbeit weitergebr 
nnd wir gegebenenfalls über 
eine Flottille der Reschef-Klasse 

m ir. 

werden verfügen können. Die 

•- 

Wirksamkeit dieser Boote — wie 

*■ - ' 

ausländische Quellen mitteilen — 

- £ 

wird ganz wesentlich erhriht 


werden durch ihre Bestückung 
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. Es han- 
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mit ein^ 
ebwierijeu 
Touristik 
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ob Awneri 
der Gene¬ 
polos (bie- 
Tel Aviv) 
; r.us. dass 
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Im Moment langweilen sieh die ÜN-Tnippen 


Während sich der amerikani¬ 
sche Aussen minister Dr. Kissin- 

ger eifrig darum bemühte, das ] Die Truppe im Norden wird 


Vom OBSERVER 


Mandat der UN-Truppen auf 
dem Sinai und auf der Höhe 
von Golem zu verlängern, be¬ 
suchte der österreichische Ver¬ 
teidigungsminister, General Lüt¬ 
gendorf, seine Landsleute, die 
den UN-Formationen im Norden 
und im Süden angehöreo. um 
sie ..seelisch zu stärken". Er 
konnte bei ihnen nur feststellen, 
dass sie sich im allgemeinen aus¬ 
serordentlich langweilen und 
praktisch nichts zu tun haben. 
Vier Österreicher sind hei einem 
Mmenaafall nms Leben gekom¬ 
men. was sehr geschmerzt bat, 
die übrigen warten zum grossen 
Teil sehnsüchtig darauf, dass ihr 
Kontrakt zu Ende geht und dass 
sie durch andere Soldaten abge¬ 
löst werden. Zu Beginn hatten 
die Soldaten der UN-Truppen, 
wie schon bei früheren Gele¬ 
genheiten, das Gefühl, dass sie 
eine dringende nad eilige Frie- 
densmfeskni zu erfüllen babem 
jetzt sehen si,e dass sich diese 
Mission ungebührlich in die 
Lange zieht und an Bedeutung! 
und Glanz verloren bat. 

Heute zählt die UN-Truppe 
5 866 Mann, die sich wie folgt 
zusammensetzt: 481 Schweden. 
444 Soldaten aus Panama, 548 
Mann aus Indonesien. 498 aus 
Ghana, 409 aus Senegal und 487 
aus F innland Dazu kommen 
noch Soldaten aus Nepal. Alle 
diese Formationen sind auf dem 
Ostufer des Snezkanals in der 
Puffeizone stationiert. 

Ausserdem verfügt die UN- 
Truppe über S83 Kanadier, die 
hinter der Front für logistische 
Aufgaben zur Verfügung stehen, 
schliesslich gibt es eine 925 Mann 
starke Fönnation von 925 Po¬ 
len. die in IsmaÜia und Suez [ 


bis auf weiteres von dem pe¬ 
ruanischen Brigadier Briceoo- 
ZevaBo kommandiert. Der Chef 
UNEF und auch der Vorgesetzte 
des Brigadiers im Norden ist 
General Sillasvuo ans 



stationiert sind. Sie werden ab- 
■khtlicfa „weit hinten” gehalten, 
dass sie keinerlei Zugang zur is¬ 
raelischen Seite haben können. 
Israel hat sich dies wegen des 
Fehlens diplomatischer Bezie¬ 
hungen zwischen Polen und Is¬ 
rael ausdrücklich verbeten. Fer¬ 
ner existieren irgendwo kleine 
Gruppen amerikanischer nad 
russischer Beobachter, über die 
man in letzter Zeit nichts ge¬ 
hört hat 

Von der mit dem Namen 
UNEF -bezeichneten Truppe ist 
wohl die an der syrischen Gren¬ 
ze stationierte „UNDOF" zu un¬ 
terscheiden, deren Aufgaben auf 
Wunsch von Syrien etwas anders 
formuliert sind. Dort sind 476 
Österreicher postiert, ferner 91 
Polen auf der syrischen Seite 
und 352 Peruaner und 129 Ka¬ 
nadier in der Nähe von Ku- 
neitra auf der israelischen Seite. 


General SULASVLJQ: 

Ausgezeichneter Ruf 

der sich im ganzen Nahen Osten 
einen ausgezeichneten Ruf er¬ 
worben hat In Jerusalem besteht 
ausserdem noch auf Grund der 
Waffenstillstandsverträge von 
1949 die Beobachterorganisation 
(UNESCO), die heute von dem 
schwedischen Generalmajor 
Ul jestrand kommandiert wird. 
Diese Beobachter treten prak¬ 
tisch als Helfer der UN-Tmppen 
an den Grenzen auf und sind 
auch für den libanesischen Ab¬ 
schnitt zuständig. 

Wenn die heute an den Gren¬ 
zen postierten UN-Formationen 
weit grösseren Erfolg und mehr 
Ansehen als die alten UN-Trup- 
pen und Beobachtergruppen ge¬ 
messen. so Hegt dies nicht zu¬ 
letzt daran, dass Dr. Waldhehn 
bei da Auswahl der Komman¬ 
deure eine weit glücklichere 
Hand hatte als seine Vorgänger. 
Alle gestehen zu, dass (vielleicht 
abgesehen von General Odd 
Bull) die heutigen Chefs ihren 
Vorgängern weit überlegen sind. 
General Siüasvuo zum Beispiel 
fand trotz der Schwierigkeiten 
seiner Aufgabe Vertrauen auf 
beiden Sckea und auch Zugang 
zur Presse, die er sehr zu be¬ 
eindrucken wusste. 

General SüJasvuo und seine 
Mitarbeiter fühlen sich „siche¬ 
rer", weil die Truppe sSch heute 
auf einen Beschluss des Sicher¬ 
heitsrates stützt und nicht wie 
1967 durch eine einseitige For¬ 
derung der Ägypter davongejagt 
werden kann. Aber dennoch 
muss ein langes Verbleiben der 
UN-Truppe zu einer Abnutzung 
und zu Verfallserscheinungen 
führen. Im Interesse der Offizie¬ 


re, die mit viel Eifer die Auf¬ 
gabe der Sicherung an den Gren¬ 
zen übernommen haben, kann 
nur ge hoffe: werden, dass eine 
Regdung gefunden wird, die das 
Verbleiben der UN-Truppe nicht 
zu einer Ewigkeits-Erscheinung” 
werden lässt. 

DZE ROLLE DES 
NORDISCHEN LÄNDER 
Bei der Gestaltung der UN- 
Formationen haben die nordi¬ 
schen Länder, besonders Schwe¬ 
den, immer' eine sehr wichtige 
Rolle gespielt Der Staatssekre¬ 
tär im schwedischen Verteidi- 
gusgsmimsterium, Anders Thun¬ 
borg, hat den UN-Friedenstrap¬ 
pen kürzlich eine eingehende 
Untersuchung gewidmet, in der 
er nach der Darstellung des 
Einsatzes bei früheren Missio¬ 


nen auf die Rolle Schwedens 
näher ein geht 

Er führt aus, dass Schweden 
seit 1948 militärisches Personal 
für verschiedene Aufträge zur 
Währung des Friedens den UN 
zur Verfügung gestellt und seit¬ 
dem bei den meisten Operationen 
mitgewirkt hat. Bis zum 1. Ja¬ 
nuar 1974 haben iiber 34 000 
Schweden in UN-Mflit&remheiten 
gedient, u. a. im Gazastriefen, 
im Kongo und auf Zypern. Fer¬ 
ner standen sie als Beobachter 
auch in Kaschmir, Korea und 
einigen anderen Ländern zur 
Verfügung. Th anborg gibt die 


gemässigten, subtropischen tznd 
tropischen Zonen ausgerüstet. 
Ausserdem soll sie bei Natur¬ 
katastrophen. Unglücksfallen 
und anderen acssergewöhnlichen 
Ereignissen zur Verfügung ste¬ 
hen. Diese Bereitschaftstruppe 
zählte Ende 1973 rund 1610 
Mann, davon 1 346 in zwei In- 
fanteriabataiUonen. Dazu kamen 
verschiedene Hilfstruppen. Am 
interessantesten ist die Forma¬ 
tion von Technikern mit Ab¬ 
teilungen für Hoch- und Tief¬ 
bau. für Hetznagstechmk, Ven- 
tüations- und Sanitärtechnik. 
Diese Techniker brauchen 500 
bis 800 Mann lokale Arbeits¬ 
kräfte und eine bestimmte schwe¬ 
re Ausrüstung, um voll wirk¬ 
sam zu werden. 

Sämtliche Soldaten der schwe¬ 
dischen UN-Truppe rekrutieren 
sich nur durch freiwillige Ver¬ 
pflichtung zusätzlich zum re¬ 
gulären Wehrdienst Der UN- 
Dieost ist bisher in Schweden 
fnoch vor Kenntnis der Dinge 
am Ort) populär und wenn nn 
neues UN-BatafDon falsa 6 —700 
Mann) auf gestellt werden soll, 
melden sich im Durchschnitt 
2 500 Anwärter, die alle gerne 
das Ausland sehen und mehr ver¬ 
dienen möchten: Im Laufe der 
Jahre sind 125000 Anträge bei 
den schwedischen Stellen einge¬ 
gangen. 

Bei der UN-Trappe am Ort 
lautet die Verpflichtung auf 
sechs Monate, in Schweden selbst 
müssen sich die Anwärter auf 


Maler-Diplomat Reuhen Rubin 
ein »Dichter in Farben 



Verluste der Schweden bis zorn i,, ,, , _. .. , 

, . _ . . il3 Monate verpflichten, so dass 

1. Januar 1974 mit sechs Gerat- *. „ r ,, ~ 

, , _ immer eine Reserve zur Verfü- 

lenen. sechs Vermissten, 21 To-, . . 

ten bei Unfällen u. 30 ScbwCT . | Simg steht Interessenten machen 

beschädigten an (die heutige UN-jS? vierwoch,ge Al “’ 
Trappe bat insgesamt — also n ^ . . . 

von aUen natioStaKontingen-' h “* 

ten - 23 Totosopfer zn bS “ Zu 'f’' 

gen). Der sdttvXbn Staatsse-' m ™ orbt,t der *» 

kretär bezeichnet die Verloste 


Eine der letzten . legendären 
Gestalten aus der Zeit der künst¬ 
lerischen (und zionistischen) An¬ 
fänge in Erez Israel ist mit Rau¬ 
ben Rubin von uns gegangen. 
Längst war er zu einer Art My¬ 
thos geworden: seine Bilder (die 
berühmten ölbäume, die wie 
dunkel züngelnde Flammen aus 
geheimnisvollen Frühnebeln ra¬ 
gen. seine Bibel-Graphiken) er¬ 
reichten hohe Preise auf dem 
internationalen KunstmarfcL. Sein 
Haus in Tel Aviv bat er noch 
zu Lebzeiten zum Museum für 
seine Werke bestimmt Dass die¬ 
ses Haus ln der Bialikstrasse 
unweit des Bialtkhauses liegt 
war nicht nur eine Gegebenheit 
die sich aus den gesellschaftli¬ 
chen Voraussetzungen jener 
Frühzeiten ergab, sondern hat 
auch gleichzeitig Symbolwert. 
Denn wie Biatik ist Reuben Ru¬ 
bin unvergänglich auf dem 
Olymp der israelischen Künstler¬ 
tradition angesiedelt 
In der Realität wohnte er in 
den letzten Jahren, wenigstens 
am Wochenende, in dem Land¬ 
haus in Cäsarea, wo nebenan 
die Rothschilds, allerlei Gross- 
industrleöe nnd Mitglieder der 
High Society residieren. Anch 
Maler Rubin mit Gemahlin „re¬ 
sidierte'’ dort im wahrsten Sin¬ 
ne des Wortes, in einer wun^ 
derschönen. sefilossäimlichen Vil¬ 
la. Sie entsprach seinem fast 
aristokratischen Status in der 
Kunstwelt und Gesellschaft so 
einfach, herzlich und natürlich 


Von ALICE SCHWARZ 


les spiegelte den Erfolg des 
Hausherrn wider, dessen schön¬ 
ste Werke öm Werte von Zebn- 
t aasenden von Pfunden) an den 
Wänden hingen — ebenso wie 
die „Grundsteüiurfcnnde" für 
die Villa aus. dem Jahre 1968, 
mit den Unterschriften onzähli- 



REUBEN RUBIN sjV.: 

Dreimal für Israel bei der 
Biennale Venedig 

ger Prominenter. Eine Wand 
schmückte ein riesiger Gobelin 
(nach einem Entwurf Rubins): in 
Nebengelassen fand sich ein 
Wandschinn von Chagall und ei¬ 
niges von Picasso. Dabei harte 
die steile Karriere Reubeu Ru¬ 
bins — in der Jndengasse 0m 
Annen viertel) von Galatz in Ru¬ 
mänien begonnen. 


seines Landes als relativ gering, 
gemessen an der langen Zeit und 
der grossen Anzahl der Perso¬ 
nen im UN-Dienst Bis Ende 
1973 halte Schweden für die 
Mitwirkung in den UN-Forma- 
tionen 520 Millionen schwedi¬ 
sche Kronen ausgeseben, von 
denen Stockholm von den UN 
375 MüHouen Kronen ersetzt 


ten auf dem Gebiete der Wah¬ 
rung des Friedens geführt Auch 
Dänemark, Finnland und Nor¬ 
wegen haben HÜfsformationen 
aufgestellt, und es gibt auch in 
Komitees eine Zusammenarbeit 
in-wirtschaftlichen und admini¬ 
strativen Fragen. Die nordischen 
Lander haben auch gemeinsame 
Transporte vorgesehen, wenn 
mehr als einer der Verbände der 


Reuben Rubin wurde im Iah-! 
re 1893 als Reuben Selikowitz 
als. eines von dreizehn Kindern 
eines armen, wenig erfolgreichen 
der Mensch Reuben Rubin im I Handelsmannes geboren. Unter 
persönlichen Umgang anch sein | den Vorfahren gab es Rabbis 


wurden. 

EINE STÄNDIGE 
BEREITSCHAFTSTRUPPE 
Bis zur Kongo-Aktion wurde 
Schwedens Mitwirkung von Fall 
zn Fall organisiert Nach einer 
Reihe von Beratungen mit dem 
UN-Sekretariat und den übrigen 
nordischen Ländern beschloss 
Schweden, schon 1964 die Auf¬ 
stellung einer ständigen UN- 
Bereitschaftstruppe, die immer 
gleich znm Einsatz kommen solL 
Sie ist nach der Darstellung von [I 
Thunborg für den Einsatz in|| 


vier Länder an einer UN-Ope- 
ration beteiligt werden. 


mochte. 

VON DER JUDENGASSE 
IN GALATZ — ZU PICCASO 
Im Oktober 1971 haben wir 
ihn nnd seine nun verwitwete 
Gemahlin m Cäsarea besucht 
Man konnte nicht anders als 
beeindruckt sein von de? gros¬ 
sen Halle mit ihrer aufwendigen 
Simplizität ganz strahlende Helle 
der weissen Wände samt weis- 
sem Kamin und schönen antiken 
Möbeln, darunter einem Tisch 
aus dem Refektorium eines alten 
französischen Klosters. Das al- 


VOM STRASS ENMAI 
ZUM GES/ 

Rubin wurde 
Musterschüler des Bezai 
tuts. Doch der Weg znm 
führte damals über Pai 
die USA, nnd diesen W 
Rubin denn anch emgesc 
In Paris brachte sich der 
i Student anfangs durch, in 
als Strassenmaler Portra 
[Passanten anfertigte. Na 
j oer Aufnahme an die Air 
j bewirkte ein kühnes Vors 
bei der rumänischen Bo 
dass man ihm dortarat 
Anleihe gewährte. Viel 
imd nach einer spekta 
Malerkarriere, wurde 
dann selber zum ersten l 
ten Israels in Rumänien « 

Auf seinen Einwand, 
j doch kein Diplomat sei, 
i tete damals David Ben ( 
_Auch ich bin nicht als 
Sterpräsident geboren! 
Scharet ist nicht als Ad 
n ist er zur Welt selomtra 
haben das Metier erier 
hattest als Maler Erfol 
wirst auch als Diplomat 
haben." B. G. behielt re 

Er hätte übrigens auch 
diplomatische Karriere ei 
deren grossen Malers 
Tizian (1477—1576) bi 
können. 

Als Krönung seiner 
Karriere wurde Reuben 
im Jahr 1971 von der JB 
Hochschule in Los Auge 
.Künstler des Jahres" t 
Auch viele andere El 
wurden ihm zuteil. Dabt 
er sich immer gleich — ei 


und Scbnftgelebrte . aber keine 
Künstler. Schon als Kind träum-1 lend heiterer Extrovertier 
te Rubin vom Heiligen Lande Ibis ins Alter eine gewfe 
and der Malerd. Ein erster j schuld und Naivität zu 

reu schien. 


ÖLBÄUME —SYMBO 
JÜDISCHEN VOU 
Im Gespräch fragten • 
bin vor einigen Jahren, 
er so häufig ölbäume n 
meinte, dass sie für l 


I 

I 

I 

I 


Robert M. W. Kempner 
wurde fuenfundsiebzig 


Er ist einer der unerschrocken- de Kempner am 17. Oktober 
Bten und kompromisslosesten 1899 geboren. Seine Mutter war 
Verfolger aü dessen, was Na-(die erste Frau, die vom König 
zismns heisst, er gab bis zum!von Preussen zum Professor er- 


üeutigen Tage seinen Kampf 
darum, dass Naziverbrecher ih¬ 
rer Strafe zugefOhrt werden, 
nicht auf. Robert M. W. Kemp- 
ner feierte gestern seinen fünf- 
tmdsiebzigsten Geburtstag. Un¬ 
serem Lesern äst er «buch seine 
zahlreichen Beiträge, die ach 
mit Naziprozessen, Wiedergut- 
inachnngsfragen und anderen 
einschlägigen Problemen befas¬ 
sen, wohlbekannt. 

Bareits ab Assessor war er 
für die Menschheit als Gesamt¬ 
heit tätig. Als die Deutsche Li¬ 
ga für Menschenrechte im Jahre 
1926 einen Juristen suchte — 
den sie allerdings nicht bezahlen 
konnte — war es Kempner, der 
den Posten, übernahm. Schon 
damals fiel er aUeai, die mit Dun 
arbeiteten, dadurch auf, dass er 
stets vollen Einsatz für die Sa¬ 
che, der er sich verschrieben 
baße, zögte. Die Männer, mit 
deafp er damals zusammen tätig 
war, gehörten zu der Elite des 
tienbrhen Volkes, sie waren die 
Repräsentanten des Begriffes der 
Freiheit Ätt der Weimarer Repu¬ 
blik. 

Ja Erahnt* im Breisgau wui> 


uannt wurde. Sie, wie ihr Manu, 
Robert Kemp n cts Vater, waren 
Forscher, die zahlreiche inter¬ 
nationale Auszeichnungen erwar¬ 
ben. Als der Sohn ein Jahr alt 
war, folgten sie einem Rufe 
nach Berlin — nnd dort blieb 
Kempner wohnhaft, bis die Na¬ 
zis ihn aus Deutschland auswie¬ 
sen. Er war stets journalistisch 
and schriftstellerisch tätig, und 
das war letztlich der Grund, 
ans dem heraus er, nachdem er 
bereits Strafrichter gewesen war, 
den Justizdienst quittieren muss¬ 
te: Man warf ihm vor, er habe 
ein behördliches Geheimnis der 
Presse zugespielt. Bald darauf 
aber holte Severin 3m als Ju¬ 
stitiar ins preussischo Innenmi¬ 
nisterium, wo er bis am 20. 
Februar 1933 verblieb. 

Ober Italien wanderte Kemp¬ 
ner nach den USA ans. Auch 
dort wurde man in Washington 
bald auf den scharfen Kopf auf¬ 
merksam und so kam wieder 
m ne r der Höhepunkte in Kemp* 
nezs Karriere: Er gehörte znm 
amerikanischen Team in den 

Kriegsverbrecherprozessen in 

Nürnberg, wo er v ornehmlich 


mit dem Fall des ehemaligen 
Reichsinnenministers Frick be¬ 
fasst war. Nach dem Kriege teil¬ 
te er seine Wohnorte, er blieb 
in den USA ebenso ansässig, wie 
er stets Monate hindurch in der 
Bundesrepublik verbrachte. Ein 
unerbittlicher Gegner des Be¬ 
griffes „Verjährung", hat er ge¬ 
nau verstanden, dass die Reha¬ 
bilitierung des deutschen Volkes 
nur über den Weg absoluter und 
unbestechlichster Gerechtigkeit 
gehen kann. 

Kort R. Grossmann sagte, in 
einem Aufsatz zn Kempners sieb¬ 
zigstem Geburtstag, der FTeund 
habe vom ersten Augenblick an 
nach dem Grundsatz gelebt; Erst 
Menschen — dann Massnahmen. 
Der Mensch gilt für ihn alles, 
diesem Menschen hat sich alles 
unterzDordnen. Deshalb war er 
ja eben, ein so scharfer Ver¬ 
folger all jener, die den Men¬ 
schen nicht za achten verstan¬ 
den, die 3m verach t eten. Und, 
so sagen seine Freunde, seine 
Grösse beweist sich anch darin, 
dass er seinen Grundsätzen bis 
heute treu geblieben ist Er lebt 
nicht mir ihnen gemäss, er wirkt 
anch für sie, und das ist ja das 
Zeichen der mrkfiefe Grossen. 


au L 




JEHUDA UND SCHOMRON MUR 
ISRAEL-VERWALTUNG 

EIN ANTRAG DER BUERGER AN DIE KNESSET 

Der LIKUD raff die Buerger Israels auf, ungeachtet der Par- 
teizugehoerigkeii, den wie felgt lautenden Anfrag an die 
Knesset zu unterzeichnen: 

An die Knesset,. Jerusalem 

Auf Grund des Rechts unseres Volkes auf Erez Israel, 
auf Sicherheit, Ansiedlung and Frieden, rufen wir, 
die nnterzeiehneteii Israel-Bürger, die Knesset auf, za 
versprechen, dass Jehoda und Schomron nicht einer 
fremden Verwaltung überlassen werden wird. 

BUERGER ISRAELS. Im Namen unseres Rechts auf Eretz 
Israel, fuer die Sicherheit der Nation und fner ihre Zukunft 
im Heimatland, fuer Sie und fuer Ihre Soehne — unter¬ 
zeichnen Sie und veranlassen Sie auch andere, den Antrag 1 
der Buerger an die Knesset zn unterzeichnen. 


AUSSCHNEIDEN UND EINSENDEN 

An das 

Antragskomitee 
P0B 23062, Tel-Aviv 

Ich, der Unterzeichnete, bitte, meinen Namen neben diese da- anderen 
Untezzeichfier des Antrags zu setzen. 


I 


Familienname 

Ort 

Unterschrift 


Vornamen 


Anschrift 


TVU'bSV 

ifoinwi tw»* fw isst 1 .Tran jwan .totst ötbt jmetann wvin 
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Mäzen, der Reubea . Rubins 
Zeichnungen bei einer zionisti¬ 
schen Veranstaltung gesehen 
(nnd gekauft) hatte, gab ihmj 
eine Empfehlung an Professor 
Boris Schatz von der Bezalel- 
Schule zu Jerusalem. So kam 
der junge Mann bereits im Jahre 
19T2 nach abenteuerlicher Reise des jüdischen 

— znm Teil als blinder Passa- daratell«. „Sie leben nn 
gier — ins Heilige Land. tmgnnstigsteii Umstände 

ohne Wasser.” Ausserdei 
nere ihre Form an dej 
■ cbenban des Menschen. 
Ausserdem aber sah R 
den Olbäumen noch ein ; 
des Friedens. Von ülb 

I Tauben und Pferd« hat 
mer geträumt und «e 
wieder gemalt, im Hof 

I Hauses in Cäsarea pflar 
denn auch zwei Oliven! 
_ die trotz der Seeluft p 
■ gediehen. Unweit vom Hai 
* er Pferde nnd auf der D 

f resse batte er sich einer 
benschlag eingerichtet D 
Sei frassen dem Haustier 

I der Hand, ein romantisd: 
sehr® Bild. Es bewies au 

I unveränderte Naturverb 
beit des einstigen armen J 
Heiterkeit war ein Gn 

I tnent der Umgebung Ruf 
Casare mit dem weiten 
blick auf den gelben Strai 

I grünen Gärten, das blaue 
den römischen Aquaednfa 

« tericeit war auch ein wc 
eher Zog seiner Gemälde, 
nna Landschaften darstellt 

I die Propheten Israels. Er 
tete täglich viele Standen 
Dabei liess er sich von d 
tm'tion- führen. Immer b 

» er anch, dass ein Küa^ 
Israel nicht unpolitisch 
fe und sieb nicht von Äs 

I gesereignissen distanrineafe 

wie etwa ein ausländisc!^. 

I lege. Ein am 
müsse nich total die 
«unwichtigeren" Mi 

8 wusste es auch ott nicht.; 
wusste nicht mir die 

I kannte auch praktisch 
tust er. Immer fühlte er 
als jüdischer, als 

t ier. Schon 1923 

tiken JBin hebräische*-? 
und somit die 
wurde geboren." 

Reuben Rubin 
zn tiefst beeindruck? 
Landschaft Israels, die . 

62 Jahres liebte. Als er 
btemnale Safed, Ji 
den Kmeretsee sab, bat» 
Eindruck, als kenne c* 
les. Vielleicht kannte .tt 
aas der Bibel! 


f 

I 

1 
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llAbban der Fremdheit zwischen Juden .tand Arabern : 


ISRAEL NACHRICHTEN Tm®’ IVtörm 


IN-Sonderserie : Die CIrb<i des Goldenen 'Alters (U) : 


slamisches Musemn in Jcrnsälem Kultur uud Zerstreuung reichen 


■ 'r. nächster Nachbarschaft Von SCHALOM 

l\/.aes des Staatspräsiden- 

•*i Jerusalem erhebt sich hmuffn fortfüfaren, wobei -cs 
■Sude des Bah Mefr, das kemesv^s leicht ist, wiajfciich 
j, r ecben dien t: Schon seit bedeutende Objekte für dw* & 

' - s . ist et Jerusalems erstes famnehe Mtseum an erwerben. 

" ikerwafanheim für alle- Aaf diesem Gebiet bum Jero- 
•• e dien zwischen 60 und «aJam* kleines Mmygmi jjeber 
„in, die hier in einer nicht mit den bedeutenden 
r- . len Atmosphäre eine Sammfangen kn Louvre, kn 

■ ng {roden, die ' ihnen Britischen. Museum und kn 

■ r t ist, und Wohnbedün- Metropolitan Musenm in New 
... besonders günstiger Yoric kodkanieren. Gegen* 

wärtjg umfasst die Jerusalemer 
•weite Teil des Hauses Sammlung 35Q0_ Objekte: Ke- 
. herbergt eine eklrigar- [ramik,- Km^ fyc hmfedeflT he*. 


Von SCHALOM BEN-CHORIN 


j Stellung verschiedener Moo- 

I ve im Rahmen von Gebrauchs- ( 
gegenständen. So finden wir j 
zJB. Krüge in Form von Vögeln 


als Schwerpunkte nicht aus 


Der Autor dieser Zeilen er- 


tind Parfwn-Flacoos von Elefan- innert ^ nocll ^ deutlich ( 


j len getragen.' | ^ ging Aufführung von Han- einige Monate danach, in der Soeben ist, ta Rahmen des 

j Die praktische Leitung d« J deis Judas Makkabäus kl Siechenableilnne eines Eltern- Ordens Bnej Brit, eine Jugend- 

: 1 Breslau, da er im Kinderchor hetmes. Denn, so merkwürdig l°ge gegründet worden. Nun, 

jmiiwiikie. Das war -der Jüdi- das auch ist, wirklich junge das geschah bereits des öfte- 

(sehe Kulturbund, das Konzert Menschen beschäftigen sieb ren. nur schliefen diese Logen 

■}■'.■ " 'SjägSK V 'fand am Sonntag vormittag nur sehr sdten mit den Alten, nicht selten bald wieder ein. 
y'“WgjMk statt, man schrieb das Jahr Es kommt vor, aber es bandelt Wenn die grossen Reden und 
:;Ü$. -“V* V a|tK-.1938 und er selbst war knapp ach dann um die Ausnahme, die schöne Eröffnungsfeier 

' : {siebzehn Jahre alt. Eine der j Und das ist bedanerlich. Hier vorbei waren, erwies sich der 

r* ’.V .rW »- ■ :• IMitwirkenden erschien hinter ! sollte man eingreifen und Ab- I nüchterne Alllag solcher geseil- 

. , :: '< S. ' ■' * «* j der Bühne, bevor das Ganze i hilf e schaffen. Jüngere Men- schaftlichcr. kultureller Zellen 

« : .?4Vy■; ■ * •: ! losging -und rief aus: "Ach sehen, ja sogar auch wirkliche als zu hart, sodass sie ihm 

Vwi* - *! ■ '■ 'schaut doch, die niedlichen Jngendlicbe dafür 2 o interes- nicht standhielien. Richtig ist 

ftfl-f.. Kinder!" Sie hatte sich damit sieren, sich mit den Alten zu auch, dass die Hilfe, die sie be- 
j keine Sympathien erworben. Die beschäftigen, ist eine AuFgabe kamen, zu gering war. Die Per- 
Kinder wollten gar nicht nied- der sich die Clubs des Golde- sönlicbkeiten waren nicht mehr 
p. . . M Prof. R. Ettinghausen lieh wirken, sondern möglichst nen Alters bisher nicht unterzo- interessiert, wenn von Schein- 

May erwachsen und reif, sie bewje- gen haben, aber vielleicht in werferlicht hierbei kaum noch 

_. _ Museums liegt in den Händen sen das ja durch ihre Teüoah- Zukunft unterziehen können, etwas zu holen war. Dabei st eil- 

v ° nVa ^~ r ~ a ' von Dir. Gabriel Moriah, der je- jnc an diesem Kuhurband- Denn das würde der ganzen te es sich nämlich heraus, dass 

wd Ssdomons beigegd>en, dje ^ ^ Stück der Samm- Konzert. So regte sich ein Teil Tätigkeit der Clubs grossen Auf- den Jugendlogen eine Aufgabe 

sich auf Uhren und Spieldosen lmgtn kenm ^ liebevoll be- der Kinder auf. andere mach- trieb geben. fehlte. Die reine Veranstaltung, 


Von M. BIEL zu knüpfen, insoweit ist alles 

■ zu begrüftH*n. 

Monate danach, in der Soeben ist, im Rahmen des 




?! ■ TW ... 


w wrw' m ■ *■ 


Prof. L A. Mayer 
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■ vieler Zeiten und Länder er- ^ 
streckt. Ein Jerusalemer arme- * 
nischer Uhrmacher überwacht >J * 
diese Kollektion von Umca, 
denn die besten Uhren und 
Spieldosen würden ' sozusagen 
sterben, wenn man sie nicht 
aufrieht, öit, von Zeit za Zeit ??.*' 
reinigt und repariert Dies ist 
. die Aufgabe von Ohannes Mar- *i 

Musenm des — ^■amfanwht I karian aus dem armenischen 

‘ ' • Viertel der Jerusalemer Ak- 

amking islamischer ten, kostbare Gläser, Juweled, stadt - 

ie vor Jahraenten be- Porzdlaa, aber natürlich auch ^ fflcrfewürdiee8 2usam- 

Prof. Leo Ary Mayer sonderbare graphische Oma- fflentrcffcll dcr Ereigmsse wfll 
wurde, einem bekann- men tSc (Arabesken). Schach- M ^ Jcposlätn £ lepräsente- 

lalisten. . spiele und Uhren, phantastisch tiveg is^i-Musewn unter 

dayer wurde 1895 in gefonxBe Gefässe. und Wrffen, Bndgetsdwierigkeiten zn lei- 
fdamals Österreich) die aUardings mehr als mann- den baL ^ Veninge- 

und studierte an den Iicher Schmuck getragen wur- der BesucfasstTtndra skh 

«ea Lausanne, Wien den. Oft hatten Sultane und ^ ^ wamnakii eiweist 

tm. 1917 promovierte rache Schriohs bei faoUündi- 

en und wur dort -bis achen oder Schweizer Meistern Weniger bekannt mode in 

Bibliothekar des Ori- Uhren oder Pistolen in Auftrag der Öffentlichkeit, dass die j 

Aen iiwiiiinti aijg, gegeben, sodass wir die saksar fcnngtgeschichtlichc BiWio- ^ 

end an der Prensri- me ’ Erscheinung: islamischer tfadk des Israri-Museoms Spriu- T 


Prof. R. Ettingfaaosen 


rang der Besuchsstunden sich 
wohl als unvermeadüch eiweist 

Weniger bekannt wmde in 
der Offen tlid&eit, dass die 
honstgeschkhtlicfac BMio- 



ten sich lästig über die Dame. In allen Ghjbs 
Dieser Vorfall wurde nur des- grossgeschrieben. 


ieb geben. fehlte. Die reine Veranstaltung. 

In allen Ghjbs ist Organisation so w »e »e den Älteren oft ge- 
ossgeschrieben. Im Gegen- nügt, ist für sich einfach nicht 


halb wieder im Gedächtnis !e- Isatz zu so manchem Aspekt ausreichend. Diese neue, soeben 
beodig wach, weil nicht selten des israelischen Alltages, bei geschaffene löge hat ihre Auf- 
Menschen, die sich mit äheren dem wir einem bedauemswer- Babe im Kontakt mit Jugend 
Leuten beschäftigen, ganz ahn - ten Schlendrian, einer man- aus anderen Ländern. Aber es 
lieh re agiere n. Das and «fawn geihafleo Organisierung be- kömne genug an Logen jun- 
jene, die von den “alten Leut- gegnen, sind die Golden Age 8 er Menschen geben, deren Auf- 
chen“ sprechen, mit einer Mi- Clubs ausgezeichnet organi- sähe es sein sollte, sich ein- 
sebung von Wanne and der siert und das gilt eigentlich odw zweimal wöchentlich mit 
spürbaren Erleichterung in der für alle. Hier klappt die Abfer- alten Menschen zu beschäfti- 
Stimme v “dass ich ja noch tigtmg ebenso wie das IiAas- Sen, mit ihnen zusammenzu- 
nicht dazugehöre“, — was mo- so,‘ die Abwioblung der Tee- treffen, ihnen za erzählen, vor- 
| stem eine recht grobe Uber- oder Kaffeelieferung plus Ku- zulesen, vorautragen, das Ge- 


treäxmg daßteHt Der Unter- eben, Sandwich oder was sonst fühl zu geben, dass sich Ju- 
schied an Jahren zwischen den es geben mag, und in dersel- gendtiche om sie kümmern, 
Organisatoren aller möglichen ben Weise die geistige Nah- auch ihnen zu helfen, offiziel- 
Tätigkdten Sir Alte oder ' den jung. Die Vorträge sind sorg- Ie Schreiben za verstehen, zu 
Leitern von Institutionen, Ver- faltig ansgewählt, die Vortra- beantworten, — zu begreifen, 
bänden, Anstalten, die für Alte genden gehören der Schicht je- was hören und sehen. Da- 


Derwisch, Bronze 
(Anatolien, 13. JhdL) 


Ie Schreiben za verstehen, zu 
beantworten, — zu begreifen, 
was sie hören und sehen. Da- 


[ gedacht sind, ist in den aller- ner an, die dafür stets zur Ver- würde man so manchem 

! meisten Fällen äusserst isrint fHonmp Htehen. oder aber man alten Menschen, der ganz 


(Ana t oli en, 13. Jude.) meisten FäHen äusserst gering, fügung stehen, oder aber man a üen Menscoen, aer ganz 
Nur, wer hier tätig ist will das bietet an diesem oder jenen zwangsläufig den Kontakt zur 
Li Zusammenarbeit mit der nicht wahrhaben. Er siebt dar- Nachmittag (oder seltner, Wirklichkeit des Alltages verlo- 
Hebräischen Universität, dem io, dass er auf der anderen Abend) ein Vergnügung-, rin roa wieder zvan Liier esse 
Hrari-Mnscnm and dem Sehe der Barriere steht, den Musä-, ein Zeistreormgs- M * e “ er Umgebung _bringen. 


ren hat, wieder ztan Interesse 


*end aa der Preassi- me' " Brschrinung islamischer tfuk des Israri-Museoms Sprm- ^raetMtseHD und dem | Sehe der Barriere steht, den Mosä-, ein Zerstreonngs- M seiner Umgebung bringen. 

StaatsbiUiolfaeflc in.. Kmst vor uns haben, die nach gerscher. Stiftung von - akuter RoQtBfgjjgj^Mnsemn ist das neue ■ Beweis für seine Jugendlich- Programm. Auch hier hat man Das klingt schwerer als es ist. 
Bereits im Jab» 1921* orieataßaefaen Vorlagen m- Eo- SchliessuJXgsgefahr bedroht lat, ^ Manäsche Kunst | keit ^ Denn iunee Menschen gibt es 


er im Pa- ropa angeführt vrarde. 

in und' wurde‘tisprit- 
Jepartttrent 'pf ■ Antiqjä» 

.■:mt Mand at j v e^waltchg. 

„ <osten hatte er bt* 

wechselte 1 Sinin hin- 
m Archäologischen 
(RodeafeBer-Stif- 
ssen KbQöthdc und 
renkmg er ' aofbante. 

; ^Jdf 8m d» Hebräische 
J. 8 ab Professor ■ für '• 
che Kunst;und Ar- 
1943 — 45 war er 
ier Universität und 
. 59, tanz vor seinem 
Jl dem BtibHc-Prea w 

«tri. ._._ z 


sich dann jede nur erdenkH-1 Denn j lia S e . Menschen gibt 


da die Mittel znr Aufrechtcihal- j fl Zl| ^ spezifischen • Das soll nicht als kritische che Mühe gegeben. Das, was uobedingt. die dazu bereit smd. 

; Charakter Jerusalems als Stadt Bemerkung angebracht wer- anoeboten wird, kann nur als ^ S» bt nQr ^ el ™ wenige un- 
der Begegnuog verschiedener den, sondern als eine Feststei- j ausgezeichnet klassifiziert wer- ter ihnen, die Initiative ergrei- 



Rdigjonen und Kotturen zu hug emer Tatsache, die nicht den. Und die rein geseJIschaft- feo würden. Das muss «hon 

onterstreKfaen und Touristen selten durchaus tragische Fol- liehe Seite wird ebenfalls ge- d* 6 Sache jener sem, die uber- 

nnd Einheimischen vor Augen gen hat, dann nämlich, wie pflegt. Geburtstage der Mitglie- haupt solche Tätigkeiten organi- 

zn führen.- Fünfzehn Jriire erst kürzlich, wenn etwa die der werden extra gefriert. Ge- sieren * 

r*$y' n yh >Uw Tode von Prot Ma- Mitg l ieder des Golden Age- schenke hergestellt oder ge- Denn der Golden Age Club 

■ yer wurde so sein Vermächtnis Ckibs die schwer erkrankte Or- kauft, das Geburtstags "kind" muss, darüber besteht kaum 

der öffentfichkeäf übergeben, ei- ganisatorm ihres Clubs, die erwähnt und geehrt. Die Men- hewe em Zweifel, zu ei¬ 
ne Antwort des Friedens in einer nur um wenige Jahre jünger sehen haben Gelegenheit, zu- nem weitgehenden Ersatzfür 

- Zeit.- die von Kriegserinneren- war als der Cjpbdnrcftschnitt, sammenzusitzen sich zu unter- ^ Altersheim werden. 

Y. i gen und Kriegsgefahren ver- im Krankenhaus besuchten, halten, sich gut kennenzuler- schwieriger wird es, m solche 

düstectist. und, bis zu ihrem Hinscheiden nen und persönliche Kontakte Heime hereinzukommeii, es 

. __ _ __ gibt ihrer zuweuig and von 

Pra^säiikrtdiejüdischeGemeffldefülu , «ng£l?£ ;: E£F“ 

ö ® zugreifen. Dass die Menschen 

■ spielten, hat die jüdische Rest- nun, obwohl sie aü, krank und 

gemeinschaft der CSSR bei den oft recht hilflos sind, in ih- 
neuen Machthabern von Mos- rer Wohnung bleiben müssen, 
kaus Gnaden gewiss nicht be- kann kaum wohl kaum ver¬ 

liebter gemacht. Die meisten hindert werden. Man kann je- 

„ _ _ .___. ™- _ virw DtpTn dieser Männer befinden sich doch sehr viel tun, um sie so- 

Von unserem Korrespond nten m len, heute im Auslande und werden weit zu versorgen, dass sie 

in Prag als "imperialistische auch in diesem Zustand, in 

Die Verschärfung der innen- Die Beobachter der Ent- Söldner“, als "zionistisch-im- dem sie eben sind, in ihrer 

Bronze-Wasseischale mit SSber ; politischen Lage in der Tsche- Wicklungen in Prag hat diese perialistische Agenten“ be- Wohnung leben können, obne 

•m rvt{mi aHm* AM*VBtBn. ’ r.hrwinwakri hat nun ihren Säuberunesaktion nicht über- sshimoft. allzuviel Furcht vor der tramii- 


Mndril pistote mit Uhr aus der Schweiz 



Von besonderer Bedeutung 
age Freundschaft ver- ist, vor altem fiir -den Fach- 
n Gelehrten mit Vera mann, die BiMiofitek des - Is- 
Jiyce SaJomons. der ^mischen Musenms, die «-a. 
des «sten jüdischen 16-000 Diapositive und 26.000 
istens -von London, «»tos Wamhdi e r Kunst und 
is Interessen trifte Archäologie umfasst, sodass 
* eine grosszügige wir hier, ■ wenn am* nur ’tn 
seine Sammlung ori- Bade - Erträgnisse wriowei- 

Kunst unterstützte, t er g teririscher Sammlungen j ____ 

kittete eine Stiftnug ausw«tßn können. Bronze-Wassecschale mit SHber ; politischen 

KK) Sterling, die David Den Grundstock der Bibfio- eingelegt. Syrien oder Aegypten, choslowakei 
■ •' Gharity genannt »,ek selbst bildet die Böcherci 14. JhdL Ausdruck a 


Pra 1 ' säubert die jüdische Gememdefühnuig 





güdLbduxLEBeN 

üb un&e>uz>b ZEIT 


Von unserem Korrespondenten in Wien, ZJEEV BARTH 


ibren Säuberungsaktion nicht über- schimpft- 


■ Qtarity genannt selbst bildet die Bücherei 14. JhdL 

unter Vorsitz des von Prof. D. Sturm Rice S.A. 
idisefam Aristc&rar Jahrelang überwachte Prof. Ot- tung des Betriebes fehlen. 

Ifflry d’Avtgdor Gold- tu Kmz von. der Waihurg Bi- Man wird in diesen Zusam- 
• numnehr der Doppel- btiottiek in London den plan- i menhäi^eu an die Spieldosen 


14. !!«»*«•- Ansdruck nngh innerhalb des raschL Viel eher überraschte es. Auch Fuchs und Heiüinger telbaren Zukunft zu empfinden. 

neben der berühmten Altneu- dass der intensiven antiziom- waren Mitglieder der KPC, Das geht natürlich weit über 

ng des Betriebes fehlen. schul gelegenen Prager pldischen stiseben, antiisraelischen und aber sie waren zugleich Juden, den reinen Kontakt mit jungen 

Man wird in diesen Zusam- Gemeindehauses gefunden, nur notdürftig kaschierten an- die ihr Judentum nie verleug- Menschen, von dem soeben die 

rohängen an die Spieldosen Hatten sich noch die jüdischen asemitischen Propaganda nicht net haben. Am tschechischen war - hinaus. Hier wird 

o!_ r- ■_■ i_■_ n=v__ .«j, nn»fiü«inn«i<hri noch mehr gefordert, von ei- 


’dts" ’ Akademiker- n> 5 «<ig ^n Ausbau der Jerusaäe- von Sir David Sriomons erin- Gemeinden in Böhmen, Mähren i längst am* orgamsatorische i Patriotismus eines Fuchs, pri- noc h mehr gefordert, von ei- 
I des Mnvnms wid- hkmHdim FacfabiHio- nert. bei welchen sic* oft ein mvt H«r Slowakei wahrend der! Massnahmen gefolgt waren, j vat führend in der Bauabtei- ^ enr ^ 1 a ^ ea - ^* e dain rt be- 


A des Museums wid- mer islamischen 
tfaek. . 

9»och, den 9. Oktober Dem eigenafci 
<* yahrrianger Vor- «t- noch, die P 
unter Vorsitz von 


seiner Bestimmung 
• Prof. Mayer hatte 
Ul Jahre vor seinem 
Plan «nw Zentrums j 
«sehe Stadien gefasst, 

wissensdjaftfidie. 

: und politische Ide- 
*Bder yertimste- W** 
lEe Frorodßcit zwi- 
tron- und Arabern 
ueinsame historisch- 
ft&he Bei»öhan- 
jen. iwobri auch die 
sehen JödcntMn und 
s entscheidende RoÖe 
•as Zentram soQte 
t nur in 'abstraAner 
Htät diesen. Zielen 
adern »ri» durch 
Anschammgsmateiiäl 

■of. Mayer begann, 
in Nachfolger Etting- 


tober Dem eägentiidjen Musemn | der© öffnet 
Vor- ät ooch die Privatsammäong j 
von . | Die Sam 

das 

“:i.VK.VnB-:- * Vi “' 35?j l. > rno DIOUUS 

I tv, _, nnn 


1- •<%.- 'ly' 


nert. bri welchen sic* oft ein und der Slowakei während der Massnahmen gefolgt waren, vat führend in der Bauabtei- a i^ e ?’ d * e dan ? t 

Tünchen schliesst und das an- Regime von Novotny und Man hatte solche bisher nur Jung der Prager Stadtverwal- “ haf F gt s “ d ' J rö}- 

der© öffnet Dubcek einer gewissen inneren im Jüdischen Museum zu ver- tun® tätig, ist ebenso wenig zu da “ aoeb eben fiese 

_ , . TJ . Autonomie erfreut, so greift zeichnen gehabt, wo der lang- zweifeln wie an seiner Ergeben- “ ,e . dazQ «teitschaft zeigen 

Die Sammlung des Islami- ^ ^ staatliche Kirdienamt jährige Direktor seinen Posten beit gegenüber dem Judentum. 1 ' erde ^, wenn , S1C m de 5 nc ^ tl ~ 

sehen Mms co ms wnfust K. — für sämtliche Roofes- aofgab, weil er sich weigerte. Seit 1945 war er im Dienste eiSe dazc 

— - 1 — t —j- smd, wenn man es versteht sie 



welch ungeheure Bedeutung 
für die Zukunft von uns allen 
in solchen Aspekten liegt. Denn 


Die Sammlung d es Iatena- nun ^ KirdienamtI jährige Direktor seinen Posten beit gegenüber dem Judentum. " erde ^- wenn sie m de r nch ti- 

schen Musenms — die für sämtliche Roofes- anfgab, weil er sich weigerte. Seil 1945 war er im Dienste eiSe dazc 

»re islamiadieii Jf™ skasfragen zuständige Stelle seine Institution resimekon- der jüdischen Gemeinschaft, CS j VCrSt ^ * ie 

über 1000 Jahren. Die b der Regieimg — auch da ein. form in eine antizionistische zunächst als Vizevorsilzender " ressieren, zn erklären, 
sehe Kmst war und^ von Prepagandastelle zu x-erwan- des Zentralrates, ab 1966 als J** 

der Relfewo her gesehen, vor rr“ T. ^ u ,77^. . . __.. _, _■ für die Zukunft von uns allen 

a,aü^PpS,l=m= W«ut 2“ *• Kmb ‘ ^ f", Vlr r fa ; ^ in »Ich«. Aspekten liegt. Denn 

die iüafake Kwrt ei,e ge«i 3 » ^ P™i«Mesi änege- the nmd KTO Juden, m- e 5K h we.igehend ds Ver- W5rJea woU ^ 

BftSStÄ verlegte den *« ““ “ •*«« •*' tra ° m der ) .“ d ^ b S f'™“ 5 ' I«n.« «in, behaupten zu tön- 

Aizent aaf das Ornament, wobei ”«* Khedeier Druck anj dte ans Alletaginnden oder wegen neig ra sem Nachfolger Ot- „„ ^ ^ für &|lrjtt 

sieh insbesondere hmner wie- Geoemde. Ihm war D™ PenstonaMprndte u> tenfdd gewiss na:ht von sch ^ ^ ^ ^ 

der die. arabisdie Schrift ah “m te lanaahnge Vorataen- der CSSR verblieben smd. wur- zu behaupten vermag. Vieles, mdlT ^ ^ wir 

Primärelement anboL Arbeiten “= des Zentrafatta der Jüdi- den praktisch nmmttelbar nadi was sich in Prag bis zum er. ^ ^ Artxir dm 

ans Syrien nnd Ägypten, aber Gemeinden von BSh- dem Einmarsch der Russen m zwtmgtnm Rüdmitr von Rhyttaos, des Fortschrittes, der 

av* au» ftaa iad Analoticn mcn Mähren, Ing. Franti- August 1968 zur Zielscheibe Fuchs abgespielt haben mag, 0QS auf sov j elffl Gebieten 
sind hier vereinigt. Nicht in»- ** Fndu » -gewichen, der zom der neuen Herren am Hrad- wird vorläufig ungeklärt blei- auszeichnet nicht verlassen im¬ 
mer woidc das BiUverbot rin-' Rücktritt gKwnngen wurde, sefain. Gustav ■ Husaks antise- ben. Aber man kann mit Si- ^en. Denn Kuftor und Zerstreu, 

gritriten. und niaht nur Dar- Denselben Weg beschrift auch mitische Einstellung war seit cberfaeit annehmen, dass Fuchs üa& ^ aller Srbiavmig ihrer 

grrfinngtm der Kaaba und an- der Sekretär der Jüdischen Ge- jeher bekannt Die Tatsache, mit Forderungen des “Kirchen- überragenden Bedeutung für 

derer he@ger Stätten achrnüfc- meinde von Prag, Ota Heftfinger. dass während der Ära Dubcek amtes” konfrontiert wurde, diese Arbeit, reichen ° längst 

ten G dhn wlM gegeäsiaale Zum Nachfolger von Fucfcs wur- zahlreiche Joden oder Personen die er mit seinem Gewissen nicht mehr aus. 




Spieluhr ( London, 1770) 


aHcr Alt, sondern auch PJasti- de der regftnetrenc J. Otten&U JüiEscher Abstammung hohe nicht zu vereinbaren vermoch¬ 
ten von Menschen und Tieren "gewählt", der sich im ”Kir- R$perungsämter innehatten te, und dass er es deshalb Vor¬ 
fällen nicht. Dabei ist d. Kunst- cbenamt" aBem Anschein nach wichtige Rouen im kulturellen gezogen hat, den Abschied zu 

gewerbe vorrangig, dte Dar- grössten Vertrauens erfreut • 'und wirtschaftlichen Leben nehmen. 


(Nächster Artikel der Se¬ 
rie: "Seihst weiter sozial 
tätig bleiben — auch eine 
Zielsetzung"). 
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Freitag, 18. 10. 1974 




es sehe 


In dieser Woche erhielten wir. Von ALICE SCHWARZ , zu Israel Doch 

eine Einladung. die uns ausser-1_ i m2nchcr ÄnBchi 

ordentlich interessierte. nüm-' I scher Schicksale 

lieh zu dem Kor^pond<m t enj Chinesen vor den LehreQ des 
des Nachnchten^nd-kals Fre*- weisen“. Die Tafel wurde ent- ^ ^ 
cs chma * r. . ^ fen3U sagte Präsident Tschi-i . gJSHON UND DIE 


- T ,V V fera t. sagte Präsident Tschi-I 
u. Gemahlin .n Tel-Aviv. Wenn! ^ Ehrenvorsitzender derj 
unsereins schon aus Zeitrnan. ; Menzius GeseQ-! 

SCI und O,Versen anderen ^ & chinesischen | 

Ci runden im Moment nicht; KommiulisleiI ^cbi -‘an den; 


muss er zur Kenntnis nehmen, kaufen. Ab ob die Rezension»-, 
dass die Zahl dieser Auserwähl- exempiare nicht genügten ... 
i ten in die Hnndarttaoaende Aber letzten dürft, und das ver- 
1 geht... “ gnst Kidion zu erwähnen, ver¬ 

mehren skfa die Kaaünchen 
Das Minderwertige ei tsge- ^ bei jenen Leuten, die Ka- 

füM, das Küstern sich selbst nineben mögen rmd Kaninchen 
: zu Israel Doch angesichts so angesichts des täglichen Er- Knechten . 
j mancher ähnlicher weltpolüi- scheinen» von 140 (1) n«wn 

I scher Schicksale können wir Büchern an dichtet, ist aller- Bo dieser Gelegenheit sei 
einander stillschweigend sehr dings eine Hypochondrie oder unseren Lesern, die Kisbon gern 
wohl verstehen... eine Fiktion. JedenfaBs hat er in unserem Blatt sehen würden, 

piit 3 einem neuen Buch “Kein mitgeteit, dass er wohl 
! . gJSHON UND DIE Öl. Moses?" eine deutsche Ge- wieder unser Mitarbeiter sein 

j samtauflage von fünf Milli- wird, dass er sich aber noch 

FRANKFURTER onen Exemplaren aller seiner für längere Zeit itn Ausland be- 

' BUCHMESSE , Werke Ä flndet 


_ ., . . Di „l„„ ! Sehr nachfühien kann 

Die Frankfurter Bucbmes- 


BUCHMESSE MTT 
REKORDEN: 80.000 
NEUERSCHEINUNGEN 
Auf der Frankfurter Buch- 


nueb China reisen kann. *>i Komrasl zwiscbm j en ata. Di« Frankfnnnr Buchmes- „.“r ^ ^ ___ 

*” ™“ d " ™' pr f Idealen und den Verbrechen K> ,^ ^er Tage eröffnet “P" *■?■*£! BUCHMESSE MTT 

re Gelegenheu wahr und begibt Tse-Tungs erhmert wer- muss ohne die Anwe- REKORDEN: 80.000 

sich in die nahegclegene Rest- 1 . ... .. ,T7_. ,„ trotz ständigen Anamusterns wie 

denz eines chinesischen -Kölle- den seD h ^ lt . TO “ E * a i m h - die Kaninchen vermehren. Das NEUERSCHEINUNGEN 

gen". Diese "Chinareise" hatte, Taiwan, die Freie Republik staltfinden. Die Grunde gleiche kann wohl fast jeder! 

nicht nur den Vorteil, dass sie; China hat heule 15.7 Millionen 4 er ““*“*“* - Journalist .von ski sagen, Auf der Frankfurter Bnch- 

per Taxi bloss TL 15.- kostet. Menschen, von denen fast zwei seUer-Autor dieser T ge m noch dazu wenn er die fatale messe präsentieren 390 j Verla- 

sondern zudem auch den des Millionen * der Hauptstadt »*“■«; Weöe m Eigenschaft hat, Bücher nicht ge 250.000 BidHd, 

gev-altigen Zeitgewinns: bin j Taipeileben. Kenner der Gegend “ ^ er *“ ™ ^en, » ndftra ao0h *° darunter 80.000 Neuerscbei- 

und zurück an einem Abend! j e wählen von der Schönheit des “J '< • J5Li_ ’’ handle 

Anlass war ein Empfang anläss- \ Lundes, den vielfältigen wirt- -f“? Gastet 

lieh des 6?. Nationalfeiena-1 sc baftlicben und soziologi- für diel 

Ses der Republik China, ge-' hen Krengungen, der Lie- " „ät; 

nimm Taiwan .früher Forme-, benswürdigkeil und dem ^ Messe vor Au-j 

"□er Korrespondent des Nach-j £ ^Äh^ 

richtensyndikats und seine rei-j acbt stunden über ihrer Ar- “«*» 
zende Gemahlin empQngen diel ^ ohne uuch nur aufm- 

Gäste am Eingang zu ihrer Resi-| schamen , berichtete ein dort ‘»•«klSve Tä- 

denz. in deren Garten bunte, 3enesener Israeli Worauf ei- SfbuUeni. . 

Glühlampen leuchteten und diej Qen Wil hrhafiig der Neid erfas- einem 

Gäste sich in heilen Scharen | sen kann ... schöpferischer Arbeit emem 

umd feierlichen Abendkleidern) j heiligen Dienst andtTUeoscb 

drängten. Die Gastgeber zeich- Wegen der arabischen Erd- heit zn obliegen, für den mur 

«ich nicht nur durch die öldrohuncen unterhält Taiwan wenige Begnadete auserwamt . _ . __ _ 

Sm!? keine offiziellen Beziehungen srnd“. 'Auf der Buchmesse Tmp«, Taiwan m Festbeleuchtung 

keil, sondern auch durch Na-| - nMn nrt .... . 



nungen in. Sie soll ein Gdiiei | 
von rund 2.5 Milliarden Mee¬ 
schen erreichen. Wieviele da¬ 
von wirkliche Leser sind, dar¬ 
über schweigt sich die Rekord-! 
Statistik aas. Jedenfalls sind | 
Aussteller ans 62 Ländern, na¬ 
türlich auch ans ’srael und 
erstmals aus Somalia, Togo 
und Zypern nach Frankfurt ge¬ 
kommen. Wahrend der deut¬ 
sche Buchmarkt widersprechen¬ 
de Tendenzen zeigt and man¬ 
che Verlage über Krisen be¬ 
richten konnten, herrscht Op¬ 
timismus bei den Engländern 
fGollancz, der jüdische Verle¬ 
ger Nasser», ist in diesem Jahrj 
T TTm er s t e ntnale daH In Grossbn-i 
tanni en "wird gelesen, der Um¬ 
satz der Verlage steigt. das 
Buch scheint krisenfest zu 
sein". Die Amerikaner bringen j 
ein Riesenangebot, vor allem: 
I die wissenschaftlichen Verlage 
der Universitäten bieten ein 
Manunotprogramm. "Was für 
Geld zu haben ist, wird auch 
; attgeboten“. <ße Qualität ist 
j gut, der.Preis rdajtv gering. Al- 
; lerdings gibt’s auch viel „pseu¬ 
dowissenschaftlichen Quark" 

■ wie -überall Was Israel bietet. 

, darüber werden wir - nächstens 
! berichten 

j DIE AFFAIRE 


Taipei, Taiwan in Festbeleuchtung 


türlichkeit und Ungezwungen-; 
heil aus. Mrs. Yeh ist eine; 
sehr begabte Künstlerin, und- 
im Oberstock des Hauses war; 
eine Ausstellung ihrer erstaun- i 
liehen Scherenschnitte zu se-; 
en. Mit unglaublicher Hand-> 
feriigfceit schneiden die .kdep-[ 
ten dieser uralten Volkskunst! 
die feinsten Details (Zotteln ei-! 
nes Hündchens, Federn eines j 
Vogels) aus Papier und kleben! 
die Gestalten auf eine farblich | 
konstrastierende Unterlage. Fast,' 
noch interessanter fand ich I 
die Tatsache, dass Mrs. Yehj 
auf Hochschulbasis chinesi-, 
sehen Unterricht gibt uod über; 
Schülermangel nicht zu klagen j 
hat! Mr. Yeh stellte uns so-j 
gleich interessantes Infonnations-, 
material zur Verfügung, ans <LJ 
wir eine Menge über Taiwan; 
lernten. Das Nachrichtensyndi-} 
kni funktioniert also durch-' 
wegs "in beiden Richtun&:n". | 

KOSMOPOLITISCHE j 
ATMOSPHÄRE j 

Bei dem Empfang waren yie-j 
Je Prominente anwesend, viele; 
Leute, die bereits geschäftlich j 
oder journalistisch in Taiwan] 
weilten, auch Israelis, die einst; 
viele Jahre tals Flüchtlinge! 
oder geschäftlich) in China leb-, 
ten und es lieben lernten. Eine] 
Dame, die absolut ganz und; 
gar nicht chinesisch aussah,, 
unterhielt sich in fast perfek-I 
tem Mandarin (so nehme ich! 
«n. nach der Flüssigkeit ihrer! 
Rede) mit einem Studenten aus; 
Formosa. Dieser wieder kenn-' 
te selbstverständlich gui lw-j 
rilh. Übrigens trafen wir auch] 
eine Dame von den Philipp!-; 
nen. deren Tochter wie sie, 
selbst einen Ulpan, als Vorbe-f 
reitung für die hiesige Univer-; 
sitül. besuchet». I 

Auch an Journalisten fehlte, 
es nichL noch an chinesischen; 
Büchern auf den Regalen und. 
andererseits israelischen Erfri-j 
schungen lohne Stäbchen), i 
Kurzum, es war ein — wie er-( 
wartet — kosmopolitisches Er-; 
cignis. 

Taiwan wird immer noch I 
von Präsident Tschiang Kai-, 
Fcbek regieru dieser wahrhaft! 
legendären Gestalt. Die admi- j 
nistrativen Angelegenheiten al-; 
lerdings mhen in den Händen; 
von Premierminister Tschiang i 
Ching Koo. Doch Präsident | 
Tschiang "gibt weiter den Top| 
jm” j/nc in den 50 Jahren sei-; 
uer Regterung. Er fällt immer J 
mjch die wesentlichen Entschei-] 

düngen- 

Di e Entfernung der Marmor-; 

Konfnzius-GedenkUifei vom, 

UNO-Haupttpaiüer h NW 

York beze&ämete Präsident i 

•Tschiang als ^ *^1 

die Angst der kommmusaschenl 


*JMMY GING 
ZUM 

REGENBOGEN 


ROMAN 


Tg Droemerecbe Verlagsanstalt T h. Knanr Nachl. 

„Sirus. was haben Sie!” rief Mercier. nun schon 
in gelinder Panikstimmung. 

Der Professor bewegte keine Wimper. An Mercier 
vorbei blickte er die Bücher an. 

„Sirus! Sirus! Ich flehe Sie an. sagen Sie etwas! 
Hin Wort! Ein einziges Wort!" 

Doch Anton Sirus sagte nichts, und Mercier liess 
sich stöhnend in einen Sessel fallen. Tot ist er nicht, 
dachte er idiotisch. Tote sitzen nicht so aufrecht Er 
muss wahnsinnig geworden sein. Die geistige An¬ 
strengung und der Schrecken jetzt waren zu viel für 
ihn. Wahnsinnig, ja, das ist er. Ich bin mit einem 
Wahnsinnigen in einem Büro, aus dem ich allein 
nicht mehr hinaus kann ... 


.An einem Tag Anfang September 1966 sassen 
zwei Männer in einem modernen chemischen Labo¬ 
ratorium. das an der Rückseite eines grossen Ge¬ 
bäudes lag. Das Institut befand sich fünfunddreissig 
Kilometer"südwestlich on Warschau. Es gehörte zur 
Universität der Hauptstadt Professor Daniel Stein¬ 
feld arbeitete in diesem Haus mit einem ausgesuch¬ 
ten Mitarbeiterstab an der Erforschung von neuen 
Mitteln gegen Schädlinge von Pflanzen und Tieren. 

Der andere Mann in dem bellen Laboratorium 
hatte eine Glatze, hervortretende Basedowaugen und 
einen ziemlichen Leibesumfang. Er keuchte leise beim 
Sprechen. Thomas Meerswald litt an leichtem Asthma. 
Er und Steinfeld kannten einander seit vielen Jahren. 
Herzliche Freundschaft verband den gefeierten pol¬ 
nischen Wissenschaftler und den Mann aus Wien, 
der ein Do^jmentationszentrom errichtet hatte und 
in aller Welt nach Nazikriegsverbrechem und gehei¬ 
men Rüstungsstätten fahndete. Steinfeld wusste an 
diesem milden Septembertag nicht, dass er ein Jahr 
später von der Universität gejagt, aller seiner Rem¬ 
ter enthoben und als Zionist und ame rik a nis cher 
Agent” unter Anklage gestellt werden sollte. Meers¬ 
wald ahnte nicht, dass er nur noch etwas mehr als 
zwei Monate zu leben hatte... 

,Jch habe einiges über diesen Karl Friedjung ge¬ 
funden’’, sagte der Wiener. Durch Steinfelds Ver¬ 
mittlung stand ihm das grosse polnische Archiv zur 
Verfügung, in welchem Zebntansende von deut schen 
Kriegsverbrechern, dokumentarisch erfasst und syste¬ 
matisch geordnet worden waren. Steinfeld war Meers¬ 
walds Verbindungsmann za allen Behörden, sie ar- 


KURT DESCH 

Eine peinliche Affaire ist et¬ 
wa um die Zeit der Frankfurter 
Buchmesse “geplatzt 14 . Die 
Staatsanwaltschaft München I 
bat ein Ermittlungsverfahren 


wegen Verdacht der Unixtu 
gen den Verlier Desch 
München ein geleitet. An# 
soll Kort Desch. der seinen 
lag im Jahre 197? wert 
die Hooorarabrechnung tu 
schiede ne Autoren Iritweis 
rückgebaken und ansget 
te Schecks auf rigene K 
eingezahlt haben. Fais 
der der Sache die 
kam, erhielt bei einer 14 ' 
nigoug ausserhalb der ü 

licbkeit“ erua 300.000 
Nachzahlung. Eia Teil der 
falle liegt bereits so weif 
rück .dass er strafrechtlici 
| jährt ist. ßeimoc 

! "eine schlimme Sache 
Tag”, wie rine deutsche 
tuug sich -»usdrückt. „. 
allerdings spricht vom "f 
a&t eines Psychopathen", 
mit er seinen ehemaligen 
keristen meint 

j Wir in Israel haben 
| eigene Unannchmfichl 
am uns darüber aufrege 
können. Uns geben j 
noch die Affairen der Sri 
l Israel Bank and der hm 
| poratia. im Kopf heran 
! legen sieb uns anf die T: 
1 Hierzu kann man nur zr 
I was der verstorbene Erich 
tner in den Jahren der 
jkrisen vor dem X We 
] dichtete: “Nehmt denn hä 
wir ersparten! Und wt 
dann und warm! Und a 
noch paar Arten, wie mu 
te geben bann!“ Komr 
überflüssig... 


beiteten seit Kriegsende gemeinsam. „Die Unterlagen 
ergeben, dass dieser Friedjung unter den Nazis an 
geheimen Forschungsauftxägen arbeitete — neben 
seiner Stellung als Direktor der Cheraiescbule in 
Wien, die nur seine Tarnung war; Die Forschungs¬ 
aufträge wurden in Berlin koordiniert — es han¬ 
delte ach um Giftgase.” Meerswalds Atem kam 
leicht rasselnd. „Ich habe bei euch auch-sichere Be¬ 
weise über Friedjungs Versuche an KZ-Häftlingen 
gefunden. Mindestens sechzig Menschen starben durch 
seine Schuld.” 

„Das glaube ich dir alles, Thomas.” Steinfeld stand 
auf. „Aber dieser Friedjung ist tot! Umgekommen 
bei einem Luftangriff! In seiner Chemieschule!- Ich.: 
war selber in Wien — 1948 —> ich habe die Ster¬ 
beurkunde angesehen, ich habe das Grab besichtigt, 
ich habe mit Friedjungs Witwe gesprochen. Der 
Mann ist tot...” 

„Deine Schwägerin glaubt es nicht.” 

„Valerie?” Steinfeld seufzte. „Gibt sie noch im¬ 
mer keine Ruhe?" 

„Sie ist zu mir gekommen. Vor zwei' Monaten. 
Sie hat mir ihre Geschichte erzählt.” 

„Thomas”, sagte Steinfeld nervös, „lass dich nicht 
verrückt machen. Die arme Frau hat schrecklich ge¬ 
litten ...” 

„Das weiss ich." 

„... und sie war völlig verstört, als ich sie zu¬ 
letzt sah. Wir haben eine Ewigkeit nichts mehr von¬ 
einander gehört Sie schreibt mir nie. Ich dachte, sie 
tut es absichtlich — um all das Schreckliche zu ver¬ 
gessen, um durch mich nicht mehr daran erinnert 
zu werden an das, was sie erlebt hat.. 

„Das ist auch so. Sie hat mir gesagt, ich soll dir 
nichts von ihren Besuchen bei mir erzählen, denn 
du würdest mir andeuten, sie sei einfach nicht ganz 
richtig im Kopf.” 

„Besuchen? Warst du mehrmals mit ihr zusammen?” 

„Mit ihr und einem Mann von der argentinischen 
Botschaft in Wien. Gomez heisst er. Mein Mann für 
Argentinien. Wir trafen uns an verschiedenen Orten 
— Gomez muss bei seiner Stellung achtgeben.” 

„Warum war Valerie dabei?” 

„Ich wollte, dass auch Gomez sie hörte. Er kennt 
sich aus in seiner Heimat. Ich hoffe, er würde auf 
eine Idee, eine bestimmte Person kommen, die in 
seiner Liste der Verdächtigen steht, wenn Valerie 
ihm Friedjung genau beschrieb, wenn sie ihm alles 
über diesen Mann erzählte.” 

„Und?” 

..Nichts. Gomez Hess verschiedene Leute in Ar¬ 
gentinien durch seine Mitarbeiter überprüfen. Alle 
Untersuchungen sind negativ. verlaufen. Nicht die 
geringste Spor von Friedjung.” 

„Das sage ich dir doch!” Steinfeld regte sich auf. 
„Warum glaubst du mir nicht? Es kann keine Spur 
von Friedjung mehr geben, er ist tot, tot, tot!” 

Meerswald fragte schnaufend: „Warum bin ich 
dann ständig beobachtet worden, wenn deine Schwä¬ 
gerin und ich mit Gomez zusammentrafen?” 

„Ihr wurdet beobachtet?” 

„Ich habe ein Gefühl für so etwas, das weisst du. 
Geschickt überwacht Sehr geschickt. Dauernd folgte - 
uns jemand.” 

„Thomas”, sagte Steinfeld, „ist dies das erste Mai, 
dass du überwacht wirst?” 

„Natürlich nicht...” 

„Also! Ein Mann wie du ist ständig verfolgt. 

„Ja, warn, ich auf Reisen bin. Aber in Wien! In 
Wien war es das erste Mal! Und ausgerechnet deine 
Schwä ge ri n war immer dabei...” 

S teinfe ld stand anf und betrachtete sorgfältig eine 
dunkelrotc Flüssigkeit, die in einem Glaskolben bro¬ 


delte. Steinfeld sagte: ,JDu bist nicht nur hin 
Kriegsverbrechern her, Thomas. Auch hinter Wisst 
schaftiem. die irgendwo in der Welt neue Wafl 
produzieren. Man hat dich mit Valerie Steinf 
gesehen. Die Leute, die dich beobachten, wis: 
bestimmt von ihrem Schicksal. Sie wissen von n 
Ich könnte auch B- oder C-Waffen herstellen. 
bin hochinteressant für den Westen — oder?” 

„Das stimmt Und wenn Friedjung noch lebte. 

„Hör endlich damit auf!” 

„Sofort Wenn er noch lebte, dann wäre Friedji 
interessant für den Westen — und für den Osl 
vorausgesetzt, dass er weitergearbeitet hat Er » 
ein fanatischer Nazi. Deutschland hat den Krieg \ 
loren. Friedjung würde, wenn er noch lebte, 
stimmt Weiterarbeiten und die Ergebnisse seiner F 
schlingen beispielsweise voll Hass auf den Osten 
die Amerikaner verkaufen — habe ich recht?” 

„Er ist tot, Thomas, er ist tot!” 

„Wenn er nicht tot wäre! Da müsste doch ai 
ein enormes Rachebedürfnis mitspielen, wie? V 
leicht irre ich mich, und er hasst die Amerikas 
Die haben schliesslich auch gegen Deutschland Kr 
geführt Daun würde er seine Arbeiten dem Os 
zur Verfügung stellen. Beides wäre möglich.. .* 

70 

„Mit Gott", sagte der Professor und zog den k 
nusförmigen Drehtenopf an der Tresorwand an. „I 
versuche es jetzt so.” 

8 419 3 5. 

Es war 0 Uhr 46 am Dienstag, dem 28. Jane 
1969. 

Der Franzose, erschöpft zum Umfallen, stand i 
ben Sirus und tupfte diesem, der keinerlei Zeich 
von Ermüdung zeigte, die Stirn trocken. 

Merder erlebte die anstrengendste Nacht seit 
Lebens. Der Schreck beim Anblick des reglosr « 
nicht ansprechbaren Sirus, der die Bücherwand- 
gestarrt hatte, sass dem Franzosen noch in den Er ¬ 
chen. 

Sechs endlose, grauenvolle Minuten hatte der Tr;' 
fessor im Lotussitz, die Hände im Schoss, aufrec ; : 
mit sanftem, entrücktem Gesicht, emo: Statue gjfii 
zugebracht wahrend Mercier, am Schreibtisch,^ ^ 
Zähne in die Knöchel seiner Hände bohrte und ?. " 
wechselnd lautlos fluchte und betete. Dann, so 
ticta, dass Mercier einen leisen Schrei ausstiess, hB> ^ 
Sirus sich geschmeidig erhoben und den Franzos * 
angelächelt Ein unendliches Gefühl des- Friede ^ 
ging nun von Ihm ans 

_ „Was... was war los mit Urnen?” stammelte 
der. „Was haben Sie da gemacht auf dem BckÖ' 
Herr des Himmels?” ^ .. 

„Yoga”, sagte der Professor- die Finger beweg?- 
und Lockerungsübungen veranstaltend. .. . J? - 

„Es war also nicht die Sirene, die Sie erschfl£'.. 
hat?” 

„Was für eine Sirene?” fragte der Professor ^ 
wundert. ■ .;•:*> 

. „Sie haben nichts gehört?*? . ^ 

„Ich kann mich nicht e rinnern. ” 

Mercier hat te nur. schwach gestöhnt und sj||| 
winkt. Der Professor war, frisch und mit neuen. Eg. 
ten, .an den Tresor getreten... ; 

Der nun gezogene Einsteflknopf drehte sfcfcMgJ 
endlich, langsam, Mercier konnte es nicht mitansßh® 7 ^ 
Er blickte zur- Seite. Im nächsten Moment 
die ruhige Stimme des Professors: „Wir Utes-"* 
siebente ZahL Es ist die 2." . -'Iw 

Mercier wirbelte herum. . . -K 

»Die ganze Kombination?” 

(Fortsetzung föl£} 
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E.ÄEl££ Z Vorberdtimg anf das Alter : 

steigen und mit uns einen gros- 


(E GOLDENEN 
INZIGER JAHRE 


sai Stein, den die Kinder in 
den Weg bugsiert batten, weg- 
räumen. Als aieh unsere Schwe¬ 
ster abends im Hotel ins Bett 
legen wollte, sagte ihre Zim- 
r SBC-Korrespondentm mergeuassm zu ihn "Was hast 

dn denn für blaue Flecke»?'’ 
nana. Eine Schulklasse bestieg TaUächlicfa waren ein Ober- 
gerade einen Bus (Lastwagen Schenkel und die Hafte voll 


Panorama 


Von unserem Jerusalemer SBC-Korrespondentm 


Aerzte glauben nicht an den 
“Pensionierangst od“ 


schwierigen Umstellungs- und 
AnpassongSDFOZess. Hier bangt 
sehr viel davon ab, wer den al¬ 
ternden Menschen berat, Glück¬ 
lich sind diejenigen Pensionä¬ 
re za schätzen, die schon ge¬ 
pflegte oder doch zumindest 
mit starken Interesse besetzte 
Freizeittätigt eiten im Alter 
fortsezten, also ihre eigenen 
“Hobbies” besitzen. Wer sol¬ 
che Hobbies nie besass, nie 


UCTGERJAHKE _ gerto 'inen ft» (Lastwagen .Ktoiet und die Hafte voll T f^ t" V °" "*«* YESHA „rieben to dem Z fe; re-anstel- nie 

oldenen zwanziger Jab- mit vier Bankreihen und ■ ei- blauer Mnfr, Ob das um I entsWit, I tet, die alteren Aibertaeluner I ^ wird ei ne völlige Um- 

. Kunst emtiecken sich nem Verdeck darüber). Ich frag- Endehungsergdnris von Om- ^ « ^Afaensgründen a* des jQdis<ih(ai uteishemx in . Irfonnauonen «te*e iU ^Vienang des Freizeitbe- 

. * *“ Fäb ™- * ^ diese Frau sten oder Moslem-Kindern war, ^ gTSmiSt Z*** übcraH “ der Wrft - & SSll. dlTdfe Teichs vornehmen müssen. 

• Nora Galerie m Jern- nicht mitnehmen könne. Und wem ich nicht. Immethin ^ muss also nach Möglichkeiten gen lehren, dass die 

gentheh von 1916-1930, es ging mir wie EEeser mit Re- kommt hier der andere Geist d " Mc £f ö ** ro einer VeAessenmg der Situ- Iafotimaüonen über den Al- Prof . Dr . R . Schubert. Präs- 

aind jüdische Kirnst- bekka. Er wollte uns alle mit- zum Ausdruck". Nüntberg, ßnde^ ra wKhug- ^ dureh Frei2ritt5 ü gkcElcn ^organg helfen tonnen, ^ der deutschen Gesell¬ 
ist deutscher Herkunft nehmen. Und dann "ah«. a sien «i die Weiteibeschafo- werd(rn _ ^nt das Psy- 1 Konflikte m Alter zu vermev fu r Gerontologie. be- 

Deutschland geschult; uns nicht nur bis Naharia mit, So weit der Brief aus Esslin- ÄUn ® dcs . al,en Menschen und choiogteche Insthnt der Univer- d f**' 2^” de L Rente v/ ur ^ 1 ' merkt in diesem Zusammen- 

til der zwanzig« Jahn sondern bis Haifa. Und die Kin- gen- Ist dieses Erlebnis ty- ^ ^ &Cfa - C1 * en ! m sität Bonn fest.'Am Beginn ei- ProWeme, Fragen der Ep- hang: Sehr lange Zeit war Hob- 

' Mit einer Ausnahme der waren fröhlich, sangen pusch? Bis zu »m»m gewissen **?“ ner solchen Beratung sollte da- ^ der Gesu f“jj 1 “j’ by ein oberflächlich dahinge- 

■ diese Künstler (spa- und jubelten^Tteihen to Grade lrideMa.^llif^S We«teTb«hSftj^ng « M Bc . ^ s^ale und psycbolo^- ^ Scblagwort ohne 

alemer geworden. letztst StaT-aTS? SS S^nlSe'LrSt Z bISile ^ ,ge,, “SST iJE; stehen, die “Frdzeitbio- pr ° sse b «ri fnfchc ™ e -- ? ies 

^ .Jr^Jr^niL Bc e “ er nach oben flexi ^ en znmhie” d« zn Beratenden zu Veranstaltungen behandelt hat skb ents6he - jömd geändert. 


m 


Wm 
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■ »nähme ist dar Mait^r 
ung Hermann Strack, 

. zo Beginn der zwan- 
s auf drm Ha- 
i Haifa lebte' "und 


war das schönste Erkbms auf ses Briefes auf dem ölberg £*• ® Beratenden zu « - -- ** «*» entscheidend geanoerx. 

t unserer Reise. Kinder etzogen und mnsste ganz ähnliche Er- ertragen tmd MiBe “^Bck- besprochen. ^tdom viele Menschen em 

im Gebot “Höre Israel”... S fehrangen verzeichnen. Ich ^^der^ufÄ ^ gemeine Situation ken- Um «„ einmal auf das **« Alt f1™*" *^ 

"liebe deinen Nächsten wie Ährte eine Touristin zum Han- oft vo _ dom “Sturz ncnE °^ enien - Dies ist deshalb Hobby znrückzulcommen, vveV- CT . .. ■ 

dich sdbst...” Später gingen »der Marienschw«tem auf ££ 7***1 ***?» ** ches bei alternden Menschen £ 

wir in Jerusalem auf den öl- dem Ölberg. Arabische Kinder die aAninistrative Alteregren- ^ !e md ^. duc ^ c ^ ™ d W . c “ »*» Beschäftigungstberapie eine “ „ . ' 3Q 

beig... oben angekammea ger hüpften auf uns zu, erklärten ze überschritten wird. Einige der Freizertgestaltnn? nicht cro^e Rolle spielt. Kt auf den Lebenserwartung ee- 

rieten wir in eine Schar araW- frech, dass die Schwestern ans- SrinoTSS d^der so5 ” C f rnndsatZ d “ s ^en l^serwartung ge 

scher Kinder. Unsere Vienmd- gegangen seien, was keines- nannte Pensiomernngstod eine Wnhncimaiinn »«cmiri. CU1 rechtzeiug entdeckt 

siebzigjährige war nun etwas wegs der. Fall war, schmissen ernste Gefahr ist . M . . . . * _ . . «“ld entwickelt werden muss. Selbstverständlich gibt es 

hintennach. Plötzlich merkte sich an uns an, kStesten mir so- Dj c meistMi Mediziner sind JSSfr“ ^ Hobby so ? te naCh dcr Menschen, die viele Jahre vor 

ich, dass sie feit den Kindern gar die Hand, wobei die Ab- anderer Ansicht. Sie glauben . j-® . - . / trregrenze gleichsam hauptbe- ^ rer perreionierune genau wis- 

schimpfte. Ich ging sofort zn- acht aber war, durch diese nicht an den Pensionierung»- ; . ruflich übernommen und wei- sen ^ sie ihren Tag gestalten 

rück, schickte sie zur Gruppe Ehrforditsbezeugimg leichte- <od. Dr. Sdnxbert erklärt, man . ,mrT a * r FfpiVpIi«». <e . rbetnebe Ln! w f rde ~V, llnd ZW ^ werden - Nicht seIteT1 ’ schrerbt 

und wies £e Rinder energisch reu Zugang zu meiner Hosen- müsse bedenken, dass die bis- dil , p; 0 m-inhip Vko DBt wie im r Schmitz vom Psychologi- 

in ihre Schranken. Wie kam es tasche zn erlangen, und waren henge LdJenswartnng bei 70 das'ietzifle Frei- ff “ h e ^ n ®f™ ts ^ n ' T ^ S °,° de ^ sdien Tnsritut der . Universität 

dazu? Die alte Fran hatte schon schliesslich nur mit Gewalt ab- Jahren Hegt also nur fünf Jab- zeitverf,alten nnitbestmmiL So imt ? 1cich ^ efec ° der ^ reBde * ' Bonn, zeigen Pensionäre kei- 

immer etwas für Kinder übrig, zuwehren. Es würde sch emp- re nach der administrativen tonnte Berrier (1966) z.B zei- Ee S® Is ^ rua S- r ' " nen grossen Wandel im Freizeit- 

-oDte * «rcichch. Die grif- fehlen, dass «e eeaändigee ln- Aito^e. STJÄÄfAt. SSS TT Ä "5* "f™ ZlfUT. 

fen sie ihr in die Tasche, zo- stanzen (Polizei, Stadtverwal- Psy^dogen an der Hebrä- rem bisherig*« Leben nie vide w ' Mns ^ ZcSSmT 

^n an ihrer Armbanduhr, tnng, Touristik-Ministerram) jschd Universität in Jerusalem Sozialkontakte wünschten und Jen . g rappenhobby, so ein L_ tmfan»reiehS und bäu- 

Üb« flire Mahnungen machten Hten und lokalen Lefoon stellten an Hand von Experimen- pflegten, auch im Alter wenig Hobby Gesunderhaltung ^ erne^oder einiee th- 

aie ach lustig und zeigten mit em Infonnaüonsgesprach fuhr- ten fest , dass Freude und Le- Soziattontaflae haben. Weiter SoorL wobci vor ai. ■' gSJo~ 

dem Finger auf die Schläfe. ten, um das Obel, das für den bensinhalt das Leben veriän- kann man feststellen, dass Gvmnastfk und Schwim- ' 

Wir wurden mit einem kW- ölberg besondere typisch ist, ^ 2 n demselben Schluss ge- Menschen, die geistig eher ak- 2.2SS JSl % S S/liZ 

nen Transport zum Bus-Bahn- zu bekämpfen. langt man gleich den Leitern Öv Dnd interessiert waren, spä- «npfoblen^wird. . a,nen. mm Befiel ehemahge 

ter dann schnelle Betätignngs- Die Bedeutung der “Pernio- 

I hm 11 mm ■ * in ■«■irniiu ji in ■ i ii hu ■■ w . ,,B *-- 1 — L ——“"(j feMer und Interessei^ebiete nierungskuree” liegt vor allem "_® n ® rZ; -in icnA 

« m mm m mm m w v n v f w*^ ATT ! findcn - Insofern ist also eine in dem Umstand, dass es sich ' , T rf.rw di»» 

fin M ll I # I M L T |c All r ' gewisse Kenntnis der Person- hierbei ran eine Erziehung für *; Ffmv»md«*re™ntr«i ’ zur 

mLulLivi r U Iv ALLEi 1““*--^“ * 

j ne der Voranssetznngen für er- Rente, jnristiscbe Probleme, . 1 ^ _. .. n • 

■■■■■MiWi■■■ rmrm m rnmwwmrmmrmMmmrtamrwwm fblgreiche Freizextberatong, Fragen der Ernährung und der verrichten Derartige 

Konservierung durch harte Strahlen bündelte Flüchte verfault wa- PENSIONIERUNGS- ^ J™* 0 " keine Probleme 

Ta t. . ._ KURSE den bei diesen "Knreen” be- da J; f' c faHenmcht in die 

..Ein neuartiges Verfahren (werden. Dabei ist keine kost- »» Besrtrahlimg ruft nur Neoerdings stellen Pensio- handelt und erörtert. Da das Aufgaben der Freweitandraro- 


I nen Transport zum Bus-Bahn- zu bekämpfen. 


folgreicbe Frcizeitberatong. 


Konservierung durch harte Strahlen 

Eia neuartiges Verfahren | werden. Dabei ist keine kost- 


[ behandelte Früchte verfault wa¬ 
ren. 

Die Bestrahlung ruft nur 


^ «• I - ■ • • ■ . ■ — w_ — — ■■ ■ * m _ _ ^ oMfUipu * v*w*w UaUUCtL UilU U VIIMU a/n f m „ 

1 zur Bfonserrörong von Nah- spielige Tiefkühlung notwendig;' ^ Veränderungen an merungsiourse . eine andere Alter in der Öffentlichkeit hän.- ^ ?>bt noch andere alte- 

5 ^ ** rnugsmittdn wird .decreät in Lagerung bä etwas abgesenkten ^ Süchten hovor; der Vife- Möglichkeit andragogischer fig noch negativ gesehen wird re Leute - d5e fn,t prerZ f 1,2 f 

»en m vo llendeter Jtfr. _ 3n[ie i) reren Landem der Erde er- Temperaturen und Dunkelheit ^ °eäi alt ^ sinkt geringfügig. Arbeit, die vor allem der Pro- und da man sich als jüngerer stätunasproblemen gut fertig 

hC ^ aDd ^ n \»_probt und auf seine Uhbedenk- genügen. Dieser Aspekt ist bc- Säbstverefendlich weiden die phylaxe dient, dar. Diese wer- Mensch wenig mit dem Älter ^f rdeii: s,e | esen Bücher und 

'5fr Iichkeit hin getestet die Keim- sondere in den ärmeren Lau- ° b]ette t“cht radioaküv. den in einigen Ländern von Be- auscin and ersetzt, wird äne sol- £ ehen 30 , 

: - die Leitang der Beza- fr einmehnn g durch Gamma- dem der dritten Welt von Be- che Vorbereitung auf das Alter t , 6,1 Luft ^P az,e7 ^ D ' anseru 

strahlen. Das ^Prinzip ist schon dentang, in denen jedes Jahr ————uraraw— sehr wichtig. Informations- !> abe " f* 71 Femseben und 

■ • \T t lang« bekannt, jedoch bestan- Nahmngsmitld un Werte von 

aoizsmmtie^ kms«- ^ m naheliegenden Gründen vielen MEOiardra durch Bakte- wm« -.- — —.- 7.,,«^™««-;« mit Fr«nnd«»n 

Jakob Steinhardt, Bedenken ^ Einsatz. ri en. Pilze und Imektenfrass Menschen, die überrascht ihrer . mU 

... ■ ^ Ma> ” Expres- ^ ^ Jahreil ^den vernichtet werden und die sich IllllUdlTjfllliriS^ld^SlllllllS Si,Dation gegenüben;tehen und Und B kr,nnten ' 

^tormtwurde. ^ Untersndumgen dnrefage- keine Tiefkühlkette leisten Md- ihr hilflos ausgeliefert sind. Vide aber haben mit forer 

" ^ Khrt, die zogen, dass bä einer nen. Aber auch die reicheren PRESSBURme oOrpi tnq {ch<m tZÜTH -TT7 ' weil sic scyIche Situationen nie- Pensionierung und mit Aofga- 

Aonarenen ans Pam shnm)I]eJ1 Anwendung der Nationen profitieren, denn das GOBELINS | Untcmcht über die Ent- mals ins Auge gefasst haben. , be ihres Berufes ihren Bekarm- 

TOtteteu, leider nicht StraWcQ tri^Gramdheits- Verfahren ennSgUebt etwa den a «s dem XVH. Jahrimndert se-j!y*^ m « dlcser Transportart m Konflikte dieser Art sind nicht tenkreis. Nachbarn und Woh- 

. schonen Arbeiten ausI _ _ _ _i___hen wir auf «tei Jwirten nnvn ngarn. immer vorauszusehen. doch I nnns verloren. Sie haben plotz- 


scar wicnug. jjiioraiauuus- - ~~ __ 

mangri findet sich sehr oft in Randfimk ihre Freude pflegen 
der Nahe der Konflikte alter !>° inrw,iv « StmMOmn und 


ratteteu, leider nicht tein e Gesundheit»- Verfahren ennogKcht etwa den a« dem XVH. Jahrhundert se- J™™* dlcser Transportart m Konflikte dieser Art sind nicht tenkreis. Nachbarn und Woh- 

jehönen Arijeami ans OT befürchten vertustarmen Transport auch hen wir auf den beiden neuen UngarD - voraurausehen doch nnng verloren. Sie baten plötz- 

JdlHL Die L a n dscha f t dekhze hig auf empfindlicher Südfrachte und Sondermarken der TSCHECHO- TAUSCHKURSE FÜR AUS- “twicfceln sich manche Situ- lieh unendlich viel Zeit ond 

hingegen, natm- Vorteile gegen- spart zudem chemische Konser- SLOWAKEI. Die auf den gross- LÄNDISCHE BRIEFMARKEN- *»■“ ,n ; Gef ^ e " hwn mit f der 

seme Disteln und, herkömmlichen Verfahren äenmasmitteL fonnatigen Briefmarken zu 2^ veröffentlichen wir immer zum f*" - ® nd sozialer Entwck- neuen Frerait anzufangen.^ Die- 

.'SSÄTt ZnÄ "S5SSL.‘f».“r - ?Ä."2S 


von Luuwijj ,. . xi»^K«n'-fUrmi 7 Taw hri rirfv-n Grad CeWuS 111 ucn Jimlcu —i/oi vom UAiNtWLAJUi, 1.30 UNJ. rllNN- _ ' .. , 

-• im.nl««» m-iw Verpackung eme Neunesieaiung tage oei sieoen uraa ^ran» w. -, . n.w.' r ixm QC c*/l t»ge Konflikte zu hindern 

l jöusalemer Maler, di* Hrft- odacert hatten, frisch und «nihmten Baumeister HefeJe, LAND —35 FMk, FRANK- verbfadern zu helfen. 


i Ähnlichkeit: zsk 
TTWnrtj dem beriUUQ- 

*en Matisse-Schüler |fnnrlll»n«aeiren Der Ultraschall tagsknvert stammt auch von ä- GHANA 0.30 Cedi (neu), — Frage nach den Möglichkeiten wird die FleribHitär der Altere- 

VntSssHch des Todes äHOUI K F nem der wandgrossen Gobelins GRIECHENLAND 8.— Dracb- des “Ersatz«“ der verringerten erenze diskutiert. Dabei geht 

:: von Ludwig Jonas ^ umfangreichen rät, das Teile des Körpere für aus dem Primitialpalais. Ausga- jnen. INDIEN 2.15 Rp, — familiären Kontakte und das « um die Frage der “Fleribili- 

« Ausstellung veran- AusstdlmfE medizinischer Ge- äne gewisse Zät unterkühlt er- ^ eta S war der 309.74. — Vor- ITALIEN 170.— Lire. JAPAN Problem nach Ansatzpunkten tat nach unten”, ln den grns- 

■ner da hier gezeigten ^ wardie Sowjettnnon in laubt nach Angaben des Mos- her waren drei kleinere Sonder- 75— Jen, KENYA 2J5 Sb. — der nunmehrigen Gestaltung «n Industrieländern liegt die 

«üt noch- unter den Jahr _j m ^ ta Uer Mediziiwffs. Dr. Stephan marken zum Nennwert von je HOLLAND 0.65 Gld, NI GE- der Kontakte mit den Kindern fers grenze für Männer zur 

aber die Epoche, die d _, n . IIf __h„ Chirorßsnktm- Zolnikow Operationen am of- 30 Heller erschienen; äne zum RIA 0.19 Naira. NORWEGEN unter veränderten Bedingen- Zeit bei 65 fahren. Der 

mtiexan, kbt noch, - «««.hen «rtreten. fenen Herzen bis zu zwölf Mi- 25-]fihrigen Bestehen des SLUK 135 NKr. PAKISTAN 2.65 Rp. gen. Ausreichende Soziäton- Mensch soll so lange wie nur 

.. für uns zu änem %** nuten Dauer ohne Hera-Um- Folklorb&che, PORTUGAL 6.40 Esc, SUD- takte mD^en an Stelle von «SHIch tag Weiber,. Die Re- 

. werden. BBxmen wir ”. .. »_» —„.Maschine Ehm* eine Sen- KoDeköv )- «ne andere zum 25- AFRIKA 0.20 R„ SPANIEN Kontaktdefiziten in anderen Übungen gehen dahin, die 

‘ - feSrto^Knnst Standa LiS^ SFvESl SL daT Bfetdma der Hoch- 15- Peseten, SCHWEDEN Bereichen treten Spielrunden Altencrenze auf 60 Jahre her- 

• arechen? Das wirf ”5* unterstrich, _ UdSSR mg stoffwedhsel des Pa- schn,e ®r Mnsäscbe Künste in MO SKr. SCHWEIZ 0.75 Sfr. Lfch*Videnwträee. BasteJ- a^etzen. In allzu langer 

-obtematisch an ec- f 611 * * mat ti-nten «hehKch verlanesamt Bratislava und eine dritte zur TANSANTEN 3.60 Sh. Vereinig- tappen und anch von Eigen- (2*» werden wir eine Lebenser- 

' ier Läsunwen von h ™f ! ? ^ könne das Gehim^Sme ^eiasig-Jahr-Feier des Slova- tes Königreich (ENGLAND) mWative geförderte informelle \ Wartung von 85 Jahren errei- 

* <&, vier- aD 1 dx ™ Btrcv± SSL k di- Zät ohne Blntver- Aschen Natioualaofetaades 1944. 0.12 Pfunde, TÜRKE! 3JO lira. G^ppen sollten das Leben im «eben. Damit würdra wir die 

Tc A P^ aralc erstarken. Ak Schaden dfeZdt ab«^ Blntver^ UGANDA 2.70 Sb. ZAIRE 0.19. Altersheim Stärken und Lanoe Aufgabe haben, bä vielen 

i£d Wdtp«miere «igen d* sowpj- nm 100 JAHRE ZAHNRAD- Zaire, ZAMBIA 0.30 Kwacfaai we ^ e vermeiden helfen. De«- I Menschen a5 Jahrs Freizrit. 

. Israel lebten tischen Mediziner «ö.GffSt, dere Vorteile hob DL^taflcow BAHN . fefert ^ hrst von Man achte darauf hafb sollte stets jede Gelegen- ^ « in ^»tel Jahrhundert, 

. .iienöeten. öas mit Hüfe von Ultraschall hervot%dass die QperationCT UNGARN mit einem aus vier gleichwertige Briefmarken se- heit «"■ Hrmnntemne und Er- mi * planvollem Leben zn erfül- 

nroTCDäVT« Knochen za^gen und auch zn- am Offnen Hetzen wae^jaö verschiedenen Sondermarken be- genein an der za ta tischen, da man rentignng zur Pflege raomer- ,e " — wenn diese Allersvw 

sammensebweissen tarm. -.Pro: vcrcmfaärt^ wiirdöi, da weniger SouderblocL Die ansonsten benachteiligt sein raner ^»«ressen oder Hobbie* ^ch'ehun?. die dnreh Emm- 

- Jnni.BTa fessor Irina Sdtepelewa, die das Spendeiblnt erforderlich sei. Marfeen ^«äunSsäg ri- könnte wahgenommen werden'. sensrhnften der Forschung 

UJUSMAELS Gerät entwickelte, bekräftigte, der Personalaufwand veirrn^rt ^ Nennwert zn je 2J0 Forint STARKE NACHFRAGE r>der der besserefl ^W=üh- 

nämmr einer Christ- diese Methode der .Knochen- und *e Cenesmgszert pach der ^ ongarfsdie. herrscht in letzter Zeit für die PENSIONIERUNGS. j ^orde. nicht zur 

. as eg es elbdiafi: ans schwässang sei Br <Ee Patte»- Operation vert&zt werde. Mi Z a hnradbahn mit noch offenen.Brieftnarkenausgabeu von Israel PROBLEMATIK Iwerden soiL 

kürz- ten „völlig tmschadEch“ und dem G«ät hatten Medizmer in WaggoIK ^ dran Jahre 1874, der Jahre 1961-1964. Am mei- Man nVA ^ h ai « wl 1 * 1 briltet ; der 


pido (Amor) auf dem Zier-Erst- BUNDESREPUBLIK 0.65 DM. 


■». iwiiinm «u u.iiunu uuu _,. n_•_«. ,_,, 

.. . _. .. müssen, diese Freizeit des Al- 

rb'ndern za helfen. . __ _ 

fers möglichst leixaswert zn 

Am ernstesten ist hier die sestalren. In vielen Ländern 


tagsknvert stammt auch von ä- GHANA 0.30 Cedi (neu), — Frage nach den Möglichkeiten wird die FleribHitgr der Altere- 
nem der wandgrossen Gobelins GRIECHENLAND 8.— Dracb- des “Ersatz«“ der verringerten crenze diskutiert. Dabei geht 
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taner Interessen oder Hobbiee ^iehnng, die durch Emm. 
wuhrgenommen werden'. sensrfinften der Forschung 

oder der besseren Lebensfüh- 
PENSIONIERITNGS- ! ^5 erzirit wurde, nicht zur 
PROBLEMATIK Grausamkeit werden soiL 

I Beim Nichtstun brüte . der 


> mir zura- «n „vom» — ~— .—; ; : .—_ wasgons aus ueui janre ib/ 4, aer jaure i»ei—Am mei- jLf an „^ rH »#„ v J , : ' -; w 

in Rösch Hi- wTOTllich schonender ds etwa der Srntjetnnm. bereite Eber daneben einen lastenzng deeftl- aen y-i— sind die drei , . P hfn , ‘“ JZ " e " !C , h ^ w?SMrt - w 

_ - . u, A.r Orirarcie 600 Operationen am offenen k*n hhmmM» __io« /u™». _ . Leben heraus -~ e r s_ kommf sicfa überflüssig und 


ester, ffio an ans»»- bäte sich m der lkk»k. oera» ^ - ~-—- B uu>h«i z^umau-BMoaimg- uno iaos oereiis 13..— u- Kosten, einen neuen Verlauf Alte Ge- Hiwöt,* ~ j"-‘ 

de hatte, und des- bä über 500 Operationen be* Buud^ublik steht bereits schliessBch den Tenderang von Die nächste Markenansgabe wofafeeiten werfen ad am^- 

xMeSkirfai konn- währt m 5“" 600 PS der heutigen Zahnrad- (Ben Gnrion nsw.) eracbeint am J^TüT SfeerunmnS Z n W^ & 

FataüSgBdiWt bis ___ _ * - ^ System an über- tatal ffi S Ä r Äe. toten 5. November 1S74. bto.^ ist SSTTSE ff"1^ JSSSL- 

altestelle sadt Na-j En awertes vorstmdttB Q*. nebmea jjnetauten S eben anscfanli-^ Y.H. Kolas Es £ommt an einem sehr tS Atomave*»^ 
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Israel nachrichiin Hnrrn 


Freitag* 18. 10. 1974 


Belgiens Ministerpraesident bittet nm Ideen 


1 


Der belgisch« Premiermini¬ 
ster Leo T indem ans ist in dieser 
Zeit grosser wirtschaftlicher 

Schwierigkeiten auf dem originel¬ 
len Gedanken gekommen, die 
Buer per seines Landes um Ideen 
zur Inflationsbekaempfung zu 
bitten. In einer Radio- und Fern- 
sehansprache appellierte er an 
die Bevoelkcrung, der Regierung 
zu helfen. Jeder, der eine gute 
Idee habe, wie gespart werden 
koeone, moege dem Minister- 
praesidenten persoenlich schrei¬ 
ben. Tinde mans kuendjgte ein« 
Erweiterung des Systems der 
•Preisbehenschung an, aber er 
fuegte hinzu, man koenne nicht 
fuer jeden Belgier einen Kon¬ 
trolleur anstelle n, um darauf zu 
achten, dass niemand gegen die 
wirtschaftlichen Vorschriften 
und die Preispolitik verstosse. 

Die Suender, die bei unerwar¬ 
teten Stichproben in verschiede¬ 
nen Landesteilen entdeckt wer¬ 
den. sollen strengere Strafen er. 
halten. Im nebligen ist eine be¬ 
sondere Arbeitsgruppe von der 
Regierung beauftragt worden, zu 
untersuchen, auf welche Weise 
der Vergeudung sowohl dauer¬ 
hafter als auch nicht-dauerhafter 
wirtschaftlicher Gneter ein En¬ 
de gesetzt werden koenne. Da¬ 
bei wird zum Beispiel an OeiEr¬ 
zeugnisse. Papier und Elektrizi- 
taet gedacht 

Was die Staatsausgaben be- 


Von unserem Benelra-Karrespondenten 
HERMANN BLEICH 


Kreisen, die Belebung der in- 
und auslaendischen Nachfrage, 
die am Anfang des Jahres durch 
die Erwartung von Prciserhoe- 
htmgen als Folge der Erdölkri¬ 
se betraech tlich angeregt wor¬ 
den war, sei nunmehr zu En de. 
Berücksichtigt man ferner das 
verschlechterte Wirtschaftsklima 
bei Belgiens wichtigsten Han¬ 
delspartnern, der Deutschen 
Bundesrepublik, Frankreich 
und den Niederlanden, die zu¬ 
sammen 62 Prozent des belgisch, 
luxemburgischen Exports abneh- 
men, dann sei zu befuerchten, 
dass sich der Konjankru rrueck- 
gang in den kommenden. Mona-! 
ten staerker ab zeichnen werde. 

Die Belgier sehen sich einer I 


andauernden Geldentwertung in 
Verbindung mit einer unaufhoer- 
lichen Preis- ^ Lohnspiralc 
gegenueber. Die Meinung, unter 
diesen Umstaendea das Geld rol¬ 
len zu lassen oder sich gegen 
die staendjge Schrumpfung der 
Waehrung einzudeckeu, kommt 


m einer vermmderteai-Spaitaetig- 
kejt bei den Familien und in ei¬ 
ner hohen Produktion von In- 
vestitionsguetern bei den Unter¬ 
nehmen Ausdruck. Ob die 
guten Ideen gutwilliger Buerger 
der Regierung Tindemans helfen 
werden, die grossen wirtschaftli¬ 
chen Schwierigkeiten zu loesen, 

muss doch wohl bezweifelt wer¬ 
den. 


MM 


Bakschiseh ersetzt Gehaltserhoehungen 

ln Ostasien floriert die Korrnption 


Baerokratie und Verwaltung 
in Suedasien werden durch zahl¬ 
lose Dinge — Ramadan, Voll¬ 
mond. Ueberschwemmnngen, 
Verkehrschaos, schoenes ■ Wetter, 
schlechtes Wetter, jaeh verstor¬ 
bene Grossmuetler, Revolutionen 
und so weiter — von einem rei¬ 
bungslosen Funktionieren abge- 


halten. Hat der Antragsteller — 
trifft erklärte Tindemans, seine ^ Ä ^ einea Te . 

Regierung sei entschlossen, mit' 
gutem Beispiel voranzugehen 
und sparsam zu sein. Er klagte 
ueber eine Mentalitaet, die dazu 
fueüre, fuer alle moeglicben 
Wuensche den Staat um finan¬ 
zielle Unterstuetznng anzugehen. 

Man sollte sich darneber im kla¬ 
ren sein, dass jeder Franc, den 
der Staat ausgibt, auch von je. 
in andern bezahlt werden muss. 

Der Ruf des belgischen Pre¬ 
mierministers nach Ideen zum 
Kampf gegen die Inflation, ist 
nicht ungeboert geblieben. Schon 
nach wenigen Tagen lagen mehr 
als 350 Briefe von Beamten und 
Privatpersonen aus allen Teilen 
des Landes auf seinem Tisch. Ei¬ 
ne Gruppe von Mitarbeitern ist 
beauftragt worden, die Post vor¬ 
zusortieren. und alle Anregungen 
zu pruefen. Jeder Gedanke, der 
sinnvoll erscheint, soll nach 
Moeglkh'keit in die Tat um ge¬ 
setzt werden. Die Briefschreiber 
nehmen die Sache im allgemei¬ 
nen ernst, nur einige machten 
sich lustig. Manche Leute spra¬ 
chen dem Premierminister sogar 
Mm zu. Es ist auffallend, dass 
die franzocsischsprachigen Bel¬ 
gier rascher zur Feder greifen 
als die Flamen. Nur ein Drittel 
der eingegangenen Post stammt 
aus Flandern. 

Es mag einen recht demokra¬ 
tischen Eindruck machen, wenn 
sich der belgische Regierungs, 
chef mit der Bitte an alle Staais- 
buerger wendet, ihm bei der In- 
flationsbetaempfung zu helfen; 
aber man kann diesen Schritt 
auch als ein politisches Armuts¬ 
zeugnis eines Kabinetts betrach, 
ten, das in einer so wichtigen 
Angelegenheit mehr oder weni¬ 
ger ratlos zu sein scheint Inzwi¬ 
schen schreitet die Inflation in 
Belgien in beaengstigendem Mas¬ 
se fort Im Zeitraum August 
1973 bis August 1974 sind die 
Preis« um mehr als 14 Prozent 
gestiegen, waehrcnd die Inflä- 
tionsrate in der gleichen Periode 
des vorangegangenea Jahres nur 
6.93 Prozent betragen hatte. 

Man rechnet io Belgien im lau¬ 
fenden Jahr mit einer Preiser- 
hoehung nm mindestens 16 Pro¬ 
zent 

Es ist bisher noch keiner In¬ 
stanz geglueckt zu klaereo. wie 
es nun eigentlich, nm die belgi¬ 
sche Wirtschaft bestellt ist Nach 
Angaben <tes Wirtschaftsministe- 
riiuns in BruesseJ war die Wirt- 
SChaftStaetigkeit im ersten Halb. 

■jahr auffallend stark und sogar 
noch bedeutend intensiver als in 
vezschiedenen anderen westli¬ 
chen jndusfcridaendera. Diese 
Feststellungen werden durch Sta¬ 
tistische Unterlagen Weber die 
Ein. nztd Ausfuhr der bdgisch- 
luxembxHpscben Wirtschafts¬ 
union bestätigt 

sich 


Dagegen zogst 

jastanzea wie der Zentralrat fuer 
die Wirtschaft viel weniger op- 

anfefeeb. mm men tt fe äweajta Satehgcfa, so ist ptortriicfa 


lephons oder um eine Exportli¬ 
zenz — ein Gesuch ein gereicht, 
so setzt sich ein kompliziertes 
Raederwerk in Bewegung, um 
den jeweiligen Akt ein kleines 
Stueckchen dem Endziel der Er. 
ledignag entgegen zu transpor¬ 
tieren. Doch recht bald kommt 
der buerokrafische Apparat zu 
einem Stillstand. Seine feinen 
Raedcheu verbeissen sich inein¬ 
ander oder drehen im Leerlauf 
durch. Die Erledignag des An¬ 
trags scheint auf den asiatischen 
Sankt-Nimmerieins-Tag verscho¬ 
ben, wenn es nicht ein probates 
Mittelchen gaebc, ein Schmier- 
oel. das die Raedcheu wieder 
emsig laufen laesst: eine Geld¬ 
summe, die in westlicher Termi¬ 
nologie schlicht und einfach als 
Bestechung abqualifiziert wird, 
an Ort und Stelle jedoch die fei¬ 
ner e Etikette „Bakschiseh’' oder 
„Teamoney” traegL 

Die Korruption in Asien zeigt 
von Land zu Land, dem jeweili¬ 
gen NationalCharakter entspre¬ 
chend. ein anderes BOd, wobei 
augenblicklich in Bangla Desb 
ihre schamloseste Variante 
bltfeht und gedeiht. Die fuer die 
hungernde Bevoelkcrung gespen¬ 
deten Hilfsgneter werden von 
skrupellosen Beamten um diri¬ 
giert und landen auf dem 
Schwarzmarkt. Der hier eine 
Flasch« auslaendischen Whiskys 
za zahlen vermag, kann dieselbe 
nach dem ernten Schluck wut¬ 
entbrannt an der n sechsten Mau¬ 
er zerschellen lassen, wodurch 
seine Gesundheit keinen weite¬ 
ren Schaden Trimmt- Die raffi¬ 
nierten FaeIscher haben naem- 
lich durch das Glas ein winzi¬ 
ges Loch gebohrt, durch welches 
der Flasche mit einer Injettions- 
nadel der Originalinhalt entzo¬ 
gen und ein undefinierbares 
Waessercfaen eingefueflt worden 
ist. 

Besonders traurig ist auch die 
Korruptheit jener Institution, die 
von Amts wegen eigentlich die. 
se Erscheinung bekaempfen soll¬ 
te. In Pakistan etwa wird die 
Stelle eines Postenkommandaa- 
ten der Polizei von den Vorge. 
setzten an ihre Untergebenen 
versteigert, wobei der Meistbie- 
ter dann versucht, die dafuer er¬ 
legte Somme durch illegale, 
von Bordellen, SpiriboeUen, 
Schmugglern und Ranschgift- 
haendlem geleistete Zahlungen 
in zehnfacher Hoehs wieder ein- 
zukassiereo. Das Amt eines 
Bahnhofsvorstauds wird m Pa¬ 
kistan auf dieselbe Art und Wei¬ 
se auktioniert, wobei ein „gn~ 
ter" Bahnhof monatlich bis ZU 

3000 Dollar an illegalen Ein- 
koenften bringen kann. Hier 
werden vor allem Geschaeftslen- 

te, die leicht verderbliche Waran 
transportieren wollen, kraefüs 
zur Kasse gebeten. Geizen sie 
fTgemliflfr neben den offiziellen 

Frachtkosten mit dem jaoffiod- 


kein einziger Waggon zum 
Transport verfuegbar. In einigen 
Staedten sind Fahrkarten ueber¬ 
all erhaeltlich, bloss nicht am 
Schalter der Bahnhoefe. Auf 
manchen Bahnlinien sind Fahr¬ 
karten nicht noetig, da sie dmch 
ein Bakschiseh an den Schaffner 
ersetzt zu werden pflegen. Un- 
laengst wurde in der Naehe 
von Tharpakam eine Bahnlinie 
entdeckt, entlang der seit drei 
Jahren feein einziges Ticket ver¬ 
kauft worden war. 

Wenn, wie ein gefluegeltes 
Wort sagt, der Krieg der Vater 
aller Dinge ist. so darf sich die 
Korruption sein Lteblingskind 
nennen. Die Korruptheit der je¬ 
weiligen Regierungen und Ver- 
wvwmnnnnnnn 


waltungen m SuedVietnam, Laos 
und Kambodscha ist ein gewich¬ 
tiges Argument, das sich die 
kommunistischen Insurgenten zu¬ 
nutze machen. In Laos, wo einst 
Parlamentssitze zu kaufen wa¬ 
ren, hat der Pathet Lao als Koa¬ 
litionspartner der Korruption ei-, 
nen gnadenlosen Kampf ange¬ 
sagt. Die notorisch korrupten 
Generale der koeuigüch-laoti- 


unoxvn» wuuuumm. 
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Kurios aber wanr- 
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. „DAMENJAGD” 

IN DER DDR— 

1100 Jue ge rinnen gibt es der¬ 
zeit ja der DDR. Sie geboeren 
laut ADN zu den 38.000 Mit¬ 
gliedern der Jagdgesellschaften 
Wie ADN weiter berichtete, um¬ 
fasst der Wildbestand fast 
21.000 Stueck Rot- und 267.000 
Stueck Rehwild sowie 300.000 
Hasen and 63.000 Fasanen. Ge¬ 
gen waertig wnerden Anstren¬ 
gungen unternommen, nm neue 
Arten, vor allem Muffel- und 
Damwild, heimisch zu machen. 

DREZJA EHRI GER 
ERSCHIESST MUTTER 

Der dreijährige Jeffrey Cala 
hat der Polizei znfolge in Ro¬ 
ch ester offenbar versehentlich 
sein« schwangere Matter er¬ 
schossen. In dem Haus wurde 
ein Gewehr gefunden, das ver¬ 
mutlich als „FaraiÜenschatz" 
galt. Der kleine Junge wusste, 
wo die Waffe war, und spielte 
mit ihr, bis sich der toedliche 
Schuss loeste. 

SCHAEFERHUNDE 

ZERFLEISCHEN HERRN 

Die Polizei in der belgischen 
Stadt Seraing hat, als sie anf der 
Suche nach einem seit Tagen 
vermissten Mann die Tner sei- 


schen Armee lassen derzeit ihrelner Wohnung aufbrach, einen 
Soldaten im Mekonggebiet gan- grausigen Fond gemacht: Der 


ze Waelder kostbaren Teak-, 
Mahagoni- und Rosenholzes fad¬ 
ieu, um dem wertvollen Rohstoff 
noch schnell auf den Maria zu 
werfen, bevor sie der raechende 
Arm erreicht tmd in die Zwangs¬ 


pension fegt 


27jaehrige lag tot auf seinem 
Bett, Seine vier Scbaeferhunde 
hatten die Leiche vodlig zer¬ 
fleischt und mussten getoetet 
werden. Die Polizei ordnete ei¬ 
ne Autopsie an, um die Todes. 
(„PRESSE”) Ursache festznstellen. 
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Nun konnte er sieh sicher fnehlen 


Gene Hobert lenkte den 
Wagen. Er wollte nichts wis¬ 
sen von dem Seitenweg, den 
ümi Patrick Stevenson Vor¬ 
schlag. „Warum auch? Wir 
bleiben anf der Landsbasse. 
Es sind zehn Meilen weniger 
und wir gewinnen zwanzig 
Minuten!” 

Patrick wandte ein. dass 
die Landstrasse direkt an ei¬ 
nem Polizeiposten votbei- 
fathre »mH dass sie dann 
durch das naechste Staedt- 
chen hindurch muessten, wo 
natneziteh alles von Polypen 
wimmle. 

„Und wenn auch!” erwL 
derte Gene. „Niemand sacht 
ans anf dieser Seite der 
Strasse!” 

Patrick bestand rifW wei¬ 
ter Hnratrf. Gott sei Dank 
hatten sie die Beute geteilt 
Er fuehUe nach den Bank- 
notenbnenddn, die er unter 
dem Hemd anf der blossen 
Hont trag, beugte sich vor 
BXUjl trat mit dem Fass auf 
die Bremse. Der Wagen ver¬ 
langsamt» seine Fahrt; Gene 
sah Um nebenascht und wne- 
tead an. 

„Ich gehe zu Fass 0 , er. 
klaerte Patrick. Und mit die' 
sen Worten war er schon 

dranssen. 

„Bitte, wie da willst, du 
DickschaedeR 0 lachte Gene. 
^Auf Wiedersehen! 0 Mit ei¬ 
nem Satz schoss der Wagen 
vorwaerts and bneDte Pa¬ 
trick in eine dichte Staub¬ 
wolke. Patrick Stevenson 
haste es sonst, an Fass zn 
gehen, aber jetzt, wo er in 
den kleinen Seitenweg ein- 
bog, fuehlte er sich beinahe 
glueckikh. Man musste stets 
anf der put sein, wenn man 
von der Polizei gesucht und 
gehetzt wurde, tmd hi® 
konnte man sich sicherer 
fnehlen als soft Gene in eL 
nem Wagen, der mit 130 
Stundenkilometern durch die 

Gegend raste mrd »eher die 
Airfm grfaMwwInBii der Pttfj- 
pen auf Bich rieften wnerde. 
Er bffa di» Hand anf di» 
mR dem Revd- 
ver, <Ee er unter dem Mantel 
Ing spitzt» & Ohm nztd 


Von EL P- AEGLER 


hielt £e Angen offen, als be¬ 
drohe Om hinter dem nae ob¬ 
sten Gebnesch schon ein» 
Gefahr. Und er rechnete sich 
b Gedanken ans, wie lange 
er wohl brauchen woerde, nm 
za der kleinen Hnefte am an¬ 
dern Ende des Sees za gelan¬ 
gen, die finn als Unter¬ 
schlupf fuer die Nacht die. 
neu sollte. Dort konnte er 
sich dann voeQlg sicher fneh¬ 
len. 

Floetzfich honte er das 
Gebrumm eines Motors und 
sah, flagg ih m ein Polizist mit 
einem Motorrad entgegen- 
kam. Er hatte keine Zeit 
mehr, sich seitwaerta in die 
Brosche zu schlagen. Schon 
MeJt der Pofizäst vor Oun an 
and musterte ihn mit einem 
Gemisch von Interesse und 
Misstrauen. 

Patrick Stevenson kam gar 
nicht mehr dazu, Angst zo 
empfinden. Er handelte voel. 
iig a utomatis ch. Seine Hund 
fuhr hoch. Der Polizist hatte 
die Lenkstange noch nicht 
losgdnssen, als ihm schon 
drei Kugeln im Leib sassen 
und er roechdnd zu Boden 
stnerzte. 

Patrick schleppte die Lei¬ 
che ins Gebüsch. Fast muss¬ 
te er lachen. Nicht einmal 
ein Polyp konnte rieh den 
Luxus gestatten, sich hi Si¬ 
cherheit zu fnehlen! Eine 
Viertelstunde spa eier trat er 
wieder auf den menschenlee¬ 
ren Weg. Er trug mm die 
blitzblanken Stiefel des To. 
ten und seine schoene blaue 
Uniform. Sie stand ihm nicht 
nebd, nad die paar Blut¬ 
flecken anf dem Vorderteti 
stoerteu Ihn nicht besonders. 
Der Tod des Beamten heia, 
stete sein Gewissen wenig, im 
Gegenteil] Er wuerde so mm 
schneller vorwaertsfeommen 
(Uld h raiiL-liI» ntrlif rfnrmri zn 
befuerchten, dass Ihn jemand 

ans der Naehe sehen konnte, 
denn Polizisten fnanchep 
rieh ja behaantiteh. riebt an 
Aa vorgts dn iebenen Ge- 
sdnvindigkdten zo haltest! 


Er fuhr auf die 
Strasse zuraed gegen We¬ 
sten, statt sich direkt nach 
Norden zo wenden, nm jene 
Route einzoschlagen, die ans 
andere See-Ende fuehrte. Ab 
er darch rin Dorf fahr, 
machte ihm der Dorfpo&rist 
rin fmmdschaftlicbes Zei¬ 
chen mit der Hand. Er »wi¬ 
derte den Grass and raste 
weher. 

Als die Daemmenmg her¬ 
einbrach, war Patrick Ste¬ 
venson anf dem Weg zur 
Huette. Der Pfad war holp¬ 
rig. Er schob das Motorrad 
ein Stueck weit zn Fnss und 
kehrte dann um, um im 
Sand die Spuren der Raeder 
zo verwischen. 

In der Hoette wnerde er 
Kleider finden, rieh umzie¬ 
hen p n d dann nachts mit 
dem kleinen Boot, das am 
Strand lag, das Motorrad anf 
den See bringen und versen¬ 
ken — dort, wo das Wasser 
am tiefsten war! Dasselbe ge¬ 
dachte er auch mit den Stie¬ 
feln und der Uniform des 
Polizisten zn tun. 

So konnte er sich dann ei¬ 
ne ZeMang „in Sicherheit" 
fnehlen. Die wenigen Bewoh¬ 
ner dieser abgeschiedenen 
Gqgend waren es gewohnt, 
3m zu sehen. Sie wuexden 
sich nacht wundern, wenn er 
diesmal ein wenig Inenger 
blieb, um zu fischen. Schon 
sah er das voiraute Dach 
der Huette. Er 1 war zufrie¬ 
den. Sogar mit Gene soehnfe 
er steh in Gedanken am und 
war froh ab er, anf die Lich¬ 
tung tretend, das Auto and 
Gone Hoheit" daneben er¬ 
blickte. 

Er laedielte immer noch, 
die beiden JElaende auf der 
Lenkstange, als ihn die erste 
Kogel !xaf_i 

Patrick Stevenson hatte 
noch nicht aufgehoert, rieh 
„in Sicherheit” zu fnehlen, 
ab er, wie von unendlichen 
Weiten kommend. Genes 
Stimme boerte, der Dm 
«dreckig® Polyp 17 betitelte 
und horiudsch fragte, wie 
Bwq d enn dl* 
schmeckten.. 


- Die Gendarmen, von HIrson 
im nordfranzoesischen Departe¬ 
ment Aisne glaubten..es handele 
sich um eine Routinesache, als 
sie bei einer Strassenkoutrolte 
einen Fahrer ohne Foebrer- 
sdbein ertappten tmd ihm ein 
Strafmandat ausstellen wollten- 
Erst im Lauf eines kurzen Ge- 
spraeches stellte -sich heraus, 
dass der 39jaehrige Nöei Lefev- 
re bereits seit seinem 18. Le¬ 
bensjahr ohne Fnehrerschein 
Auto fuhr. In den 21 Jahren 
hatte er nicht einen einzigen 
Unfall, gehabt. 

mit gefaelschtem 

POSTSTEMPEL 10.008 MARK 
ERGAUNERT 

Mit einem gefälschten Post¬ 
stempel haben ein 22jaehriger 
Goldschmied ans Kaiserslautern 
und sein Komplize die Deutsche 
Bundespost um mehr als 10.000 
Mark geschaedigt. Mit Hilfe des 
von dem Goldschmied an gefer¬ 
tigten Stempels taeusebteu die 
beiden Maenner nach Darstel¬ 
lung der Polizei Einzahlungen 
auf Postsparbücher vor. Von 
diesen „Guthaben" Hessen sie 
sich bei Postaemtern in der 
Schweiz. Liechtenstein und 
Oesterreich Geld aoszahlen. Sie 
wurden jetzt von der Polizei 
festgenommen. 

SCHLECHTWETTERDIEB 

Das schlechte Wetter in Euro- 
j pa hat einen wohnungslosen Ge- ( 
Iegenheitsarbetter xnm Laden., 
dieb gemacht Polizisten gegen¬ 
ueber, die 3m ertappten, als er 
Kaese und zwei Flaschen Li' 
koer stehlen wollte, erfclaerte er 
„Bei diesem schlechten Wetter 
will ich nur in. den Ban." Nach 
Angaben der Polizei erfneHte sie 
ihm zunaechst seinen Wunsch 
und nahm ihn in Polizeigewohr- 
sara. 


STREIT UM EINSATZ 
WEIBLIC HER PAS TOREN 
IN SCHWEDEN 

Die Frauen des suedostschwe- 
diseben Sprengds Vaexjoe pro¬ 
ben den Aufstand gegen ihren 
Bischof Sven ündegord, Haus- 
frauenverbaende, politisch and 
rriigioes engagierte Frauen foch¬ 
ten sich in ihrer Ehre verletzt 
weil der Bischof sich weigert, (He 
Theologin Eva Fetexsoo zur Pa¬ 
storin zu weihen. Erst nach Ab¬ 
schloss seiner seelsorgerischen 
Eroerterungea mit Amtsbrue. 
dem des Sprengers, das heisst 
Ende 1975, erwaege er die Wei¬ 
he. 


schoefen erlaubt die Wi 
Pastorinnen zn 




SCHWAGER 
ENGLISCHEN 

KONSTRUIERTE 
ROLLSTtJHT..^ 

Lord Snowdon erfand!^ 
seinen Freund, den 
Quentin Grewe, der seit- 
an den Rollstuhl grien# 

ein Cbairmobil xojz Wrfif 

trieb, das mir halb so tedrf 
ein herkoemmliche): : Roh' 
ist Dieses Zimmemmor 
sich durch eise berrorrit 
Manoevrierfaehiglsit ai&'. 
Sitzmoebel selbst 
□ach den individadka^ 
sehen des Benutzer an^ 
seit werden. 


Dies»' Rollstuhl 
[eicht steuern, sogar 
Person ohne Arme._ 
vorwaerts, roedewaert* 
dreht sich utn die 
ja, er ist sogar in der I 
nen l25-kg_Mann eine 
mit zworifprazentiger 
hinaufzobefoerdern. 

Der Entwurf dtesa fad 
wa bändert engiisebe Pfttn 
bekommenden Stuhls, vbfer" 
Quentin Grewe sagt, cf* 
sein Leben wieder scho& 
macht, gelang so gut, daas§ 
zwischen in Serie gegasgm 
Mehr als 50 Chainnoh&f 
den woechentlicb fafea. 
Lord Snowdoos Freimd0, 
dienst kommt demnach '* 
Behinderten zugute. . ?•'' 


MIT DEM RASIERMES^ 
EHEFRAU T 
AUS DEM FENSTER 
GEJAGT Y 

Nach einem tempcrameD 
len Ehekrach hat rin in I - 
berg stationierter an ^ ' 
■jeher Soldat aus New 0| - 
seine Ehefrau zu einem S§ 
aus- dem vierten Stockwerf 
gemeinsamen DieostwohnnÄ 
Bad Nauheim getrieben. : 
dos sonst in solchen ?jr- - 
affeeren aeusserst znrned 
ten de InformattemsbflroT.- - 

US-Armee in FrankftW ntif- 
te, schlug der 27-jaehriae St.. 
feJdwebel Roland Hayes f. 
ein Jahr juengere Frau Jnf 
zunaechst mit der Fanst. '-- 
schloss dann die WohonngU , 
und ging mit einem arigekfe ; 
teu Rasiermesser wfciSt . . 
Die veraengstigto Ftanf « 
dem Fenster gesprungen 
mit «iteblicben Verirtzpn 
auf dem Rasen liegoogeHiel.. 
Ueber die Ursachen, des Sfc _ 

teilte das Informafionsls, 


nichts nn’L Hayes wnrdeiU/ 

{ der MÜitaerpolizei festgo® 

In Vaexjoe wie anderswo bü-- men nrd sieht, einer 
den gerade die Frauen das j wegen versuchten Monfes ^ ^ 


gegen. 




PLAYBOY — 

EIN „GIFIIGER ABLKG 
DER BQURGEOBEP0 
MASSENKULTURTiS- 


die Frauen 

Rueckgrat der Gemeinden. Sie 
sind daher besonders verstimmt 
und betrachten das Verhalten 
des Bischofs als diskriminierend. 

Nicht,zuletzt, weil er bei seiner 
Amtsnebe mahnte vorgab. nichts 
gegen „weibliche Hirten” zn ha¬ 
ben. Sein hinhaltender Wider-! 

stand gegen die Weihe von Eva. Ableger der bourgeoisenMi 
Pctersoh habe letzten Endes das j kultur" hat ^Jteiatukon^ 
Ziel, so argwoehnen die Frauen. *»” »das Organ d w-^ 
den Sprengel von Vaexjoe wie-| scheu Schrißstellerver^Ä«^ 
der .^ranenfreT 1 zn machen. 

In dieser Ansicht fuehlt sich 
das Christenvolk durch das 


Als einem „besemdea 


in 


das Po- und BtKcn-M w gt •. 
^Flaybtqr kritisiert-ZaSfs 


„Playboy” sei es, den 
Zeugnis der Pastorin Inga l ^ 

Sveussy biataerkt. Dte Bertra^^ 

eines Propstes amtiert, auf der 

Ostseemsel Oeland. Die einzige 
Pastorin dieses Sprenget lies« 

nach einem Besuch ihres Ober¬ 
hirten die Oeffentlichkeit wissen, 
er habe sie anfgefordert, sich 
um ein Amt ausserhalb des 


meisten Leser aefea 
interessiert. Herausgeber 
Hefner gleiche dem 
,J’Iaybay"-Leser: „Er 

„ , _ ._ , _ . wie ein Fnerst, sondern 

Spreugels zu bemuehen. Rvrz-.gpnoeimibtt Spiesstr 
nach der Bischofsvisite empfahi| der dmxäl ^ ^ 
ihr ein Amtsbruder das oaemli- ^^ 0 ^ 
che; 1 


„Playboy” dienten nur: 
dem Leser zn schme» 
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Die schwedische Kirche be¬ 
schloss 1958 mit grossser Mehr' 
hat, weiblichen Theologen das 
Fastorenamt zu etoeffnen. In- 
zwisdhen ist eine Gegen bewe- 
gnug im Gange, die vor allem 
gekjaert wissen wQI, wie die 
girichzritig gebilligte Gewissens, 
fclaoset ansznle^ea ad, die «s Bi- 


ein Playboy zn sein.’’ 
predige das dolce vite, 
in jeder Hinsicht eu 
„Er trinkt nicht - und _ 
nicht und ist «der 
die nicht ÜB tnüvMea 
SchOenheüeü auf 
seines Magazins 'gkfcM* 
Playboy* kann & d® 
tmipn nicht freigekaufi 
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’ QUERSCHNITT DER WIRTSülAfl 


N-Sonderserie — Wehkrankheit Inflation: 


Trotz allem — Massnahmen gegen Inflation 

?T __ _ , - „ „ Min Vbender Direktor von e 
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•ij ö^In den vorangegao^enea drei { ' . • Von E. JAKOB 

' afsätzen haben wir die Er- j 
beinangen der Inflation in 

. >. =r Welt darzosteUen versuchL j dass Israel ein erbebBches Ans-. 

- .’sr dramatische Aufruf des 
. äsidenten Ford an eine der 


. Vichsten Nationen der Erde. 
_■. '$ Ansprüche za. senken und 
sparen, um dem Feind Nr. 1 
. ‘ izukranmeo, zeigen deutlich. 


Arbeitslosigkeit be¬ 
steht Auch bei der Super-Be¬ 
schäftigung von heute können 
wir Ankömmlingen nicht im¬ 
mer genau die Berufe und die 
Ar beiasmöglichk eilen bieten, 


V> dramatisch der Kampf ge-,die sie sieb wünschen. Die An- 


i die Inflation geworden ist. 

- Gegenüber den grossen Wirt- 
__ laflsmächfen ist Israel nur 
- --. Zwerg. Können wir ange- 
its der Tendenzen *n der 
dt etwas gegen «fia Infiati- 
• züscheimmgeD Qm. ' oder 
ssen wir ans mit einer an-. 

.börliehen. demoralisieren- ! 1« L«*t erscheinen lassen. 


forderong an Kentnisse . bei 
uns sind zum Teil streng (und 
mit Recht] und das Ergebnis 
■sind die SOO sowjetischen Ju¬ 
den m Belgien, die die westlK 
che Presse beschäftigten und 
die die Unterbringtmgsmöglidi- 
keiten in Israel in zweifelhaf- 


r, Geldentwertung abfind en? 

. Antwort lautet: Die Mög- 
. leiten Israels sind be- 
ränkr. Wenn Rohstoffe um 
Prozent kn Preise steigen. 

□ muss sich dies bei uns 
m auswf»4en. da wir ■ so 
einführen. Dennoch kann . 
eis einer vernünftigen Po- 1 
. _ das Ausmass der Inflati- 
;iueesohränkt werden. 

. er österreichische National; 
iom Prof. Havek, der jetzt 
Nobelpreis für Wirtschaft 


VERNÜNFTIGE 
VERTEILUNG DER 
Arbeitsplätze 

Dennoch müssen wir nach 


ein leitender Direktor von ei¬ 
ner Finna eine Dienstwohnung, 
ein Dienstauto, einen Chauffeur 
und Sondenauschüsse geliefert 
bekommen muss. Der psycholo¬ 
gische Schaden, den sok*w 
Z a h l u n gen und Zuwendungen 


oder' ein junges Mädchen bes¬ 
ser in der Handarbeit tätig sein 
soHten. In der ganzen Wdt sc¬ 
heu wir beute wohl ein schnei ( _ 

les Vordringen der Dienstlei- anrichten, ist unermesslich, 
stungsaweige vor uns. Dort ist , Regierung 

diese I jT^tLntisrion zur He¬ 
es eine entsprechende uwiustn- f ^ 3UCh 

eHe "Umeriagr’-^^er be, | $£J ^«Suss der Standar- 
uns^imiss sie noch geschaffen dcr wenigstens in 

werden. ; > ^g Bm e | nea Linien festlegen 

Daher muss mit allen Produk-imnss. wass «in vermögender 


tivierungsbestrebnngen auch 
der Wille verbunden sein, die 
Dienst! eistnngszweige zmück- 
zudrängen und der Industrie 
den Vorrang za geben. Dieses 
Ziel wird um so eher zu er- 


Setbstänffiger oder ein hoher 
Angestellter sich unter den Be¬ 
dingungen von Israel erlauben 
darf. Vielleicht ist dieser Vor¬ 
schlag nicht 2U 100 Prozent 
demokratisch, aber er ist ge- 


einer vernünftigen 


der Arbeitsplätze streben und 
müssen eine Wirtschaftsord¬ 
nung vermeiden, die die Un¬ 
fähigen. begünstigt. Diese Ten¬ 
denz scheinen wir heute gerade- 

_. zu za knllivieren. Die Siqieii»- 

: ehen bekommen hat. hat- j sriiäftigong- ist nur die Folge 
-or einiger Zeit 12 Thesen j da von, dass es in Wirklichkeit 
Inflationsbekäinpfttng ver-jeine getarnte Arbeitslosigkeit 
ntiieht. ln seinen - Thesen j gibt. \a unserem grossen öf- 
« er vor allem das Streben {fentliehen Sektor sind Tausende 

von Arbeitern und Angestellten 
tätig, deren Beschäftigung wirt¬ 
schaftlich nicht zu rechtfertigen 
Ist und deren Leistung unter 
dem' zulässigen Minimum 
bleibt. Für Verwaltungen und 
Unternehmen ist ihre "Betäti¬ 
gung 0 - -ein Laxns, aber wehe 
der versuchen 
sollte, ' weh eines getarnten 


reu wir zu vorher geänsserten 
Ged ank en zurück), wenn S t aa t , 
Banken und grosse Organisati¬ 
onen m ihrem Personalapparat 

__ eiserne Sparsamkeit walten las- 

Verteüung J sen und alles tun, um gegen 
„getarnte Arbeitslosigkeit” an- 
zukimpfen. 


i Vollbeschäftigung um 

a Preis, unter Benutzung 
. azieller Spritzen; angegrif- 
und hatte verlangt dass es 
Diskrepanz zwischen der 
' eflung der Nachfrage und 
Arbeitskräfte in den ver- 
- denen Branchen geben 
*, <Lh. es muss immer «- dem Arbeiter, 
ewisse Zahl von frei ver- ' 


irtn Arbeitskräften 
um den Markt' rar regu- 

i: ' • 

Her den Bed in g un g e n von. 

I würde die Befolgung der 
daä t ze von Haydk bedeo- 
dass wir von der 'Übeibe- 
lignng zur "blossen“ VoH- 
iäftigung zurückkehren 
die nervöse- Spannung auf 
em Arbeitsmarkt abbau- 
- ber alle Versuche, eine ge- 
Arbeitslosigkeir in Isra- 
. i schaffen, stossen auf 
fsie Kritik und ..«Beugen 
• zielen sogar eine .panische 


:L Nicht mit Unrecbt: uns 
noch das BSd des Jahres 
vor Augen, in dem die Re- 
. . ig die Politik der Depres- 
(Miton) betrieb. Die cr- 
nen Massnahmen waren 
rfolgreich, dass wir auf 
.00 Erwerbslose, und in 
rar 1967 sogar nmn Aus- 
der Handelsbilanz kamen, 
«eben von den 100.000 
tskwen gab es jedoch ei- 
Abwanderoog von guten, 
'• n Fachkräften in Ländern 
Prosperity. Für die Ausbü- 
\ dieser jungen' Leute faat- 
' r Saat viel Geld afofge- 
:t. Se gingen verioren, 
sie sind weiter verioren, 
das Lofanmveau blieb auch 
Beendung der Depres- 
hi Israel niedriger als 
a wesfikhtn Ländern, und 
^ael waren, immer hohe 
m au zahlen. 'So war 
3Ü« Amfbaokapital ver- 


Arbcits^osmi“ eu enriedigen. 

Sofort wrd sich ein Histad- 
rat-Verband finden, der unter 
Aufbietung aller nur möglichen 
Argumente, für den ungeeigne¬ 
ten und überflüssigen Arbeiter 
und Angestellten eintreten wird. 
Bei uns hat man es nicht gern, 
das Problem von der negati¬ 
ven Seite anzusehen, sondern 
wiH es positiv darstellen: die 
Prodrfdivttät der Arbeit soO 
gesteigert werden, und der Ge» 
neralsefcretär der Histadrnt Me- 
schel, hat. sieb persönlich an 
die Spitze einer Produktivitäts- 
kampagne gestellt, die in den 
nächsten Monaten ihre Wirkun¬ 
gen zeigen soll. Aber die ganze 
Aktion wird scheitern, wenn 
die Histadrnt vor jedem Be¬ 
triebsrat Angst haben - und vor 
der. Überführung von Arbeitern 
auf andere Arbeitsplätze zu- 
rückschrecken wird. Die bei 
uns gewandte “progressive“ Ar¬ 
beite- und SoziripoHtäk hat 
nicht zum Fortschritt, sondern 
anm Rückschritt und oft zur 
Demoralisierung geführt Eine 
Wandlung in der Produktivität 
wird in erster Linie von der 
Histadrnt abhängen. Es darf 
nicht sein, dass der Verband 
der Angestellten (Histadrnt ha- 
pelridim) für jeden Angestellten 
und Beamten auf die Barrika¬ 
den geht, wenn Fachleute von 


reichen sein (und damit keb- \ nau an unsere Verhältnisse an¬ 
gepasst und kann einen wesent¬ 
lichen Beitrag xar Änderung 
des Wirtschaftsklimas leisten. 

Die inieruationale Inflation 
werden wir nicht beseitigen 
können, aber wir können einen 
erheblichen Teil der “hausge¬ 
machten“ Inflation ausschalten. 
Dann wird uns« Export billi¬ 
ger werden, und die Struktur 
der Beschäftigung in unserem 
Lande wird gesund« werden. 
Der Finanz- und der Handdstm- 
nister haben es als wünschens¬ 
wert bezeichnet, das Rekord- 

sehe Problem der AnsprBche tempo der 
hinau. "Es gebührt mir“ (m^ia auf 

Worte bei uas. Dem ee« s=- ^ selhlt 

bührt «ine »momeneebe Tene- ! i ^^ ft Mjgen md am ci . 

ner neuen Sonalordnong beu¬ 
gen wolleu, durchaus zu errei¬ 
chen. und die verhängnisvol¬ 
len Konsequenzen der galoppie¬ 
renden Inflation können ver¬ 
mieden werden! 


“NICHTS GEBÜHRT 
JEMANDEM“ 

Zur Frage der Produktivität 
und der getarnten Arbeitslosig¬ 
keit kommt das psyeboiogi- 


nmgszulage, dem anderen, so¬ 
fort eine Erhöhung der Besol- 
dnogsscctfe, dem Direktor eine 
Dienstwohnung und dem Un¬ 
ternehmer «m Vitia und eine 
Serif: von Auslands r eisen. Je¬ 
dem gebührt jedes, und einer 
blickt neidisch auf den ande- i 
ren und orientiert an Sun sei¬ 
ne Ansprüche. Erst wenn wir 
mit dem Prinzip “es gebührt 
mir’ Schluss machen, wer¬ 
den wir der Inflation za 
Leibe gehen können. Dann 
wird die Regi«ung der Hi sta¬ 
drot sagen können, dass trotz 
unvermeidlicher Teuerung die 
Arbeiter kn Interesse der Ge- 
samtwirtschaft einmal keine 
Tnfgge bekommen können. 
Dann wird sie ihnen sagen kön¬ 
nen. dass kein absoluter An- 
j Spruch auf “Sicherung des re¬ 
alen Wertes des Gehalts“ be¬ 
steht Jm Gegenteil, manchmal 
wird Senkung des Lebensstan¬ 
dards notwendig sein. 

Aber die Appelle an die Arbei¬ 
ter werden nur Erfolg hären, 
wenn die Selbständigen eben¬ 
falls Opfer auf sich nehmen 
werden. Hier handelt es sich 
meist nur um ein wirtschaftli¬ 
ches, sondern auch ran em 
menschliches Problem, ln eu- 


(Eode der Serie) 


ZAHLUNGSMITTEL: 

Die Regierung hat zur 
Deckung ihrer EtatverpfÜch- 
tmtgen in den Monaten Au¬ 
gust und September eine 
So mm e von tt. L2 Milliar¬ 
den In den Zahlungsnüttel- 
q imlanF gepumpt. Auch An¬ 
fang Oktober hat die Regie¬ 
rung die Politik der finan¬ 
ziellen Expansion fortge¬ 
setzt. In den letzten Mona¬ 
ten sind die Zahlungsmittel 
um 10 Prozent gestiegen 
wirf erreichten fast acht 
Milliarden IL. Dies bat. 
den Präsidenten der Staats¬ 
bank fern veranlasst, für 
die Regierung einen neuen 
Wanrangsbericht über das 
zu schnelle Anwachsen 
der Zahlungsmittel vorzube¬ 
reiten. 

GEHAELTER — 

IN WIRKLICHKEIT: 

Eine Untersuchung im Auf¬ 
träge der P mnnzbnmmis sion 
der Knesset hat ergeben, dass 
die von riefen Seiten gefor¬ 
derte ^TLohnberichtigung“ 
(die Offenlegung aller Zu¬ 
wendungen und Einbeziehun¬ 
gen in dav steuerpflichtige 
Gehalt bedingt) folgender- 
massen anssehen musste: der 
Arbeitgeber müsste einen 
Bruttogehalt von IL 17.500 
pro Monat an einen Spitzen¬ 
angestellten bezahlen, damit 
er IL 4.000 netto herausbe- 
bonunen kann. 

VERKEHRSWESEN: 

Die Regierung wird bis 
März 1975 IL 15,5 Milli¬ 
onen an Subventionen an 

die Veritehrsgesellschaften 
zahlen. Insgesamt sollen 
sch die Snbsidien auf IL 
62 Millionen belaufen. Für 
das Jahr 1975 soll eine 
Neoregehmg gefunden wer¬ 
den. Wahrscheinlich wird 
ab April 1975 eine Erhö¬ 
hung der Veikehrst3rife zn- 
gelassen werden. 


NEUEINWANDERER: 

Das Einordn nnesmini- 

^f^iirm hat 1 ^"*= seinem Son¬ 
derfonds für mittelst ändi- 

sche Neueinwanderer 13.440 
Kredite bewilligt. Gegen¬ 
über dem Jahre vorher ist 
die yfrb l der Bewilligungen 
am 47 Prozent gestiegen. Mit 
Hilfe des Fonds konnten 70 
Unternehmungen gegrün¬ 
det werden, in denen 250 
Personen beschäftigt wer¬ 
den. Ans dem Mittelstands¬ 
fonds des Einordrumgs- 
mmiste ri nms wurden insge¬ 
samt IL 17 Millionen aus- 
gegeben. 

NATION AL- 

VERS IC HEBUNG: 

IL U Milliarden hat die 
N atio naiv ersieh erung < Bi- 

maeix Leumi] in den Mo¬ 
naten Januar bis Juni für 
alle Zweige der Sozia he rei¬ 
chern ng ansgezablt. In der 
gleichen Zeit beliefen sich 
die Einnah men aus dem 
Kreise der Versicherten nur 
auf IL 985 Millionen, d-b. 
die Auszahl imgen waren 
um IL 355 Millionen höher 
als die Eingänge. Die Diffe¬ 
renz wurde dadurch ge¬ 
deckt, dass das Finanzmini¬ 
sterium der National Versi¬ 
cherung erhebliche Sum¬ 
men für Kindergelder und 
für Renten für Alte zur Ver¬ 
fügung stellt. 

FAMILIENHILFE: 

Die National versiche¬ 

rn Dg hat 2500 Frauen, die 
von ihren Männern verfas¬ 
sen wurden nnd keine Ali¬ 
mente bekommen haben, 
Afimentensummen. ansbe¬ 
zahlt. Diese Regelung war 
vor einiger Zeit eingeführt 
worden, und die P’atiottal- 
versieherong führt von rieh 
ans Prozesse gegen die zah- 
Inngsun willigen Ehemän¬ 
ner, um sie zur Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen zu 


ARBEIXSPJLAETZE : 

Die Zahl der verfügbaren 
Arbeitsplätze ist im letzten 
Halbjahr nur noch um 

2.000 gestiegen. Der Ab¬ 
stand zwischen der Zahl 

der verfügbaren Arbeits¬ 
plätze und der der Arbeiter 
hat rieb damit erheblich 
verringert. Fachleute sehen 

darin erste Anzeichen für 
ein Ende der Superkonjnnk- 
tur auf dem ArbeiLsmarkt- 

BERUFSA US BILDUNG: 

Die Angaben über die Zahl 
der Jugendlichen, die weder 
lernen noch arbeiten, sind 
ausserordentlich umstrit¬ 

ten. Minister hatten von 
20.000—30.000 „problemati¬ 
schen Jugendlichen” ge¬ 
sprochen. Nach einer jetzt 
drurchgeführten Untersu¬ 
chung soll es rieh um nicht 
mehr als 8.000—12.000 han¬ 
deln. 

Z.ITRUSE RISTE - 

Die Zitruspfiaozer be¬ 
trachten die Möglichkei¬ 
ten der Durchführung de: 
Ernte mit grosser Sorge, da 
nicht genügend Arbeitsplät¬ 
ze zur Verfügung stehen. 
Auch in diesem Jahre soll 
die Erntearbeit za einem 
wesentlichen Teil vom Ein¬ 
satz arabischer Arbeiter ab- 
hänget 

EINZELHANDEL: 

Die Meldungen über die 
Umsatzentwicklung im Ein¬ 
zelhandel sind völlig wi¬ 
derspruchsvoll. Manche 

Branchen meiden lebhafte 
Geschäftstätigkeit und gros¬ 
se Verkäufe, dagegen klagen 
vor allem kleinere Geschäf¬ 
te über Rückgang der Um¬ 
sätze. Viele Geschäfts¬ 
leute bemühen rieh, Ware 
anf Lager zu nehmen, da sie 
für Anfang 1975 mit einer 
n*'jcn Teuerungswelle .eefa- 
nen. 


ropäischan Ländern leben viel 
reichere Leute besdnädercer 
als. unsere „Reichen" . und dar- 
a* soHten rieh Angehörige dar 

vermögenden Schichten in Is¬ 
rael orientieren. Die Staödarde 
im aDgemetnen müssen herab¬ 
gesetzt werden, und es ist bei 
de n Bedingungen von Israel 
keine Selbstverständliche eit 


Handels- und Indastnesni- 
nist« Barlev hat in Gesprächen, 
mehrfach die Idee eines völli¬ 
gen Zusammenschlusses der 
Institutionen für Exportför¬ 
derung zurück gewiesen and 

ist der Auffassung, dass der heu¬ 
tige Zustand unt« Beibehal¬ 
tung d« getrennten Organisa¬ 
tion Export-Institut und Mes¬ 
segesellschaft angebracht sei. 
Industrielle nnd andere Sach¬ 
kenner plädieren jedoch nach 
wie vor für eine völlige Reform 
anf diesem Gebiet und weisen 
auf Mängel hin, die in der letz¬ 
tes! Zeit in der Exportförderung 
zn beobachten waren. 


zwingen. 

m r - ri T-- nnnnnnnr—.■«■■aaaaaaenM MniiMOMa M MMMM M M M eiiMMMnMw iB nn Mhi 

schuft, die eine ZettJang in ei¬ 
ner schweren Krise lag. ist 
jetzt eine Besserung zu ver¬ 
zeichnen. und damit können 
Jauch mehr Chancen für Expor¬ 
te aus Israe 1 gegeben "»in. Aber 
auch hier ‘ ommi es in erster 
Linie auf Qualität an. Einige 

men wurde der Besuch im isr* viel Mitarbeiter und Regierung*- j Male wurden Lieferungen von 
Xhen Pavillon natürlich«- 1 beamte aus Israel als “Helfer“ | Exporteuren u.a. auch von Le- 
herfnträchtict Wären die 1 erschienen waren. Die Reiselust I derbefcleidung) beanstandet Es 

sssa rjrr^i~,r ssr—is-. k-»«. ,« r 

■ nicht abgewöhnt werden. 


Exportförderung - trotz allem mangelhaft 

Zn viel Beamte werden zu Messen ins Ausland geschickt 

Von unserem Tel Aviver Wirtschaftskorrespondenlen 


Rang der Überzeugung sind , . _ . 

ein rmger Angestdlttr (wieder es gebührt mir”), dass 


jy 

gegangen, und 'wenn hen- 

IfjrgnA.^ njw.n 

hnische Faddeutt bei uns 


slos werden, können 


ae weiteres auf Besöäf- 


in . anderen Ländern 


Dieser Vorgang muss 
amen! 




weiteres Moment wird 


if Arheitsmaiit ab- 
Jun: wir höben mit einer 
grossen Einwanderong 
■rmd vir fordern 
Triec Gründen Verstär- 
der Fmw anderang. Die 
iderang der AnfrSrnrnfi n - 
agt jedoch in erster Li nie 
.jfcwt voihandeaai B®- 
ab, 

. fe Etawandermig vfW 
in Minimum zusaramen- 
lzoi| ran ttkwBHl vwd, 


Freie Zinsen ,»niir noch” 32 Prozent 

Die Zinsen auf dem freien Kreditmarkt sind in den letzten 
Wochen langsam aber ständig znrMqsegangen, worauf Wirt* 
schaftsbenner grosse Hoffnungen scM. Denm.di bd^en 
Sich die freien Zinsen immer noch auf 31 Säs 3-%, wah¬ 
rend man vor einig« Wochen 

des gelenkten KredHs und der Exportfonds) 35% S^wdert 
hatte. Allerdings kommen an den Ensen noch rtndfrdtae 
BaatgdÄhren imizii« Kredite anf dem frei« MMkt wraden 
heute gewöhnlich mit Bürgschaften der gross« Brak« S* 
geben. DadieV«diensimög^iddie^n bd PfaufcnefrB m- 
rücksegangen sind, werden dem »freien Mariä® ******* 
tel Zustromes, und dies kann eine awsWafidw Senkung der 

“KÄÄ berichte, dam die Direktioo« 

d« anf Grund d« Vm^ W d« 

ZZZ**m*m Ffflen die V^rirnng 
ausseiwtoflidi gen« md gen« anf BeSbrai- 

gnne vtm Sfdusdwitea adrien. 


Unannehmlichtei.-ii vermei¬ 
den können. Auch die Sicher- 
heitsprobieme lassen den Über¬ 
gang zur Teilnahme in den 
Brnncben-PavHlons als zeit- 
gemäss erscheinen. Auch war 
die Leitung des Pavillons nicht 
gut besetzt, denn der zuständi- 


EXPORTAUSSICHTEN 

IN DEUTSCHLAND 

Eine unserer wichtigsten 
Frucbtsäf- 


Steilen vor sich gehen und ei¬ 
ne bis 'r,s fetzte gehende Anf- 
sicht uner die Qualität ist 
dringend erforderlich. Die 
weitgehende Verwendung offi¬ 
zieller Markenzeichen ist an- 
rnsTreben. und diese dürften 


Nach Meinung der erwähnten 
Fachleute ist es ein Fehl«, wenn 
Israel immer noch auf iuter- 
nationalen Messen mit Landes- 
Pavülons erscheint, statt 
sich völlig auf die Branchen- 
emieöang zu konzentrieren. 
"Landes-Pavillons sind üb«- 
holt”, hatten uns direkt auch- 
aasländische Messrfacbieuie «- 
klärt und batten darauf hinge- 
’wiesen, d 88 * auf allen intenia- 

ttoaalen Ausstellungen die 

Braochen-Pavfflons absolut in 
den Vordergrund getreten sind. 
Nur einzelne Land« -wie Hong¬ 
kong und einige andere Staa¬ 
ten, die an tHMmttelbarem Ver¬ 
kauf von Verbrauchsgütern in¬ 
teressiert sind und die ihren 
Pavifion mehr als Konsum! aden 
betracht«, halten am System 
des Landes-PaviUons fest. 

Anf der Messe für Schmuck- 
waren in Frankfurt am Main 
zeigte rieh, .dass aBe Argumen¬ 
te für den Übergang zum Bran- 
chea-Pavillou sp r echen. Kurz 
vorher hatte cs eine Explosion 
im israelischen Verkehrs bö- 
n> in Frankfurt am Main gege¬ 
ben, und angeskhts der getrof- 
Jlfcnea Skäteduhsmassnah- 


Branchen, nämlich , 

LTM^STir^d«. - rech- i im Lande hergestelit weiden. 

herrschte nicht genügend die 
deutsche Sprache, und musste 
immgT lokales Personal zu Ver- 
h andh rogen mit Interessenten 
beranzieben. 


Erfolgreidier war dagegen 
die israeliscbe Beteiligung an 


nen. Die deutschen Firmen ge¬ 
hen mehr und mehr dazu über, 
statt fertiger Frtrchtsäfte Kon¬ 
zentrate zu beziehen, die sie 
an Ort und Stelle aufbereiten 
und abfüllcn. Nachdem die 
Konjunktur in Deutschland ei¬ 
ne abklingende Tendenz aufge- 


der landwirtschaftlichen Schau | wiesen bat. haben deutsche 


(DLG). zu der acht Firmen aus 
Israel erschienen waren. Sie 
zeigten dorr Maschinen und 
Anlagen, die recht beifällig 
aufgenommen wurden. So- 


Tmporteure mehr und mehr bil¬ 
lige Konzentrate aus Italien 
und Marokko bezogen. Der 
Konzentraten wird mehr Was¬ 
ser beigemischL. und das Er- 


Die Zusammenfassung der 
Förderungsbetrumimgea in ei¬ 
ner zentralen Stelle für Export 
(einschliesslich der Ausstellun¬ 
gen) ist gerade auf Grund der 
letzten Erfahrungen nach Mei¬ 
nung der von uns befragten 
Fachleute eine dringende Not¬ 
wendigkeit geworden. 


weit bekannt wurden auch ver- J jebnis ist dass d« Konsument 
schiedene Geschäfte getätigt. j Fruchtsäfte zu einem nicht in¬ 


soweit die Auswahl von 
PaviEonleitern ans Israel be¬ 
mängelt wird, verweisen offizi- 


erheblich verringerten Preis 
bekommen kann. Gegen diese 
Entwicklung kann Israel nur 


eile Stellen darauf, dass immer j durch Betonung der Qualität 
die israelischen Handels-Atta- i seiner Fruchlsafte und aueb d« 


chees in Deutschland mit zur 
Verfügung stehen, die "den 
Markt m tennen". Aber 
mehrfach hat sich schon ge- 
zeW, da« die Handels-Atta- 
chees wegen Überlastung mit 
anderen Angelegenheiten gar 
nicht längere Zeit bei den Ans¬ 
stell imgen bleiben können und 
dass cs daher auf das Entsen¬ 
den geeigneter Pavillon-Direk¬ 
toren . ankommL Bemängelt 
wurde, d a<s bei mehreren Aus¬ 
stellungen in Deutsch] and und 
auch in anderen Staaten dd za 


Früchte selbst auftreten. Hi« 
wird darauf aufmerksam ge¬ 
macht, dass bei allem die Propa¬ 
ganda und die Organisation 
des israelischen Zitrusrates in 
Deutschland vorbildlich funkti¬ 
onieren und all® andere aut 
diesem Gebiete weit hinter sich 
lassen. Die gesamte Zitrusbran- 
che hat schwere Tage vor sicb.i 
<5e sie nur mittels erstklassi¬ 
ger Leistungen und gutgepJan- 
ter Organisation und Propa¬ 
ganda überwinden wird 


Die Gewinne des lndnstriekon- 
! zerns Koor beliefen rieb 1973 
br ut t o auf IL 94 Millionen, der 
Reingewinn wurde mit IL 20 
Mio. ausgewiesen. Im Jahre 1975 
will der Koor-Knzem einen Ex¬ 
port von 130 Millionen Dollar 
erreichen und zwei nene Be¬ 
triebe im Xntwicklnngsbezirk .V 
gründen. 


Die Direktion der Phospalg 
Seilschaft im Negew genehmigte 
endgültig den Plan für die Er- 
rieb lang eines neuen Betriebes 
zur Anreicherum* von Phospha¬ 
ten. Der nene Betrieb, <ör den 
eine Investition von 350 Millio¬ 
nen IL erforderlich sind, soD in 
rin« Entfernung von 30 km vom 
„Stammsitz” des Unternehmens 


jjj der deutschen Textilwirt-1 in Oran errichtet werden. 
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Ein Mischer Kabarettist ans Chemnitz 


Eä war eines Abends vor etwa 
drei Jahren in Frankfurt. 

Oer Mann, der in dem winzi¬ 
gen KeUertheater die Hälfte des 
Kabarett-Programms allein be¬ 
stritt, sprach in einigen der Sze¬ 
nen ein so naturechtes Säch¬ 
sisch, dass es meinem darauf 
genau abgetönten Ohr sofort 
auffieU ich muss hier den Ge¬ 
burtsfehler gestehen: ich stam¬ 
me nämlich selbst aus Chem¬ 
nitz. das jetzt allerdings Karl [ 
Marx-Stadt heisst. 

In der Panse suchte ich den 
M ann , dessen Name auf den 
Plakaten mit Conny Reinhold 
angegeben war, hinter den Ku¬ 
lissen auf. Und ebenso intelli¬ 
gent wie der Sachse, der einen 
Neger vom Zoo in Leipzig frag¬ 
te: „Da muss ich mal recht 
dumm frachn — da sin Sie 
wohl nich von hier?”, sagte ich 
zu dem mir noch unbekannten 
Darsteller: „Sie sind wohl auch 
ans Chemnitz?" 

.Ja, allerdings”, lautete die 
Antwort. 

• „Und hatten Sie etwas mit 
dem Reinhold zu tun, mit dem 
ich jeden Mittwoch und Sonn¬ 
abend nachmittags bei Dr. Fuchs 
in der Heinrich Beck-Schule 
meinen jüdischen Religionsun¬ 
terricht bekam?" 

„Mensch — das war mein 
Vater”, kam’s da wie aus der 
Pistole geschossen. Oder viel¬ 
mehr: wie aus der Bisdole. Es 
war ein sächsisches Produkt mit 
einem weichen B und einem 
weichen D. 

* 

Conny erblickte das Dunkel 
der Weih, wie Beckett die der¬ 
zeitigen Belenchtungsverhaltnis- 
se genannt hat, hn Jahre 1930. 
Drei Jahre spater begann sie 
wirklich, die dunkelste Zeit. 
Was die Reinbolds. wahrend 
des Ersten Weltkrieges aus Po¬ 
len and Sachsen eingewanderte 
jüdische Textilkaufleute, in ihr 
erlebt haben, konnte Conny in 
der Panse und nach der Vor¬ 
stellung nicht alles erzählen. 
Am nächsten Tag musste ich 
abreisen. So viel war klar dass 
er den fabelhaften Sinn für Hu¬ 
mor und Satire von seinem 
Vater geerbt hatte. Nach den 
dunkelsten Jahren sachte er 
sich eins der schwersten Be¬ 
rufsfelder — das eines politi¬ 
schen Satirikers im humorlosen 
Ostdeutschland. Mit den kom¬ 
munistischen Zielen des Regi¬ 
mes hatte er sich offenbar iden¬ 
tifiziert. ln Leipzig gründete er 
in den frühen Fünfzig) ahren das 
Kabarett „Die PfefferaaBMe”. 
Den Titel batte er in nicht sehr 
origineller Weise von Erika 
Manns Zuercher Anti-Hitler- 
Brettl ans dem Jahre 1934 ge¬ 
nommen, doch war er ihm 
jetzt gut genug, den neuen 
Herren zu sagen, dass auch von 
ihnen kein Zuckerschlecken zn 
erwarten sei. Aber dafür hatten 
sie gar kein Verständnis. Als er 
eines Tages in der neuen Pfef¬ 
fermühle den Mund gegen die 
grossen und kleinen Ulbrichts 
gar zn voll nahm, musste er 
schleunigst das Weite resp. die 
nahe Bundesrepublik suchen. 
Dort streckte er sich zwar auch 
nicht nurih der Bonner Decke, 
aber wem verband ihm wenig¬ 
stens nicht den Mond, den er 
sicht halten konnte. Sein be¬ 
rühmtes Fazit auf Grund seiner 
erst sächsischen, dann westli¬ 
chen Erfahrungen, lautete: „Das 
Kabarett im Osten soll die Ge¬ 
sellschaft verändern, aber es 
darf nichts sagen. Im Westen 
darf das Kabarett alles sagen, 
aber es soll nichts verändern.” 

Conny Rcinhold war längere 
Zeit ein führendes Mitglied der 
Münchner „Lach- u. Scbiessge- 
«eUschaft“, dann im Dnessel- 
dorfer und 

ybl ifrfieh wurde er Gründer 
ood Leiter des ^taaktoter 

Resfetenzthcatcr - Jä 

atogn-, obgfcW» dar «M« 

Wortspiel, das die Mamuteriage 
Frankfurt* mit dem Pathos ( der 
Tbeatertrnpp« d* 


Zum Tode von Conny Reinhold 

Von ERICH GOTTGETREU , 


mögen <1826—1914; verbindet, 
bestimmt nur noch von den äl¬ 
testen seiner Zuschauer ver¬ 
standen wurde. 

Wortspiele lagen ihm stets. 
Der Titel des Frankfurter Er¬ 
öffnungsprogramms wurde so¬ 
fort zum Schlagwort: Er laute¬ 
te: „Dividende gut — alles gut“. 

Er zeigte auch gleich die 
scharfe sozial-revolutionäre No¬ 
te an. die Reinhold mit seiner 
Flucht aus dem Osten keines¬ 
wegs auf gegeben hatte, wenn er 
auch kein gläubiger Kommunist 
mehr war. 

An dem Frankfurter Abend, 
den ich bei den „Mainingern" 
miterlebte, war das Hauptstuck 
eine Parodie auf .Faust” — 
mit vielen kritischen Anspielun¬ 
gen auf das Faustrecht der Ge¬ 
genwart Aber nun müssen sich 
Connys Freunde allüberall dar¬ 
an gewöhnen, dass er nie mehr 
auf einer Kabarett-Bühne ste¬ 
hen wird, weder im Frankfurter 
Resistenz-Theater der Mainin- 
ger noch anderswo. Plötzlich 
konnte sein Geist und Körper 
keine Resistenz mehr leisten. 
Ein Herzschlag hat ihn gefällt. 
Nur 44 Jahre alt war er gewor¬ 
den. 

* 

Friedrich Markus Hnebner 
hat einmal darüber geschrieben, 
es sei die Tragödie der Sachsen, 
i dass infolge der unwiderstehli¬ 
chen Komik ihrer Aussprache 
ihre Dichter niemals ein tragi¬ 
sches Erlebnis im Heimatdialekt 
gestalten könnten — wie etwa 


die Schlesier, die ihren Gerharr 
Haoptmann hatten, die Nord¬ 
deutschen, denen. Fritz Reuter 
so Schönes schenkte, oder die 
AJpenländer, die in Anzengru¬ 
ber und Schönherr gute literari¬ 
sche Repräsentanten fanden. 

Dafür aber ist bei vielen in 
Sachsen geborenen Schriftstel¬ 
lern der Blick für das Komi¬ 
sche, das Aufgeblasen-Kleinbür¬ 
gerliche, das Bösartige des Spies- 
sers, unter ihren Landsleuten, 
für den potentiellen Nazi, auch 
den Nazi von Links-Aussen, 
besonders geschürft. Lessing 
war so ein kritischer Sachse, 
sein Witz war nicht von schlech¬ 
ten Eltern. Erich Kaestner war 
so einer, der den Nazis, gerade 
indem er nicht in die Emigra¬ 
tion ging und sich ihrem Diktat 
doch nicht beugte, nicht wenig 
zn gesetzt hat- Solch ein Sachse 
kritisch-satirischer Gabe und 
Feder war auch der Redakteur 
und Schriftsteller Erich Knauf 
ans Planen im Vogtland, der 
zusammen mit seinem Freund, 
dem Erich Kaestner-Elnstrator 
Erich Ohser, in der Nazizeit 
denunziert wurde — beide wur¬ 
den vom Freislers Volksgerichts¬ 
hof zum Tode verurteilte 
fa Gonny ReinhoTd ans Chem¬ 
nitz waren sächsische und jüdi¬ 
sche Resistenzkräfte eine Sym¬ 
biose eingerangen. Obwohl er 
sich seines jüdischen Erbes sehr 
bewusst war. Welt er es für 
richtig, an der sozialistischen 
Front tn Deutschland weiterzu¬ 
kämpfen, selbst als er hatte ein-, 


sehen müssen.-dass die totalitä¬ 
ren Sozialisten unter Ulbricht 
und Hoaecker Mine! guthiessen, 
die ihr Ziel diskreditierten. Ei¬ 
nen sächsisch-jüdischen Paral¬ 
lelfall hierzu bietet heute das 
Beispiel des Schriftstellers Ste¬ 
fan Heym, der als Helmut Flieg, 
gleichfalls in Chemnitz geboren 
wurde, gleichfalls als Sohn ost¬ 
jüdischer Einwanderer. Flieg 
kämpfte in der amerikanischen 
Armee gegen die Nazis und sei¬ 
ne Anti-Hitler-Bücher erreichten 
hohe Auflagen. Entsprechend 
seiner kommunistischen Ueber- 
zeugung fibersiedelte er 1954 
in die DDR. Aber da er nach 
einigen linientreuen Büchern 
nicht schweigen, sondern gegen 
die Speichelleckerei und Ge¬ 
schieh tsfalschung unter der Dik¬ 
tator Moskaus bl Pankows pro¬ 
testieren wollte, durfte sein 
Buch zu diesem Thema dort 
nicht erscheinen, wo es vor al¬ 
lem hatte wirken sollen; man 
kann es nur im Westen lesen. 

Zwar wählte er im „König 
David-Bericht”, wo er dieses 
Thema anfgriff, die Verkleidung 
der biblischen Allegorie; — tot 
nichts: der jüdische Antor wur¬ 
de zwar nicht verbrannt, aber 
im Osten verboten. So wie sein 
Landsmann Conny Reihhold in 
Leipzig mundtot gemacht wor¬ 
den war. 

Heym lebt heute in Ost-Berlin 
— wie vormals Erich Kaestner 
unter den Nazis ist auch er zum 
Schweigen verurteilt, oder znm 
Schreiben von Belanglosigkei¬ 
ten. 
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Hauptdarstellern im "Exorzist“, 
vom Erfolg befriedigt 

Lynda Blair erlitt keinen Seelenschaden 


So vehement die Dämonen 
auch während der Dreharbei- 
ten zn «h»m Schmierfilm Jto 
Exorzist” ihr Unwesen trie¬ 
ben — immerhin war ein 
Teil der Dekorationen „eines 
Morgens» bi der Dämme¬ 
rung” recht geheimnisvoll in 
{ Flammen anf gegangen ——, sie 
ytidnen sich mm, da der 
Erfolg des Streifens gesichert 
ist, zur Rsbe gesetzt zn ha¬ 
ben. Jedenfalls lassen sie, wie 
Reporter von „Paris Match” 
beruhigt feststellen konnten, 
die junge Hanptd&rsteilcrin 
Lynda Mi* unbehelligt, lyn¬ 
da dürfte die Tenfefeanstrel- 
buBg an Leib und Seele un¬ 
beschadet nberstandeo haben 
und wartet mm. ganz ameri¬ 
kanischer Teenager, anf ih¬ 
ren 18. Gebartstag, am ober 
Ihr FilmhoBorar ungehindert 
verfügen zu können. 

Einstweilen lebt die Sech¬ 
zehnjährige, die zu Beginn 
der Dreharbeiten 13 Jahre 
alt war, mit vier Händen, 
fünf Katzen, einem Pferd 
und einem Pony bei ihren 
Elton in der Nähe von New 
York. Der ursprüngliche 
Plan, Tierärztin zn werden, 
musste ullunlhip schauspiele¬ 
rischen Planen weichen. Lyn¬ 
da träumt davon, an der Sei¬ 
te von Robert Redford und 
Clint Eastwood zu spielen 


(„sie sind so schön") und 
hat konkret einen Vertrag 
für einen Fernsehfilm In der ' 
Tasche. Liebüngsgesprädi ist 
aber einstweilen, immer noch 
„Der Exorzist”. 

Die Drefaaibeitea waren 



LYNDA BLAIR: 

Für Sex-Szenen ein Double 

für Lynda Blair, die bis zn 
Ihrer Entdeckung durch Re¬ 
gisseur Friedkin nur für Kin- 
dermodephotos vor der Ka¬ 
mera posierte, „sensationell, 
aber auch sehr anstrengend”, 
„leb war an ein Bett gebun¬ 
den, das midi mit derartiger 


Gewalt hin and her geschar. 
beit bat, dass mir mein fäS 
feen sc hl tess E cb sehe, sek 
web tat. Auch die Masb 
die man mir anf das Geskl 
klebte, war eine wahre Tot 
tur. Allem das Anlegen dar 
eite zweieinhalb Suada 
Und am einen wirklich dir. 
höfischen Bück za behau 
men, ich K ontak flh 

sen tragen, die meine Auge . 
so sehr reizten, dass uw • 
mir immer wieder Anger 
tropfen dntxaufehx mw wjnp. 
Die heikelste and zaglHe 
auch anstossigste Szene aSr 
dings belastet Lynda nJcfc,,- 
weiter, für diese wurde jrf - 
gedonbelt und gewisse SS 
perteile, die de im Kino red 
freizügig beizeigt, sind rid 
die ihren. 

Jedenfalls haben sich, di 
„kleinen Leiden**, wie Lynd ' 
meint, d ur c h aus gelob» 
Einstweilen sahen allein I ■ 
Amerika mehr als 30 MQBc 
nen Menschen voller Schn ' 
dem diesen Sensathnufihc 
Auch Lynda hat rieh de 
Fflm inzwischen schon vfe* 
mal angesehen — in BegM 
famg ihrer Eltern, da „TW 
Exorzist” eist für JogcndB 
die ab 17 Jahren mgdasser 
M. „Beim erstenmal haböld 
vor Freude and Stolz bn 
geheult“, erzählte sie. 
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Shmuel Rodensky entdeckte 
deutsches "Wunderkind“ 


Die Mitarbeiter der Tournee¬ 
organisation Grabowsky trauten 
ihren Ohren nicht, als plötzlich 
während einer Aufführung des 
Musicals „Aoatevka” völlig an¬ 
dere Klänge in der Halle Mün¬ 
sterland zu hören waren. 

Der Grund für die „artfrem¬ 
de" Musik war nach der eisten 
Überraschung schnell entdeckt: 


die Note 1 in Musik. 

Zustande kam dieses Treffen 
durch einen Tip, den der 
„Milchmann" von einem 
Freund aus Israel erhielt, der 
von diesem „Wundeijungen" 
gehört hatte und nun um ein 
Urteil ans berufenem Munde 
bat 

Das kurze Pansen-Debüt bat- 



Hamborg, wohin das „Anatev- 
ka"- Ensemble weitergereist ist 
Simmel Rodensky hat bereits 
bei seinen beiden Schallplatten- 
Firmen erfolgreiche Verhand¬ 
lungen für einen Platten-Vertrag 
auf genommen und dem Jungen 
winkt der erste Femseh-Aaftxitt 
Clans M. Peter 


Kurz notiert 


Die deutsche Schriftstellerin 
Ina Seidel ist im Alter von 89 
Jahren in Ebensbansen, bei 
München gestorben. 1914 war 
sie mit ihren ersten gesammel¬ 
ten Gedichten an die Öffent¬ 
lichkeit getreten, schon zwei 
Jahre später legte sie Ihren er¬ 
sten Roman, „Das Haus zum 
Monde”, vor. Einen durchschla¬ 
genden Eifolg brachte ihr der 
Roman „Das Wunschkind”, der 
1930 erschien and eine MflKa- 
nemmflage erreichte. Ina Seidel 
wurde wiederholt für Ihr Schaf¬ 
fen ausgezeichnet, sie erhielt 
1932 die Goethe-Medaille, 1941 
den GriDparzer-Preis der Stadt 


GRAHAM GREENE 
WURDE SIEBZIG 


Shmuel Rodensky und „Kalle” Hoper (Foto: Clans M. Peter) 


Shmuel Rodensky hatte Pansen- 
Besuch! „Kalle” Höper, «in 11- 
jäbrigier Junge, gab eine Probe 
seines Könnens. 

Im Nu versammelten sich die 
Solisten des „Anatevka“ -En¬ 
sembles um die Garderobe von 
Shmuel Rodensky und hörten 
dem neuen kleinen Kollegen zu, 
der völlig ungezwungen und frei 
von Lampe nfieber seine eigenen 
Lieder sang. Shmuel Rodensky 
klatschte dazu, rhythmisch in die 
Hände und die Begeisterung 
sprang sofort auf alle Anwesen¬ 
den über, diese herrliche Jtnt- 
genstunme war einmalig! 

Denn „Kalle 1 * sang in VA 
Oktaven und unterstrich seine 
Darbietung mit schauspieleri¬ 
schem Talent Kein Wunder, 
der Junge tritt schon seit sei¬ 
nem 6. Lebensjahr öffentlich 
auf rmA hat schon einen „Bun* 
fen Abend 1 * im Rmulfunk be¬ 
stritten. Bei Kamevals-Veran- 
statamgen ist er jedesmal dabei. 
Sehl Talent im Ncrtemchrriben 
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te für ein Urteil genügt, Shmuel 
hatte Feuer gefangen und woll¬ 
te mehr hören. Die Ehern wa¬ 
ren mit einer Fortsetzung nach 
der Vorstellung einverstanden 
und so stand einem weiteren 
Kunstgenuss nichts mehr im 
Wege. Der kleine Kreis, beste¬ 
hend ans Kalle, den Eltern, sei¬ 
ner Be t reueri n , Margxit Jäger, 
dem Freund ans Israel, folgte 
der Einladung des Ehepaares 
Rodensky ins Hotel Kaiserhof:, 
um zu beraten, wie man ans der 
kleinen Stimme eine grosse ma¬ 
chen könnte., 

Imm erhin 'ist Shmuel bei 
zwei Schallplatten-FIrmen (CBS. 
DECCA) unter Vertrag, Besit¬ 
zer von mehreren „Goldenen’*, 
and bat somit die Beziehungen, 
dem Jungen einen Start zu er¬ 
möglichen. 

Dass die künftige Karriere 
rieh negativ anf die AnsbDdtmg 
answirken konnte, glauben die 
Eltern nicht, Kalle ist . cm gu¬ 
ter Durchschnitesdiüler. 


Das ibema seiner Werke ist 
der Mensch zwischen Verwor¬ 
fenheit und göttlicher Gnade- 
Seine Romane — und er hat, 
da er literarisch ungemein 
fruchtbar ist, eine lange Reihe 
von Büchern geschrieben — er¬ 
freuen sich grosser Nachfrage, 
nicht zuletzt wohl auch wegen! 
der exotischen Schauplätze. Vie- \ 
le seiner Erzählungen wurden 
als „gehobene Krimis” weltbe¬ 
rühmt. Jetzt ist er siebzig Jahre 
alt geworden: Graham Gree¬ 
ne, hervorragender englischer 
Schriftsteller, geboren im Okto¬ 
ber 1904. 

Ein Lexikon sagt ihm nach, 
er schildere „mit re iberischen 
Mitteln religiös-psychologische 
Konflikte''; darüber kann man 
sehr abweichender Ansicht sein. 
Eher schon gilt die Ansicht, 
dass er religiös-psychologische 
Konflikte in spannende Hand¬ 
lungen Verpackt und Hamit 
überhaupt erst für eine Majori¬ 
tät „geniessbar” macht JEdel- 
rhrinor" nennt rin deutsches 
Blatt Werke, wie „Das Herz al¬ 
ler Dinge“ oder gar das Füm- 
manuskript für den Wellerfolg 
JDer dritte Mann* 4 . Weithin 
berühmt wurde auch „Die Kraft 
und die Herrlichkeit” oder 
„Unser Mann in Havanna“, ein 
Ute!, der geradezu sprich wort* 
lieh zitiert wird. In Graham 
Greenes Büchern gibt ea, so 
meint „Die Welt", ein dnrch- 
gebatfci Ttaakjäas.pr selbst 


einmnl als die „Tugend der Un¬ 
treue" bezeichnet hat Das be¬ 
deutet: Die kleinere Loyalität 
muss oft der grösseren, wichti¬ 
geren geopfert werden. „Das 
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GRAHAM GREENE: 
w Edelthri3ier n, _ 

gilt gleichennassen für die 
Spione wie für die Gottsucher, 
über die Greene seine Bücher 
geschrieben hat Obwohl zum 
katholischen Glauben konver¬ 
tiert, ist pr doch nie zum Eife¬ 
rer geworden. Seine Urbanität 
and selbstverständliche Welter- 
fahrenheit garantieren, dass 
auch seine heiteren Bücher jün¬ 
geren Datums, wie „Reisen mit 
meiner Tante” oder „Können 
wir ihren Ehema n n borgen?" 
imm er fesselnd im besten Sippe 
bleiben.* -i 


Wien and 1958 den Grossen „Franlem Else“. Seine Par 
Kunstpreis des Landes Nord* rim Marianne Nentwfch. t 
rhein-Westfalen. serdem spielen mit: Sosl N 

# Nach dem „Jedermann“ (in telti, Louise Martini und 
Selzburg) spielt der zum Wehr Köhler (die and» an der » 
star avancierte .Cord Juergens! blma” jahrelang auftrat), 
jetzt in Wien unter Regie von j 
Rust Häassemunm eine Schnitz- ] 
tavRoBe. Ernst Hnensserman, 
in Israel besondere bekannt seit 
dem Gastspiel des Bmgtiieatezs. 
ist jetzt Co-Direktor am Theater 
in der Josefstadt Juergens ist 
Herr von Doisday in einer Fern -1 ganz Griechenland war von > 
sdi-Dramatisienmg von Schnitz- i Behörden überraschender»! 
leis wohl berühmtester Novelle, I verboten worden. • 


9 Nach persönlicher Inten 
tion von Kons ta nti n Kanons 
durfte Mflds lheodondrä 
Olympischen Stadion von AI 
ein Konzert geben. Eine 
plante Konzertt ournee dp' 


Meinungsforscher untersuchet 
Lesegewohnheiten 

Zu wenig schmeichelhaften Ergebnissen kommen zwei en 
rische Untersuch ungen über Lesekultur und Buchmarkt in < 
Bundesrepublik Deutschland, die 1973 im Auftrag des Bora., 
vereüu des Deutschen Buchhandels sowie des Bertefcmaim-K#-. 
zerns durchgeführt wurden. Das Institut für Demoskopie Alle, 
bach und das I£ak-Institut Wiesbaden befragten jeweils mehr 
2000 Personen ab sechzehn Jahren; die Resultate der Unter, 
chungen wurden inzwischen veröffentlicht. Danach ist im H 
blick auf Lesehäufigkeit, Buchkauf und Buchbesitz kein n> .' 
nenswerter Aufwärtstrend festzusteilen. Zwar hat sich' die C 
samtzahl derer, die in ihrer Freizeit lesen, seit 1958 von 81 i . 
86 Prozent erhöht, doch kommt das nur den Zeitungen, Dlustii a 
ten und Zeitschriften zugute: Hier war eine Steigerung von ■ „ 
auf 83 Prozent zu beobachten, während der Anteil der Buchte 
im selben Zeitraum von 54 auf 50 Prozent gesunken ißt D 
solche Zahlen und damit auch die sich daraus ergeben;.. 
Folgerungen — mit einer gewissen Skepsis betrachtet werden m-.^ 
sen, zeigt ein Vergleich der beiden Untersuchungen, deren 'Boi 
nisse in einzelnen Punkten beträchtliche Differenzen aufweis 
So fanden die Wiesbaden e r Demoskopen heraus, dass etwa«. 
Hälfte der Befragten in den letzten zwölf Monaten vor der I 
ftagnng keinBuch gelesen hatten; das Aüensbacher Iustitirt da| 
S=n l““n nur auf 28 Prozent- Geringere Unterschiede ergab ' 
sich bei der Frage nach dem Buchbesitz. Der Anteil der Hausbai 
in denen mehr als 100 Bücher stehen, ist seit 1955 von 10 ft 
zent auf 31 Prozent (Kak: 24 Prozent) gestiegen; die Zahl der B 
cherlosen Haushalte hat sich in dieser Zeit von 35 Prozent auf ? 
Prozent verringert Wie beide Untersuch an gen übermnstirniws • 
feststellen, verfügt ein Haushalt heute durchschnittlich übeti 
bis 90 Bücher. Die Quote der „Nichtteer” ist mit 15 Pro» 
seit 1968 konstant geblieben. Wie die Leaebänfigfeeit nahm W 
die Leseintensiiät ab. Würden 1968 in der Bundesrepublik rif * 
8,4 Bücher pro Einwohner gelesen, so waren ca 1973 nur J** ■ 
4,4. Dieser Rückgang war in allen Bevölkcnmgsschicbtea sowd ■ 
b - : Männern wie bei Frauen zu registrieren. Relativ hoch ist 
Leseintensität bei jungen Menschen unter 24 Jahren und.fe’i 
den über Fünfzigjährigen. Deutlich ist auch die Abhänge 1 ”* ^ 
Leseintensität vom Büdtmgsgrad. Obwohl ittnd zwei Drittel alle 
Bundesbürger zn den Bucfafesem im weitesten Sinne gnedhaft 
werden kömm, stuften sich nur 42 Prozent auch als Kauft 1 ; 
Insgesamt ist der Bnchkauf seit 1968 zorückgegangem Kaufte d», 
mala jeder Erwachsene im Durchschnitt 3,2 Bflc hrr. wart® * 
1973 nur noch 2,7 SJ 
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ZU BESUCH BEI SIGMUND FREUD 

MoseiuD in der Berggasse zn Wien atmet „Genius Loci” 


(Debatte um den Nobelpreis 


Kritik an der Entscheidung in Schweden 


**4 


•**« uai 

keh i-*i. «i^. 
kc ‘ 1 ‘■■•«*4V!i d| 


An der Tür prangt noch das 
>ßr t alte Türschild: “Dr. S. Frend 
3 *e 4. — w n 3 bis 4.” Tochter Anna 
kj. bat es. gespendet, 'wie viele an- 
‘“*li t,. de re Kostbarkeiten. Allcrdmgs 
Jd wurde bereits dreimal ab- 
‘ (int , geschraubt und entwendet, 
ri« Zorn G4üc& handelte es sBjb 
jedesmal non eine gut gelunge- 
xatzrt ä : ns Kopie. Das Original befindet 
Stiui * 


Von AUCE SCHWARZ 


sieb ^ sicherer Verwahrung, im 
^‘Besitz des 


ij. r ‘»«““s nes Museums. Auch 
;i. L , K -Halt und elferabemgescfniädk-- 
,j. a( 8:4 ler Stock wären wabrscheinlidi 


L: 




forsche 


t einem ähnlichen S chicksal wie 
die Schild-Kopien ariheknge- 
1 ia ‘-JLiife .faQen, hätte man sie nicht “un- 
0,t °« «nffäU% gegen Diebstahl abge- 
- ‘cyat ^sichert,,, Die Verehrung 
"l^gebt eben manchmal seltsame 
: ditM ,Wege. 

; “' r - uady. Der Verehrte, Professor Sfg- 

• *'u s L aiund Fcead, Sedenkenner und 

t» mg . Begründer der Psychoanalyse, 
lätte bestimmt auch für dieses 
5 bänomen eine plansMe Er- 
. Lifj därong gefunden- 

• ü i , Keine besondere Ertäärung 

-~!as lenötigt die Tatsache, dass kn 
' • “ ‘jii jästeboefa hauptsächlich Be- 

i-i v. ;udier ans den. USA, auch 

V-r,^>nst vorwiegend Ausländer, 
^ufscheinen. Die Wiener ha- 
:. ..ij. r.en schon immer eine seltsam 
.. j „" wiellebdge. widerspxüchli- 

_^’ .' Tie. um nicht zn sagen wider- 

.“ “orstige Beziehung zu Ehren 
' !: ci TriHMnflieiten gehabt — 

- enn diese nicht gerade Schan- 
- :: ' i; »ieler oder Sänger waren.' 
st Sie verdrängen immer noch 
i u; -rn. Freuds ehemalige Lands- 
• --LZ i-jte. Und anf InteUdkDudie 
% iH die Spiessbärger immer 
•ch nicht besonders gut zn 
rechen. Noch dazu wenn «s 
:h — bei aller offiziellen 
eundfichaft — tun Joden faan- 
It '-= 

So gibt es bis heute noch 
ine Freudstrasse, Jeeinen Frend- 
^ ‘ ‘ Uz in Wien. Es bleibt abzn- 
!' jrten, ob die neutrale Berg 
’ '' , sc oder . der SchScbjdabE 
; '”a — einem VorecKag • von 
• ; ^-Verehrern zufolge 
Th ihm benannt wird. ' 

“rotz alledem, trotz der "Am- 
- alenz der Umgebung • — 
t.- vor einigen Jahren wuss- 

v i- -kn Hause Berggasse 19 me- 
... - •und, wer Freud war! — fühlt 
L •: r ::i etwas vom Genius Loci, 

i, dom besonderen Zauber 

..l .1 Ortsgrist« einer Wir- 

. .--jsstatte des Genies, wenn 
. ^ l dieses alte Bürgerhaus be- 
. Sm glekäien Hause wohnt 
te —■ wekhd Ironie des 
'cfcsak! — andr eine F&nri- 
Und in diesem Pan- 
;iD ^n berühmter Namen län- 
' man also ehrfürchtig an -ler 
die den tDostran Namen 
£ j,‘. und seit einiger. Zcät als 
id-Museum dient. 


1 ’ Ww » ^ leo «°™ e • 550.000 Schwedenkronen fner Eyvind Johnson u. Harry Martinson 

u-:- t den vonkam. Tn dieser ver-: 

treibt. Ein Teil ist von ihr nach/bat er sieb wohl nachdenklich.'cimamung erwachte in mir' 

Wien geschickt worden; denn j prüfend, analysierend in die- die Sehnsucht nach einem j Einiges Befremden ioeste in diesem Jahr der Besdtlns der j harten Schule d«s £jsh om mit 
seit sie 1972 das Ehrcndoklo- 
rat der Wener Universität er¬ 
hielt, ateht die Ober mehr als 
70jährige der Stadt Wien und 
der Gededkstätte in der Berg¬ 
gasse freundlich gegenüber. 

Doch die ägyptischen Terra¬ 
kotten, die römischen und grie¬ 
chischen G öttexstatnetten, die 
indisoben und afrikanischen 
Krieger Hegen -unausgepackt in 
zwei grossen Koffern. Die Ge- J 


■wyp gescHiffenen Glas betrach- i Kreis von auserlesenen hoch-' Schwedischen Akademie aus. den NobeFPreis fner Literatur an | den Schilderungen ihrer pro- 
tet...? ! gestimmten Männern, die nrich [ zwei im Ausland relativ wenig bekannte „Iniaender” zu vergeben, ieiarischen Jugenderlebnisse 

. Von den vielen Dokumenten | ungeachtet meiner Verwegen- j Noch seltsamer mutet der Hintergedanke an, dass die Preistraeger . rasch in die Iiterayir einuaten 
in Vitrinen und au den Wän- heil freundschaftlich aufneh- ' in diesem Jahre ohnehin durch die Anwesenheit von AJesandei ; and ach neben ^en atade- 
den erregen einige besondere i men soSten 1 ’. Die BB wird ihm Sokchenizyn w ueberschattet n wuerden. der sich eine Auszeichnung j misdi gebildeten Dürgerlichen 


Anfimerksamkeit und besonde¬ 
re NachdetddichcketL Da w z. 
B. der Abdruck des berühmten 


als ein Ort bezeichnet, wo sol- i fner das Jahr 1970 abholen will, 
che Männer zu finden seien. ' 

Dass sie Juden seien, konnte { Für ihre Wahl der diesjähri- glieder ist zur Wahl nötig. "Ein 

Vortrags vom Jahre 1886: Da-! ihm "nur erwünscht" sein. Was (gen Nobelpreisträger. der j kleiner Rückfall in Natioualis- 

oials versuchte Freud, "in der 1 ihn ans Judentum band, war jSchweden Eyvind Johnson und ■ mus und Provinzialismus'*,— 

Gesellschaft der Ärzte Bericht ■ zwar nicht der Glaube, auch ! Harry Martncmn, ist die [ kommentiert Dageus Nyheter. 


über das za erstatten, was teb nicht der nationale Stolz. — 


dcakstätts müsste längst erwer bei Chaicot gelernt habe. Aber {er war 
tert werfen. Die von der Stadl- . ich fand eine 5Me AHiaihme. 


Verwaltung und. vom Wissen- jMassgebliche Personen... er- 


scfaaäsorinisteriwn 


■ 

)- 

:i?d: 


zugesag- 



Idarten das, was ich enählte. 
für unglaubwürdig. Meynert 
forderte mich aüf, Rille wie 
die von -mir geschilderten doch 


als Ungläubiger erzo- 
tmd mrss traute dem “na- 


Schwedische Akademie im eige- ! Ausserdem meinen einige 


Autoren einen Platz auf dem 
schwedischen Parnass erober¬ 
en. 

Der 74jährige Eyvind Johnson 
sommi aus kulturellem Nie¬ 
mandsland aes hohen Nordens, 
begann seine Laufbahn als 


Land mit einigen Ausnab- j Schriftsteller und Literaturkri- [ Bahnarbeiter und Bauera- 


men scharf kritisiert worden, tiler. verliert ein an Schweden 
tionalen Hochgefühl", in ei- j Niemand bezweifelt dort die : vergebener Literaturpreis an 
nein Zeitalter, das dergleichen i literaristiie Qualität der beiden i internationalem Ansehen, da 


knecht, die er in den schon in 
viele Sprachen übertragenen Ro- 

•1 


missbrauchte. .Aber es blieb ge¬ 
nug anderes der "jüdischen Na¬ 
tur ” übrig: "Viele dunkle Ge¬ 


rn Wien aufznsuchen and der j fühlsmäcbte. ... die klare Be- 
GeseHsdhaft voraus!eilen. Fad- , wusstiiett da- inneren Identität, 
Bch trieb ich ausserhalb des ! die Heimlichkeit der gleichen 
Spitals einen FaH von klassi- ! seelischen Konstruktion”. Und 
scher hysterischer Hemianesthe- I so fand Freud ■* Erfriscbung 
sie ' (HaX>-Empfindrmg 9 k>sig- j und Anregung" in diesem B’hai 
keif) bei einem Mann auf, den ! BVith-Verkehr. wohlwollende 

ich der Gesellschaft der Arzte (Aufmerksamkeit auch. "Sic 
demonstrierte. Dieses Mal i waren mein erstes Audrtori- 
k latschte man mir Beifall, tan... “ 

nahm aber weiter kein luteres- 






t. iß». 


E ?'• 


rr- - Jh ■ 

m:*- 


ann betritt man das Vor¬ 
der mit besagtem Hat und 
"k. and das Wartcszimmer, 
«n fast aBes so rekonstru- 
■ wurde, wie es einst war. 
töten PlüscbsessöL von 
« Freud küuzfich gespendet 
*h dort wo sie einst stau- 
Sie strömen etwas von je- 
' gaAfirgerKchen, von trü- 
sher Sicherheit getränfe- 
^nra ans," die ein intogra- 
^estandtril der "Welt von 
m" war," Sigmund Freud 
; fieser Welt damals die 
. ■'Mappen herantergeris- 
Er bat erkannt was an Bo- 
*s in den Tiefen lag, lan- 
evor es anfgerührt .wwde 
' .auch ihn zwang, die bis- 
J Heimat zu verlassen. 

" doch war es eine Welt dfe 

heule mit nostalgischem 
tr erfSHL 

‘ i Museum ist in einer 3- 
er-Wohnung untergb- 

die an eng an, werden 
it Die Räume dienten 
nd Freud von 1891 Ws 
als Ordinaticm. Hier war 
der Versaamricugsori der 
r I^yehoan^vtischea 
schafL An der fingang»- 
riit man innen eine Ar- 

• »g (Ves^ättenmg) Offl 

der (wertvoöen AnticpB- 

• .mmb rng des Profe»- 
Ern Teil dieser Götter- 
JämonenabbildxiQges be¬ 
sieh noch in London, 

. mpstead, Marsftdds Gar- 
'.0. wo Anna Freod kn- 
Och Kind ertherapic bc- 


SIGMUN» FRF*JD: 

Im gtriehen Hans ndrKafluu. 

ten Subventionen 'tröpfeln 
aber nur langsam ein. Die Bi¬ 
bliothek umfasst bereits . 6500 
Bände, darunter hundert aus 
Freqd persönlichem Besitz, 
Die Privatwühaung Freuds wä¬ 
re der ideale Ort am das Mu¬ 
seum zu erweitern. Doch ist sie 
inzwischen vermietet worden; 
ffir eine Ablöse fehlt das Geld. 
Am günstigsten wäre es wohl, 
das ganze Haus zn kaufen, 
schrieb eine. . Wiener Zeitung. 
"Doch bis öahin werden in 
Wien wobT not* viele fclngn 
Reden Aber die Vaterstadt der 
Psychoanalyse gehalten wer- 
den“: 

tin VSrtuteSmmer siebt «nah' 
noch' den . ChfginaFFässboden 
and Kachelofen, auch die alten 
Tapeten. Vorhänge und Türfül¬ 
lungen wurden nach gemacht. 
An den Wänden hängen ver¬ 
schiedene ESirenm^gliedsdwfts- 
rmd Ehrendodctoratdqjtome 
hinter Gfes und Rahmen. Die 
vergaste Etagere enthält Oriei- 
naäbucheT und die 1969 gepräg¬ 
te österrmchlsche Freudmedail- 
le. Aus dem Fenster sieht man in 
da ehemaligen" Garten, mit Ra¬ 
senfläche, Linden- und Kasta- 
tuenbanmen. Der Asphalt eines 
Hofteils und angebaute Garagen 
waren "damate“ nicht voritan- 
den; eine noch erhaltene Ni¬ 
sche enthielt einst eine kleine 
Skulptur und Fontäne. Ein Zu¬ 
ban links diente damals als Stall 
und Kutscherwohnung... 

Die beiden anderen Zimmer 
enthalten leider nichts mehr 
von den Originalmöbelii. Die 
Wände (in der Origioalfarbe re¬ 
stauriert) sind mit vergrösser- 
ten Fotos bedeckt, die «rar 
Freuds Lebensweg — vom Ge¬ 
burtshaus in Freiberg zu Mäh-, 
ren bis zum Sterbehans in Lon¬ 
don -■ illustrieren, denen je¬ 
doch etwas steril Museales, Un¬ 
lebendiges anhaftet. In Erman¬ 
gelung greifbarer Reliquien muss¬ 
te man auch — unterhalb der 
Doknmentarfotos — Fotos der 
einstigen 2 j mm eransstauurig 

montier e n. 

1 


se an mir. Der Eindruck, dass 
die grossen Autoritäten meine 
Gedanken abgdehm hätten, 
blieb uuerschüttert". (Selbst- 
darsteBung. 1925.) 

SeihstverständHch fehlen . in 
den Vitrinen nicht Erstdrucke 
virfer berühmter Freud-Werke, 
and an den Wänden gibt es 
Wiedergaben von Vorspann¬ 
blättern solcher Werke. Aus 
dem Schloss Belle Voe auf dem 
Kobenzl schrieb Freud 1900: 
(an Fliess): “Das Leben gestaltet 
sich sehr angenehm, Flieder I 
nnd Goldregen duften letzt, 
Narzissen und Jasmin. Glaubst j 
du, dass an dem Hans dereinst j 
zn lesen sein wird: "Hier ent- 



EYVIND JOHNSON: 
^Im Dienst der Freiheit*“ 


Obwohl er in London starb, 
hat er den zweifelnden and | 
verzweifelten Arnold Zweig im ' 
damaligen Palästina aufgemon- j 
tert. & war kein Zionist; doch 
hätte er mehr von unserer Ar- J 
beit in Israel erlebt, so hätte er I Schriftsteller, doch man wirft 
uns auch verstanden. Und vief- {der Schwedischen Akademie 
leicht auch besoent, wie wir j "Kameraden-Belohnsng" vor, 
ihn posthum in der Berggasse} denn beide Preisträger sind 
zu besuchen — und zu erleben Akademiemitglieder. Die Hälf- 
versuchen. I te der S timm en aller 16 Mit- 

NMMM 



Experiment Kibbuz 


{ *® 95 t Tausende von Jugendüchen, , sdt 
dem Dr.-Stemund Freud das Ge-. - -- - - * 

beimms des Traumes"? Die 1 
Aussichten sind bis jetzt dafür 


genug 

Skeptische Ironie spricht aus 
diesen Zeilen — eine Geisteshtd- 
tung. init der der Vfclaiige- 
frändete nur zu lange recht 
behalten soHte ... 

Unter den vielen Zeitgenos¬ 
sen. die im Leben Freuds eine 


vor allem aus Deutschland, und 
(der Schweiz haben in den letzr 
ten Jahren Kibbuzim in Israel 
besucht, um hier in Arbeits¬ 
einsätzen zu helfen und zu¬ 
gleich das Leben und die Men¬ 
schen im Kibbuz kamen, zu ler¬ 
nen. 

Nun legt einer dieser Helfer. 
Hans-Jarg Stefan, einen reich 
ülostrienen Rechenschaftsbe- 


Rolle spielten und deren Bilder j rieht in dem schön ansgestalie- 


Sie geben ungefähr eine Vor- | ar 19^5 schrieb er an den Her- 
steUung davon, wie hier alles j 
einmal xn^liert war. So sicht' 
mm den Kachelofen, den LCho- 
sttrihd Freuds, die berühmte 
Conch (mit persischem Tepptcb- 
öbenrarf and wdssem KopSäs- 
sen) nur afe bräunliches, stark 
vergrössertw Foto. Bloss em 
überaus staiier Spiegel am Fen¬ 
ster im Arbeitszim m er vermit¬ 
telt «fogidifn enrionafle Wirbhdh- 
koL Audi diesen Gegenstand 


in der Gedenkstätte an Esch ei¬ 
nen. sind neben Waener-Jau- 
regg, Adler, Jung u. Jones vor 
aflem Marie Bon aparte zu nen¬ 
nen. Sie war es bekanntlich, 
die nach dem "Ansdriuss" die 
Ausreise des bereits seit Jahren 
schwer Krebstranten nach Lon¬ 
don ermöglichte. Und in Lon¬ 
don schrieb er. der dort “mH 
Lust am 3. Teil des “Moses“" 
arbeitete fan Arnold Zweig. 

1938): "Der Affekt dieser Tage 
ist schwer zu fassen, kaum zu 
beschreiben. Das Trimnphge- 
fühl der Befreiung vermengt 
sich zu stark mit der Trauer, 
denn man hat das Gefängnis, 
aus dem man nirtwen wurde. 
zn sehr geliebt..." Und Marie 

Bonnparte. diese grossartige _ ^ 

Frau, erinnerte ihn: Die Wol-j best ^ t ^ ' dn | nich'7rüb^n. 

i?J e ^. d o er r«- ^ I Vensac b gemeinsamen Lebens 1 ^ehalnin Ren-Chnrfn 

fc] bleiben". Freud, ein „Gipfel- j 

punki menschlichen Denkens” | 

(Freies Österreich”. HeFt 1, Pa-] 
ric 1940) ist tatsächlich *ee- ’ Im Jahre 1923 erschien zum ( die erste Skizze zu diesem, 

’ erstenmal im Insel-Verlag zu 
Leipzig das kleine, aber so 
ö heraus bedeutsame philoso¬ 
phische Buch von Martin Bu- 
arasgdrer der “Jüdischen Pres- I her "Ich und Du”. MH diesem 


ten Buch "Kibbuz Sarid” vor 
1 Cal wer-Verlag. Stuttgart,— 
DM 12^0.) 

Der Verfasser erwähnt Mor- 
dechaj Amitai, einen seit vielen 
Jahren in Sariö ansässigen 
Schriftsteller, der ihn . fragte: 
"Zu Hause verfügen eure Ju¬ 
gendlichen Ober alles, was sie 
rieh wünschen, jedenfalls über 
mehr, als sie zu konsumieren 
vermögen. Dazu lebep sie in ei¬ 
nem Land voller unüberbietba¬ 
rer Schönheiten, ohne die dau¬ 
ernden Spannungen and Ge¬ 
fahren, welchen wir ausgesetzt 
sind ... Was also suchen sie 
hier, wenn sie für Wochen 


Jahrzehnten. praktiziert 
wird, ln "„vorbildlichem NLfiht- 
Schgitcro. nie sich.. Martin 
Buber sehr vorsichtig aus¬ 
drückte. 

Eine Jugend, die der Seg¬ 
nungen der Konsumgesell¬ 
schaft müde ist, oft übersät¬ 
tigt, sucht und findet hier im 
Modell der Kibbuzgeaellschaft 
Impulse für die Neugestaltung 
eigenen Lebern. 

Wenn . da Kibbuz beute 
auch in Israel selbst weithin 
nicht mehr die Attraktion da 
Gründerjahre hat, so wurde er 
zur Botschaft Israels an eine 
ermüdende Wohlfahrt sgesell- 
schaft 

Das Buch über den Kibbuz 


blieben ”... 

Er hat auch sein jüdisches 
Erbe nie verleugnet, ün Febro- 


sezentr&le Zürich“: "... Ich 
kam) sagen, dass ich da jüdi¬ 
schen Religion so ferne stehe 
wie allen anderen Religionen, 
di. sie sind mir als Gegen¬ 
stand wissenschaftlichen In- 
ter-'ses hoehbedentsam. ge- 
fühlstnässig bin Ich an ihnen 
nicht beteiligt. Dagegen habe 
ich immer em starke Gefühl 
von Zusammengehörigkeit mit 


schwedische Literatur nur ei¬ 
nem begrenzten Leserkreis be¬ 
kannt sei. Daher erwartet und 
fürchtet man jetzt, wo es viele 
andere namhafte ausländische 
Kandidaten gibt. Kritik aus 
dem Ausland. 

Als Nobel Anfang dieses Jahr¬ 
hunderts die Bestimmungen zn 
seinem Literaturpreis festsetz- 
te, hatte er es auf die europä¬ 
ische Literatur abgesehen. In¬ 
zwischen werden auch die üb¬ 
rigen Kontinente berücksichtigt, 
und die Schwedische Akademie 
steht einem kaum überschau¬ 
baren Feld gegenüber. ”Die 
Preisverleihung ist unmensch¬ 
lich geworden, die Satzungen 
{müssten geändert werden” sagt 
der Kulturchef von "Afton Bil¬ 
det“. 

Auf einer Pressekonferenz kn 
Anschluss an die Ernennung m 
Stockholm sagte Johnson, es 
sei klar, dass er sieb über den 
Preis freue, aber gleichzeitig 
sei üun bewusst, dass kein 
Schriftsteller irgendwo da 
grösste der Welt sein könne. 
Martinson -fand den Preis an 

ihn erfreulich, tragikomisch 
nnd« angesichts der Kommen¬ 
tare, beklemmend. 

Der Schwede Eyvind John¬ 
son, so heisst es in da Begrün¬ 
dung der schwedischen Akade¬ 
mie für den Literatur-Nobel¬ 
preis, würde “für eino Konst 
des Erzählens, die weit über Län¬ 
der und Zeiten bhakend im 
Dienste da Freiheit steht” aus¬ 
gezeichnet Harry Martinson, 
schreibt die Akademie, be¬ 
kommt den Preis „für ein dich¬ 
terisches Werk, das den Tau¬ 
tropfen einfängt und den Kos¬ 
mos wiederspiegelt". 

Vor Eyvind Johnson und 
Harry Martinson erhielten be¬ 
reits vier weitere Schweden ei¬ 
nen Literani mobeipreis: Selma 
Lagerlöf (1909, Vemer von Hei- 
_ .. ___ . . denstam (1910». Erik Axel 

Sand gehl natürlich über den Karisfeldt (193! - posthum» 

Emzelfall Sand weit hinaus,! mA Paer La aerqvist (1951) . _ 
erschliesst das Verständnis für j NeBy Sachs, die jüdische Anto- 
das Experiment Kibbuz. Gute; nn. die sich 1966 mit Samuel 
Literaturhinweise in deutscher j Agn 0n m den Preis teilte, hatte 
und englischer Sprache ergän ^ schwedische Staatsbürger- 
ze_o den Band. Hier und dort aneenommen- Sie ist je¬ 

wäre eine des Hebräischen 1 joch eine gebürtige Deutsche 
kundige Hand erwünscht gewe-! u „d hat ihre Werte in deut- 
sen, .so etwa wenn von ^ einer I «h er Sprache geschrieben. Sie 

“Metapeled" statt \*on "Meto- ■ wurde mithin kn Jahrbuch der 

oder Monate in unsere Plan-1 peletfa“ tS. 34l die Rede ist . 1 schwedischen Akademie unter 

tagen arbeiten komme n?" j aber das sind Winzigkeiten | die deutschen Autoren einge- 

Die Attraktion des Kibbuz : die den positiven Gesamtem-, reiht, fil 

Die Auszeichnung von Eyvind 
i Johnson und Harry Martinson 
! ist schon seit lansem er wegen 
! worden. Sie schien in diesem 
' lahr ganz besonders in den 

Buch noch .Fahrend des Ersten I Rahmen “ 

WddLri^M «BBDd. ; f 55 ™ w “ n ? m J9- DeMm D b " 

Eta, Bach ha, nicht, von 

. 1 t-.-» . -j ! ebende Preisträger von 1970. 

ner Aktualität Valoren, und 

. . . . Alexander Soiscnentzyn. in der 

wurde inzwischen in zahlreiche 1 _„ 

Sprachen übersetzt Nunmehr 



Martin Bober’s „Ich und Du” in Nenansgabe 


Buche begmni eigentlich in 
der Geschichte des abendländi- 


hat der Verlag Lambert Schnei¬ 


hat Anna Freud gespendet, j «oeinem VoSce gehabt und es 
ebenso wie die Lesebrille, die 
FBHfed« Visifentflrten, die 
neben vielen Dotnmenten m Vi¬ 


trinen 

Mehr als-and«* Dinge regt 
(fcr SpiegH. mit dem Goldrab- 
men <w Phantasie an. Man 
gbnbf; dße klugeo Augen des 
Selenarztes müssten einem dar¬ 
aus entgegenbfrfcen- Wie oft 


sehen Denkens die klare Ans-; der in Heidelberg (1974) eine 

achte Auflage des Buches in 
np'ier Gestalt, in handlichem 
1 aschenformal, aber fest ge¬ 
bunden, herausgeb rach r (DM 

14.80). 


Prägung der DialogtX die da¬ 
von ausgeht, dass es zwei For¬ 
men da Beziehungen des Men¬ 
schen zur Welt gibt: die Ich- 
Du-Beziehung und die Ich- 
Es-Bsäehung. wobei die er- 
stere die dialogische, die letz¬ 
tere aber die monologische 


darstellt. Buben Entscheidung 
andi bei meinen Kindern ge> gj r iXalogü nnd be- 
nahrL Wir sind aBe in da jü- sein weiteres denkeri- 

disriies Konfession wlfr U, wert bis in die letzten 
ben” (Zitiert nach “Das Jahre sones I^ens hineän. 
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traditionellen Zeremonie end¬ 
lich seinen Preis aus der Hand 
des Königs in Empfang neh¬ 
men soll. Die Aufmerksamkeil 
der Welt wird sieb dann auf 
ihn richten. Jeder andere Preis- 
träser muss in seinem Schatten 
rtehen. Die beiden Schweden 
i können das fruch ohne Presfi- 
Dieses Buch, das so viele j L Tf\-e r iust gut tun. 

Impulse des Denkens und Er-j {n ; hrCTn Leben und Wert: ha¬ 


sche Echo“, Wien 1974.) 

Im Mai 1526 schreibt er an 
die Mitglieder der ■Wiener 
B’nai B^rith, dass er sich im 
Veriatofe seiner Foisdnmgen 


Im Jahre 1958 erschieu mm 
80. Geburtstag Martin Bobers 
eine Sonderausgabe, welcher 
Buber ein Nachwort beigab. in 

d em cT dnrwnf h'ma n«, dass 


kenuens vermittelte, wird auch 
da heutigen jungen Generati¬ 
on manches zu sagen heben, 
sodass die Nemnsgabe eine 
wichtige Funktion bat. 
i Da Umschlag der besonders 
schönen Edition zeigt rin AI- 
tersbüd Bubers and das Faksi¬ 
mile seines Namenszuges, die 
Leider im Textteü fehlen. 

Schalem Bett-Choris» 


hen Johnson und Martinson 
viele gememsame Becühnmgs- 
putikte, beide haben glekher- 
massen zum Durchbruch der 
schwedischen Zwischen- und 
NachkriegsKteratur in ihrer 
Heimat und im Ausland beige« 
tragen. Sie kommen aus änm- 
Hchen Verhältnissen, sind Reprä¬ 
sentanten einer Generation 
von Autodidakten, die ans dät 


HARRY MARTINSON: i 
„Kosmos im Tautropfen* ■ 

maoen, die teils auch verfilmt 
wurden, “Hier hast da dein 
Leben“ und "Sieh dich nicht 
um“ in i treissend dargesteUt 
hat. Aus seinen Lehr- und Wan¬ 
derjahren in Europa, vor allem 
in Dereschlaud. da Schweiz 
und Frankreich, kam Johnson 
mit den modernem LHeratur- 
strömungeu in Kontakt. Hess 
sich vor allem von Sigmund 
Freud, Gide, Proust und in er¬ 
ster Linie von James Joyce 
statt beeinflussen. 

Berlin und Paris der zwanzi¬ 
ger Jahre spiegeln sich in den 
sribs (biographischen Roma¬ 
nen „Romantische Erzählungen" 
und "Gang der Zeit“. Johnson 
ist heute da Nestor da Arbei¬ 
terdichter. die in den dreissiper 
Jahren das Gewissen da regie¬ 
renden Machthaber geweckt, 
die Gesellschaft auf das harte 
Los der Arbeitrrechaft gelenkt 
hatten und damit unmittelbar 
zur Machtübernahme da Sozi¬ 
aldemokraten — vor nunmehr 
42 Jahren — in Schweden bei¬ 
getragen oatten. 

Harry Martinsons Vater, da 
nach langem Matrosenleben in 
dem stillen Marktflecken Jöms- 
hög in Südschweden sesshaft 
geworden war. starb 1907, als 
der blonde, kraushaarige Jun¬ 
ge drei Jahre alt war. Am Ta¬ 
ge als Harry erstmals aus da 
Schule beirakam. sab a wie 
rilabendUcb den Personenzag 
vorbei fab ren. Am Fenster ein« 
da heiler!euch 1 eren Abteile 
sass seine Mutier. Seither hat 
er sie nicht wieder gesehen. Wie 
in jenen Tagen üblich, wurde 
der elternlose Junge von den 
Dorfältesten an den Mindesi- 
forde roden “ verauktioniert”. 
Wer also am wenigsten für sei¬ 
ne Kost aus dem Dorfsäckel 
forderte, bekam den Knaben 
zogestanden. 'Dieses Kindheiis- 
schicksal dominierte lange sei¬ 
ne spätere Dichtung. Als 13jäh¬ 
riger brannte er ans dem stren¬ 
gen Pflegeelternheim durch, 
verdingte sieb als Maschinen- 
Putzer auf einem Frachter. Vie¬ 
le Jahre vagabundierte er 
durch die Welt Eines Tages 
wurde er lungenkrank. 

Um sieh da bedrückenden 
Krantenhausmonotouie zu er¬ 
wehren, begann er zu lesen. 
Das erste Buch, das ihm in die. 
Hand fiel, waren Kiplings Ge¬ 
dichte. die ihn w eigener Po¬ 
esie inspirierten. Er begann, 
fieberhaft zu lesen und fieber? 
hafi zu schreiben. Durch seine 
Rehen sprachgewandt, ver* 
schluckte er Goethe, Monte,'. 
Dumas, Conrad, Melvüle, Ber- 
nard Shaw in da Ursprache, 
1929 erschien seine oste Go-, 
dichtsammlung “Geisterschiff",, 

Matrosen verse, unkonveriti-’. 

oneUe frisch geschriebene Ge¬ 
schieh len vom bunter Leben ' 
auf hoher Sei' - 
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iSRÄEC NACHRICHTEN JflEfln 


Frelag, 18- 1®- 1974 


*"■ <20. Fortsefcnmg) . 

K ädtstea Tag, kurz bc- 
i Jerusalem verlassen 
itless ich auf Joshua 
deinen Mitarbeiter der , 
Agency. Ich (wollte *m | 
den. vor kurzem gcgrün- 
ibbuz Hauita sehen, und 
ste, wenn jemand dies 
-en tonne) dann war 
las erste, was er mich 
‘ »wir mix leiser Stimme fragte, 
[war:'i“Sind Sie sehr religiös?“ 
E"Comme ci, cotume ca“ T ant- 

b riete ich. Dann sagte er mir, 
nächsten Tag. dem Yom 
[Kippur, würde Eliyahu GokMnb, 
feer Chef der jüdischen Vertei- 
|öigungsorganisalion Haga- 
feah, um 6 Uhr morgens von 
«Tel Aviv zu dem Militärlager 
fein Harod aufbrechen, wo 150 
Müdische Soldaten ausgebildet 
wurden. 'Dort würde ich den bc- 
(rühmten • A *platn. Orde Wingalc 
»treffen, und von da könnte ich 
•nach Hanita weiter. Nun. 
»wischen einem "Comme ci, 
oomme ca" in religiöser Hin¬ 
sicht und der Entweihung des 
, Yoan Kippur besteht eine Kluft, 
.die ich nie überschritten hatte. 
‘Joshua bemerkte mein Zögern: 
"Es ist Krieg. In Notzeiten ist 
snUes erlaubt 

Am nächsten Morgen warte¬ 
te ich vor dem Hotel mit dem 
Gefühl, dass tausend Augen 
auf mich und «meine Sünde ge¬ 
richtet waren — es ist nicht 
leicht, die Gewohnheiten eines 
ganzen Lebens zu durchbre¬ 
chen. Gokwnb tauchte pünkt¬ 
lich auf: er setzte sich ans 
Steuer des Wagens, neben ihm 
sein Leibwächter. Das Innere 
des Wagens sah wie eine Waf- 
fenkammer aus; ich hoffte mir. 
ich würde nicht in die Verlegen¬ 
heit kommen, auf der Fahrt ei¬ 
ne Probe meiner Fähigkeiten als 
Schütze ablegen >zu müssen. 

In Ein Harod erwartete uns 
Orde Wlngate, der britische Of¬ 
fizier, der sich dem .Gedanken 
der jüdischen Wiedergeburt 
verschrieben hatte und unsere 
Jugend in Guerilla-Kriegfüh¬ 
rung schalte. Er war bereits zur 
Legende geworden, als der 
"Lawrence von Judäa“. An die¬ 
sem Tag sollte eine Vereidi¬ 
gung seiner "Nachtkämpfer“ 
stattfinden — zu meinem gros¬ 
sen Kummer durfte ich an der 
Zeremonie nicht terlnehmen, 
die angeblich "von grosser Fei¬ 
erlichkeit sein sollte. Nur Go- 
lomfo war zugelassen; der Fahrer 
und ich warteten ausserhalb 
der Scheune, bis die jungen 
Verteidiger Israels heransia- 
nicn. mit Wlngate an der Spit¬ 
ze. Ich hatte erwartet, einen 
grossen, eindrucksvollen Mann 
vorzufinden, den Ideal typ ei¬ 
nes britischen Offiziers; statt 
dessen war er klein, dunkel 
and trug einen Bart. leb wur¬ 
de vorgestellt und verabredete 
mich mit ihm für diesfen 
Abend in Haifa. Wir trafen 
u ns in einem Hotelzimmer. Er 
kam mit einem Handsack, den 
er sogleich auf dem Tisch aus¬ 
leerte, um den Inhalt naebzu- 
prüfen: ich sah Handgranaten 
und eine BibeL Ich war sehr 
neugierig auf diesen Mann | 
und seine phantastische Rolle ; 
in unserer Geschichte; ich woH- j 
te wissen, was ihn bewogen j 
batte, sich bei seinen Vorge - 1 
setzten und bei der britischen 
Regierung unbeliebt zu ma¬ 
chen, »und weshalb er das wie¬ 
dergeborene Israel zu seinem 
HauptlebcnsInhalt gemacht hat¬ 
te. Er begann von seiner tiefen 
und fanatischen Hingabe an 
das Land zu sprechen, von sei¬ 
nem Glauben an das Überleben 
der Juden und seiner tiefer 
Verärgerung über das britische 
Doppelspiel — seine Sprache 
äihnftlfg jener der Puritaner des 
•17. Jahrhunderts, voller Zitate 
«nie den Psalmen und den Pro¬ 
pheten. Mittendrin lautete das 
Telefon, und er antwortet®: 
“Ken, San (ja, ja>“. Ohne ein 
weiteres Wort stand er auf, yer- 
itaaite Handgranaten and Bibel 
wieder in dem Sack, mdkte“und 
gin g weg. Am nächsten Morgen 
sagte man mir, in dieser Nacht 
habe es eine “Aktion” in GaB- 
laa gegeben, 'und er habe eini¬ 
ge seiner Zöglinge in den Kampf 
geführt Wingate hinteiiiess 
bleibende Spuren in der militä¬ 
rischen Taktik der Haganah und 
der israelischen _ Armee, 
die «a fiu: bervoflgjng: Bis 
heute fahren israelische Offcie- 
w ßut Männer lieber mit ei- 
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nem "Folgt mir" als mit einem mit dem gleichen Elan zerstö- nin und ich planten die Opera- gierten aus den Landern ys*- , 
Vorwärts" in den Kampf. Nach ren. Es dauerte einige Zeh, bis tioo sorgfältig. Wir wussten, eurppas, vor allem aus Poten, 
Winsaics Tod kt Burma <wäb- ich mein seeEsches Gleich- wenn Einstein seinen Rnndgang alte Freunde, die ich in Europa, 
rend des Zweiten Welkrieges gewicht wiederfand und mich durch den Pavillon machte, Palästina ©der Amerika 

widmete sich seine schöne and wieder an den Aufbau eines würde er von einer Masse un- fen hatte hatte ich dort mm 

begabte Frau Lorna, mit der jüdischen Mlniaturstaates auf serer Würdenträger bestellet letzten Mal sehen tonnen, ehe 
wfa oft zusammentraf, dem Auf- der Weltausstellung begeben sein, die nicht abgeneigt wa- sie tu der Katastropöe oes 
bau der Haganab. Wir wurden konnte. ren, sich in einem grossen Ma- Zweiten Weltkrieges untergin- 

enge Freunde. Da wir an der Grenze des gazin abgebildet zu sehen. Der £en- Omn dies war das Jahr 

Es gab noch eine exotische Areals der nationalen Pavil- Kern unseres Coups bestand des Stalin Hitler-Pakts, un 

Ecke in Palästina, für die ich Ions lagen, war cs immer frag- darin, Einstein im kritischen der erwartete Sturm brach 1 aus- 

mir trotz meines wahnsinnigen ifch, ob wir wirklich dazuge- Moment von der Menge zu zuerst not* iwanren 

Programms Zeit nehmen 'Wollte, hörten oder nicht. Diese Ent- isolieren, ohne dass er oder dcr Penode des pftoncy war , 
obwohl sie wenig mit unserer Scheidung wurde täglich getrof- sonst jemand eine Ahnung hat dann mit einer m r 
nationalen Wiedergeburt und fcu nntl widerrufen, und die te, was wir im Schilde führten. cetera!«. . nOCÜ .. nie „ r . 1 .. 
nichts mit dem Pavillon am tun jeweilige l>rr konnte man fest- Wenn er Isoliert war, musste Wucht. Von allen vouran, 
hatte. Itzhsrk Ben-Zwi — der ^ der Anwesenheit oder er durch die Doppeltür gescho- 10 lsJir ^ 5tr0 |~? ™ j " 

gelehrte Gewerkschaftsführer, Abwesenheit der jüdischen Hag- ben werden, die dann sofort ten, wm das J u< “ s ^ 

der später zweiter Präsident des ^ ^ ffaggenwald vor dem vor den noch dr innen Befind- schwersten Betro 

Staates Israd wurde — batte in 
Galiläa ein Dorf namens PekTin 
entdeckt, das seit den ältesten 
Zeiten ununterbrochen von Ja¬ 
den bewohnt war. PekTin 
eine Art Vorort der heiligen 
Stadt Safed, die nicht ganz so 
alt war, sondern nur ans dem 
L Jahrhundert n. Cb. stammte. 

Immer wenn Räuberbanden Sa¬ 
fed bedrohten, suchten die Ju¬ 
den Sicherheit in dem fast an 
zugänglichen Bergdorf PekTin 
das auch im Jahr 1938 noch 
nicht mit mobororisierten Ver¬ 
kehrsmitteln zu erreichen war. 

Ich musste vier Araber und 
zwei Esel für den Anstieg mie¬ 
ten. Unsere Ankunft bildete ei¬ 
ne Sensation in dem primitiven 
Dorf. Es war, offen gesagt, ein 
elender Anblick: es sah aus .wie 
das ärmste arabische Dorf — 
mit einer Ausnahme: es batte 
eine "Schul“ in einem KohstalL 
Die jüdischen Bewohner wawr Der Geldsammler: Mit Simon and Miriam Malta 

auch bei näherem Hinsehen voii 

den Arabern nicht ™ Verwaltungsgebäude der Aus- liehen geschlossen werden konnten zwar nicht ahnen und 

nach Tel Aviv verfofeten mich Stellung. Heute waren wir dar musste. Es funktionierte: Auf wagten auch nicht zu ahnen, 
S bei, morgen wieder nicht. Ich dem Bild stritt Einstein mit ^ ^ 

Ch-icc»n n«it tifinm TTäiwr bfrtfa einen Mann beauftragt, philosophischer Miene, die pa beVorstand. Hitler hatte 
wenn man überhaupt von soF midi über unseren täglichen in Wahrheit nur seine Verwun- Deutoitend für die 
*ra Status zu informieren: Wenn denn* über das plötzliche Vra- 

Bekannten, der mich über mei- die Flagge webte, war es gut, schwinden aüer aancr judr- “SfSJdes xUSdT nicht 
ne Eindrücke befragte, antwor- wem» nicht, rief ich sofort sehen Gefährten ausdrückL PrT Vherleii Emona. Und dies 
tete ich: "Wir haben einon Whalm an und drohte ihm. Ich suchte W eizm a nn zu ver- ert *c, der au r 

grossen Gott im Himmri, der den Pavillon zu schlössen. Ich anhssen, auch zur Eröffnung 

sich stets om die Eihaltang Sei- hatte Mitgefühl mit ihm: Das zn kommen; aber politische jüdische Einwanderung 

ms Volkes bemüht hat. In Sei- State Department sagte "nein” Verpflichtungen hielten ihn in -beschränkte — 

ner unendlichen Weisheit fuhr- and behauptete, es stehe unter Europa fest. Vielleicht war es -inrieen Land das eine 
te Er j&a für zwei Jahrtansen- britischem Druck; Whalen, der gut so, dran seine Anwesenheit ZaM ’ hätte auf. 

de aus Eretz Israel heraus und mit uns sympathisierte, gab zu der Einsteins und zu der ^ fc&nnen! 
brachte ans erst jetzt wieder gern unseren Drohungen nach Attraktion des Pavillons selbst Weizmann hatte nrictj ge- 
zur&cfc“. und hess die Flagge wiedor anf- wäre vicüricht zavkl^ gewe^n. ^ Kongnsss teflznneh-. 

Ich vrrlicss Palästina in tie- öehen. So »mg es viele Mona- Als . . * ■ " men. kii konnte nicht; ich 

fer seelischer Verwirrung. Ei- * ^ »» Z steckto ******* für 

nerscits war meine Mission in wunte ^ ^ *« Pavfflon * Trotz mdnes 

Sachen des Pavillons crfblgreicb Zf ** Teamitimlradera fand ich 

gewesen; die Arbeit ging plan- ** ** Vorbeunarsrii alter Na- stand auf emer der Vermag n«* zdt, dne Rohe von ande- 

voran, unzählSr Fäden sw*™* rad ** ***- *** t rett «*■ Weizmann ra 

waren geknpüft worden, und üch daranf bestanden hatte, man, ach auf der anton zn ^ Icfa von 

ich war überzeugt, dass der P* 0338 ^ dabdscil1 “uaten. postierra, und beide r^fra wxr ^ Bot50hafteilf ta denen er 

lästina-Pavülon der Bewegung wworTener rad eibma - m die Menge: Geht rast m dra ^ ^ Mp fc für 

einen grossartigen DiSkJ K2m P f fol « te; 0001 ^ nssschenPaviDon oder sonst- ^ Dmicl _ Sirff Fonchungs- 
sten würde. Andererseits emp- entschicd dic Verwaltung, dass wohm und kommt ^äter zu- iQ R^vot m drücken, 

fand ich tiefe Zweifel- Was dazosebört« 1 - fch hatt0 6111 röckl Wir werden noch lange Mehrfach kamen Leute ans Eu- 
stand uns alles bevor» Offen- K 001 “»™ 1 jüdischer Soldaten hier sein". Ein Jude in der TQ ^ nad - ^ york . ^ ßrie- 

Sächte *r Ufc Privalar ' Mme * rirf znröd ? “ DU ^ fen von fen, in denen meine 

und währendder Rückfahrt mee ” genannt, für die Gelegen- gut reden. Ihr seid schon m Hflf e ^ politischen - tmd finan- 

mit der “Queen Mary" schrieb beieitgestellL Im letzten Eretz Israel, und wir sind noch rieilen Dingen eriwten wurde, 
w-h in n.«niWKiirh' ”Wrrd in Mcment wurde dann eine Ab- draussen”. leb tat, was mir jnöglirii war. 

. . Kstammnhe texlung der New Yorker Nati- Sie nahmen es mit Humor Anfang 1940 kam Weizmann 

p rctina n«H Arbeit vßl- ot^ilgarde zwischen das letzte und warteten ab; viele waren selbst in die USA. Er bat den 

. , nationale Kontingent und nnso- mit einem eintägigen Besuch Verwaltnngsrat des Palästina^- 

®_ Zcrs _, . werden, re Leute emgeseboben, nm uns nicht zufrieden and kamen mit Pavillons, mich zeitweilig für 

e Hörig « ra. aiB abzutrennra und zu zeigen, Freunden und Bekannten zu- ihn freizugeben. Ich freute 

ein neues o ® dass wir doch nicht dasselbe rück. Und im Verhältnis zn mich, ihm nützlich en sein. Und 

Düngen entstehen werd 7 ^ ^ anderen sein. In Wirk- seiner Grösse brach der Palästi- wenig Tage vor seiner Rück- 

w ?: lil 3 1 Opfer von List xnachte es kaum einen na-Pavülon alle Besocherre- ^ebr nach London schrieb er 

uni Selbsttäuschung? Aas Jan _ ni - rman H ver- korde dieser grossartigen Aus- mir den folgenden Brief: 

Fegefeuer des Ersten Weitlcne- diß tie[erc Bedeutung. Stellung. Wir dürften nach den „ VT . n 

ges entstanden neue Ideen nnd _ ,, , —. , n_ Nun. da mein Besuch m 

in ura . ^ ansser der Verwaltung der Ans- AussteUungsregeln für den Pa- 

Schlagirorier. terto sind se uns.^äter erin- vOlon selbst kein Eintrittsgeld “ 1 “ 

tot, und ebenso tue netten Xfco gern verlangen, nur für einen beson- J? 

der h^ner, die sie gepragt ta- ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ D^Vorführn^ 

ben. Soßen wir also sagen, »F p^gge geschützt habe. gen über das Leben in Palästi- Aiwt*i<p* C fcontinm>rlteh 

les war nur ein Traum? Ich ^ Wir eiac Meo . ner Abreise kontmmerhch 

kann es nicht glauben. Was wir An der feierlich en Eröffnung Eintrittskarten im voraus an weiler gepflegt werden, 
getan haben, Sn nicht ohne des Pavillons nahmen etwa Nac±dem Energie 

Bedeutung sein. Wir sind nrit tau- 100.000 Menschen tdL Der S^d^Uten dra danngesetet worden ist. wä- 

tceio Stunn zerreissen kann”. SST’— 

Flushing Meadows im Jahr Professor Einsteins, vor Krinit* Jaftr£S branche zu 

1938 wirkte für mich nach ris Eukalyptnstüren unter der „ . wiederholen, was ich Ihnen 

LL Sri ans Euro- Schrift SS ^Venn ich FrtB - n offcnha,ten *** m oft M habe 
pa und Palästina fast absurd, dich je vergesse, o Jerusa- ^ on,en ' w.e ^nibar »±lihnen b.a 

Die Flaggen aller Nationen hin- lern...". Dieses Bild hat eine für Ihre unschützbare La 

«n Srite an Seite, die Spring- Vorgeschichte. Life hatte es XHL ZURÜCK ZUM shmg. mir Kontakt mit ta- 

bnmnen schossen ihre Wasser znr Bedingung gemacht, dass KAMPF chvuhira und Gr^eu * 

in die Luft, die unendliche Er- Einstein allem anf dem Bild Bis heute betrübt es mich. vermitteln, die bisher we- 

findnneseabe der Menschheit sein und genau an dieser Stel- dass ich nicht am 21. zionish- oder kein Interesse ßr 

taaBcndfach mdltbar. Aber le stehen sollte; wenn jemand sehen Kongress in Genf toi- unsere Arbeit bauen. Der 
alles was der Mensch zu schaf- anders dazutiÄ wurde die Ver nahm, der im Sommer 1939 Kontakt mit diKen Leutw 
J «i eWtenfflg WM* I« W «U OM. von ^ — aul«h lert , a r tett »nd 


nin und ich planten die Opera¬ 
tion sorgfältig. Wir wussten, 
wenn Einstein seinen Randgang 
durch den Pavillon machte, 
würde er von einer Masse un¬ 
serer Würdenträger begleitet 
sein, die nicht abgeneigt wa¬ 
ren, rieh in einem grossen Ma-! 
gogin abgebildet zu sehen. Der 
Kern unseres Coups bestand ■ 
darin, Kit«t ejp im kritischen 
Moment von der Menge zu 
isolieren, ohne dass er oder 
sonst jemand eins Ahnung hat¬ 
te, was wir im Schilde führten. 
Wenn er Isoliert war, musste 
er durch die Doppeltür gescho¬ 
ben werden, die dann sofort 
vor den noch dr innen Befind- 


Palästina oder Amerika getrof¬ 
fen hatte, hätte ich dort zum 
letzten Mal sehen können, ehe 
sie in der Katastrophe des 
Zweiten Weltkrieges untergin¬ 
gen. Denn dies war das Jahr 
des Stalin — Hitler-Pakts, und 
der erwartete Storni brach aus: 
zuerst noch zögernd wahrend 
der Periode des "pfaoney war“, 
Hann mit einer in der Ge¬ 
schichte noch nie erlebten 
Wucht. Von allen Völkern, die 
in der Katastrophe zu leiden bat¬ 
ten, war das jüdische Volk das 
am schwersten Betroffene. Wir 



Der Geldsammler: Mit Simon and Miriam Malta 


netua a« dca Ländern Ost | jeder Gruppe am beamte- 
SSpi, vor aUeruaus Polen.) re Artor eagumaeu vra- 
alte Freunde, diekiin Europa, dn. .werl p ur durc h .old« 


den, weil nur durch solche . 
Arbeit das Interesse am Le- * 
ben erhalten werden kann, j 
Zweck dieses Briefes ist da- j 
her. Sie za bitten, bevor j 
ich von tausend anderen I 
Dinge abgelenkt werde.; 
diese Arbeit für mit* zu 
Um und in den erwähnten 
Angelegenheiten als mein 
persönlicher Vertreter zu han¬ 
deln. Ich möchte ferner die 
Möglichkeit haben. Sw auf¬ 
zufordern, andere Dienste 
für die Bewegung zu leisten, 
die von Zeit zu Zeit not¬ 
wendig 1 werden könnten und 
die besser ausserhalb der 
am dich en Kanäle geldstet 
werden". 

1 

Ich antwortete ihm, ich müs¬ 
se an meine Arbeit für den 
Pavffion znrückk ehren. aber 
-ich würde so viel Zeit wie 
möglich seinen besonderen Auf¬ 
gaben widmen. Ehrlich gesagt, 
fürchtete ich die Aussicht, wie- . 
der in die offizielle zionisti- j 
sehe Arbeit bineingezogra zu 
werden. Zu lange war ich ein 
freier Mann gewesen. Doch im 
Mai 1940 schrieb Weizmann 
mir wieder aus London: 

“Die Grundlagen von allem. 


an das wir glauben ui 
das wir leben und ar 
schwanken heute, und 
nicht der Angriff der 
sehen Horden red 
zum Steten gebracht 
werden wir adle unter 
Ich bin überzeugt, er 
an Ende zum Stehen 
bracht werden; aber 
md zu welchem Preis, 
niemand safira. Solche 
danken beherrschen 
heute. und alles s 
scheint in den Hintei 
gerückt. Deshalb a 
ich wiederum an Sie. 
ly, Wise und alle > 
Freunde appellieren, fc 
isser Stunde der Gefahr 
sammeuznsteben, eine 
te Union sacrec za 
und alles zu tun, t> 
viele Menschen von 
rem Volk zu retten, w 
dem Schiffbruch gerette 
den können". 

Eine Art "Union sacree' 
stand auch kn amerikani 
Judentum für einige Zeh 
Form der American Jewish 
fereoce. in der die ? 
Mehrheit der S MDlionei 
den Amerikas vertreten 
and welche die Schafftmi 
nes jüdischen Gemeinwese 
Palästina forderte; aber 
geschah erst 1943 als Er; 
von Weizmanns tmen 
eben Bemühungen, die br 
mögliche Aktionsbasis für 
amerikanische Jodentcm. 
nisten ebenso wie Nicht 
sten. zu schaffen. 

(Fortsetzung 
am nächsten Freitag) 


“Nun. da mein Besuch in 
den USA m Ende geht, sor¬ 
ge ich mich darum, dass 
die vielen hier angeknüpf¬ 
ten Bezieh an gen nach mei¬ 
ner Abreise kontinuierlich : 
weiter gepflegt werden. ; 
Nachdem soziel Energie 
darangesetzt worden ist. wä¬ 
re es schade, wenn aBe? 
kapottgehen würde, weil 
m?n das Begonnene nicht 
fortsetzL 

Ich brauche kaum zu, 
wiederholen, was ich Ihnen j 
privat so oft gesagt habe., 
wie dankbar ich Ihnen blo I 
für Ihre unschützbare Lei¬ 
stung, mir Kontakt mit In¬ 
dividuen und Gruppen zu 
vermitteln, die bisher we¬ 
nig oder kein Interesse für 
unsere Arbeit hatten. Der 
Kontakt mit diesen Leuter 
muss aulrechterhaltra und ■ 


APHORISMEN 

Wir müssen gerecht sein, ehe wir grassmutig sei 
könneu, genauso wie wir Hemden benötigen, bevor a 
Halskrausen zu denken ist. 

Chamfo 

4 

Geschichtsbücher nach Abzog der Lügen sind ausser¬ 
ordentlich Iaugwdüg. 

Anatole Fram 

* 

Der Snob lebt im Zttstand eines dauernden Selbstmord 

Franz Weif. 

♦ 

Wissen ohne Verstand ist doppelte Torheit. 

Grad» 

* 

Masche lernen nur deshalb nichts, well sie alles a 
früh begreifen. 


liebe ist wie Maseru: je später man davon brfallö 
wird, desto gross« die Komplikationen. 

JeroHDougta 

* 

Wenn ein Mira behauptet, die Fraaen zu v flS ^ 
hat er keine guten Manieren. Wenn er ßie wirklich vösteht. 
hat er keine gute Moral. 

Henry James 

* 

Der Umgang "dt Fräsen ist kinderleicht. Wen ®* 
möchte, ifam sie etwas ttra, braucht man es Ihnen Wo* n 
verbieten. 

G. B. Shaw 

* 

Schon beute wird von Freiheit nur noch zu 
gesprochen. Was b üi f so nennt, ist ein System von Skher- 
heilsvorkehnmgen gegen das Überhorden von Willkür 
Gewalt Es ist genau die Freiheit da- von Hirten ontf®** 

. den bewachten Schafherde. 

Werner Bergengra» ' 

* _L - 

Hollywood wimmelt von Leuten, die ribribn kös^eu, 
aber nicht lesen. Wenn sie das lesen könnten, was sie g* 
schrieben haben, würden sie aufbören zu schreiben. 

WiPRogew 

♦ 

Wie münteressant doch das Interessante werden kann* 

KobeitWatar 

♦ 

Das Beste am Ruhm Ist das Streben danach. 

■ C.F.8a« 

* 

Die Macht hat nur ein Gesetz: sich Immerfort zu 
mehren. 

HduhoMSchnÄ^ 

. vv; 

Glück wie Ungfficlc Ist nur Stoff, and menschKche Avrt 
gäbe, daran zum Künstler zo werden. 

¥ • .„^ j 

Wenn du das Labo rato rium der Wissenschaft 
lege deine Phantasie ab wie deinen ManfeL Ä 


y • 

Wenn eine Neuigkeit ausnahmsweise wate seht wdfe'J 
so mir deshalb, weil jemand diese Wahrheit am** 5 ; 
braucht . . js 

• Y -4V. 

Wer hinter die Pappenbühne p** , sieht (He >1 
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-das Tieldiskntierte Wesen 


Der Kosaken-Look kommt in die Pelzmode 



JW*. 


: 'm **** /'• 
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Ist die Hausgchüfki ein kosL. 
,/arer Schatz, eän ausgenuetztes 
■ _pfer oder ein blntsangerächer 

- ^ irasit, der eine Konjunktur der 

,‘arken Nachfrage ansuuetzt? 
jt diesem Problem beschäftigt 
■ c ^:h ansfuehrtich die Mooats- 
des Haifaer Arbeiieira- 
(Histadrut) in ihrer letzten 
-. .1 immer. Interessanterweise 
. iect man sich dabei nicht, 
«• 'di schaerfste Kritik an den 
•, . . .•itisgehilfinnen (und. Gewerk- 

- laftsscbuetzlingan) zu' neben. 
,yar bezeichnet der Rechts bera. 

. y des Haifaer Arbeiterrat» 
Ä A Israel Gil Geschichten 
l "ier Osrot mit eigenem Auto, 
; : nur einen Arbeitsplatz mit 
"'■■■ubsanger, Waschmaschine 


: 


Von ALICE GARDOS 


zaehK. Fest steht, dass ihnen 
bej Entlassung eine Abfindung 


gebuehrt, falls sie laeoger als 
ein Jahr an einem Arbeitsplatz 
gewirkt haben. Ausserdem steht 
ihnen bezahltet Urlaub zu: fner 
die ersten. vier Jahre je zwei 
Wochen (12 Wochentage 
Schabbatot); fuer das fueofte 
Jahr 16,- das sechste 18 Tage, 
dann 21 und maximal ab 14 
Jahren „Wetek" (Dienstzeit) 28 
Tage. Ahfindtmg ist zu zahlen: 
bei Entlassung: bei Aufgabe der 
Arbeit . wegen nachweislicher, 
»ärztlich bestätigter Koerper- 
schwaeche; bei Aufgabe der Ar¬ 
beit innerhalb von 9 Monaten 


«-* L 
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HOKISM 


r- ÜJifK' 


jmm 





zu den JFafcten des Lebens”... 

WENIG GLANZ UND 
VIEL PLAGE 

Das Publikationsorgan der 
Gewerkschaft interviewte auch 
eine Hausgehilfin, die selbstver¬ 
ständlich ein ganz anderes Bild 
entwarf. Von Auto oder auf ge¬ 
stocktem .Eigenheim koenae kei¬ 
ne Rede sein; die Arbeit sei eine 
schwere Plage. Schon bei der 
Aufnahme befrage die Arbeitge¬ 
berin die Kandidatin genauesten« 
nach Herkunft und Vorleben, 
und oft komme es vor, dass in 
jedem FaH «um Verschwindens 
van Habsdigkeiten die Oseret 
vcrdaechtigt wird. Die Inter¬ 
viewte weiss nameriich auch Bei¬ 
spiele anzufuehren: . von einer 
„KoUegüi* etwa, bei der man 
eine polizeiliche Hansdurchsu- 
chuug wegen einer Goldbrosche 
vornahm, die sich spaeter in der 
H^ndfcwichft der „Gewerer fand, 
u.dgL mehr. 

Der Oseret wuerde ausserdem 
nur die schwerste, knochenhre- 
chende Arbeit aufgebnerda; 
wenn sie aber aelter wird, koen- 
ne sie nur mehr schwer Arbeit 
finden. Die Arbeitnehmer zoe- 
gen die jimgen Kraefte vor. Ei¬ 
ne Pension bekaeme sie nicht. 
„Was fuer ein Arbeitsparadies 
das? Ich goenne es allen mei¬ 
nen Feinden.." 

Auf der anderen Seite der 
Barriere steht die Hausfrau mit 
i Klagen. Rechtsanwalt Gil 
zitiert z.B. eine Lehrerin, die 
TT. 1000.— netto' verdient, da- 
TT. 300 im Mpnat fuer die 



MdK NUZHAT KaZAW: 
Für eine bessere 
Gesetzgebung... 


Gemeinschaft orientalischer Ju¬ 
den an, nur wenige seltene Frau¬ 
en sschkenasischer Herkunft 
sind noch bereit, im Haushalt 
zu arbeiten. Eine (angenehme) 
Ausnahme machen Studentinnen, i 
die in den Semesterferien gern 
jede, auch Hausarbeit uebemeb- 
men und keine falsche Scham 
kauten. Araberinnen gibt es auf 
diesen Arbeitsmarkt nur aeus. 
serst wenige, Drusinnen ueber- 
lumpt keine. Viele Frauen wol¬ 
len nicht bei alleinstehenden 
Maennern arbeiten. Andererseits 
ist es schon vorgekommen, dass! 
<die Geweret ihren Ehemann 
waehrend ihrer Urlauhsreise der 
Obhut der Oseret neberüess. um 
nachher feststellen zu muessen. 
dass diese ihre „Vertretungs¬ 
pflichten der Hausfrau" gar zu 
woertlich genommen harte... 
Aber das freilich ist ein Kurio¬ 
sum. Die meisten Beschwerden 
betreffen Arbejtsqualitaet und' 


Die Kuerschner befinden sich 
in einem Erfmderrausch. Allen 
voran die Italiener. Wenn man 
bedenkt, dass frier die Welt¬ 
ausstellung 1900 in Paris zum 
erstenmal zwei Damemnaentel 
mit dem Peiz nach aussen als 
j Sensation gezeigt wurden — was 
bis da nur koeniglicfaeu Her- 
melinurobaengea zustand —, so 
sind in 74 Jahren unzaehlige 
neue Zuechtungen, neue Techni¬ 
ken. Veredelungen, und vor al¬ 
lem die Maegkchkeii, Felle be¬ 
liebig einzufaerben, dazugekom¬ 
men. L etz t eres gelang erst in 
den vierziger Jahren und war 
eine deutsche Erfindung. Heute 
geht es darum, dem Zobel die 
toenigUcte Alluere zu nehmen, 
Nerze durch moderne Schnitte 
wieder rin" zu machen und 
Eichboe rachen als et&es Ftell zu 
tarnen, nm eine junge Kaeufer- 
schicht dafuer zu begeistern. 

Kostbare Pelze zu besitzen 
scheint nicht nur in unruhig«! 
Zeiten zu beruhigen, aber neu 
ist diesen Schatz zu tarnen. Wie 
Schonbezuege, die einst die Sa- 
louxnoebel vor Licht und Staub 
sefruetzten. so verschwinden Zo¬ 
bel-, Nerz- und Brertscfawanz- 
maentel unter einem Overcoat, 
der genau den gleichen Schnitt 
hat wie die Pelzmaentei oder 
-jacken, die er zn sch netzen hat. 

Da alle Pelztiere unserer Erde 
bekannt sind, versuchen die 
Kuerschner, immer neue FeQe 
oder Feübrlder zu kreieren. Das 
geschieht durch Stricken und 
Haekeln, Zusammensetzeu "oa j 
Pelzstreifen oder gar durch Ver¬ 
spinnen und Verweben von Ner¬ 
zen und Scheren von Bibern. 

Erstaunlich ist die Technik 
von Melegari & Costa, wo m 
Streifen geschniiteife Nerze auf j 
Gazellenlederstreifen angenaehi 
werden Uud leichte Maentel er¬ 
geben, die ohne Futter beliebig 
beidseitig getragen werden koezu j 
nen. 


gen gezeigt. Sie werden zn Kar Ton abgestimmr. Ketchupnöt, 
satklekiem willkommener Er- rosiges Kupfer, Rubinrot. H er¬ 
götz des uralten HemdblusenUei- nig- und Kckstoeue harmonie- 
des. Mit Kopfmecbern oder Ko -1 ren. Vom zarten Perlgran bis zu 
sakenmuetzen aus Filz oder Pelz! Platin reicht 'die breite Skala 
grenzr das alles schon sehr an | der Grautoene. Taubenbhu und 
Fd klare. ; fuer abends Nachtblau sind 

Pelzbesatz a la Russe in Form neue Farben, und Schwarz 
von ueppigen Kragen und brei- kommt in jeder Kollektion ro¬ 


ten Manschetten sehen beson¬ 
ders gut zn Fisch graettweeds und 
Glencheckstoffen aus. Pullunder 
und Pullis gleichen sich den 
reinseidenen Blusen und deren 
Mustern farblich an. Farben 
ohne Dissonanz werden Ton in 


de Kreise ueber die Rampe. 

Mit anderen Worten: Die 
Farbskala ist stumpf. Glanz 
kommt durch Seide. Lames und 
durch Perlenstickereien. Die 
Rueckkehr zur Eleganz ist un¬ 
verkennbar. 


• j» i' .;•> ••, 


JPerie” bei der „Sponja” — mwoftehrikh und nmstrftten 

Geschtrrsp uelmaschine ak- nach einer Gebart; bei Uebet. 
■en, als oebertrieben. Doch! Siedlung der Arbeitnehmerin in 
js Hausgehilfinnen, die auf leihe landwirtschaftliche Sied' 

^ mifalctjB DUWw" /cie.l Hifi 




’jratalste Weise" (sie) die 
( lagc ausroetzeo. 
nm man die Arbeit einer 
shflfin auf der Basis ri-j 
■ 7-Stunden-Woche ansrech- 
tr rl o kommt. mau zu 1 einer 
ostsumme von IL 3500 
00 brutto”, erklaerte der 

der ArbeiterpublikauoäiJ 

noesse naemlich berueck. 


lang oder einen Entwicklungsort, 
wenn sie dortsei bst wenigstens 
sechs -Monate verbleibt; und 
schliesslich bei einer TJebersied- 
lang der Arbeitnehmerin infolge 
Heirat in eine nicht mehr als 
40 km entfernte Gegend. 



Auch wenn die Arbritsbedro- 
_gungen sich, verechlechtera, die 

dass""der SümdraTotm ' Arbeitgeberin z.B.'die Hansgc- 
• hilfin nur mehr 3 Stunden taeg- 
Üch wie bisher 5 Stun¬ 

den taegHch beschaeftigen will, 
muss die Oseret diesem Ver- 
dienstentgang nicht zustimmen; 
iuehlschraS^T Geschenke J *** kann Abfindung fordern und 


XL 10.— netto betrage, 
«ren bei 25 Arbeitstagen 
00; dazu kommen 4% 
^■sgeld, 8.8% Natiönalver: 
", c .og, „ein offen zugaengli- 


unbedjngt notwendige Oseret ^ „ 

zahlt, diesen Befrag aber nicht Aber tmhch ^ Zu den Hits fuer Winter 1974 

von der Steuer absetzen kann. “f ®f* werd “ -™5 der Alta Moda Italiens 

Knessetmhgtied Nuzhat Kazaw bctre f fen Arbeitsquahlaet und gehoeren Capes. Dazu sind Stits 
Maarach hat jetzt einen Arbeitsmoral... ' f e j obhgatorisch. Ein starker 

privaten Gesefeesantrag einge- . EAnt Loesun S de« Problems: Zug zum Russischen mit italie- 
röcht- wonach in Zokimft we_ m m Israel T,oc1, unbekannt: ; nischer Eleganz gekoppeü gei- 
nigstens arbeitende Muetter von 


Kindern bis zn vier Jahren den 
Lohn der Hnw hal hli Üf e steuer¬ 
lich in Anrechnung bringen 
dneifen. Der Antrag ist noch 
nicht genehmigt 

Eine solche Regelung wuerde 
jedenfalls mehr verheiratete 
Frauen, die in der Wirtschaft 
dringend beooetigt werden, in 
dien Arbeitsprozess ein beziehen. 

DIE KLAGEN DER 
HAUSFRAUEN 


‘ist in Israel noch 
dass naemlich dk Frau arbeitet 
und der Ehegatte den Beruf des 
yHansmannes" ergreift. Im Aus¬ 
land ist derlei laut Presseberich¬ 
ten bereits ab and za der FalL.. 


Stert durch „ alle Kollektionen. 
Kosakenhcmden und Rnssenkit- 
tel verwandeln sich in Kasak- 
Wusen ans Seidendamasten, aus 
Satins. Sie werden in allen Laen- 


Gegen weibliches Monopol 

Britischer Wissenschaftler fordert: Mehr Maenner 
in Kindergaeiten und Gnmdsclinlen 

Mit der menschlichen Gesell- bewusstes Schuldgefühl nicht in 



*'v. 


DIE NEUE FELZMODE 1974/75 AUS ITALIEN: 
Lederjacke mit Peräamrstreife nbesatz und Triangle-Kragen. 
Modell: Pelliccerna Fendi. 
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Die befragten Hausfrauen [ «haft »n allen 2 ävflisienen LSn- 


r , ,v * -rie Ttiefonbeniwtzoag — 
' iBammen 2500. Da aber 
_ erat allermeisteos keine 
• "" toiensteuer bezahlt, be- 
dies. dass sie eigentlich 


gehen. 

Die Hache der Abfindung 
haengt davon ab. ob die Oseret 
im Ta^ohn oder monatlich be¬ 
zahlt wurde. Im ersten Falle ge- 


- '" l brutto verdienen muess. ^ zwei Woche^loehne 

, r regulaeren Steuerab- ■ ^ f0 Aj-beji^jahr, im zweiten — 

‘ auf lEe genannte Netto- Monatslohn aro Arbeitsjahr. 


zu kommen. 


ein Monatslohn pro Arbeitsjahr 
Feste Gebaelter gibt es nicht 
in diesem wohl zw ei tael testen 

Beruf der (schon die £xz~ 
vaeter hatten ja .JJausgesmde"). 


Uw- 
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-mag nun eine Fiktion 
v aflem deswegen, weil 

Ä i ? -SfE; 

' ^beilcn. Die Osrot aut , Geweriacl-flhch « 

m»I begannen lernbin Slmtolobn TOn n. , J0, to 

. neuen Methode neber.!““' 

eie ecbaetzeu die Bnegeto tmd Sau l ^ 

Atbei. ein. etnu ^1^“^ 

Dazu kommt Fahrgeld und zwei 
Mahlzeiten bei 5 bis 8 Arbeils« 
stunden, eine Mahlzsfc bei 4 
Arbeitsstunden pro Tag. Die 
Hausfrau ist auch verpflichtet, 
NatkjnaJvcrskherung zu bezah¬ 
len. Da viele Osrot aber abso- 



(■' tden, machen. einen 
betrag fuer diese Zeit 
f -; r '50 .—) aus und „erledi- 
*n die Arbeit in drei 
— em weiterer Ver- 

JcrcJbt Zeitgewinn. „Na_ 
darf man nicht verafl* 
betont Israel Gil. 
•'*" Ausnahmen . bestaeti- 

fegdL. 


■ 1 .KANNTE RECHTE 

eisten Hausgehilfinnen 


fuehrten bewegte Klage ueber 
die Haushalts-„Perlen”, ' ihre 
uebertriebenen G eldforderun ge ru 
ihre Unpuenktl ichkeit und Un- 
veriaesslichkeiL Verheiratete 
HaosgebiKmiien seien dabei Re¬ 
kordbrecher im „Wegbleibem”; 
einmal ist eia Kind krank, dann 
wieder befuerehten sie. dass ein 
Sprössling vor der verschlosse¬ 
nen Türe daheim vergeblich 
wartet. Ledige „Perlen’’ gelten 
als etwas zuveriaessiger, auch ! 
wenn sie ihren Lohn zur Gafen- 
ze fuer Kleidung und Kosmetik 
ausgebea und nicht selten mehr 
den Freund als die Arbeits¬ 
pflicht im Kopf haben. Klagen 
gibt es aber auch ueber zu hohe 1 
Ansprueche nicht nur bezueg- 
lieh Lohn,, sondern auch der 
elektrischen „Kansbaltsmaschi- 
nen". die von der Oseret gefor¬ 
dert werden. Eine Hausfrau be¬ 
richtet, dass Sire , .Hilfe” unor¬ 
dentlich arbeitet und nur dort 
putzt, wo „man es sieht"; eine 
andere beschwert sich ueber die 
chronische Schwindsucht der 
Lebensmittel im Kneblschrank. 
ja auch der Kleider und anderer 
beweglicher Besitztuem«, die 


dem, von der Kriminalität bis 
zur Politik, stünde es besser, 
wenn sich mehr Männer um die 
Erziehung auch der kleinen Kin¬ 
der kümmern würden. Diese Be¬ 
hauptung stellte der englische 
Wissenschaftler Paul Totzek 
(London) im „Niedersächsischen 
Ärzteblatt" anf und warnt vor 
den Folgen des weiblichen Er- 
ztehoogsmonopols. Niehl dass 
Totzek ein Frauenfeind wäre; er \ 
weist jedoch anhand eines um- 
fangreächeu kl in isch e n Materials 
n ac h : Verhaltensstörungen im 
Klodesalter sind alles andere als 


Form von Beschuldigungen an¬ 
derer geäussert werden.” Totzek 
meint, die Sache mit den früh- 
kindlichen Himschädigungen sei 
nichts anderes als ein gesell¬ 
schaftspolitischer Irrtum. Hun¬ 
derte von Autopsieergebnissen 
hätten — dies sei wissenschaft¬ 
lich abgesichert — „aas der Sicht 
des Neuropathologen keine spe¬ 
zielle morphologische Schädi¬ 
gung des Gehirns zeigen kön¬ 
nen." 

Dass es mehr verhaltensge¬ 
störte Jungen als Mädchen gibt, 
ist für Totzek kein Wunder. Es 
könne gar nicht anders sein, weQ 


die Folgen von MhUndlichen MMdle ^ überwiegend von der 
HirnschadiguDgen. & hegt nicht Maner enogan, sich an der Mui- 
alles, meint Totzc^aber sehr ^ Rentieren, langen dagegen 
Vieles, an der Eraiehniig. ! fehJe von Ausnahmen abgese- 


In der Ladurtriegesellschaft 
mit Ürner arbeitsteiligen Gliede¬ 
rung besitzt die Frau so etwas 
ähnliches wie em Erziehungsmo- 


hen. «n der frühkmdlicben und 
auch späteren Erziehung das 
männliche Identifik ationsobjekt. 
Deshalb sollten nicht nur in den 


ik^oI. Frauen ziehen Klemkin- j Kindergärten, sondern auch in 
der anf, arbeiten im Kindergar- j den Grundschulen mehr Männer 
Wn, in Schulen, von dem hfiusü- arbeiten. „Männliche Gründ¬ 
eten UntgauB der Mütter mit I schullehrer sollten in den unter* 
den Kindern ganz abgesehen. i sten Klassen verstärkt eingesetzt 


Würden wir Männer, Arzte, 
Psychologen, Pädagogen und Ju¬ 
risten von Anfang au mit den 
Fragen gemeinsam die strapoziö- 


werden; nach Möglichkeit sollten 
eine weibliche und männliche 
Lehrperson hj einer Klasse un¬ 
terrichten, wodurch Kindern 


sich leicht wegtragen lassen-, | ^ Aufgaben der Etziehang: i beide Identffikationsobjefcie zur 
Zufriedenstellende Hilfen jänd | übernehmen, bräuchte n (yfli|V Tin— [Auswahl angebotea werden 
doezm gesaet und I5 nrit 


GoIJ 


anfzuwiegen'’ 



lut keine Einkommensteuer zah-j 
len wollen, hat der ^Bitnach 
Leumi** auch'die anonyme Ver¬ 
sicherung der Hausgehilfin er- 
inoegUcbt. R/A Gil kritisiert das 

_ entschieden als eine HUfesteF 

•nnutlich selber nicht j Lung einer staatlicheu InsliluLDO 
*r die ihnen ziBtehen*'gar Umgebung des Gesetzes". 

■ te, cfie R/A Gil aaf- Es gehoert ater wohl, heute mit 


WAS SA GT DIE ARBEITS¬ 
VERMITTLUNG? 

Wieder em anderes Lied zu 
singen weiss die Arbeitsvermitt¬ 
lung der Gewerkschaft. Hierher 
stjoemen die- Arbeitssuchenden 

__ tuvI die Tdefouamufe der 

Hausfrauen. Die meisten Haus. 
^pMifirmwi gehoeren heute der 


IN HAIFA 

werden Anzeigen ia deutscher Sprache für die Zeitung 

ISRAEL RAGH RICHTEN 

wie auch für alle anderen Zeitungen angenommen. 

im Anzeigen-Buero „SCHACHAR” 

HAIFA, Sdrapirastz. 13, Tel. 6ÖÄ453 
nachts TeL 84267 


MITTEL GEGEN HOHEN BLUTDRUCK 
UNTER KREBSVERDACHT 

Aus drei Städten, ans Boston in fia USA. aus Bristol 
in England .und Helsinki in Finnland, kommt eine alarmie¬ 
rende Nachricht: Reserpin, eine ans der Wurzel der Rau- 
wolfia serpenfina gewonnene Droge, die Bestandteil einer 
Reihe von Medikamenten gegen zu hoben Blutdruck und 
von Bendagungsmitteln ist, hat sich als krebsfördernd er¬ 
wiesen. 

Zufällig ergab sich vor zwei Jahren bei einem Reserpin- 
Grosstest im US-Staat Massachusetts, der eine völlig 
andere Zielrichtung hatte, der Verdacht, dass Frauen, die 
die Reserpin-Präparate ehmehnten, häufiger an Brustkrebs 
erkranken, als nach der Statistik zu erwarten gewesen wäre. 
Die davon überraschten Mediziner konnten daraufbin drei 
grosse Klinik en in Boston, Bristol and Helsinki dafür 
gewinnen, diesen alarmierenden Verdacht zn prüfen. Diese 
Studie an insgesamt 4364 Frauen ist jetzt abgeschlossen. 

Das Ergebnis: Feinen ober 50 Jahre geben ein drei» bis 
viermal höheres Brnstkrebsrisiko als sonst ein. wenn sie 
mit Reserpin behandelt wurden. Nicht so hoch, aber immer 
noch erhöht ist die Brustkrebsgefahr nach Rescrpin-Ein- 
nahme bei jüngeren Frauen, überdies wurde auch eine 
grössere Bereitschaft für Tumore ir Gehirn, für Ham-, 
Uterus-. Eierstock-, Bauchspeicheldrüsen- und Nierenkrebs 
ak Folge von ReseipEn-Einnahme’ ermittelt. Mithin sind 
auch Männer erhöhtem Krebsrisiko ausgesetzt wenn sie 
mir Ranwolfia-Wnrzelextrakt behandelt werden. 

Der Bericht über diese- Befund, der in dem britischen 
McdnmfachMatt Lancet erschien, lasst offen, wie sich (fie 

Ärzteschaft künftig zur Stserpin-KIedikattni stell«« soll. 

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, dass die 
Rnuwotßa-Wmzel seit Jahrhunderten als VoIksheflndtteJ 
bekannt ist Im Licht des beängstigenden UnterstKnuHgs- 
ergebnkses aus Boston, Bristol und Helsinki besagt dies: 
Aach Natnrdrogen. die seit Jahrhunderten im Gebrauch 
sind, müssen wissenschaftlich geprüft werden. Denn «die 
sogenannte «praktische Erfahrung” mit dem Axzneischatz 
gibt keineswegs etwa Sicherheit vor schädlichen Neben- 
wn&Bttgen. Das zeigt dies Beispiel mit erschreckender 
Deutlichkeit. (^Z ejf'j 
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RADIO und FERNSEHEN 


^ FREITAG, 18.10.1974 
fadzricbteo: jede Stunde. 
Programm Ai 

8.10 Mmikaliscbe Leckerbissen 
Domen ko Poccini: Cembalo- 
(mit Frank Peleg) Sdm- 
jfbert: Phantasie; Debussy: Tänze; 
,V 41 ancos sacr£s et profanes”) 
9.05 Tonbandaufnahmen des Je¬ 
rusalemer Symphonic-0 rch esters 

— STEREO — Kotei, Dvorak. 
Farne; 11.00 Volkstümliches He¬ 
bräisch; 11.15 Programm für 
Schulen; 11.30 Sch ahbatem gang s- 
programm für Schüler; 11.50 
Lied mul Chansons; 12.05 „Mein 
Konzert” (mit Awj Chanatu — 
Wiederholang); 13.05 Mittags¬ 
konzert — Kodaly: Orchester¬ 
konzert: Khatchatourian: Klavier¬ 
konzert; 14.10 Für Matter und 
Kind; 15.05 Schahbatemgangs- 
Programm: 16.10 Eine Minute 
Hebräisch; 16.11 Der Nahe 
Osten (Effaim Aba); — 17.05 
Wunschkonzert klassischer Musik 

— Bach: Prelude und Fuge ans 
„Das wohltemperierte Klavier”; 
Beethoven: Kremzer-Sonate für 
Violine und Klavier (Bronislav 
Hubermann and Ignatz Fried- 
marm) Schubert: „Der Hirt auf 
dem Felsen**; 18.05 Vorschau auf 
das musikalische Programm der 
Woche (Dr. Jehoascb Hirsch¬ 
berg); 18.30 Literarisches Wo¬ 
chenprogramm: 19.05 Wocben- 
kommentar (Gideon Lev-An); — 
20.05 „Nlgunim” — Lieder und 
Melodien; 21.05 Freitagabend¬ 
konzert — STEREO; 23.05 Ra- 
dioerzählung — rlm Sternbild 
des Löwen” von Schnlamit La- 
pid; 2335 „Finale”; 00.10 Ein 
kurzes Gedicht 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik: 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch: 7.35 Gesänge: 
7.55 „Grünes Licht": S.15 Mor- 
genprograxnm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons nnd Neuigkeiten: 

14.10 und 15.05 „Bis vier"; — 

16.10 Eine Minute Hebräisch; — 

16.11 Lieder und Rezitationen 
zum Schabbat: 17.05 ..Das in¬ 
teressiert mich sehr” — „Ohne 
Liebe” — über Kinderheime 
(Edna Peer y, 21.05 Entstehung 
der ..Blues” (Wiederholung): — 
22.05 „Ich mach mir eine Melo¬ 
die" — hebräische Lieder; 23.05 
und 00.10 „Bier und gute Lau¬ 
ne". 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodien und 
Gesang. 

MÜHarsender: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgentlänge; 
B.05, 12.05 und 00.05 Nachrich¬ 
tenjouraale; 9.05 Grüsse mit ei¬ 
nem Lied; 9.55 „Das werde ich 
nie vergessen” (Arie Awneri); — 
10.05 und 11.05 „Warm und 
rehmackhaft”; 10.55 Programm 
mit Uri Sela; 11.55 Die Stimmen 
im Hintergründe der Erzählung: 
1235 „Stern zur Mittagszeit” — 
Schlomo Arzi; 12.55 Der jüdische 
Standpunkt — mit Char m a Se¬ 
men 13.05 „Sipurej FogT; 13.55 
Mitteilungen für Soldaten; 14.05 
und 15.05 Unsere Lieder (Parade 
der hebräischen Lieder); — 16.05 
Programm mit Jehoram Gaon; 


16.55 Voricsnng ans dem Wo- 
cbeaabachmü; 17.05 Gespräche 
zwischen Generalstabsoffizieren; 
18.05 Diese Woche — Zahal- 
Magazin; 19.05 Der kurze Frei¬ 
tag des Dkfi Menussi; 20.05 Die 
Welt der Piloten; 21.05 Mit ei¬ 
ner UnterhaltixngstTUppe; 22.05 
Ein Stündchen mit Lea Fletcher; 
23.05 Jimmy Lloyd — Lieder 
von Net King Kol; 23.53 Mh- 
ternachtsgespräch — Dr. Mosche 
Meldenkreis über „Die Be 
faerrschuog”. 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen— leichte 
Musik, Lieder. Chansons. 
Schntfernsebprogramm; 

8.15 Rechnen; 9.05 Geometrie; 
935 Literatur; 10.00 und 11.05 
Biologie; 10.45 Zeichnen; 1135 
Musik; 12.50 Gesellschaft und 
Kultur „Für den Frieden gebo¬ 
ren”; 14.00 Erzählung für die 
Kleinen: 1420 Afrika ans der 
Serie „Völker und Landet"; — 
14.40 „Erlaubt zu übertreiben” 

— Programm mit Jossi Stern. 

Fernsehprogramm: 

15.00 „Das Wunderpferd”: 
JDer Matrose”; 1525 Scbabbat- 
eingangsprogranun für Kinder; 
18.00 Nachrichten in hebräischer 
und arabischer Sprache; 18.04 
bis 20.00 Film und Nachrichten 
in arabischer Sprache; — 20.10 
„Die Woche” — Chronik der Er¬ 
eignisse; 21.10 „Schön sind die 
Nächte von Knaan" — israeli¬ 
sche Lieder mit Arik Lavi, Schu- 
Ii Natan. Mary Soriano, Dudn 
Sakai, dem Adler-Trio nnd Un¬ 
terhaltungstruppen; 22.05 Dra¬ 
ma; 22.55 Schabbatabschnitt — 
Nachrichten- 

SCHABBAT, 19.10J974 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.05 Schabbatmorgenkonzert 
Couperin: „Die Französin” — 
Suite Nr. 1; Bizefc Symphonie; 
9.05 Welt der Wissenschaft; 9.30 
Musikalisches Rätsel; 10.05 Wo 
chencbromk; 11.05 Der Vorhang 
geht auf — Bühnenstück von fe- 
hoschua Wlgodski: 12.05 „En- 
thanasie”; 13.05 Mittagskonzert 

— Warlock: Suite; Brahms; .Sym¬ 
phonie Nr. 3; 14 J0 Für Matter 
und Kind; 15.05 Kammermusik 

— Beethoven: Streichquartett; 
Saint-Saeos: Septett: 16.10 Kan- 
to rale Musik und Gebete; 17.05 
Musik ohne Unterbrechung (Pani 
Landau); 18.05 Ans dem Leben 
von Claude Debussy: „Ein Mäd¬ 
chen namens Chonchou”: 18.40 
Spanische Romanzen: 19.05 Wo- 
chenchromk — zweite Folge; — 
19.50 Rezitation aus der Bibel; 
20.05 Rezital — Schumann: Kla¬ 
viersonate Nr. 3; Debussy; Fünf 
Baudelaire-Lieder; 21.05 „Ha- 
mawdiT und „Melawe Malta”; 
22.05 „Worte, die zum Heizen 
geben sollten" — Wochenende 
mit Dichtern nnd Lesern; 23.05 
Wunschkonzert klassischer Mu¬ 
sik — Prokofieff: Konzertante 
Symphonie für Cello und Orche¬ 
ster (Andre Navarro, Dirigent 
Karel Anceri); Mussorgskü „Bo¬ 
ris“ Tod" aus der Oper ..Boris 
Godunow" (mit Rafael Arie — 
Bass); 00.10 Ein kurzes Gedicht 

Programm B: 

7.10 und 735 Gesänge: 8.10 
und 9.05 Moigenlieder; 835 Asa- 


ria AJon über die Landschaft un- 
wres Landen 10.05 Leichte klas¬ 
sische Musik; 11.05 Ans den vier 
Welmchmngen — Volkslieder; 
12^)5 „Die vierziger Jahre in 
Hollywood"; 13.05 Von Bühnen 
und Filmen; 13.40 Erinnerungen 
an Erez Israel; 1425 Melodie 
und Gesang; 15.05, 16.10 mid 
17.05 Lieder und Tore; 18.05 Die 
Angelegenheit wird behandelt — 
mit Gideon Lev-Ari; 1830 Vom 
Sportplatz; 21.05 Lieder der Völ¬ 
ker; 21.45 Sportergebnisse; 22.C5 
„Das hon man nicht jeden Tag 
Sender H: 

23.05 und 00.10 Radiothefc 
19.00 und 20.00 Nachrichten: 
19.05 und 20.05 Lieder und 
Chansons. 

Militärsender: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05, 7.05 und 8.05 Schabbat- 
morgenprogramm; 9.05 und — 
10.05 Sandwich; 11.05 Englische 
nnd schottische Balladen; 12.05 
Affären — Der Prozess des Dr. 
Adams; 13.05 Persönliche Fra¬ 
gen — an Kämpfer auf dem 
Schlachtfeld; 14.05 Lieder des 
geliebten Landes; 1430, 1530 u. 
16.05 Direkte Uebertragtuig vom 
Fassball-Spielplatz: 1630 Lieder 
für alle; 17.05 Die Woche — 
Chronik der Ereignisse; 18.05 
(mit Ales Asski): 20.05 Wunscb- 
programm; 21.03 Tradition, Tra¬ 
dition; 2135 Chansons aus Fil¬ 
men und ,Musicals”; 22.05 Lie¬ 
der aus aller Welt; 23.05 Lasset 
uns plaudern — mit Natan Dn- 
newitz; 23.53 Mitternachtsge¬ 
spräch Prof. Ben-Ami Scharf¬ 
stein JFreode an der Farbe"; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik. Lieder. Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten in hebrä¬ 
ischer und arabischer Sprache; 
18.05 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che; 20.00 Übergang vom Schab¬ 
bat zum Wochentag: 2030 Ma- 
bat; 21.10 Ironside; 22.00 Sport¬ 
schau: 22.40 Tagesabschnitt — 
Nachrichten. 


Schach-Ecke 


Yorschan auf das TV-Programm der Woc: 
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Modische Klddimg 
moderner jugendlicher Stil 
aus Exklusiv-Stoffen 
Fertig und nach Muss 

ZU FABRIKS-PREISEN 

■Ar Sport- nnd Abendkleider 

★ Mäntel und Kostüme 

★ Complets: Tuniken 
und Hosen 

★ Röcke — Blusen 
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Bevor Sie steh entscheiden 
Besuchen Sie uns 

Ecke Dizengoffstr. 160 
_ Tel. 227870 
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WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN Sie auch immer 
geben verlanger Sie - überall 
i E & A KAFFEE Er ist 
der Beste. 
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THE ISRAEL PHILHARMONIC ORCHESTRA 
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Redigiert von J. Aioni u. H. Fass 
Belm Ifcctigoxin-Turiiier in 
Sotschi (Sowjetunion) lieferte in 
einer Kurzpartie Meister Schna- 
pik ein Schulbeispiel für die trau¬ 
rigen Folgen von voreiligen An¬ 
griffsaktionen' in seiner Partie 
gegen den ungarischen Grossmei¬ 
ster ForinJosch. 

Weise Schwarz: 

Schnapik Forintosch 

Piro-Verteidigung 

1. e2—e4 g7—g6; 2. Sbl—c3 
Lf8—g7! 3. £2—f4 c7—c5; 4. 
Sgl—f3 Sb8—c6; 5. Lfl—c4~ 
vorsichtiger war Lfl—e2.. e7— 
e6; 6. f4—£5.. das ist der ,*An- 
griffszug”, der hier absolut 
nicht am Platze ist; Weiss sollte 
rochieren.. SgS —e7; 7. fJxetf 

f7xe6: 8. d2—d3_ dieser Zug ver¬ 
ursacht den Verlust des Lc4.. 
d7—d5; 9. Lc4—b3 b7—b5!- 
das ist schon die Widerlegung 
der wefesea Spielweise, denn 
Sc3xb5 scheitert an D5a+ nebst 
d5—d4 mit Figuren Verlust-; 10. 
a2—a4 b5—b4; 11. Sc3—e2 Sc6 
—a5: 12. c2—c3.. jetzt musste 
nnbedingt 0—0 geschehen, ob¬ 
wohl Weiss dann auch schlecht 
stefa'L. Dd8—b6!; 13. Tal—bl., 
noch ein Fehler in schon verlo¬ 
rener Position. c5—c4: 14. Lei 
—g5 Sa5xb3; 15. Lg5xe7 KeSx 
e7: 16. e4xd5 e6xd5; 17. d3—d4 
1x8—f5: Weiss gibt auf. weil 
nun auch noch der Tbl verloren 
geht 

PROBLEMTEIL 

Lösung des Problems Nr. 36 
von W. Maryn. 

Schlnsselzng: Dg2—f3 ein in¬ 
teressanter und vielseitiger Zng! 

1.. e4xf3 2. Te7—e2 nebst Sg6 
—c7 + +. 

1- a6—a5 2. Dd3+ Kd5—e6 
3. Dd3xb5++, falls aber 2.. e4 
xd3 so 3. Lg2-r—. 

1.. b5—b4 2. Dd3 + Kc6 
3. Dc4++. 

I. . Lb8—c7 2. Dd3 + Kc6 
3.TC7+J-. 

Richtige Lösungen sandten uns: 
Käte Bershtel, Paula Zerkoff, 
Frida Teite/baurn, Susanne 
Strien, Dr. D. Taubes. Dr. H. 
Lavie, Prof. S. Altaras. S. Gross, 
M. Reizes, J. Zimbler. N. Küm¬ 
mel. N. Stander, M. Ellenbogen, 

J. Cohen, 3. Maurüber und M. 

Dorinskj. 

Problem Nr. 39 
von F. Klett, 1878. 


überraschend die beiden Jung¬ 
meister Grünfeld und Bernstein 

mit je 8 P. vor Grimberg mit 7, 
obwohl vier israelische Meister 
— B leim an, Grätsch, Hirschberg 
und Malachi — milspielten. 

Junguteister Grünfeld siegte 
auch im grossen. Blitzturnier io 
Ramar Gau mit 32 Teilnehmern, 
darunter 8 Meister mit 9 aus 11 
Partien vor Kaldor. 

In da- israelischen EIo-Rang- 
liste fuhrt am 1. August 1974 
Kagan mit 2501 Punkten vor 
Liberson 2500, Bleiman 2480. 
Kraidman 2463, Lederman 2456, 
Balschan 2451. Radesctakowitz 
2449, Czeraiak 2420, Ginzburger 
2412, Perez 2407, Friedman 
2405 and Domnitz 2403. 

SCHACHNACHRICHTEN 
AUS DEM AUSLAND 

Im Kampf der Weltmeister¬ 
schaftskandidaten behauptete 
Karpow seinen 2:0 Vorsprung. 
In den letzten Partien machte 
Kortschnoy heftige Gewinnvrrsu- 
che, musste sich aber doch mit 
Remis begnügen. 

Bei der Daroenofympiade m! 
Kolumbien musste diesmal die 
siegesgewohnte Mannschaft der 
UdSSR (Gaprindaschwüi, Alsx-; 
andria und Lewitina) grösste An¬ 
strengungen machen, um 
schl/essticb nach Stichhungf mH 
Rumänien zu siegen. Unsere Da¬ 
men (Olga Prudenskaia nnd Lea 
Nudelman) teilten mit Spanien 
den I.—2. Platz im Finale B u. 
erreichten so den 12. Platz von 
25 im GesamtclassemenL in 
Anbetracht der schwierigen Be-j 
dingungen haben sie sehr gut 
gespielt Prudenskaia erzielte 
77%, + 9 —2 =r2 und Nudelman 
65% +7 —3 =3. 

Beim grossen Turnier io Ma¬ 
nila führte nach 5 Runden der 
dänische .Grossmeister Larsen 
mit 4,5 Punkten. Der israelische 
internationale Meister Kraidman 
war .in. der 1. Ronde spielfrei 
hatte aas 4 Partien einen Punkt 
gegen Cardoso, 2 Verluste gegen 
Wasjukow und Larsen nnd eine 
Hängepartie gegen Pfleger. 


Sonntag, 20.10. 

1732 «Der Affe und ich”: 
.Einladung zum Tennisspiel”: 
18.00 Buchstabenspiel; 20.00 
Wochenschau für die Jugend; 
21.00 Der Zauberer. „Die Kat¬ 
ze”: 2130 Dokumentarfilm: 
JDer Aufstieg des Menschen”, 
erstes Kapitel: »Niedriger als 
die Engel". 

Montag, 200. 

1732 Magazin Ober verschiöS?- 
ae and .eigenartige Themen aus 
der grossen Welt; 38.00 .JDei 
Zrif von Tamar” (Poppen); 20.00 
^\ller Anfang ist schwer”; 21.00 

Unterhaltungsprogramm mit Ju¬ 
lie Andrews; 21.40 „Taudu”. 
Dienstag, 22.10. 

1732 Naturfilm: 18.10 Frei¬ 
zeitgestaltung; 1835 Lieder det 
AJphabeths; 20.00 Erbgut — 
,J3ie Quelle” — jüdische Kul- 
tnn 2030 ,34abat” und „Brenn¬ 
punkt"; 21.25 MacMillan und 
seine Frau: doppelter Terror" 
Mittwoch, 23.10. 

1732 Die Patridge-Familie: 


Botschaft : der 
Bundesrepublik 
Deutschland 

Kulturzehtrümi 


Alles über Sex"; 

18.00 Gezeichnete Flinte 
Walt Disney (»Fabrik für ; 
se”): 20.00 -Das Kinderfrä 
und der Professor": ^Tan 
Regen"; 21.00 Füm aus 
Jahre 1963 — „This is 
Street” f„Das ist meine Stra 
Donnerstag, 24.18. 
17.32 Zirkus; 17.40 Da 
..Entdeckung"; 20.00 „k 
T hek": 21.00 -Hanoi füjrf , 
21.50 „Kopfwäsche"; 2230 
der Woche — Sportschau. 
Freitag, 25.10. 
15.00 Das Wanderpfet 
.Britische Marke’; 15.25 S 
bat eingangs programm ffi r 

der 20.05 Schabbatlied: 
..Die Woche”; 21.10 , rt \cros 
Bridge” (Jenseits der Bri 
Film aus dem Jahre 1957. 

Schabbnt, 26.10. 
20.00 Übergang vom Sei 
zum Alltag; 21.10 Ironside 
he meinem Herzen”: 22.005 
schau. 
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| ARN0N ADAR || 


I 


spricht über 

Ein Werkstalthericht über 
die Einrichtung von 
Arnold Sch anbei» 
-Moses und Aron” 

Für Cäsaren 

Donnerstag. 

24. Oktober 1974, 

20.00 Uhr 

Vortrag 

in englischer Sprache 
mit Lichtbildern 
und Tonbändern 

Platzkarten 

kostenlos 

in der Hirschbibliothek 
Tel. 233370 
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Das jiddische 
Operottentbeuiv 
präsentiert - 

den Liebling des PuWib 

MARY SOREAMl 

in dem grandiosen Music 

DIE SGOKERTE 


FREITA G, 18.1 0^ 8.45 al 
BEER SCHEWA - Km 

Moz. Schahb.. 19.10 — t 
_ 9.00. 

TEL AVIV — Oh*l Sehe 

MoniagT~21.10^ "nT'I äi 

HADERV — Chat 

Dienstag. 22.10.. 8.3» a 

KFAR SABA — Anal 

Mittwoch? 23.70- 
TEL AVIV — Obel Sch* 

Donnerstag. 24.10., 830 a' 
KIRJATGAT —Cat 


Achtung! AchtOT 

HitlFA 
Zwei Abende 
Freitat. 'S H»., s.45 
ORA-Saal 

Mozae Schabbat. 26.0 
2 Vorstei.: 630 u. 8.- 
JACHDAV-Said 


vuuoooaquoww****** )OUtl>w 



Weiss: Kg4, Da2, Lf5. Bauern 
a5, b6, c3, ffi. b5 und b7; —j 
9 Figuren. 

Schwarz: Ke5, LcS und h8 ; 
Bauern b7, d7. d6 f7 und e5. — 

S Figuren. 

Matt in 3 Zügen. 

SCHACHNACHRICHTEN 
AUS ISRAEL 

Beim traditionellen Schnelltur¬ 
nier im Kibbnz-Amir siegten | 


BADISCHE KAMMERSGHAUSPIELE 

Direktion: GEORG A. Weih 

unter der Schirmherrschaft SJE. des deutschen Botschafters Jesco von Puttkamcr 
Impresarios B. GJLLON nnd N. gILBCA präsentieren 
z um ersten Mal in Israel ein -TaschenmoskaT 

KARL III nnd ANNA von OESTERREICH 

Lustiges Kammermusical in 6 Bildern von Manfred RÖssner 

mit MARITA KRAL nnd EDWIN BEYLER 

Viel Beifall in Berlin, Hamburg, Essen, Nürnberg, bei den Wiener und Berliner Festwochen 
„...das Publikum konnte mitiachen. mitweinen, mitsingen -..” Nürnberger Zeitung 

Unter anderen Liedern und Arien: ..Reich mir die Hand mein Leben” «Mein Herz 

^ tun heute Premiere”, „Wir machen Musik” 


I FEIERLICHES KONZERT 

I anlaessffch der Hundertjaliresfeier fuer 

| CHAIM WEIZMANN 

I hbht frcundlidien Patronat von Frau GOLDA MER, 

j Prosidentm des Weltkomitees des Chabn-Wehsmann-Jahres 

LEONARD BERNSTEIN, Dirigent — Klavier 

" Programm: > 

I BERNSTEIN — «Dybbuk“, Suite 

I MOZART_Konzert In C-Dnr für Klavier nnd Orchester, K. 503 

■ BEETHOVEN — Symphomc Nr. 3 in JBs-Dur (Eroica), pp. 55 

I TEL AVIV, Mann Anditorinm, 

I Montag, 4.11.1974, 8.00 Uhr abds. 

KARTEN erhältlich an der JPO-Kasso, täglidi 10—1, 4—6; 
l Freitag 10—1 Uhr und bei UNION, DizengoCf 118. |j 
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GUTES 
ESSEN LIEBT 

kommt 

{ AUCH IM WINTER 
In das gemütikhe 

I CAFE ~ RESTAURANT 

CAUY-YAM 


TEL Aviv — Obei Schern] 
Dienstag, 5.11., 

Mittwoch, 6.11» 2030 Ubr| 
Karten: 

UNION, Dizengoff 118^ 
KANAF. Allenby 83 

★ 

JERUSALEM — 

Beth Haam] 
Montag, 11.11 20.30 Ubrf 
Karten: C AH ANA 


NAHARLA — Ron 
Freitag, 8.11^ 21.00 Uhr 
Karten: 

SCHERUTE1 DAVID 


NATAJNTA — Esther 
Dom, 14.11., 21.00 Uhr. 
Karlen: SIGNAL 


HAIFA — Stadttheater 
Mozae Scbabbat, 9.11, 

2 Vorstellungen; 18.00 H. 
21.00 Uhr. 

Karten- NOVA BERGER, 
Nordau 15 

★ 

KIRJAT BIAUK — 

Savion 

Freitag. 15.11, 21.00 Uhr 
Karten erhältlich, an der. 
lheaterkasse 


i l 1 -T- J . 
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HERZLIA B» 
am Beginn der Strasse nach 
Kfar Schmarjahu 
Telefon (03)932374 
Täglidi bis 12 Uhr nachts 
geöffnet - 

auch Freitag u. Schabbat 
Parkplatz gegenüber 


HEBRAEISCHE UNTVERSITAET JERUSALEM 

Abteilung zur Aufnahme von Auslandsscbulern 

Hebraeische Dispenspraefung her regnlaere Auslandsschnler 

Die Dispensprufnng findet Montag, 21.10.1974 In Ghrat Ram, Meiser-Gebäade, 
Säle A/B, um 16.00 Uhr, statt. 

Dfapensprüfungspflichtl« sind: 

1. Alle vom Ulpan dispensierten Schüler. 

2. Studenten der Lehrstufen D'O bis D’12 und des Sommer-Ulpans. Ab Lehrstufo Wi 
aufwärts güt die Dispensprüfung anstelle der Schlusqirüfung. 

3. Schüler der o.g. Lefaratufen, welche nicht den Ulpan besucht haben. 

Alle o.g. Schüler müssen sich im Büro der Vorschule für Hebräisch einsefcreiben 
Gm Meiser-Gebände, im Zimmer neben den Sälen, Sonntag bis Donnerstag, 9.00— 
12.00 Uhr, Tel 30211/690) nnd eine Bestätigung des Sommer-Ulpans raitbriaged 
(Sprintzak-ÜebSude, Zimmer 201. 8.00—13.00 Uhr ,TeL 30211/570), dass sie ver¬ 
pflichtet sind, Dispensprüfimg abznlegen. 

4. Schüler f die einen Anfnahmebrief der Universität haben nnd die Dispensprüfung, 
ablegen müssen, schreiben Bich direkt in die Vorschule für Hd 7 i *ifltih ein. ßd 

III Einschreibung muss der Aofnahmebrief vorgezeigt werden. 
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★ TEL AVIV ★ 


N- UND VERKAUF I» ARBEITSMARKT 


1 ■ 



NACH WIE VOR! 

TEPPICH E- 
JURÄN! 

I A. Genla 4», TeL 57885 
■ Fadnnäaniscfce Reinigung 
■" Reparaturen — versichert 
ig gnlage n ing eü — kostenlos 
Ankauf - verkauf 


t. -«ör 

’txöpk 

„ 

*fum 




„ A KI B A ” 

: — DER KAEUFER 

l A: Tel. 9 2 6 736 

; -.-pft alte nnd antike Möbel, 

' - 1 . ^bcrgcgcnstände, Porzellan, 

' rstall, Frigidaire und alle 
*■ NI-fiRy JE HanshaltBgegenst&nde. 

? KOMMT INS HAUS. 

TEL. 928738 

DIE $r- 



i; N‘"jr 




LAST I K- 
0 RHAENGE 

xer B&destanner, Knacbe. 
Terylene TIAhdecbML • 
iMimroiimiu! BraeagnteacL 
T -A_ Ptnsfter 29 
MfnardTke Xnunpd* 

eruier xd. tmm 


„DAN AYA” 

Feinste Ledermode 
SUCHT 

VERKAEUFERIN 

für 8 e Geschäfte in 
TEL AVIV nnd 
JERUSALEM. 

- Bewerbongeo: 

TeL 450937 


GESUCHT PER SOFORT, 
erfahrene 

VERKAEUFERIN 

für 3 .Stunden nachmittag 
Damämnöden 
SEIFER FASHION 
Tel-Avtv, Ben Jehnda 102 
Vorznstellen: 

17—19 Uhr nachm. 


•fr»* 


v. 


iEGAL —KONE 
ike MÖbeL Kübbchrfioke. 
"elevisionsappärate and 
- Hatsh altsauflösungen 
Tel. 874267 
abends TeL 882856 


iCZCHAK HAKONE 
TeL 828653 

\ Mobei. Frigidaire, etek- 
he Geräte, Kristall. Silber 
sonstige Gebrauchsge¬ 
nstände. Td. 820653.. 




kaufen antike 'and ge- 
I *. Möbel. Hamhaltsge- 

Nachlasse. 874245 - 
wmm «** “e 880248. 


mtusriti-E 








.»• 


Üpp-Hakone, kauft Möbel, 
Ttäten. Frigidakr. Nacb- 
184938 abends: 876852. 

i Ihrer. BeqoemHcbkeit 
Liquidationen! — Zahle 
s Prefael A braham-Avner. 
1352! 

r & Marco kaufen-antike 
^brauchte Möbel, auch 
sse. TeL 825682. 


.. BETH4AKOB-SEMINAR 
Schlossweg 1 

LUZERN/SCHWEIZ 
Gesucht flehe FRAU 
sur Führung unserer Küche. I 
ca. . 40 M&dchen. 
Auskunft im Land: 
(2)533958 — (2)526721. 
Sonntag-Donnerstag morgen: j 
(02)536653. 


Deutschrentnerin 

[mit grosser, gut ein gen ch; et er 
; Wohnung, in nächster Nähe 
von Tel-Aviv, 

sacht 

[ älteren HERRN oder DAME 
zum Mütwohnen, 

gegen billige Miete. 

Zuschriften an POB 28026, 
für Nr. 15/12 


Lebenslustige 
AKADEMIKER WITWE, 
i 70 Jahre alt. einfach be¬ 
scheiden, rociii netten älteren g 
Herrn, am gemeinsam die 
letzte Wegstrecke zu geben. 

Bitte nur um niebtanonyme 
Zuschriften an POB 28026, 
Tel-Aviv für Nr. 15/11. 


AKADEMIKER . 
wohnhaft in Wien, 
ledig, charaktervoll, 
gut situiert. 

sucht passendem Mädchen. 

bis 30 Jahre. 
Zuschriften erbeten an: 
POB 28026, T-A. für -100*' 


GOTTESDIENST 






Schahbat-Eingang 4.46 Uhr 

Schabhat»Ausgang: 5.41 Uhr. 

PaorsdHC NOACEL 

L fcbnd Schiwat Zion. Neue 
Synagoge, Ben Jebodastr. 86 . 

Freitag abend 4.55; Schabbai 
morgen 6 J0 und 8 J0. Bar-Mcz- 
wsc Jigal Argow nnd Ofer Mi¬ 
chael Rosen. Sctaabbat Mincha 
4.45. 

2. Icbnd Schiwat Zion, Betb 
Hamore, Nathan Strausstr. 5. 

Freitag abend 4.55: Schabbat ,jmyj 
morgen 8.00: Schabbat Mincha j 
4.45. 


TEL-AVIV 

Freitag abend 19 — 23 Uhr 
King George 28. Tel. 223721; 
Jehnda Halevv 67, Tel. 612474. 

Schabhat 8 J0 — 19.08 Uhr: 
Jehnda Hamaccabi 33, Telefon 
449995; Jehnda Halevv 67, Tel. 
612474. 

Mozae Schabbat 19—23 Uhr: 
King George 72, Tel. 286740. 

Rarität Gan und Umgebung: 
Freitag abend: Bialik 30, Tel. 
723674; Schabbat; Bialik 50. Tel. 


ZU VERMIETEN 

3-Zimmerwohnimg 

Neubau, Ramfit Gan. 
Gas und Heizung, 
ui ruhige Mieter'abzugeben. 

TeL 475369, 
zw. 6—8 Uhr abends. 


PRIVATSCHADCHAN 
in besseren Kreisen 
ein geführt, f 

PER SOFORT GESUCHT. 
Tel. 720711 


•Schöne Frau, 43/168, deutsch- 
gebürtig; Akademikerin, möchte 
Intellektuellen mit HerzensbÜ- 


- Zu verkaufen in Bawli Herr-. _ 
liehe 2%-Zhnmerwohmmg. 3 Stk.| f? 1 !® k«nenlenien. POB 1115 

Iift Embauscbränke. 458893.i 

abends. i 7. ... 

tivierten, gut eingeordneten Ehe- 


Adat Jescfaurnm Gnessmstr. 6 
Freitag abend 4.55 Uhn Schab¬ 
bat morgen 7 J0 Uhn - Mincha 
4.55. 

Wiener Minjam Nathan Be- 
chachamstr. 10. Freitag abend 
4.50 Uhr. Schab. Morgen 8.00 
Uhr. Limnd Talmud: 4.00. Lei¬ 
tung Rabb. Dr. Zwi Sch echter. 
Mincha 4.50. 


Freitag abend: 
Rabbi Akiba 62: Schabbat Ne- 
chemia 2 . 

Petach Tikwa: Freilag abend: 
Stampfer 24. Tel. 910946: — 
Schabte»: Chowewe Zion 40. Tel. 
19111078. 

Herzlia: Freitag abend: Sokoiov 
28. Tel. 981080; Schabbat: Soko¬ 
iov 18. TeL 984353. 

Natania ;Frehaj» abend: Herz! 


i 24 ’ Te! - 22243: Schabbat: Weiz- 
^ edem- Syn reoff. Prog ra-1 mmil „ m 23ss6 

Bat Jam: Freitag abend; Bal- 


sive Gemeinde- Carlebachstr. 20 
Ecke Ibn Gabirolstr., Freitag 
18J0 Uhr: Schabbat morgen 
9J0 Uhr. 

„Kebflat Pawat Aviv®, Uni¬ 
versität Tel-Aviv. Betb Perez 

«» ™ 


four 90. Schabbat; Balfour 135. 

Cholon: Freitag abend: Trum- 
peldor 4; Schabbat: Neot ScbO- 
schanxm. Geulim 44. 

Beer Schewa: Freilag abend: 


Grotte 2^-Zlmmerwohnune, 
fast uen, ca. 90 qm. 2. Stock, 
Front, Ramat Gan. zu verkau¬ 
fen. Näheres: Tel. 246716. 


GESUCHT 

HAUSKAELTERIN 

mR Logis, 
für Privathaus 
von 4?4 Zimme rn, 
in RAMAT GAN. 

■ Hilfskraft vorhanden. 

TeL 722218, . 
zw. .4 —5 Uhr nachm. 


abend 5.00 Uhr. Schabbat mor-j 
Witwe, Europäerin, sucht kul-igen 7 45 Uhn Lehrvonrar Herr] 

Barkol. Mincha 4.50 Gamaraj 
Scbiun Herr Weizmann. I 

pHamm pm HTechadascb** —! 
Scbechrmat Elieser, Kfar Saba. 
Freitag abend 5.10 Uhr: Schab¬ 
bat morgen 8.00 Uhr, Mincha 
5.00. 

Agndat Betb HaknesseL Kfar 
abend 
morgen 


Partner bis 65 Jahre. Zuschriften 
an POB 28026, Tel-Aviv, für 
Nr. 15/4. 

* Möchte Freundschaft scblies- 
sen — zwecks Heirat — mit sym¬ 
pathischen, kultivierten Herrn. 

52—56: Zuschriften (ungarisch. I 
deutsch. Jiddisch. POB 1334. Tel | Scbmarjahu, Freitag 
Aviv. 21442/D. ! 17.00 Uhr, Schabbat 


108. 

AERZTENACHTDTENST 
TEL-AVIV 

Dr. Har Even Epsudnstr. 6 . 
TeL 44328. 


KIN0PR06RAMM 


- Komfortables Balkonzimmer, patmscüen, kultivierten Herrn. 15.00. ! TEL-AVTV 

separate Bequemlichkeiten, in 52 —56; Zuschriften (ungarisch.! Agndat Betb HaknesseL Kfar \ ALLENBY: The Sting 
ruhigem Haushalt im Ramat Gan deutsch. Jiddisch. POB 1334. Tel j Scbmarjahu, Freitag abend BEN JEHUDA: Marne 
an serffisen Heim zu vermieten. ; Aviv. 21442/D. ! 17.00 Uhr; Schabbat morgen! CTNEMA ONE: STeeper 

Tel. 725156. Joffy — 220868 — Dizen- j 8.00 Uhn Min cha 16.45._j CtNERAMA: Charly 

[goff 212. proponiert: Touristin. 1 WU>W>II,IIW ^^ | and a Half • 

• 2-Ziminerwohini^. Daphna- j60 , Aerztin, sehr reich - Toun\- -— - iCHEN: Paper-Moon 

Str^ Frigidaire. Gas, Wand-| stin 52 — 23 — 44 — 30. Eu- j DEKEL: Blazing Saddles 

ropa — Touristin, 28. Aerztin. fjf.TuTr WWRPI ! DRIVE IN: 7.15 World’s 

Acstraheu — Aerzte — Inge-1 j Greatest Athlete (Walt Disney) 

nienre — Religiöse — Techni-| * ^ nfe ^ und “J 1 “ Mofae, ’| 9.45 Tales from the Crypt 
ker. | verschiedene an-) ^ Exorcist 

• Psycholoßfecbe Ehepartner I ‘ L " ~ 

für Seriöse. Sonderwunsch: für ' ^ omme ,ns ” aDS - 

nicht sehr grosse Dame, für am • “ en * ani,n Israel- 
einpeordneien Herrn. 230842.,* Nylonverbänge. ansländische 
nach 17.00. Erzeugnisse für Badezimmer, 

. j Küche, Terylen e-Decken Fuss- 


schrank für 1-5 Jahre. 500. 
Baruch Kainer, Tel Aviv, Ben 
Jehnda Rd. 65» TeL 223759. 
10.00—182.00, 4.00-6.00. 

• Möbliertes Zimmer für Frau/ 
Schülerin ans gutem Hause. Tel. 
2324742. 


PENSIONEN 


Magen David Adam; Acrzro- 

Nachtdienst T-A. TeL Ü14333. 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Gosch Dam Magen David 
Adomu Tel. 781111. 

Kopat Cholbn „MaccabP*, 
Tel-Aviv: Ab Freitag 1.00 bis 
Schabbar 7.00 Uhr früh MDA 
Tel. 101. Sctaabbat: Dr. Herer 
(allg.j, Derech Haifa 112, TeL 
451259: Dr. Engel (Kinder). Kf- 
kar Maiche Israel 10. Telefon 
268021. 

Guscb Dan: Freitag von 14 bis 
19 Uhr: Dr. Recbler (allg.), Ra¬ 
mat Chen. Schalem 18/2. Telefon 
763896: Dr. Greiber (Kinder), 
Ramat Gan, Uzie] 93. Telefon 
741652. Von Freilag 19.00 Ubr 
bi« Schabbat 7.00 Uhr früh: 
ÄfDA. Hagilgal 42, TeL 781111. 

Sctaabbat: Von 8J0 Uhr bis 
19.00 Uhn Dr. Potaschkin (aUgL 
Ramat Chen, Harel 4, Telefon 
744364: Dr. Bar (Kinder). Ramat 
Gan. David 8 . Tel. 730414. — 
Ab Mozae Schabbat 19.00 Uhr 
bis Sonntag morgen 7.00 Uhr: 
MDA. Ramat Gan. Hagilgal 42. 
TeL 781111. 

Von Freitag abend 22.00 Uhr 
bis Schabbat morgen 7.00 Uhr. 
Moz. Schabbat von 20.00 Uhr 
bis Sonntag früh 7X10 Uhr: 
Pefacfa T&wm TeL 912333: Bot 
Jam: TeL 863333: Lod: TeL 
962133; Herzite MDA, Tel», 
ton 981333. 

Cholon: Von Freitag 19.00 Uhr 
bis Schabbat früh 6.00 Uhr und 
Moz. Schabbat von 19BO Uhr 
bis Sonntag früh 6.00 Uhr 
Tel. 943133. 

Kopat Cholim Mertasit Tel- 
Aviv—Jaffo: MDA. Mazestr. (3. 
TeL 101, von 8.00 Uhr abds. Mi 
7 Uhr morgens. Dr. Watts, Al- 
lenbystr. 50. Tel 53888 (nur 
tagsüber); Dr. Marc Dona, fla- 
chaschmonaim 4 . Td. 248228. 
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atz Shoes”, Gcsundheits- 
für Damen — Herren, 
jehung der FGsse, Bern- 
:• nentgeWich durch eogii- 
Fachmann. Tel Aviv, 
—■ 44, TeL 282050. 

knafes zu Höchstpreisen 
. ünzen der ganzen WdL 
fönzen und- Medaillen, 
dd, Ersatzgeld. — A. 
janm, Td-Avfv, ABenby 
. Tel 612047. 

T kaufe Tisdi decken. Tery- 
idfrei, alle Grössen, Rri- 
ad Porzellan etc. Preis, 
v, Ruppinstr. 20 . parterre. 
0207. 

' . zu allerletzt \ 

t man dnrih zu Stampf 
au maa TEPPICHE 
den, v e r k a u fen oder . 
y . richten wlQ 

STAMPF 
tr. 1, TeL 295531, T-A 


• Krankenpfleger (innen) für 
Ahe-Kjnnkc-Invairden. - Osrot - 
Säu^ingsschwestem - Schneide- 
Tinnen - Küchenpersonal - Kell¬ 
nernmen - Verkäuferinnen - Bü¬ 
roangestellte - Bereinigungen 
schickt JRuth”, Jawnestr. 2, Tel. 
623637! — 440647! 

• Gesucht Ehepaar zur Bewa¬ 
chung, Haushaltsführung und 
Gartenarbeit in Privathaus. 
Wahnmöglichkeit in separater 
Wohnung dortsetbsL Telefon 
03-263175. Telraor oder schrift¬ 
lich an POB 729. Tel-Aviv, Nr. 
106. 

• Gesucht Fean zum Kochen 
und zur Haushaltshilfe, er¬ 
wünscht mit Logis. Elementar- 
Ke nntniss e in Englisch, Franzö¬ 
sisch oder Hebräisch. Telefon 
03-263175. Telmor oder schrift¬ 
lich au POB 729, Tel-Aviv, Nr. 
106. 


M0E&LIERTES 

ZIMMER 

mit Terrasse. Meeresnähe, 

in NETANIA 

mH VOLLPENSION, 
kaacher, 

an ältere Person 
ZU VERMIETEN. 

TeL 53-24924. 


• Die eiste BeiratsvennittJerfn 
in IsraeL seit 1950. Passende 
Partner für jedes Alter, Sara 
MoscovicL Jaffastr. 34, Haifa, 
TeL 04-524408. 


VERSCHIEDENES 


bodenbelag. Badezimmer-matten. 
Hofstädter, Haifa, Hendstr. 69. 
(Geöffnet nur vormittags). 

• Zu verkaufen auf dem Karmel 
erstklassige 2-ZuxunerwohncDg 
mit Essecke, herrliche Umge¬ 
bung. Büro Sternberg. Haifa Ha- 
•ia«i 130. TeL 88808. 


GAT: American Graffiti 
GORDON: The Belstoue Fox 
HOD: Lepke 
LTMOR: The Exo reist 
MAXIM: My Darling Slave 
MOGRABI: For Pete’s Sake 


Von Freitag 12 Uhr mittags 
bis Sonntag 7 Uhr frfflu 
Arad: MDA, TeL 057-97222; 
Aci/hili« lei. 22222 : Kiriat 
Ono: MDA, TeL 781111/2: Na- 
■ lanfa: Tel. 23333/4; Zfat: leL 
1101: Rechowot: Tel. 9S1333; 
j Rtschon Lezkm: MDA. 1%!# 
1924333. 

OPH3R: Watch am. we are Madl Ra "" 1 Gsm - Ghnaßm and 
ORDAN: The Godfalher ! Bne Bnüc MDA - HagDgal«. 


xxtgxxxxxxxaoooooouua uooougxx» 


PEN SION 
Kleine Familie vermietet 

BALKONZIMMER 

mit Vollpension, 

Diät auch für kurze ZeiL 
Lift, Zentralheizung, neues 
Haus, Nähe Kino Tel Aviv. 
Tel. 296891. Anch Schabten. 


vwvyvyvyyYyvvTrvvvvvvvvvyvvvvv^ 


POLITUR-ERNEUERUNG 
Alle Art Möbel. &ucb an tote, 
neos Farbe und For m e t r at 
aueb im Hanse des» Bunden 
Verlässliche Arbeit 

ESCH FL 

Neue relexoanummu 
84573S, abds. 


ORLY: S*P^Y*S 
PARIS: The Influence of the 
Gama-Rays on the Cat-Crawls I 
PEER: The Marseille Contracf 
STT.1DIO: La Grande Bouife 

^1 uv. iwl auoi/o. TPUCI CT. t « -i nrtn , A |i*i«it'iuue un auu vusunoe 

• 2-2- Zimmer, zemml W-j ^7 |MDA. TeL 2333. ^ S Ohr 

legen, parterre. Neve-Schaanan,; rum „_ XL 

Karmel. Achusa zu kaufen ge-| 
sucht Tel. 669714 zwischen 18 . 

—19 Uhr. . 1 RAMAT GAN 


42, Tel. 781111 von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Ronriowh 
(Kinder). Weizmannstr. 33, 6 i- 
watapm. TeL 721621: Herdia 
Neve Ar--4. Ramar Hascharon. 
Mirteflune im Snif Cbedefä. 


jZAFON: Deux Hommes dans 
la Vifle 


• Pensionär möchte deutsch- i KW q LILLY: 7.15 und 9J0 
oder englischspi echender Person Amarcord fFeÜiroi 
stundenweise Gesellschaft leisten.I 4 qq ... Gaoa 
Telefon 04-520823 ab 20 Uhr.; ' p 


abends fas 7 Uhr m orgen s. 


Kupai Cholim „AssaP, Td- 
Aviv, Tel. 101, Guscb Dan, TeL 
781111; Bat Jam. TeL 863333; 
Cholon, Tel. 843133; Haifa, 
Allgemeiner und Kinderarzt TeL 
254530. 


• Ehepaar sucht nette Canasta- 

od. Rummypartner. Tel. 447591, 
abends. j 

• Mittagstisch salzlos für Ein-; 
zelperson gesucht. Gegend KKL-; 
Blvd. — Schlomo Hamelecb —; 
Arlosoroff, Tel. 238479. 

• Zahn prüf Ir ’-cn Express- Reoa- 
rararen in Stunde. Zabnlabo- 
ratorium B. Zocke rmanu. Tel- 
Aviv, King George Str. 5, Te¬ 
lefon 282429. 


__._ rr_n. • Einzimmerwohmmg, möbliert, 

oerinuen JUna”, Privatha^ Kfar Saba, mit Kost, # TV-Schnellservice, Reparato- 

.™’Ts4^S Ie Md “' 


• Herrenhnte, auch Reparatu-; 
reo. bei Martou, Haifa. Scbapira- 
str. 3. (Neben Eeped-Station 44). 

NOTIZEN 

Schabbat- Engang: 4J7 Uhr. 
Schabbat-Ansgang 539 Lüir. 

APOTHEKENDIENST: 
Freitag bis 21 Uhn Massada 
Str. 1, TeL 662289; Schabbat b i* 

J 21 Lim Alija 44, Tel. 522062. 


t u 


bp*: 


ere neu und go* 
; Orgeln. Gros» Am- 
— ptiff Bedingungen. 
" IH Aviv, D i zengoff 125, 

• 103. 

ere, KWrmtanP,. 
Fachgeachift md «flo- 

Tfnpnr tenr für |d&Ch 

x. TeLAvtv, Zim a nhof 
rd. 282989; Jernsato«, 
x / &r, 2 ^Td, 22 SW, dat l 


WOHNUNGSMARKT 


gKAINB? 

Bw Jefnida 65 

TeL 223758 #3042.« 

SUCH 1 

(Qv vorsemex«*-' »*■■■• 

I) SaU Wamme» 


EXISTENZEN 



i 

n Häuer nadTOIeat 
S£ LH«« in*Hanptatz» 5 «a>j 


DAS ZEICHEN A. 

m 


yirrax — 


du «nzKWwtt- 


^ywvwwwwuwywwvwvwtnn^ 

ZAHNTECHNISCHES 
LABORATORIUM, 
komplett eingerichtet; 
Zentrum Raanana, 
sofort zu vermieten. 

921336, 926282. 


• In Gedera zu verkaufen — 
vermieten — beteiligen — 20 
Zimm er mit Inventar, in schö¬ 
nem Garten. TeL 055-91101, 
zw. 8.00—16.00 Uhr ab Sonntag. 


UNTERRICHT 


•Eigflib Caavmatian. Maming 
and evening grmq». Td. 285650, 
TA Aviv, 5 SSapira St (joear Dir 


Radios. Tonbandgeräten und 
Stereo-Anlagen. — HerzÜa Beth 
Nordau 13, Tel. 932233. 

• Zahnprothesen. Bxp ress r ep a 
raturen, » Stunde, bHKg, Tel 
Aviv, KKL Bvd. 32. Bus 61,62 
1 , 4. S und 10. TeL 246130 . 
Empfangt immer. 

• Repariere fachmSrniisch und 
verantwortungsvoll Stereo-Anla¬ 
gen, Radio, Patephon, Tape-re- 
cordcr, Lautsprecher. Wenden 
Sie sich direkt an das Laborato¬ 
rium: Mapu 22, Td Aviv, TeL 
227034. 

• Für verschiedene kleinere Re¬ 
paraturen in Ihrer Wohnung wen¬ 
den Sie sich zwischen 4—7 Ubr 
an Telefon 238282 Td-Avrv. 


Nach 21 Uhr: MDA. 
512233. Kirjat Elieser. 


Telefon 


KINO MORIA: Cat Baton: 
6.45 und 9 00 Ubr. 


JERUSALEM 


HAAR STILIERT!! 

PIERRE 

WASCHEN und LF.GEN § a m 

BEN JTEHLTDA 63. TEL-AVIV 


aUBOWIUUUUgOBÜPUSUOWlMl U WO WW IWMi^^ 


IOXYGEN 



KLEINER- 

CYUSPER 

1H NOTFALL 1EBEÄS1ETKNB 

ELECTROSIGNALl 

T£L*ÄV1V,42 6EDU SC TEL 576141 



GESUCHT 

SEKRETAERIN 

mit hebräischen and deutschen Sprachkenntnissen, 
fiir interessante Arbeit 
Bewerbung: Tel. 260261. bis 14.00 Uhr, 
an Fran Gerila. 


KASSIERER 

von Mitgliedsbeiträgeu 
und Spenden 
für Wohltätigkettsverefn 

GESUCHT. 

[Lebenslauf o. Referenzen an 
POB 7251, Jerusalem, 91070 


• Zn verkaufen Möbel Sofas, 
Buffets, Klaviere, Frigidaire. 
Sonntag, Montag und Mittwoch 
«an 9—14 Uhr Jerusalem, De¬ 
rech Hebron 39. 


SdabiMt-Btagans: 4.28 Uhr, 
SdtaMwt - AnagaBg £39 Uhn. 


Vermarktungs-Gesellschaft in Tel-Avfv 

sucht 

KORRESPONDENT/IN 

in Demsch, mit deutschen SchreamMB ddnenkeimt nigen 
md hebfäiseben Sprachkemitiiissen 

HandschriftlidtB Bewerbung an POB 1049, Trt-Avlv, 
mit Angabe von Gehaltsassprücfaes, Aller und bishe¬ 
riger Tätigkeit Diskretion zogesichert. 
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ISRAEL NACHRICHTEN fllCT» 


Freitag, 1». 18. 19/4 
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ECHO 
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TAGES 



des Knessetetats empfohlen 

Ob CtttäiichtBa aa dw i» NH« • 

des Ftnaozaretchntt« md des schnridung dis IClKSBrtlKNgetr 
giwMir a niwIiiuw* «der dem zwecks “* f ^ ord « rf * r 

Vtw&z des Etoqjsranfiea. ' Sfo M&dto a 

ten -Ost F rtnfimim -'id faa fa i das Ftat&äMton» &s Be^ 

get na H 5 S 0 JB 0 ® n wnta* 


prn iax ’fe *t^s? rn 

Ö33 WA7 B13RII T35 ’ljl’ffe* TOi“ 7r T3 T 1 £”7 72IT2 

•inr* mrn mn ivi crrsn . , »xp T icitn 

nrintirt ro2 d'sc.tp ;n trfej* 7» ci’s Va» ^njnVn 
tt nvaaa r^cnr ,72 fe msn urrtr .'spnaitn najfen 
♦TisTim jnan ,Tnrsp;n mar ns ,122» *153 'vnrc.Tr. fer \sn 
TT'sp-nsNi - r mnrrr pir»n .sttts whfe rrrränrr fe nsnpns 
?i':pc3 Tibr 223 ? os p'cn? tr*7is» i:x j>ih *nfe ,1x2 rjrm 
rr?T33.T: 1 'or Tpen rx wsr? pirrn mm? 15172 eg jrcnrn 
mm WTT2 . 73^3 vnc-B.7-3 /-K10J13 nranz jifers 
n’^inops es sm "nncsn mDix^nr -otvin mefe cnsn 71:12 * 
rrn ttt: . 11 x 22 irr n*ff*epc raprori’ nirrt inr fei nnra [ 

Kl" pra fex rpn? aipos mn’s? emit^a spnrö 210 70111 
fixsnjr t:k 07000771 : 271 p rmoan? Toir: 2 imo 71733.7 crpo! 

■* rna w ^ m*Kij 1AKttlMU) 

STAERKUNG DER ARMEE _ i EINE NEUE FAHNE... UnderAiÄdrucic gegebenwnri. kffl. dieFwdttgoxwäeaBocb- 

ALARMRUF SCHLESINGERS j .. inrr~nniinn‘rr~‘irrnfinnnnr“inr—---nr 1 -—-— | IAJFTSCHUXZUEBUNG jteien anzoschneittea. DieFinan- 

rw ^ , In Akfo und mAscfcdodw*^ atomg de* Buffete der-Knesset 

ö-t aaefüanttcöe Vertadl- neu der Araber innerhalb der. w f -a • -g -|»T ^ wne Loftalaaxv-Sirenen st ebenfall« dringend nowen». 

SSrHSeszi-jÄ* Massenversanunlung des Noar «SHS ISarsÄ 
SsvsSSSSSSs Baowed gegen »wilde Siedler« —— 

MaiuKcbaftea und wahnebefa- Vorsicht betrachtet vrerf«! UUVff VU & V & Vlt fIUUV L hft|| |n mMWÜT 

keo. to'dif 5 Dcr ' Noar Ha ®*« r » ^ or- PereSnüchkeitei ans dem reffe»- ..Angeblich soli sich <fie Regte- • NATAD DOLLAR ERREIUll 

dass die Sowjetunion and. in der Arabischen Liga «tremfatische g3ni ^ enc » Lager aal dem Skar Malkej rung prmzipie» berert crU&rra. HAlirnilUlif: " - II g JQTt ■ 

Zei der Detente ihr MIHtärtad- Beschlösse f«S wirf; die de- ^ ““W“ ™ l9J » U* eUK Israel in Td-Adr «bindteu. era posscr« Geb.et an derart- HÖHEPUNKT 1 IL 4^01 . 

K et von Jahr ^ Jahr steigert and «estnrnken« Vertreter der PLO f 5 ” -r . G * Äern l T r ,r ^°n^ 7 W •' . .. . ‘ / ... 

Hit militärisches PoteatW fort- spmhen schon danmrf na &. ;^ e ",. Sl ^ r ®*f ZuIn J lf - f ufe . r 8 eb «^ f JU rS • Mit ZL 4X1 erreichte dar Na-, Indexgebimdenb Papiere- ga- 

während dir«. ren Forderungen auf ^anz Pa- ?P wrdeo f “?*? d °?J^ trf Dollar, für den Naqhfcagm] ben wdternaefa., . 

Zwischen Schlesinger ond fc-! Kstiaa-. Nun köuneu^Pafr. bände und Jupndbche aas den keine Emzelheiten bekannt ge-j ne cndgulügen Beschlüsse gefasst: ^ ^ ö—amTmMSJ. Dfe B5*»e «aud ta Zah*« 

racl hat es in bedim m l m Mo-1 stim*w tm V«ri i. m _.i Kibt,uzun wcrdco <» '«»«nnH geben. : worden. , ; .iu n h, finfidee dnr berontebm- 


EINE NEUE FAHNE... 


Massenversammlung des Noar 
Haowed gegen »wilde Siedler« 


l-EXEGRAb»!’MÖCHELS G jeichzeidg biess es in der 
Aff NU8W . B«riüDSSfa»Mft. def ABBSdmss, 

HistadnitsekretSr leracham Mfc-: ^ ^ Meäanng, dass die tecb-; 
scheT entsandte an Harold WH- DümdeiStnngea fiir die 

son eine Clfictw iwwd r d epesd w Kaejsetabgeprfneten . seit. In- 
anlfisdidr da Laboaröngs bd Parteifinaozie- 

den letzten Wahlen. Aowerdem tvagsgcseO** rotr den PBrtden 
entsandte der HistadratsebctNr selbst- -getragen werden könnten, 
ein Telegramm an den britischen. Diesbezüglich -.-wird der An&- 
Gewerkschaftsverband. in dem y-hTi« «ne Beratung mh den 
der Wunsch nach einer Vertte- Verirrtem «Der Parteien abhal^ 
ftmg der Bänehongen zwischen ten. ' 

den Arbeiterbewegungen beider Des wetoreä Vrarde empfob- 
Länder AtBdmcS gegeben wild, len, die genaden. Bocb- 

7 k ★* -. SUmmg Snsc A«Sgabea.der Par- 

LUFTSCHIJIZUEBUNG teien anzasAhiäAn. Die Finan- 

' ln Ak£o und m Aschdod wer- aferöng de» B^eta der Knesset 
den heute die Loftalaxn-Siieiien ät ebenfalls (Mögend aotmn». 
ansprobiert. Um IIjOO Uhr wer- dig- Mit (Tagen Probten soll 
Iden die Sfr l»*" ertönen- Jbn sich der für da* ButfcA znstSn- 
i EmstfaU vmmsint i«>n auf- und di ge Äusdnas ame hamde rset- 
abschweDendo Signale. . ten. 


NATAD DOUAR 
HÖHEPUNKT: 


IL 4A7 


Mit ZL 4X7 erreichte der Na-^ IndacgebündMo Papiere ga- 


mel hat es in bestimmten Mo- rtbmr im Vertamdlungsaal 

menten DifTerenzeu gegeben, die leichter Erfolge erzielen ab im ^ au J. dem 

, „ . .. _ _ , „ .. . _ * Gelände des Noar Haowed we- 

vfeDejcbt zum Teil mit dieser .Nahen Osten selbst, wo akhti v ,„k, T _, A ■ 

Schwächung der amerifeanischen das Wort, sondern die Wlrkikb- ] ah^ehalten 

können. Der Verteubgungsmlm- können wur zu einem grossen kn ^ r ^ Veibandes. Motte 
ster und seine Leute waren nach Teil gestalten und wir müssen \JdK Josef Sdtsaid. 

ihrer Darstellung nicht ln der: dafür sorgen, dass hi dieser Whfc- MdK A<fi AxnOTi> Vsg 


Peres: Araber wollen 
»Frieden ohne Israel« 


Dollar Vorlagen (davon allein, der Gerächte ahnet benontebcB- 
Bank Leumi etwa 250.000 Dpi- den Abwertung. Zu dies« Ge- 
lar), einen neuen Höhepunkt- rächten, tragen die MeMnngffl - 
Bei den Aktien zogen die Term- des Staüstiscbtt ZeaMlamlw 
Aktien um 11.5 Prozent an, sie Biet ft'inrialndt AsdariPB^ . j 
wurden mit 1060 notiert. Interes- sc huldun g Israels bei (7,4 Mii- < 
se lag für Bank Leumi Stock, liarden Dollar Ende Junil; pro j 
1 für IDB, Tefachot, Bank Len-i 8 ede brtngt' tfie Audamhachnld ! 


St 


ihrer Darstellung nicht ln der dafür sorgrn, dass in dieser Wirft, A< ß Aourrai. sowie Usil Verteidig ua|tBainister Schi-. nommen halte. Europa stand da- für IDB, Tefcchot, Bank Len- 1 Serie betrat «e Austanrtsscimiu j 

ZjOge. den israelischeu Waffen - 1 lichkeit die Armee Israels esoe Sekretär der JAP-Orts-I ™>b Poes eiUärte auf der Ta-!ma!s noch unter dem Eindruck mi Investment, Ata. Ekctra und 2200 poBatfEße.'.Schulden ha- ti 

wünschen zn entsprechen. Auch entscheidende Rolle spielt: Die j-p^aiem gong des Bauernverbandes, Isra- der Vernichtungslager, wihraid EIco vor. TefaChOt aOg mn plus ben sich jm letzten Halbjahr 

in der letzten Zeit sollen bei den Regierung «Mefaf neben ihren el and die Araber befinden sich das gegenwärtige Europa, im 6 . 8 , Electra lim 5^, EIco umium 851 MiOUmen DoUar W' ’: 

Amerikanern gewisse Versor- Friedensbeteuerung« darauf anf- ^ er Veßamznlung wer- ^ rirtrr Debatte ober die Art Zeichen der vom Pan-Arairis- 4-0 an. ^grösstsrt. 

gungs-Engpässe anf getreten son. merksam, dass sie auch mit der ^ eo ^ Jugendlichen eine Peti- ^ mgestre b te n Friedens. Wäh- mus ausgelösten Erdölkrise siebt, 

Heute können w der Auffassung müitäriscben Optma radmet t * on gegen ,.wilde Siedlungen” reud wir einen Friedeasschluss | Peres sagte, Israel habe aus- • •• -»ai iiw ii l*LA«i—f Mh « ; 

Schlesingers über Stärkung des Iden Massen zur Unterzeichnung |zwischen Israel und den Arabeca jgezeichnete Freunde und könne .. , , !. 

militärischen Potentials der USA; Se tu»> völlig recht Stärkung[ vorlegen. Iwinscheu, woQca fit paÜstinen-] sich weiterhin auf die Verei- mmRuwiBnmnuimHHMriartwpMMAb^ , '*MnaH. 

nur von und ganz zustimmeu.ides Heeres ist beute Anfgstbej • irisch« Verbände and ihre An- aigteb Staaten verlassen. Aber. oatjGAiTOBngJf - : ■ . >VnJ. '.M- 1 ##*- j-naoan« 


An dem Kmnmät*** leWriw Ito**. 


Angesichts der Schwache des We- Nr. 1 der isncGsdMn Politik. ^ VERSAMMLUNG^ bänger einen Frieden ohne Is-iaueb in Staaten, die für die Aur- J^ ^»Ä i«nseÄ 4 »«»r» “h» 
sie us, über die rieb Breschnew Ebenso wirf mit Recht die Re- DES «ClSCBEMUNIM* nui. nähme der PLO in die UN-VolI- 0 % IndubUl Seele S tt 

vor einigen Tagen triumphierend kmKtruktioa der FmzerwaBe Der Gnsch Eummm wird mor- Die Vereinten Nationen des vcrsammlong (zwecks Vertrrtung . 5 % Dorf. Sea Worte beuur * linked 

gränssert hat gibt es keine an- nach den bitten» Erfahrungen *» ***** ebenfalls eine grase Jahr» 1974, sagte der Minister, der Palästinenser bei der Palä- »1^« Sa’iwaS« aaM -. 

dere Möglichkeit, als die des Oktober-Krieg« natostri- "Veisainmlimg seiner Mitglieder sind eine ganz andere Organisa- stina-Debatte, die am 7. Novem- limw» suta tarn Inde* isM 

rische Kraft der USA erneut zu eben. Mehr denn Je ist das Teanahme prominenter tion. als die UNO des Jahres her beginnt) gestimmt bfben. .Jg« ^ gg^ nK>: 

stärken. Wenn der Westen über- He» die Garantie der weiteren'-----— 1947. die den Beschluss über die 8 *m«*n die Sympathie «»tod« ia«' 

haupt eine Zukunft haben kamt, Existenz unseres Landes. Wirj GESCHENKE AN DIE Gründung unseres Staates ange- i Oeffcmbchke.1. , «üre Kilt» tert tiater nw 

so wird sie rieb auf «He Ver- muss« alles tun, um diesen| BEDUINEN DES SINAI 'oSaSSSriLdum p*. 

einigten Staaten und Ihr Lei- Faktor zum TVfittei der Abschrek-1 ^ Wohlfahrtsministerinm . LUX), ^nlrbrtittng Ord. «h. 

stungsvermogea stutzen müssen, tauig gegen Feinde und Abeu-ij^ ^ ^ Beduinen des Sinai K 1 I KmI [C4 fl fl H K 1 I V§ Ite» 
Ais Interessenten und Waffen- tenerer «Her Art zu machen. S*- anlässlich des Ramadan-Endes iar. Dev. jt Mor tg. Bude „B“ ord. m. 

bezieher beobachten wir geoan,cher wäre es besser, Müliarf« vcrtcDrn . Dies gab ._ . . . . . «h. 

die Vorgänge in der amerikani- • an Devisen für friediefae Erf- p,. XfAuizur. stellvertretender ,n Hai£a bcTracb ! c gestern, Schwaden der bereits bestehen-• SnT^um reg. 
sehen Armee. Darüber hinaus: wteUimg statt für «BWrisräeI Geiieraldirektor d. Mlnwteriums. crn?iter G««nö«" und Obrtman- i den Macbieschim-.^lase. n i 

können wir aus den Worten Zwecke anszugeben, aber die] bekannt. : geL Die Preise zogen an. Wegen | Beschwerden über Leute, d 1 ^ Israel Development orf I 

Schleringera wichtige Konsequm- EntscheMung darüber liegt nicht! nntertedt. des aMÄ,emiscfero Peiertages wa- . in den Wildern bei Jerusalem. BrtriBm.ii suite. Vom vn Marer 

zen für unseren eigen« FaH zfe-;ia unserer Hand. Uns ist es in «■ our «■* An ' ber ^Iuv«m«t 

heu. Unsere Rajn^-re sehr! der heutig« SHuteion «nf^ J 6 “ ***** f*»™-1 der . ^«f-IrtdUigg **KKL|g«r ^ 

and Mildcniaj;«kr Spamm: ” ‘ " """" «*rto. b« a in^non Mi 2 ti- .die W.lldar »n cm.fm Sielte" z» , SÄSS SSL 

r “ “* “ *” “ ^l\ w Studenten der Haifaer ärzt- i Woche e.o Streik der städtischen i M b **** r 

Wir S D C h 6 D einen I! FOLK LORE- GRUPPEN heben Hochschule auf Namen sBeamten• abgehalten.- wenn die' wolteoo ciore Marer Oorp. reg. n, 10 

t BESUCHEN ISRAEL Abba Chuschi nehmen an ei-,Stadtleitung nicht dem vor vier ' S^Leumi Q inwM^t*M« riuna ' 
• Ä _ __ ^ Ä _ *' Am 22. Oktober werden »n nen, j^ ur> fg r jj e BedicmincMonaten Unterzeichneten Kol*. Export Bank rn vtemu t 


bänger ein« Frieden ohne Is-; auch in Staaten, die für die Auf-'! B% Derer Xnan 8 e^4 bearer » linked 


! nähme der PLO in' die UN-VoU- 1 ^ s » hnkod 


Der Gnsch Emmum wirf mor-1 Die Vereinten Nation« des Versammlung (zwecks Vertrrtung .sitDaud.Sea wbra. heuer $ linkes 


■■"*P 

.‘.IM 

uzakh 
■ 1*7.5 

.133 
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ha . 
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(Owxerel Mortg.'Bank ard. rimrea harrt.--. 
. Isr. Dev. dt Mortg. Butk „B“ ord. ca..... 

. Hamneh Insarence orfl. -riwrer 

lo Haifa herrschte gestern, «hwadeo der bereits besteh«- • 01x1 * to ”. . 

lüter Gemüse- und Obrtman- i den Maehiesdiim-.\nla?e. P«1 Qote. stor. A B uppL n. in '■ 

L ««“ oq - We ^ n | B 7 ThWCTd *° öb r. LeuIc - , dIe • 2S« uStfoSSSStSi^ri^i 0 ft 

i tnoslemiscfara Feiertages wa-, in den Wählern bei Jerusalem. Boiri Banen suite. Wort» iö% neerer 


uad Müdenmg der SpansonR rin-! ser Beririumg vernariilSsrigt wer-! 
fang« lassen würde. Die Alttio-' den. J-E.P-j 


Wir snehen dnen 


| KORREKTOR 

1 der abwechselnd eine Woche in der Tagschicht 
■ (11—17 L'hr) und eine Woche Abendsctticbt 

I (17—23 Uhr) arbeiten soll. 

1 Angebote: ISRAEL-NACHRICHTEN. Harakewst 
| Str. 52. Tel Aviv, TeL 30014, (9—12.00 Uhr) 


erörtert neröen. 

* * * 
SCHWEDISCHE 
FOLKLORE-GRUPPEN 
BESUCHEN ISRAEL 
Am 22. Ofcober werden 


I ! Bon! eines Flugzeuges der skan- künstlicher Nieren teil. ! JektSabkonunen in all« Punk-' 5^>.^ d r5 ri SLi 

] dina-.ischcr- St^ ? Gcseh5chah ! -Ten mtchkommcn vMSlc. I-Hlt i JSS«^SJS^!r. 

i zwei Foik!-J 7 e 2 r=?pen aus Stiiwe-; h E|d mu^te aus techni- : dem Abkommen erhöhen sich 

I j d« einireff«. Die Grupp« tre- »chen Gründen die Eiaweibuug die Arbeitvräope aller nicJnyen; p.^^ v p-r*t * 

( tec am 2?. Oktober um 16.00 einer neuen Schule in den Nach- Stufen automatisch um ein«' dwtwjPf- per » : 

i Uhr ver Zahal-Verleizt« im mittagsstundeo auslallen. ZaW- .Ranp. Das InhcnminiMerium I Säted i unter Bank« ) • 

|Kaye-H 3 t 3 in Naharia und am reiche G^ste. darunter DA- hatte «ich nach Unterzeichnung • iuw»mupiwm« 

1;2?. Oktober 3D.tt> Uhr im Frau« aus New York. haUer dev Vertrag» gegen diese Ab-| TENDENZ AS 

J . 1 Petit Haare ä: Jemsalem io Ge-laich mit einer Besicbtiguiigsfahr machung ausgespnochen. nitrmrirri it _ _ • - 

;gen*nrt iss sebnediveh« Bot-1 durch die Stadt zu begnügen. . 1 Die Porte) Hab«}» Straase.l ... . 

i schäften in Israel auf. i Der Icbud Hakwuznt we-Ha- in Bccr Scheu a i»l in Salman „ 


! lektivabkomroen in all« Punk« 
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Unter dem Patronat 


iweiser B o t schaft e n JACK 


tNARD RI JEDI 


EUROPAS KABARETTIST No. 

FRANZ HOHLER 

fax «einem Kabarett-Programm: DOPPELGRIFFE. 

Text and Morte FRAN» HOHLER 

NUR 3 VORSTELLUNGEN: 



I Der Ichud Hifanzzot we-Ha- in Beer Scbeua i->t in Sulman 
tibbuzim will zusammen mit der, Schasar Slnoic timbeuannt wor« 
Nroschuurm Bewegung einige [den. I 

Siedlung« im Ramat Hanes**--. fax Rowcb Haajfa» »erd« ani . 
Bezirk, »o rieh nur drei land-; Sonntag alle Schulen von den 
wirtschaftliche Siedlung« befin- Ehernräten bestreikt, wenn der 
den, gründen; Sdc Böker. Ma-' Bevolünächtigte für Ernährung^ 
tichawej Sade und Serivim riod! (ragen nicht «»lassen «erd« 
j die einngee S iedhmgen. ' >s oflte. 

j j ■ ii Kitlai Gat ist ein Kiuder- 

Söfficb von BccrScbewa wer-ltagesbrim auf den Namen der 


TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRSENMARKT 
lijimtifllJI durch die WeripapirrabtaluRg der Japhrt Baak 
- Ohne Obligo 

1 « exrigMs K = Nor Kftofer 

" «» <«*P- <B*- V = Nur Verkäufe 

S = Sddatsbo • • 

Wta tertv nuvertadart 

teere Bwte • Ktwhelxer 

Ak«U» s muitn« 


SA.VSTAG 26JQ_, 2B.1S 
JERUSALEM 
Bin&aei Hanma (KI. Saal) 
Karten: KAHANA und 
BEN-NAIM 


DIENSTAG »AK »AS ! 
TEL AVIV 
Nacbmani — Saal 
Karten: UNION, 
Döwjgrffllfi | 


mtitwoch 3t ak mas 
HAIFA 

Sttehtiieater Saal 
Kartete NOVA, * 

Herei 32 — 34. 


Schall platten aa^encunmen 7. C35. (Long-piay) werden am Abez^ der Vtssriiang Vttiaaä 

NOVA .BESGESHHHmäÜSSm 


|d» Vorbereitung« für die Er- j verstorbenen Gattin dm «bem#»l 
jrichtüng des fixöwten Indurtrie-1 ligm Finanzmimsten. Scboscha- 
rierteh dtt Lande« getroffen. Es j oa Sapir, benannt worden, 
wird ein 8000 Dunam grosses ( Mrir Oßr. der Orisvorriizende 
Gebiet umfass«. Das gründe;von Kfar Tabor, demmkmiertc 
Unternehmen wird .Machte-, und hat sich zum Pol : ze:dienst 
srinm Darom” sein. Die low?- J gemeldet. Er ten« den Miscte- 
«ttfon beläoft rch auf 150 Mil-: mar Hsezradn. Mkta Goldman 
honen Pfund. Besonderer Wert j wurde aeuer OmvQitetzeiidar. 
vinl auf die Durcblüfttmg der! fe Itek Rakari tob Aacb- 
Aahgen gelegt Gestern Etten ' tasten findet morsen eine Hf»- 
din Bewohner der S dm d wmr jdreäaa statt. 730 lUrteabu^de 
Ctwibd Butor g i f^ge a RjriCfc*t ff erden gezegt, 


ISRAEL NACHRICHTEN 

öinun jmjj 7 »i 


lAGESUSrniNG IN DEUTSCHER SfKAGUI 

— Hr. 242 — : " ^ 

N i rtfrBwMW a» & 1738 Ofav Tc^ 32g» 

- ft wtew l flfc 52 :• 
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